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die Veltmeinung : Prag muß antworten
Starker kindruck der großen kede

Konrad kentems
„der einzig mögliche weg zur Lösung der sudetendeutschen
srage ist die krfMlung der acht Karlsbader Forderungen"

(Vrnktbvrivbt nnsoxes Vsrtrstvrs in kam)
Rom,  26 . April

Die Karlsbader Tagung der Sudetendeutschen Partei und die grundsätzlichenFor¬
derungen Konrad Henleins werden von der italienischen Presse stärkstens beachtet. Es
handele sich um ein Problem , das gelöst werden müsse, schreibt „Lavora Fascista".
Die tschechoslowakischeRegierung dülfe nicht länger zögern, die notwendigen Kon¬
sequenzen zu ziehen, wenn sie nicht die Verantwortung für eine nicht vorauszusehende
Entwicklung aus sich nehmen wolle . „Gazetta del Popolo " ist der Meinung , daß die Be¬
ziehungen zwischen der Tschechoslowakei und Deutschland nur dann in Ordnung ge¬
bracht werden könnten , wenn die gerechten Forderungen der Sudetendeutschen erfüllt
würden. Konrad Henlein , erklärt „Stampa ", habe die einzig mögliche Lösung des
sudetendeutschen Problems aufgezeigt . Es sei nun an Prag , zu antworten.

'liM

Vas kcho ln London und Paris
London, 26. April.

Die große politischeRede Konrad Henleins in Karls¬
bad und feine Forderungen an die Tschechen haben große
Beachtung bei den Londoner Blättern gefunden. Unter
der Ueberschrift„Die acht Forderungen Henleins: —
Lelbstregierung für die Deutschen" bringt die „Time  s"
einen Präger Bericht. Er schildertdie Tagung und hebt
hervor, daß während der ganzen Veranstaltung tadel¬
lose Ordnung geherrschthabe. Anschließendwerden, wie
euch in den übrigen Londoner Blättern , die acht Punkte
tzenleins aufgeführt- Es folgen Auszüge aus den Aus¬
führungen des Führers der Sudetendeutschen Partei.
Abschließend heißt es, daß die Rede von den Zuhörern
mit Begeisterung aufgenommen worden sei. Im Leit¬
artikel erklärt das Blatt , die Forderungen der Sudeten¬
deutschen seien weitgehender und deutlicher als man

erwartet habe. Vieles müsse jedoch von der Auslegung
abhängen, und es fei möglich, daß Henleins acht Punkte
als eine Verhandlungsgrundlage dienen können. .
„Daily Telegraph"  behandelt die Henlein-Rede
als die große Angelegenheit des Tages.

Paris , 26. April.
Auch die Pariser Presse befaßt sich sehr eingehendmit

der programmatischenRede des Führers der Sudeten¬
deutschen auf der Karlsbader Haupttagung. Im all¬
gemeinen sind die Blätter der Ansicht, daß die Aus¬
führungen Henleins nicht zu einer Entspannung in der
Tschechoslowakei führen würden. Das „großzügige und
edle Programm " Veneschs, so heißt es in verschiedenen
Blättern , werde unter diesen Umständen nur schwer zu
verwirklichen sein. Die Blätter benutzendiesen Anlaß,
um wieder einmal von deutschen Expansionsgelüstenzu
phantasieren. (Siehe auch Seite 2)
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flustrag des füßrers an
der Sauleiter zum Neichskommissar für die Wiedervereinigung österreichs

mit dem deutschen Neich ernannt — kin vrief des fichrers an Segß-Inquart
Berlin,  28 . April

Amtlich wird folgender Erlaß des Führers und Reichs¬
kanzlers über die Bestellung des Reichskommissarsfür
die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen
Reich bekanntgegeben:
Artikel1. Zum Reichskommissarfür die Wiederver¬

einigung Oesterreichs mit dem DeutschenReich bestelle
ich den Gauleiter Bürckel-Saarpfalz.

Artikel  2 . Der Reichskommissarhat für den politi¬
schen Ausbau nnÄ die Durchführung der staatlichen, wirt¬
schaftlichenund kulturellen Wiedereingliederung Oester¬
reichs in Las DeutscheReich zu sorgen.

Artikel  3 . Der Reichskommissarhat seinen Dienst-
Ich in Wien. Er untersteht mir unmittelbar und hat sei¬
nen Auftrag nach meinen Weisungen bis zum 1. Mai
kM zu erfüllen. An diesem Tage endet sein Auftrag.

Artikel  4 . Der Reichskommissar ist befugt, den
Z-ienststellen des Reiches im Lande Oesterreich, den
Dienststellendes Landes Oesterreich und der ehemaligen
österreichischenBundesländer sowie den Dienststellender
Nationalsozialistischen DeutschenArbeiter-Partei, ihrer
Federungen und der ihr angeschlossenenVerbände rm
--rnde Oesterreich Weisungen zu erteilen. Er kann dre
Aufsicht über die öffentlich-rechtlichen Körperschaften und
Anstalten im Lande Oesterreich ausüben.

Artikel  5 . Der Reichsminister des Innern als Zen¬
tralstellezur Durchführung der Wiedervereinigung
Österreichs mit dem Deutschen Reich hat bei seinen
«annahmen im besonderen in Fragen der Rechtssetzung

Elni-ern-öhmen mit dem Retchskommissarsicherzu-Wen.
^Der Reichsbeaustraqte für Oesterreich (H1 Abs. 2 der
Arorduung znm Gesetz über die Wiedervereinigung
-Österreichs mit dem Deutschen Reich vom 16- März
M (REBI. 1 S. 2491 wird dem Reichskommlßar für

Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen
Reich angegliedert.

Berl in , den 23. April 1938.
Der Führer und Reichskanzler

(gez.) Adolf Hitler
Der Reichsminifter des Innern

(gez.) Dr. Frick ,
Der Reichsministerund Chef der Reichskanzlei

(gez.) Dr. Lammers.

gleichzeitig hat der Führer an den Relchsstatthalter
7 Oesterreich, Dr. Seyß-2nquart , folgendes Schreiben»-richtet: ^ ,

Führer und Reichskanzler
Berlin W. 8. den 23. April 1938.

Herr Reichsstatthalter!
„Durch Leu in Abschrift anliegenden Erlaß oom tzeu-

-rage habe ich den Gauleiter Burckel zum Reichs-
Egiisar für die Wiedervereinigung Oesterreichs mtt
^Deutschen Reich bestellt. Ich bemerke dazu folgendes.

Der mir unmittelbar unterstellte ReichskommissarsRl
für ein Jahr , innerhalb dessen die Wiedereingliederung
Oesterreichs im wesentlichendurchgeführt sein mutz, als
mein Verbindungsmann sowohl mir wie Ihnen die Aus¬
gaben erleichtern, die die Wiedereingliederung Oester¬
reichs in das Reich in politischer, rechtlicher, wirtschaft¬
licher und kultureller Hinsicht mit sich bringt . .

Es wird ihm im besonderen obliegen, bei der vom
Reichsminister des Innern als Zentralstelle für die
Wiedervereinigung Oesterreichsmit dem Reich zu voll¬
ziehenden Rechtsangleichungund Rechtseinsührnngmaß¬
gebendmitzuwirken und für die Reichsregierung und die
Partei mit Ihnen zu prüfen, ob und wann das deutsche
Reichsrecht auf den verschiedenenRechtsgebieten in
Oesterreich eingeführt oder österreichischesRecht ange¬
glichenwerden soll. Ihre Aufgabe wird es sein, als mit
der Führung der österreichischen Landesregierung beauf¬
tragten Reichsstatthalter, das neue Recht in Oesterre
durchzuführen. Wenn nach Jahresfrist die Wiederein¬
gliederung Oesterreichsin das Deutsche Reich im wesent¬
lichen vollendet sein wird, werde ich Sie zum Mitglied
der Reichsregierung ernennen, damit Sie dann an die¬
ser Stelle weiter für Oesterreichim Grotzdentschen Reiche
wirken können. (gez.) Adolf Hitler . -'

Die Tiroler , die Steiermärker und die anderen
Stämme unserer deutschen Ostmark lieben ihre
Heimat und dienen dem Reich; ihnen sagt der Be¬
griff „Oesterreichs ! " nichts mehr . Ihre Liebe ge¬
hört ihrer Heimatscholle und ihr Herz , ihr Sinnen
gehört Deutschland . Zwischen diesem engeren Be¬
griff der Heimat und dem größeren des Reiches
kennen sie keine Instanzen . Dieser seelischen For¬
derung der Deutschen in der Ostmark politische Er¬
füllung zu geben , das wird die große Aufgabe sein,
für die Gauleiter Bürckel vom Führer Auftrag
und Vollmacht erhielt . Wir kennen die inner¬
politischen Prinzipien der nationalsozialistischen
Partei : Das Prinzip der inneren Ueberwindung
künstlicher Gebilde , wie sie etwa Ländergrenzen
im Rahmen des deutschen Volkes darstellen , ebenso
wie das Prinzip der Ueberwindung des sturen
Zentralismus anderer Staaten durch die Stärkung
der stammesmätzigen Kräfte , die heute im Reich in
den Gauen der NSDAP . zu neuem Leben erweckt
worden sind. Die Persönlichkeit Gauleiter
Bürckels , der an all die großen Aufgaben , die der
Führer ihm bisher gestellt hat , mit ebenso großer
Entschlossenheit wie nationalsozialistischem Weit¬
blick herangegangen ist, bietet den Deutschen der
Ostmark die Gewähr für eine klare und erfolg¬
reiche Lösung der geschichtlichen Aufgabe der Un¬
gleichung Oesterreichs an die innere politische
Gliederung unseres Reiches ; nicht nur dem Buch¬
staben , sondern auch dem Geist nach. >
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Hei*LtsUverti'etoi' üss I?ülu'6rs, KoielignnnistHi' kuÜolk HsÜ,  vollouäst Iieuto sein 44.

Aag Hak Lkas Wvek
Oss Ksflsbscle ^progksmm cisi' Luclstsncisutseken

Die Karlsbader Rede , die der Führer des Sude-
tendeutschtums , Konrad Henlein , hielt , ist das be¬
herrschende Thema der Weltöffentlichkeit . Die acht
Forderungen der Sudetendeutschen Partei stehen
im Mittelpunkt der Diskussionen . Sie werden ent¬
weder , wie dies vom größten Teil der Pariser
Presse geschieht, als „unannehmbar " und „maß¬
los " abgelehnt oder , so .zum Beispiel in der
„Times ", ' als Verhandlungsgrundlage und mög¬
licher Ausgangspunkt einer deutsch-tschechischen
Annäherung geweitet . Das allgemeine Echo deutet
auf die allgemeine Erkenntnis hin , daß die sudeten-
deutsche Frage sich nicht mehr mit billigen Schlag-
wörtern wird abtun lassen und Prag vor grund¬
sätzlichen Entscheidungen sielst.

Das Programm , das Konrad Henlein in Karls¬
bad entwickelt hat , kann nicht, wie die „Times"
meint , als „Maximalsovderung " angesehen werden,
sondern mutz im Gegenteil als gerecht und ge¬
mäßigt gewertet werden . Trotz bitterster Erfah¬
rungen der zurückliegenden zwei Jahrzehnte bietet
Henlein als Sprecher des geeinten Sudetendeutsch-
tums Prag den Ausgleich an . 3)4 Millionen Sude-
tendeutsche verlangen nichts weiter als die Ge¬
währung der elementarsten Menschenrechte unter
dem Gesichtspunkt : „Was der Tschechen erlaubt
ist, mutz auch uns erlaubt sein ." Konrad Henlein
hat im Hinblick aus die 20 Jahre des Bestehens
der tschechoslowakischen Republik eine eindeutige
Bilanz gezogen ; er hat festgestellt , daß die verant¬
wortlichen tschechischen Politiker weder die auf
der Friedenskonferenz abgegebenen Versprechun¬
gen noch die elementarsten staatsrechtlichen Ver¬
pflichtungen erfüllt oder sonst einen Beitrag zur
Aussöhnung der in der Tschechoslowakei lebenden
Völker geleistet haben . Nur auf die schreiende Un¬
gerechtigkeit in der Arbeitspolitik Prags sei hier
hingewiesen : Obwohl die deutschen Minderheiten
etwa ein Viertel der Gesamtbevölkerung der
Tschechoslowakei ausmachen , entfallen von den
rund 800 000 Arbeitslosen mehr als 400 000 auf
die deutschen Bevölkerungsanteile . Bei der Ertei¬
lung von Staatsaufträgen an die örtliche Wirt¬
schaft verfuhr man in deutschen Gebieten im um¬
gekehrten Verhältnis zum Beoölkerungsanteil : bei

84,3 Prozent deutschem Bolksanteil erteilte ma»
81,9 Prozent Aufträge an tschechische Unternehmer,
die wiederum fast nur tschechischeArbeiter beschütz-
tigten . Was das bedeutet , wird dadurch unter¬
strichen, daß nur ein ganz kleiner Bruchteil der
veranschlagten Investitionen in deutsches Gebiet
ging , nämlich 7,7 Prozent von rund ISO Millionen
Tschechenkronen.

Die acht Punkte einer Volksordnüng zeigen den
Weg, der allein zu einer friedlichen Entwicklung
in der Tschechoslowakei führen kann . Das
Sudetendeutschtum darf diese acht grundsätzlichen
Forderungen an Prag mit um so größerer Berech¬
tigung erheben , als die letzten 20 Jahre gezeigt
haben , daß auf der Grundlage der gegenwärtigen
verfassungsrechtlichen , verwaltungsmäßigen und

Die Karlsbader Forderungen Konrad Henleins fan¬
den in der ganzen Welt starke Beachtung.
Der Führer ernannte Gauleiter Bürckel zum Reichs¬
kommissar für die Wiedervereinigung Oesterreich»
mit dem Reich.
Rudolf Hetz vollendet heute sein 44. Lebensjahr.
Für Beamte, Angestellte i/nd Arbeiter des öffent¬
lichen Dienstes treten am 1. Mai einheitlicheTarif¬
ordnungen in Kraft.
Ein furchtbares Vrandunglück ereignete sich i«
Nordschleswig.
Bei Wuppertal fuhr ein Lastkraftwagen gegen
einen Personenzug.
Die Schillingsnoten sind bis zum 15. Mai einzu¬
lösen.
Das Protektorat über das Oldenburger Lander-
turnier übernimmt wieder Gauleiter Rover.
8m Kreis Bremen ermittelten die DRL.-Kealer
ihre Meister.
In Bremen wurde die Post- und Tclegraphsnwissen«
ichaftliche Halbwache eröffnet.
Der neue Kommandeur der Bremer Schutzpolizei.
Oberst Schroers, tritt heute seinen Dienst an.
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Dienstag , den 26. April 1938 Bremer Zeitung
Nr . 113 Jahrgang 1938

politischen Voraussetzungen niemals ein inneres
Gleichgewicht und ein wahres nachbarliches Ver¬
hältnis zwischen Deutschen und Tschechen erreicht
werden kann . Die Forderung des Sudetendeutsch-
tums nach voller Freiheit des Bekenntnisses zum
deutschen Volkstum und zur deutschen Volks¬
anschauung ist nicht, wie man dies in Paris aus¬
zufallen beliebt , eine „Provokation für die demo¬
kratische tschechische Regierung ", sondern eine
deutliche Antwort aus die Thesen der tschechischen
Pseudo -Historiker » die von den Millionen Deut¬

schen in Böhmen , Mähren und Schlesien stets als
von „germanisierten Tschechen" gesprochen haben.
Henleins Forderungen waren eindeutig , klar um¬
rissen und maßvoll . „Unannehmbar " sind sie nur
für jene tschechischen Kreise , die glauben , gegen
die einfachsten Gebote der historischen Gesetze poli¬
tischer Machtverhältnisse und der Vernunft mit
abgebrauchten Schlagwörtern ankämpfen zu
müssen . Prag hat nunmehr das Wort . Von der
Antwort aus dem tschechischen Lager wird es ab¬
hängen , ob die Aussichten sür eine friedliche Be¬
reinigung der sudetendeutschen Frage gegeben sein
werden.

Senf und das ttattenWe Imperium
Auch die Kleine Entente beginnt zu drängen

Belgrad , 26. April.
Jugoslawischen Vlättermeldungen zufolge teilte das

Belgrader Außenministerium dem französischen Gesand¬
ten mit , daß Jugoslawien auf der Tagung der Kleinen
Entente am 6. Mai in Bukarest darauf hinwirken
werde, daß der rumänische Außenminister in seiner
Eigenschaft als Vertreter der Kleinen Entente am
10. Mai auf der Tagung der Genfer Liga für eine
Aenderung der bisherigen Einstellung Genfs in der
Frage der Anerkennung des italienischen Imperiums
eintreten wird.

oamelm bei Hore-Veliska
Paris , 26. April

Der britische Kriegsminister Hore-Velisha , der auf
seinem Rückflug von Rom in Paris Station gemacht
hat , empfing am Montag in den RäuNien der englischen
Botschaft in Paris den Chef des französischen General¬
stabes General Eamelin zu einer längeren Aussprache.
Einzelheiten über diese Besprechung sind bisher nicht
bekanntgeworden . Höre BetiAa traf noch am Montag in
London ein.

vlondel nach Paris zurückbeordert
„Paris Soir «r Um Mißverständnisse zu vermeiden

Paris , 26. April
Der französischeGeschäftsträger in Rom, Blondel , ist,

wie der „Paris Soir " meldet , nach Paris bestellt
worden , wo er heute eintreffen wird , Blondel wird
Gelegenheit zu einem persönlichen Gedankenaustausch
mit dem Außenminister haben . In diesem Zusammen¬
hang will der „Paris Soir " über den Stand der fran¬
zösisch-italienischen Verhandlungen folgendes berichten
können : Frankreich wünsche, daß die Ernennung 'eines
Botschafters gewissermaßen die Krönung der Verhand¬
lungen bilde, die bestimmt seien, für die Zukunft Strei¬
tigkeiten und Reibereien zu vermeiden . Frankreich habe
die Absicht, die Verhandlungen in zwei Abteilungen zu
führen , d. b. zuerst ein grundsätzliches Abkommen abzu¬
schließenund dann erst ein Abkommen über Einzelfragen.
Die italienische Regierung hingegen scheine dem „Paris
Soir " zufolge zu nichts anderem bereit zu sein als zu
einer gegenseitigen Erklärung des guten Willens . Im

, übrigen reise Graf Ciano nach Tirana und sei in den
nächsten Tagen sehr beschäftigt. Um Mißverständnisse zu
vermeiden , sei daher der französische Geschäftsträger
«ach Paris beordert worden.

Paladin für Leistungssteigerung
Paris , 26. April

Der Pariser Kabinettsrat hat den Plan zur Gesun¬
dung der Wirtschaft angenommen . Ministerpräsident
Daladier stellte in einer Erklärung fest, daß die Haupt¬
idee des Planes der Steigerung der Erzeugung gelte.
Das Gleichgewicht der Zahlungsbilanz und des Haus¬
haltes könne nur durch Arbeit erzielt werden . Der
Plan werde ab 1. Mai durch eine Reihe von Verord¬
nungen in Kraft gesetzt werden.

wettere Verschärfung in runks
Paris , 26. April

Die Lage in Tunis , die im Anschluß an die zahl¬
reichen blutigen Unruhen der letzten Wochen ohnehin
sehr gespannt war , hat sich noch wesentlich verschärft.
Dem „Jour " zufolge ist diese Entwicklung letzten Endes
auf den direkten und persönlichen Einfluß zurückzufüh¬
ren, dem der tunesische Eeneralresident Eouillon von
sozialdemokratischer Seite unterworfen ist. Der Präsi¬
dent der französischen Abteilung des Obersten Rates hat
daraufhin an den Generalrefiaenten ein Schreiben ge¬
richtet, in dem es u. a. heißt : „Da die französische
Kolonie in Tunis sich nicht mehr Gehör verschaffen
kann, haben die Vertreter des Obersten Rates einstim¬
mig beschlossen, alle Beziehungen zwischen der französi¬
schen Kolonie und dem Generalresidenten abzubrechen."

Der Führer pnd Reichskanzler besichtigte im Beisein des
NeichsjugendsührersBaldur von Schirach neue Modelle von
Adols-Hirler-Schulen und von HJ .-Heimen. Sein besonderes
Interesse galt den Kleinheimen .und ihrem dazugehörigen
Jugendgelände, wie sie vor allem im Erenzland künftig er¬
richtet werden sollen.

Dr. Naumann Ministerialrat. Der Führer und Reichs¬
kanzler hat den persönlichenReserenten des Reichsministers
Dr. Goebbelsft-ObersührerDr. Naumann zum Ministerialrat
ernannt.

Der Reichsminister des Innern weist daraufhin, daß nach
der Wiedervereinigung Oesterreichsmit dem Reich die Ver¬
leihung der österreichischen Kriegserinne-
rungsmedatlle  zunächst als abgeschlossen anzusehenist.
Anträge, die vor dem 13. März 1838 gestellt worden sind,
werden abgewickelt.

Melpiende Stimmen aus Prag
Die tschechische presse macht sich nicht die Müde, Henleins Forderungen zu prüfen

Prag , 26. April
Die tschechischePresse macht sich nicht einmal die

Mühe , die große Rede Konrad Henleins in Karlsbad
entsprechend ihrer Bedeutung zu würdigen und sie —
wie man es wohl hätte erwarten dürfen — auf die in
ihr enthaltenen Möglichkeiten znr Einleitung einer ge¬
deihlichen Entwicklung zu prüfen . Aus den ersten Aus¬
gaben der tschechischen Blätter nach dieser Rede ist er¬
sichtlich, daß man es sehr eilig hat , eine ablehnende
Stellungnahme zu betonen . Wenn dabei mit Argu¬
menten aufgewartet wird , die am Kern der Sache vor¬
beigehen und die auch Henlein in seiner Rede selbst
schon widerlegt hat , so zeugt das nur davon , daß man
den berechtigten Forderungen der Sudetendeutschen kei¬
nen wirklich begründeten Standpunkt entgegensetzen
kann. Ein Beispiel dafür , wie man sich dabei aus der
Verlegenheit hilft , gibt das rechtsgerichtete oppositio¬
nelle Blatt „Pondelm List". Das Blatt , das die Rede
als „unerhört " bezeichnet, meint , es sei eine politische
Frivolität , von einer Rechtlosigkeit seit 1918 zu spre¬
chen. Es sei nun für alle Welt klar, heißt es weiter,'
welche Ziele die SDP . verfolge . „Daraus kann von
uns ohne Rücksichtauf die politische Parteizugehörigkeit
nur ein entschlossenes „Niemals " erklingen ." „A Zet"
erklärt u . a ., das , was der Vorsitzende der deutschen
Partei ausgeführt hat , ist so bedeutungsvoll für die
innen - und außenpolitische Situation des Staates , daß
die tschechoslowakischeRegierung jetzt vor ernste Er¬
wägung und Entscheidung der Situation gestellt ist.

was Herr Krofta meint
Paris , 26. April

Der tschechoslowakische Außenminister Krofta bringt im
„Petit Parisien " zum Ausdruck, wenn die Tschechoslo¬
wakei Italiens Herrschaft über Abessinien bisher nicht
anerkannt habe, so nur deshalb , weil sie Frankreich und
England nicht zuvorkommen wollte . In diesem Zusam¬
menhang sagt Krofta , die französische Freundschaft und
die Zusammenarbeit mit Frankreich seien die hauptsäch¬
lichsten Grundlagen der tschechoslowakischen Außen¬
politik . Das Ziel der Tschechoslowakeisei, mit Deutsch¬
land zu einer befriedigenden Zusammenarbeit zu
gelangen , „unter der aktiven Mitarbeit " Italiens , der
Kleinen Entente . Ungarns , Frankreichs und Englands.
Schließlich äußerte sich Krofta u. a . znr Haltung dem
Deutschen Reich gegenüber : „Was unsere augenblick¬
lichen Beziehungen zum Reich betrifft , so möchte ich
unterstreichen , daß sie absolut normal sind und daß die
laufenden Angelegenheiten zur Zufriedenheit ' beider
Teile aus dem gewöhnlichen diplomatischen Wege
geregelt werden . Die Reichsregierung hat sich niemals
mittelbar in unsere inneren Angelegenheiten gemischt
und sie nimmt in dieser Hinsicht eine absolut korrekte
Haltung ein ."

erfolg trotz Schikanen"
Wien,  28. April.

Der Kamps der Sudetendeutschen um Lebensrecht und
Lebensraum wird im Lande Oesterreich, das mit dem
Sudetendeutschtum durch tausendfältige Bande persön¬
licher, kultureller und wirtschaftlicher Natur verbunden
ist, mit stärkster Anteilnahme verfolgt.

Die Wiener Montagsblätter widmen der Karlsbader
Tagung der Sudetendeutschen Partei und der Rede
Konrad Henleins breitesten Raum und heben die
entscheidende Bedeutung der Tagung hervor . Trotz der
Schikanen der tschechischenMachthaber habe sich die
Tagung von Karlsvad zu einem weithin sichtbaren
Erfolg gestaltet und die Geschlossenheit des
in der Sudetendeutschen Partei geeinten
Sudetendeutschtums  gezeigt . An anderer Stelle
beschäftigen sich die Montagsblätter mit den Revisions¬
wünschen Ungarns und der Budapester Massenkund¬
gebung der ungarischen Rechtsverbände gegen die Unter¬
drückung der ungarischen und slowakischen Minderheiten
in der Tschechoslowakei.

Prag , 26. April.
Zur Rebe Konrald Henleins schreibt das sudeten-

deutsche Tageblatt „Die Zeit " u. a. : Die Wahl einer
radikalen Methode erfordert offenes Visier . Diese Be-

Nandbemerkung

dingung wurde vom Sudetendeutschtum dadurch erfüllt,
daß Henlein in Karlsbad ausdrücklich ein Bekenntnis
znr nationalsozialistischen Weltanschauung abgelegt hat.
Darob mögen manche Leute Erstaunen heucheln. Hätte
aber jemand erwarten können, daß eine Bewegung , die
90 v. H. der deutschen Volksgruppe umfaßt , anders als
nationalsozialistisch  sein , könnte? Wenn die
Anschauung richtig sei, daß verschiedene Völker in einem
Staate ruhig nebeneinander leben könnten, dann müsse
es auch richtig sein, daß sich die verschiedenen politischen
Weltanschauung dieser Völker miteinander vertragen
könnten. ,

Warschau, 26. April.
Die Karlsbader Rede Konrad Henleins wird in der

polnischen Presse stärkstens beachtet. Insbesondere wer¬
den die acht Punkte , die Henlein als Voraussetzung sür
eine friedliche Entwicklung in der Tschechoslowakei' auf¬
stellte, von sämtlichen Blättern wiedergegeben. Auch
dje Versicherung, daß die Sudetendeutschen weder nach
innen noch nach außen einen Krieg wollen, zedochden
jetzigen Zustand nicht länger zu ertragen in der Lage
sind, wird besonders unterstrichen . Einzelne Zeitungen
heben ferner den Satz aus der Rede besonders hervor,
daß sich sämtliche Nationen in der Tschechoslowakei
unterdrückt fühlten ; vielfach wird auch auf die Ent¬
schiedenheit, mit der die Forderungen vorgetragen wur¬
den, hingewiesen.

Politik mitgefälschten Landkarten
Scharfe airtttschechifche knifchließungder ungarischen Protestkundgebung

Budapest , 26. April
Die Vollversammlung der Ungarischen Revisionsliga,

auf der mehr als 50 000 Personen für die Revision des
Schandvertrages von Trianon demonstrierten , verlas
unter einstimmiger Begeisterung aller Teilnehmer einen
Beschluß, der die sofortige Lösung des Nationalitäten-
problems der Tschechoslowakeifordert und die tschechische
Gewaltpolitik mit schärfsten Worten brandmarkt.

In dieser Entschließung heißt es u. a.: „Die Tschecho¬
slowakei ist eine wahre Schändung des Selbstbestim¬
mungsrechtes der Völker» da ihr sämtliche nichttsche-
chischen Völker ohne Befragung und gegen ihren Willen
einverleibt wurden . Die tschechischen Machthaber haben
während der Friedenskonferenz mit gefälschten Land¬
karten und gefälschten statistischen Daten die Großmächte
irregeleitet und auch auf diese Weise Oberungarn ergat¬
tert , das jahrtausendelang ein Bestandteil Ungarns war.
Die ganze innere Einrichtung der Tschechoslowakeisteht
in diametralem Gegensatz zur Idee der verheißenen
„östlichen Schweiz".

Die Staatsverfassung gewährt keinerlei Körperschafts¬
rechte und tritt die Freiheitsrechte der einzelnen Bür¬
ger mit Füßen . Im Zeichen der tschechoslowa¬
kischen Demokratie sind die den Minderheiten
zugehörigen Bürger der Herrschaft der Soldateska,
der Gendarmerie und der Polizei wehrlos aus¬
geliefert . Aus Grund der tschechischen Gesetze zum

Schutze des Staates und der Republik wurden und
werden Bürger zu taufenden eingekerkert . Sie wurden
und werden nur deshalb verfolgt , weil sie mit diesem
volksfeindlichen System nicht einverstanden sind. Die
Blätter der nationalen Minderheiten werden täglich
von der Vorzensur verstümmelt , wovon die weißen
Flecken, die die Seiten verunzieren , Zeugnis ablegen.
Die tschechoslowakischeRepublik hat den mit dek alli¬
ierten und affozietten Hauptmächten am 10. September
1919 in St . Germain zum Schutze der nationalen Min¬
derheiten abgeschlossenen Vertrag vom ersten Tage an
systematisch verletzt.

Die ungarische, deutsche und polnische Bevölkerung der
Republik entbehrt bis zum heutigen Tage jener ele¬
mentaren Rechte, die ihr der Minderheitenvertrag wie
auch die Staatsverfassung und die sonstigen Gesetze des
Staates zusichern." Weiter wird dann in der Ent¬
schließung festgestellt, daß die Tschechoslowakeimit ihren
sämtlichen Nachbar» auf gespanntem Fuß stehe und so¬
mit ständig den Frieden Mitteleuropas und sogar der
ganzen Welt gefährde. „Die tschechoslowakische Republik ",
so heißt es dann wörtlich weiter , „hat dem sowjetrnssi-
schen Bolschewismus eine Brücke nach Mitteleuropa ge¬
baut und gefährdet dadurch die mitteleuropäische Kultur
wie auch die bürgerliche und gesellschaftliche Ordnung
Europas ."

Siä- tegründer Mussolini
Grundsteinlegung zum Rathaus des neuen Siedlungs¬

zentrums Pomezia
Rom, 26. April.

Mussolini legte am Montagnachmittag den Grund¬
stein zum Rathaus des neuen , wenige Kilometer vom
Meer südlich von Rom gelegenen fünften Siedlungs¬
zentrums Pomezia . Dem Duce wurden von einer nach
vielen Taufenden zählenden Menge , darunter zahlreiche
aus der Umgebung zusammengeströmte Siedler , stür¬
mische Kundgebungen dargebracht . In seiner Ansprache
betonte Mussolini , daß für ,alle Bauern Italiens , von
den Alpen bis nach Libyenund  er selbst rühme sich,
ein Bauer zu sein — heute ein Festtag sei. „Es wird
das fünfte Siedlungszentrum jener Pontinischen Sümpfe
und römischen Aecker gegründet , die die Kräfte eurer
Fäuste und unser Wille nunmehr der Natur abgerun¬
gen haben ." Es bedürfe keiner langen Rede, denn Tat¬
sachen seien immer beredter als Worte . „Erinnert euch",
so schloß Mussolini unter dem tosenden Beifall der
Massen, ,/daran , daß Las Eisen der Schwerte und der
Pflüge mehr wert ist und bleiben wird als Worte ."

In Kowno begannen am Montag zwischen einer litauischen
und einer polnischen Kommission Verhandlungen über die
Aufnahme des Post-, Telegraphen- und Telephonverkehrszwi¬
schen den beiden Ländern.

Weiter Vorstoß in tastellon
Notes Hauptquartierverlegt— Moskau will nicht zahlen

Salamanca,28.  April

Dem Nationalspanischen Heeresbericht zufolge wurden
a« der Pyrenäen -Front im Abschnitt Tremp die vor¬
deren Linien ausgerichtet ; die Linie zwischen den Orten
Dastus und Sän Roma de Abella wurde überschritten.
In der Provinz Castellon im Abschnitt Peniscola stießen
die Truppen in einer Breite von acht Kilometer und
drei bis vier Kilometer Tiefe nach Niederringnng feind¬
lichen Widerstandes vor. 161 rote Gefangene wurden
dabei gemacht.

Bilbao.  26 . April

Nach Meldungen aus Madrid ist — im Hinblick aus
die durch den nationalen Vorstoß zum Mittelmeer voll¬
zogene Teilung des sowjetspanischen Gebietes — das seit
1938 in Albacete unterhaltene Hauptquartier der
„Internationalen Brigaden " aufgelöst worden . Alle
dort in der Ausbildung befindlichen ausländischen Re¬

kruten sind ebenso wie das technischeund das Verwal¬
tungspersonal an einen bisher streng geheimgehaltenen
Ort geschafft worden.

London, 26. April,
Der Nichteinmischungsausschuß befaßte sich Montag

ausführlich mit der dringend gewordenen Frage der
Finanzierung des Nichteinmischungsamtes und des Kon-
trollapparates . In der Ausschußsttzung erklärten sich
Unterstaatssekretär Woermann sür Deutschland und die
Vertreter Italiens und Großbritanniens bereit , die
fälligen Vorauszahlungen zu leisten. Der Sekretär des

" stellte fest, daß damit das Weiterarbeiten desAusschusses, . .
Ausschussessichergestelltsei. Der Sowjetuertreter wieder¬
holte , daß die Sowjetunion von ihrer Weigerung , Bei¬
träge zu leisten, -nicht abgehen wolle. Er verlas hieraus
eine längere Erklärung . Der deutsche Vertreter be¬
schränkte sich auf die Feststellung, daß die Rede nichts,
aber auch gar nichts Neues enthalte und lediglich poli¬
tischem AgnatiomiSbedürsnis der Sowjetunion entspro¬
chen habe.

Polens fnnenpolMsttze Aufgabe
Warschau, 26. April.

Der Vizeministerpräsident Kwiatkowski  sprach in
Kattowitz auf Einladung des dortigen Bezirksverbandes
des Lagers der nationalen Einigung über die politischen
Aufgaben Polens . Die wirtschaftlichen Erfolge oder
Mißerfolge in den nächsten Jahren wurden zu einem
großen Teil von der Haltung abhängen , die das pol¬
nische Volk jetzt zu dem Werke der innerpolitischen Kon¬
solidierung einnimmt . Nach dem Tode Marschall Pil-
sudskis sei eine neue Lage entstanden , die die Fort¬
führungalter , heute nicht mehr. aktueller parteipolitischer
Streitigkeiten unmöglich mache, für die die Mehrheit
der Nation auch kein Verständnis habe. Die Stärke oder
Schwäche Polens in den nächsten zehn Jahren werde
entscheidend davon abhängen , wieweit diese alten Zu¬
stände überwunden werden.

Kämpfe an der Klütschau-sront
Hankau , 26. April-

Tschiangkaischekhielt am Wochenende in Hslltschau eine
Konferenz mit den höchsten chinesischenKommandeuren
der Südschantungsront ab. Der Kriegsrat beschloß den
Einsatz aller im Raum von Hslltschau konzentrierten
chinesischenStreitkräfte . Nach Ansicht der militärischen
Kreise Chinas wtvd die große Schlacht bei Hsütschau
über das Schicksal von Südschantung und Nordkiangsu
entscheiden und für den weiteren Fortgang der chinesisch-
japanischen Feindseligkeiten von wesentlichem Einfluß
sein.

Der Sonntag entwickelte sich zum Großkampftag auf
der ganzen halbkreisförmig zwischen Lini und Pihsien
verlaufenden Front . Besonders erbitterte Kämpfe fan¬
den südwestlich von Lini statt , wo japanische Truppen
die chinesische Front in Richtung auf Tanscheng zu durch¬
brechen ' versuchten. Auch der linke chinesische Flügel,
der nach Aufgabe der Belagerung von Pihsien längs der
Zweigbahn von Pihsten bis in die Nähe von Taier-
tschwang ausgerichtet wurde , war das Ziel schwerer
japanischer Angriffe von Südwesten und Nordosten her.
Starke motorisierte japanische Einheiten griffen auch
südlich von Yihsien an.

Japaner auf dem linken Ufer des gangste
Schanghai , 26. April.

Unter Mitwirkung der Pangtse -Streitkräfte und des
japanischen Marinelandungskorps landeten die Japaner
am Sonntag Truppenverbände auf dem linken Ufer
des Pangtse bei Hohsien, 60 Kilometer von Nanking
entfernt und besetzten das westwärts gelegene Hanschan.
Die Japaner stehen damit an der Straße , die nach
Ehaochsten führt , halbwegs an der Wuhu -Lutshau-
Eiseirbahn- Ihr Standort liegt noch 180 Kilometer nörd¬
lich von Hankan»entfernt.

Unverständliches ^ ie gemeldete Verhaftung eines

Mißtrauen ^ nannten deutschen „Wander.lehrers " in Pommerellen bedeutet
einen neuen schweren Schlag gegen eine Selbsthilfe-

deutschen Volksgruppe in Polen , dieorganisation der
nunmehr seit 12 Jahren in durchaus gesetzmäßiger Ar¬
beit bestrebt ist, deutsche Eltern bei der Erziehung ihrer
Kinder zu deutschen Menschen zu unterstützen. Die Or¬
ganisation der „Mutterschule " entstand im Jahre 1926,
in einer Zeit also. in der ein immer höherer Prozent¬
satz deutscher Kinder zum Besuch polnischer Schulen an¬
gehalten wurde . Heute sind es mehr als die Hälfte
aller deutschen Kinder in Posen und Pommerellen , die
keinen deutschen Unterricht erhalten.

Die Eltern dieser Kinder , die dem polnischen Unter¬
richt in den meisten Fällen wegen ihrer geringen polni¬
schen Sprachkenntnisse nicht folgen können, unternahmen
es, selbst ihren Kindern das eigene Schulwissen, vor
allem die Fähigkeit , deutsch zu schreiben, beizubringen.
Ihnen hierbei mit Arbeitsmaterial und mit Ratschlägen
für die methodische Gestaltung solcher Arbeit zur Hand
zu gehen, ist die Aufgabe der „Mutterschule ", deren Be¬
auftragte also ausschließlich mit den Eltern verkehren
und sie beraten . Sie als Wanderlehrer zu bezeichnen, ist
daher durchaus abwegig . Die polnische Regierung hatte
gegen diese Selbsthilfeorganisaiion der Volksgruppe
nichts einzuwenden , sie konnte das auch um so weniger
als durch die Tätigkeit der Mutterschule kein polnisches
Gesetz verletzt wird . Trotzdem haben zu wiederholte»
Malen polnische Verwaltungsbehörden Beauftragte der
Mutterschule verhaftet und in Strafe genommen. Das
höchste polnische Verwaltungsgericht hat indessen in
einer Entscheidung die Rechtmäßigkeit der Arbeit der
Mutterschule bestätigt . Um so seltsamer mutet das Ver¬
halten Nachgeordneter polnischer Verwaltungsinstanzen
an, die durch solche Eingriffe Unruhe in die deutsche
Bevölkerung tragen.
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Berlin , 26. April.
Die enOische Regierung hat durch ihre Botschaft in

Berlin der Reichsregierung mitteilen lassen, daß sie
das zwischen dem Deutschen Reich und Großbritannien
bestehende Abkommen über die Befreiung der beider¬
seitigen Staatsangehörigen vom Sichtvermerkszwang
zum 21. Mai 1938 kündige. Die Maßnahme der eng?
lischen«Regierung ist zu bedauern , weil sie eine erheb¬
liche Erschwerung des normalen deutsch-englischen
Reiseverkehrs mit sich bringen wird . Wie außerdem
verlautet , will die englische Regierung die Inhaber
österreichischer Pässe schon vom 2. Mai an nur dann
zur Einreise nach England zulassen, wenn diese Pässe
mit einem englischen Sichtvermerk versehen sind.
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Das englisch-irische Abkommen
London, 26. April.

Das am Montag in London unterzeichnete engilisch-
irische Abkommen umfaßt eine Regelung von drei Fra¬
gen : 1. ein Verteidigungsaibkommen , 2. ein Finanz¬
abkommen und 3. ein Handelsabkommen.
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London , 26. April.
DiL Mängel der britischen Luftrüstung , über die

bereits mehrfach Klage geführt worden ist, scheinenjetzt
zu ernstlichen Schwierigkeiten im Parlament für den '
Luftfahrtminsster zu führen . Das ist daraus zu schließen,
daß sogar das Hauptorgan der Konservativen , der
„Daily Telegraph ", in einem ausführlichen Artikel zur,
„Luftfahrtkrise " Stellung nimmt . Das Blatt erklärt
eine umfangreiche Neuorganisation für notwendig und
weift darauf hin , daß die Entsendung eines Luftfahrt-
komitees nach den Vereinigten Staaten das Publikum
eher beunruhigt denn beruhigt habe. Man frage sich,
warum man zu einem derartig extremen Mittel Habs,
greifen müssen. Es stehe fest, daß die britische Maschinen-
industrie nicht mit ihrer vollen Leistungsfähigkeit arbeite
und daher das Erzeugungsprogramm der Regierung
nicht erfüllen könne. Großbritannien sei weit davon ent¬
fernt , eine Luftstreitmacht zu haben , die der jeder ande¬
ren Nation innerhalb der Reichweite von Bomben¬
flugzeugen gleiche, und Großbritannien falle ständig s
noch mehr zurück. Wenn man nicht eine reibungslose
Organisation schaffen könne, werde der Rückstand nicht
aufzuholen sein. Die öffentliche Meinung wünsche daher
davon überzeugt zu werden , daß die vorliegende große
Aufgabe „angemessen angefaßt " würde . Es sei unmög¬
lich, daß man weitere Zweifel zuließe. Die Nation sei
sich über ihren Willen klargeworden und werde, so
erklärt das Blatt drohend , nicht zufrieden sein, solange '
man diesen Willen nicht restlos erfülle.
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kabinettskrise irr KgvMn
Kairo , 26. April.

In Aegypken ist vor einigen Tagen eine Kabinetts¬
krise ausgebrochen, die noch andauert . Meldungen , die
in der Auslandspresse aufgetaucht sind und von einer
inzwischen erfolgten Lösung der bestehenden Schwierig¬
keiten zwischen dem König und dem Kabinett Mohammed
Mahmud Pascha wissen wollten , werden hier als un¬
richtig bezeichnet. König Faruk hatte mit dem Minister¬
präsidenten eine Unterredung , die jedoch ergebnislos
verlaufen ist. Mohammed Mahmud Paschas Be¬
dingungen für sein Verbleiben im Kabinett sind eins
Umbildung der Regierung durch Eintritt zweier Mi¬
nister seiner liberal -kostitutionellen Partei , das Aus¬
scheiden dreier anderer Minister sowie die Ernennung
von fünf parlamentarischen Unterstaatssekretären seiner
Pattei . Mahmud Pascha hat bei Mchtannahme dieser
Bedingungen nicht nur die Demission seines Kabinetts,
sondern auch seinen und seiner Anhänger , Austritt aus
dem kürzlich gewählten Parlament angekündigt , wodurch
Neuwahlen nötig würden . Im Falle einer Demission
Mahmud Paschas dürste voraussichtlich Achmed Mäher,
der Bruder des Kabinettschefs des Königs und Führer
der zweitstärksten Partei , mit der Regierungsbildung
beauftragt werden . In politischen Kreisen erwartet man,
daß die Krise in Kürze gelöst wird.
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Hans Krebs 50  Jahre ai,
Herder ältesten Kämpfer der völkische« Weltanschauung

Berlin, 26. April.heute vollendet Hans Krebs"
rat und Pressereferent im Neichsministern, !̂ ^
Einern, sein 80. Lebensjahr . Er wurde ^ in der
^„mbiusMadt Jolau in Mäbr, -«Pruchi'Eadt Jglau in Mähren ^ re7 und Lt
./den ältesten Kämpfern der Vewegnnq " Lon
Vorkriegszeit Le tat wie er sich führend in de? vöMscĥn
Arbeiterbewegung Ältosterretchs. Während des Krieaes
l»n.d ^ „Hoch- und Deuifch-srand er rm^ iw.irclle-meFlment„Hoch- «nd rieni?»'
l„sster" als Ma,chinengewchrführeran? Jfonzo und ?n
SKtirol wurde mehrfach ausgezeichnetund zum Ober
leutnantbesoidert Nachdem Zusammenbruchwurde Hans
Krebs Sauptgeschatztssuhrerder nationa^ zialiMchen
P-rte- L ^ °? ^ "dern. die ihn 1928 in das
Präger Abgeordnetenhaus entsandten. Ämter wurde er
Lanüesleiterder DNsAP . von Deutsch-Böhmen und
schließlich Propagandaleiter und dritter Vorsitzenderder
^t -nöeutschen' Geramtpartei. Um die nationatsozia-
lisrische Bewegung hat er such unvergängliche Verdienste
rmorben. Unter ferner̂ maßgeblichen Mitwirkung er-
Wuchs das Pro §ramm der sludetendeutschen Berveauim
siir die er sich unermüdlich und erfolgreich auf allen
Erbieten des politischen Lebens als Journalist und
Kampfredner , als Propagandist , und Organisator be-
rärigte. Er verbrachte viele Monate im tschechischen
Kerker Als die Tschechen die DNSAP . zerschlugenging
haus Krebs rns Reich, um hier in alter Tatkraft und
Begeisterung weiterzukämpfen. Im März 1986 wurde er
iii deii Deutschen Reichstag, gewählt und erst vor kurzem
hp ihn der Reichssührer ss zum fj -Standarteuführer
einannt. Er ist Träger des Goldenen Ehrenzeichensder
NSDAP., des Ehrenzeichensder Alten Garde 1923 von
Sachsen, und Reichchauptstelleuleiter. Von den zahl¬
reichenSchriften, die er versagt hat , sind sein „Kampf
i,l Böhmen" rmd „Wir sind Sudetendeutsche" an erster
Sielle zu Kennen.

„ster deutsche Veamte kann stolz sein"
Berlin , 26. April.

Zm Reichs- und preußischenMinisterium des Innern
sand gestern durch Reichsminister Dr. Frick die Aus¬
zeichnung von etwa 366 Beamten des Reichsnttniste-
riums für 30- und 40jährige Tätigkeit mit dem Treue-
bienstehrenzeichen statt. Reichsminister Dr. Frick hielt
oor der Ueberreichungder Ehrenzeichenan die versam¬
melten Beamten eine Ansprache, in der er seiner Freude
darüber Ausdruck gab, daß er einer so stattlichen Anzahl
das Ehrenzeichen im Auftrage des Führers und Reichs¬
kanzlers für 36- und 46jährige Dienstzeit überreichen
könne.

Die Arbeiten der Beamten vollziehen sich, so führte,
der Reichsminister aus , nicht im Rampenlicht der
Lesfentlichkeit. Ihre Arbeit bestehe in der Wahrung der
Ersehe, in stiller und unermüdlicher Arbeit. Daß der
Mrer und das deutsche Volk diese stille Arbeit nicht
weniger schätzen als jede andere für Volk und Reich
vollzogene Tätigkeit, dafür sollen die den Beamten aus¬
gehändigten Trsuedienstehrenzeichen ein Zeugnis ab¬
legen. Der deutsche Beamte kann stolz auf seine Leistung
sein. ReichsministerDr . Frick sagte, daß auch er stolz auf
den Ceist der deutschenBeamten sei, der diese seit der
Mchtepgreifunqerfülle und der sie befähigt habe, am
Aufbau des Reiches mitzuwirken. Hierauf verteilte
Reichsminister Dr. Frick die Treuledienstehrenzeichenund
beglückwünschte jeden einzelnen der Beamten zu der ver¬
liehenen Auszeichnung.

lreueld der Seistlichen auf sichrer,
Neich und Volk

Berlin , 26. April.
Aus der Erkenntnis , daß auch im kirchlichenDienst

Amtsträger nur sein kann, wer in unverbrüchlicher
Tieue zu Führer , Volk und Reich steht, hat der
Präsident des evangelischen Oberkirchenrats, . Dr.
Werner, eine Verordnung über den Txeueid der Geist¬
lichen und der Kirchenbeamten der evangelischenKirche
der altpreutzischen Union erlassen. Sie stützt sich aus eine
Ermächtigung im DeutschenBeamtengesetz. Wer in ein
geistliches Amt der evangelischen Kirche der alt¬
preußischen Union oder als Beamter der Landeskirche,
einer Kirchengemeindeoder eines kirchlichen Verbandes
der Landeskirche berufen wird, hat nach der neuen Ver¬
ordnung seine Treupslicht durch folgenden aus dem
DeutschenBeamtengesetzwörtlich übernommenen Eid zu
bekräftigen: „Ich schwöre: Ich werde dem Führer des
Deutschen Reichs und Volkes. Adolf Hitler , treu und
gehorsam sein, die Gesetze beachten und meine Amts¬
pflichten gewissenhafterfüllen, so wahr mir Gott helfe."
Wer sich weigert, diesen Treueid zu leisten, ist zu ent¬
lassen. Wo eine Vereidigung noch nicht erfolgt ist, wird
sie nachträglichdurchgeführt.

Die Bedeutung der neuen Verordnung, dre als Maß¬
nahme der kirchlichen Selbstverwaltung ergangen ist,
liegt darin, daß nunmehr zum ersten Male klargestellt
wird, daß die Pfarrer durch Eid an Führer , Reich und
Volk gebunden sind. Vorangegangen waren schon
Mecklenburg und Thüringen mit dieser Vereidigung.
Eleichzeitig mit' der altpreußischen Union führt die
evangelische Kirche des Landes Sachsendiese Vereidigung
durch. Die übrigen Einzelkirchen im Rahmen der
evangelischen Kirche dürften folgen. Schon jetzt steht
sicher, daß die Mehrzahl der Pfarrer durch den neuen
Eid erfaßt wird.

ststerruke in Österreich verlängert
Wien , 26 . April.

r Beauftragte des Führers für die Volks-
mmung in Oesterreich Bürckel erlaßt folgende
nntmachung: Die Regelung der personê n und
nisatorischenAngelegenheiten in Oesterreich macht
Verlängerung der Osterruhe bis 16. Mai 1938
endig. Bis zu diesem Termin werden alle Vor¬
stürmenihren Abschluß gefunden haben. Von den
Heilungen sind bis zu diesem Termin dre ordent-
ir Mitglieder der NSDAP . karteimätzigzu erfassen,
rgehen hierüber umgehend besondere Anweisungen.

Seneralmajor Mßl beigesetzt
München , 26 . April.

erimilitärischen .Ehren fand am Montagnach-
i die Einäscherung von Generalmajor August Ritzt
lrematorium des Münchener Olttr . edhofes statt,
almajor Nißl war seit dem 1. April Führer de
birgsdivision in Eraz und Eher Kommandeur
>.-R 46 jn Augsburg . Der Adiutant,der Wehr-

Leim Führer und Reichskanzler , paupbmann
. legte bei der Trauerfeier einen prächtigen Kranz
ührers nieder.

i- Nudols St -'mml -r gestorben . Der mk -stliche Pr °stss°r
echte an der Universität Berlin , Geheimer J s z
I Stammler ist am Montag m Wernigerode un
bensjahr verstorben.
Reichsverkehrsmlnister Dr . Dorpmüller traf gestern m
ein, um von dort aus eine mehrtägige .

ingsreise anzutreten . Sein Besuch gilt se
in Wien,

>--l-' tcr Rosenberg wird morgen das Sommersemester
: Universität Halle mit einem Dortrag „Gestalt uno
eröffnen. Der Vortrag des Reichsleitersw .

egender Bedeutung sür das geistige Ringen
ein.

'»witsch bei Rosenberg . Reichsleiter Alfred Ros-nberg
S am Montag den stellvertrete ^ en Pralid -nt °n
'wischen Radikalen Vereinigung Minister Ja -
- einer- Einladung des Reichsleiters I-And -
persönlichen Eindruck über die Einrichtungen des neuen
Bands vcrschasfen will.

Wljeltiiche larifordnungen
für veamte, flngestellte und flrbeiter des öffentlichen Vienstes

Berlin , 26. April.
ei, ? . 1938 treten die vom Reichstreuhänder

öffentlichen Dienst erlassenen und oom Reichs-
a^ mmister im . Reichsarbeitsblatt Nr . 12 vom

nuna ? erössentlichten drei großen Tariford,

„ ",— — ganz Deutschland.— ausgenom-
""s Land Oesterreich zum erstenmaleiner einheit¬

lichen Regelung unterstellt werden.
Die Bedeutung dieser Tarifordnungen liegt einmal in

oem Ersatz unzähliger Einzeltarise des Reiches, der
Zander, Gemeinden, Gemeindeverbände usw. durch ein
einziges großes Tarifwerk, das sich gliedert in eine
„allgemeine Tarifordnung für Gefolgschaftsmitgliederim
öffentlichen Dienst", eine „Tarifordnung K" und eine
„Tarifordnung L". Die vorangestellteallgemeine Tarif-
oronung gilt für alle Eesolgschaftsgruppengemeinsam,
wahrend die Tarifordnungen K und S die besonderen
Verhältniße der Angestellten bzw. der Arbeiter regeln.
Die Einheitlichkeitdes öffentlichenDienstes und die auf
ihr beruhende Gemeinsamkeit aller seiner Schassenden
wird auss stärkste betont. Die dem öffentlichenDienst in
besonderem Maße zum Nutzen von Volk und Staat
^stellte hohe Aufgabe verpflichtet zur vorbildlichen
Erfüllung der Dienstpflichtenund zu einem der öffent¬
lichen Stellung angemessenenVerhalten in und außer
dem Dienst. Dieses Treueoerhältnis findet in dem vor¬
geschriebenenGelöbnis auf den oberstenRepräsentanten
von Volk und Staat , dem Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler , seinen feierlichen Ausdruck. Soweit über
den Geltungsbereich der Tarifordnungen K und 8 hinaus
für einzelne Dienstzweige, wie z. B. Bahnen, Forsten,
Schiffahrt, Krankenanstalten usw. Sonderregelungen
erforderlich sind, sind sie vonr Reichstreuhänder für den
öffentlichen Dienst bereits erlassen oder werden in
nächster Zeit erlassenwerden.

Die zweite große Bedeutung des neuen Tarifwertes
liegt in einer grundsätzlichenNeuregelung der Arbeits¬
bedingungendes öffentlichenDienstes im Geiste der
nationalsozialistischen Weltanschauung.

Der öffentliche Dienst gilt als eine Einheit. Als
Dienstzeit gilt jede Tätigkeit im Bereich der öffentlichen
Hand, gleichviel in welchem Verhältnis , ob als Be¬
amter, Angestellter oder Arbeiter und in welchem
Dienstzweig, ob beim Reich, einem Lande, Lei einer Ge¬
meinde usw. sie verbracht ist. Dementsprechendwird
auch die Kriegsdienstzeit, die Militär - und Arbeits¬
dienstzeit einschließlich der Uebungen auf die Dienstzeit
angerechnet. Weitere Auswirkungen des Treueprinzips
sind die Verlängerungen derKündigungs-
fristen  und die Einführung der Un kün d b a r ke i t
nach 25 Dien st jähren  sowie die Dienstzeitzulagen
und das Treugeld. Reu eingeführt ist eine zusätzliche
Wochenhilfe  für weibliche Eefolgschaftsmitglieder,
ein erhöhter Urlaub .für Jugendliche  und eine
Erhöhung der Kinderzuschläge.  Den im Krieg
und im Freiheitskampf der Bewegung in ihrer Gesund¬
heit Geschädigten werden auch Lei verminderter Lei¬
stungsfähigkeit die vollen Dienstbezügezugesichert; ihrem

erhöhten Erholungsbedürfnis ist durch einen Zusatz¬
urlaub Rechnung getragen.

Schließlichhat der Reichstreuhänder für den öffent¬
lichen Dienst auch eine Nachprüfung der die örtliche
Lohnhöheregelnden Ortslohnstaffeln mit dem Ziel einer
Neuordnung in die Wege geleitet, die aber zur Zeit
wegen der erforderlichen umfangreichen Feststellungen
noch nicht abgeschlossen ist.

So bringt das neue große Tarifwerk die einheitliche
Ausrichtung auf dem wichtigen Sondergebiet des öffent¬
lichen Dienstes und hebt zugleich den Lebensstand der
mehr als 166 600 im öffentlichen Dienst Schassenden auf
die Höhe , die im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten
des Gesamtvolkes zur Zeit erreichbar ist.

«
Die Tarifordnungen werden zusammen mit den in

derselben Ausgabe des ..Reichsarbeitsblattes" veröffent¬
lichten Tarifordnungen' für die Eefolgschaftsmitglieder
der Straßenbahnen, der Staatsforstverwaltungen und
der öffentlichenund öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten
und öffentlichenBausparkassenals Sonderdruckheraus¬
gegeben, der vom Verlag des „Reichsarbeitsblattes",
der Verlagsanstalt Otto Stollberg, Berlin K 9, zu be¬
ziehen ist.

Vie Straßenbatzn-rariforvnlmg
Berlin , 26. April.

Die Straßenbahn -Tarifordnung ist ein Gegenstück zu
der zu Beginn des Jahres 1937 in Kraft getretenen
Kleinbahn-Tarifordnung . Zwischen beiden besteht eine
weitgehendeUebereinstimmung.Das nationalsozialistische
Leistungsprinzip kommt in den Zuschlägen und in
allgemeinen Lohnbestimmungenzum Ausdruck. Ein aus¬
reichender Erholungsurlaub sichert die Erhaltung der
Leistungskraft des Eefolgschaftsmitgliedes; ,den
Familienverhältnissen wird durch ein Kindergeld
Rechnung getragen. Damit sind nunmehr alle nicht
reichseigenenBahnen — Straßen - und Kleinbahnen —
in einer ihren besonderen Betriebsverhältnissen ent¬
sprechenden Form in die Neuregelung der Arbeits¬
bedingungen des öffentlichenDienstes einbezogen.

wünsche öer Waldarbeiter erfüllt
Berlin , 26 . April.

Während die Tarifordnung für Eefolgschaftsmitglieder
der Staatsforstverwaltungen den Staatsnotwendig¬
keiten entsprechenddie Hohe des Lohnes unverändert
läßt, enthält sie wichtige Verbesserungender allgemeinen
Arbeitsbedingungen. Ü. a. erfüllt sie die Wünscheder
Waldarbeiter nach einem nunmehr allgemein zu zahlen¬
den Kindergeld und bestimmt, daß zu Weihnachten ein
Betrag von 8 RM. für jedes Kind gezahlt wird. Auch
ein ausreichender Urlaub, der für Jugendliche bis zu
18 Tagen beträgt und bei Erwachsenenvon 6 bis zu
gleichfalls 18 Tagen gestaffelt ist, ist in der Tarif¬
ordnung verankert. Hinzu kommenBestimmungen über
Weiterzahlung des Lohnes bei Arbeitsversäumnis und
über Krankenbezüge.

Internationale Hoteltagung
in Vaden-Vaden

Baden -Bade », 26 . April?
Am Montag nahm die von 20 Nationen besuchte

7. Haupttagung der Internationalen Vereinigung der
Hotelverbände, der „^ Uiands Intsriiatipnals äs l'8o-
tsllsris " mit .einer vorbereitenden Sitzung ihren An¬
fang. Man beschäftigtesich vor allem mit zwei Fragen,
die augenblicklichfür das Beherbergungsgewerbe von
besonderer Bedeutung sind: Der Neuordnung der
Schul fersen  in den einzelnen Ländern und dem
Problem der von den Fachverbänden und der Steuer
nicht erfaßten Privatzimmervermietung.

In den Verhandlungen kam man zu dem- Ergebnis,
daß eine Neuordnung der Schulferien eine stark natio-
nalgebnndene Angelegenheit sei, die einheitlichen Richt¬
linien kaum zu unterwerfen sein werde. Don deutscher>
Seite wurde auf die Tatsache hingewiesen, daß der l

Reife- und Urlaubsverkehr sich stark auf die Monate
Juli und August konzentriere und dabei der Vorschlag
gemacht, die Sommerferien der Schulen schon Mitte
Ju .li beginnen zu lassen, um dadurch den Reiseverkehr
der folgenden Monate zu entlasten. In der Frage der
Privatzimmervermietung wurde gefordert, daß bei aller
Anerkennung der sozialen Verhältnisse in der Zimmer¬
vermietung eine Regelung auf gesetzlicherGrundlage
erfolgen soll.

Neuer„0usNoLf" kapir8n
Hamburg , 26. April.

Als Nachfolger des auf hoher See einem Herzschlag
erlegenen Kapitäns Lübbe wurde Kapitän Walter
Petersen zum Kapitän des „KdF."-SchiffeS „Wilhelm
Gustloff" ernannt . Kapitän Petersen übernimmt ab
Lissabon das Kommando des „Kraft -durch-Freude"-
Schiffes.

Stalins Verfolgungswalinlinn
letzt werden die Vifchöfe der Spionage bezichtigt

Moskau, 26. April.
Im Zusammenhang mit der „Anti-Ostern-Kampagne",

deren sich die Sowjetpresse und Gottlosenpropaganda
in diesem Jahre besonders befleißigte, bringt die Zei¬
tung „Rabotschaja Moskwa" einen Artikel, worin auch
die neuen Massenverhaftungen von Bischöfen, Priestern
und Gläubigen in Moskau und Umgegend zur Sprache
kommen. Das Blatt meldet, daß in Moskau unlängst
eine weitere „gegenrevolutionäre Organisation von
Gläubigen" ausgehoben worden sei, deren Mitglieder
sämtlich, verhaftet wurden. An der Spitze dieser „Or¬
ganisation" hätten der Moskauer ErzbischofA. und der
BischofD. gestanden; ferner werden noch 22 Namen von
„Staatsfeinden im Talar " aufgezählt. Das Blatt gibt
jedoch zu verstehen, daß außer den Genannten zahlreiche
weitere Verhaftungen unter Priestern und Gläubigen
vorgenommen wurden. Den Opfern dieser neuen Aktton
der GPU gegen die Anhänger der orthodoxen Kirche
würden, so teilt das Blatt mit, „konterrevolutionäre
Agitation, Verbreitung provokatorischerGerüchte", Sa¬
botageakte und Spionage (!) zur Last gelegt. Die Gläu¬
bigen hätten nach ihrer Verhaftung „gestanden", ein
ganzes Spionagenetz, ja sogar terroristische Gruppen,
gebildet zu haben.

Mit einem ähnlichen Artikel tritt die Moskauer
Zeitung „Trud" hervor: Darin wird bemerkt, daß auch

in sonstigenGebieten der Sowjetunion, so vor allem in
den Bezirken von Nowosibirsk, Wjatta und „Nischny-
Nowgorod", neue Verfolgungsaktiönen gegen die
Kirchenanhänger vorgenommenwurden. U. a. berichte!
das Blatt , daß zwei weitere Bischöfe, nämlich der Bi¬
schof Kabranow in Kasakstan und der Bischof Jewtichij
in Taschkent, wegen „Spionage" und Anstiftung zu
Sabotageakten verhaftet wurden. Die Schwere der
gegen die Opfer der Kirchennerfolgung erhobenen An¬
schuldigungenläßt erkennen, welchemSchicksal sie ent¬
gegengehen.
. Besonderes Interesse verdient noch eine Mitteilung
in der in den letzten Tagen neu erschienenenZeitung
des Gottlosenverbandes „Besboschnik" über die Ver¬
folgung der buddhistischen Priester" in der äußeren Mon¬
golei, die dort offenbar ganz nach sowjetischem Vorbild
betrieben wird. Hiernach habe bereits vor einem
Jahre in Ulan-Bator ein Prozeß stattgefunden, auf dem
zusammen mit den höchsten Lamas auch das geistliche
Oberhaupt der Mongolei. Jugotsar Hubuktu, der Ver¬
schwörung gegen die mongolische Sowjetregierung sowie
der Spionage zugunsten Japans ( !) bezichtigt wurde.
Das Blatt gibt jedoch nicht bekannt, welcheUrteile in
diesem Prozeß gefällt wurden.

teibesvWation aller Moskau-Neisenden
Warschau, 26. April

„Expreß Poranny " meldet, daß in letzter Zeit Rei¬
sende die sich aus einzelnen Teilen der Sowjetunion
nach Moskau begeben, dort einer genauen Leibesdurch-
suchnng von feiten der GPU. unterzogen werden, bevor
sie den Zug verlassen dürfen. In jedem Wagen sei ein
besonderes Abteil für diese Leibesdurchsuchungenbe¬
stimmt. Da die Züge häufig stark überfüllt seien,
fänden diese Durchsuchungenauch in den Toiletten der
Wagen statt.

London protestiert in Moskau
London, 26. April

Reuter meldet aus Moskau , daß der britische Bot¬
schafter namens der englischen Regierung beim Sowjet-
außenkommisiar wegen der Inhaftierung einer briti¬
schen Staatsangehörigen vorstellig geworden ist. Diese
sitzt seit acht Monaten in einem Sowjetgesängms unter
„Spionageverdacht " , ohne daß man ihr bisher Las Ver¬
fahren gemacht hat.

Italien durchschaut Stalin
Rom , 26. April.

Die neue Taktik der französischen Kommunisten, die
in der „Humanitä" erklären, einer französisch-italieni¬

schen Annäherung nicht abgeneigt zu fein,, veranlaßt den
„Tevere" sich mit der Ursachedieses neuesten kommu¬
nistischenManövers zu beschäftigen. Der Kommunis¬
mus habe, führt das Blatt aus, schon unmittelbar nach
Abschluß des franz-ösisch-soWjetrussischen Paktes in Frank¬
reich stets eine außergewöhnlichverschlageneTaktik be¬
trieben. Die Volksfront-Politik habe dem internatio¬
nalen Kommunismus eine national« Maske aufgesetzt.
Damit habe der Kommunismus die öffentliche Mei¬
nung im Innern zu beschwichtigenverstanden. Heute
wolle man nun versuchen, auch die europäischeMeinung
irrezuführen. So erkläre man, den Frieden und die
Eintracht mit allen Völkern und vor allen Dingen auch
mit Italien zu wollen. Eine so ausgeklügelte Sprache
überrascheniemanden, denn im jetzigen Zeitpunkt wäre
Prahlerei für den Kommunismus unangebracht. Durch
ihre verlogenen Manöver beabsichtigen die Kommu¬
nisten andererseits, Sowjetspanien in letzter Stunde zu
retten, indem sie versuchten, die italienischen Frei¬
willigen vom Kriegsschauplatzauf gütlichem Wege zu
entfernen, und überdies die antibolschewistische Front zu
sprengen oder zum mindesten zu schwächen. Diese Ma¬
növer entsprächen, wie „Tevere" abschließend betont,
ganz der bekannten kommunistischen„Logik". Man werde
in der nächstenZeit sehen können, welch krampfhafter
Verrenkungen der französische Kommunismus fähig sei,
um auch bei dieser Gelegenheit dem Spiel der Mos¬
kauer Zentrale zu dienen.

um
Lodzer lextilfabrik niedergebrannt

Warschau,  28 . April
Jn Lodz brannte -ine groß « Textilsabrik . in der 800 Ar.

beiter Beschäftigung fanden , bis auf die Grundmauern rrreder.
Der Schaden wird auf mehr als eine Million Zloty geschätzt.
Die Feuerwehr muhte sich auf den Schutz der benachbarten

Pilger-flutobus vom Zug erfaßt
Paris , 2L. April

Jn der Nacht zum Montag ist ein mit Pilgern aus LisieuK
kommender Autobus an einer Stckahenkreuzung vom Schnell,
zug Paris —Bordeaux erfaßt und eine Strecke wert mrtgeriflen
worden . Sechs Personen kamen bei dem Unglück ums Leben.
Acht wurden schwer verletzt, drei von ihnen befinden stch »U
einem hofsnungslosen Zustand . Ueber die Ursache des Un¬
glücks ist bisher noch nichts Näheres bekannt geworden , doch
führt man es aus eine Unachtsamkeit des Streckenwärters
zurück, der die Schranke nicht heruntergelassen hatte.

ISjätzrige plünderten pariser Vororte
Paris . 25. April

Mehrere Monate lang wurden die Pariser Bororte votz
einer Einbrccherbande heimgesucht, ohne daß ihr trotz aller
Anstrengungen der Polizei das Handwerk gelegt werden
konnte . Dieser Tage ist es nun gelungen , die Bande zu
fassen. Sie bestand aus sechs jungen Burschen im Alter von
18 bis 1S Jahren . Man glaubt aber , daß noch weitere
jugendliche Elemente der Bande angehören.

Dreister Zuwelenraub in Paris
Paris , 25. April

Ein besonders dreister Einbruch wurde von einer Pariser
Bande mit einem gestohlenen Kraftwagen verübt . Jn einer
sehr belebten Straße fuhren sie vor einem Juwelengeschäst
vor , wo einer der Einbrecher mit einem Hammer die Schau¬
fensterscheibe des Geschäftes einschlug und vier Schmuckstücks
im Worte von über 3vl>üliü Franks an sich nahm . Während¬
dessen hielt ein anderer die hinzueilenden Straßenpassanten
in Schach. Obwohl die Polizei sofort alarmiert wurde , konn¬
ten die Einbrecher mit ihrer Beute ungehindert die Flucht
ergreisen.

„Zigeuner" von Sangstern niedergeknallt
^ Paris , 25. April

2 Uhr nachts , im Pariser Bergnügungsviertel Montmartre.
Ein kleines Tanzlbkal in einer dunklen , schmalen Seitengasse.
Der Betrieb ist in vollem Gange , die Musik spielt gerade
einen Rumba . An einem Tisch sitzt ganz allein ein etwa
Zvjähriger , dunkelhaariger Mann , bekannt im ganzen Viertel
als „Heinrich der Zigeuner ". Plötzlich öffnet sich die Tür zur
Straße : zwei Männer treten ein , die Hüte ties ins Gesicht
gezogen. Rasch hintereinander fallen vier Schüsse. Der
„Zigeuner " wälzt sich, schwerverletzt, am Boden , einige Meter
weiter ist eine Frau in Ohnmacht gefallen : sie hat eine Schen¬
kelwunde erhalten . Das Durcheinander ist unbeschreiblich,
Frauenschreien , Tische und ' Stühle stürzen um , eine panik-
bcfallene Menge preßt sich durch die Ausgangstüren des
Lokals und ermöglicht den beiden unerkannten Angreisern
die Flucht,

Eine halbe Stunde später sehen zwei Polizeibeamte , wie vor
einem Krankenhaus ein Kraftwagen hält . Ein Mann und
eine Frau tragen einen leblosen Körper zwischen sich: den
verwundeten „Zigeuner ". Sie werden auf die Wache geführt.
Straße überfallen worden zu sein. Er kennt die Angreifer
werden , daß es sich bei der Frau um eine Freundin des
„Zigeuners " handelt , der auch der Kraftwagen gehört . Der
begleitende Mann entpuppt sich als Korse. Man findet bei
ihm ein langes , feststehendes Messer mit der berüchtigten korsi¬
schen Rache-Jnschrist „Tod dem Feinde ". Der Verletzte wird
,m Krankenhaus , obwohl fein Zustand sehr bedenklich ist,
ebenfalls sosort einem Verhör unterzogen . Der Erfolg ist
gleich null . Auch er will nichts wissen, gibt sogar an , auf der
Straße überfallen worden zu sein. Er kenn die Angreifer
nicht, habe auch keinerlei Verdacht . Die Polizei sucht zurzeit
noch vergebens nach den Tätern . Es handelt sich eindeutig-
um eines der Milieu -Dramen von Montmartre , wie sie sich
zur Zeit der Apachen jeden Tag ereigneten . „Heinrich der.
Zigeuner " ist als Nauschgisthändler bekannt , möglich, daß
hierin der Grund zu dem Attentat liegt . Aber die Beteilig¬
ten schweigen: das „Gesetz des Milieus " verschließt ihnen den
Mund.

Meuterei gegen den Maharadscha
London , 25. April

Zu einer regelrechten Belagerung ist es am Montag in der
kleinen indischen Stadt Sikar nordwestlich von Jaipur ge¬
kommen. Der Radscha von Sikar hat sich gegen seinen
Feudalherrn , den Maharadscha von Jaipur , aufgelehnt und
sich mit seinen Anhängern im Fort verschanzt , wo sie von
etwa 300 Polizisten belagert .werden.

Lastkraftwagen gegen personenzug
Wuppertal,  25 . April

Wie die Pressestelle der Rcichsbahndircltion Wuppertal mit¬
teilt , fuhr am Sonntagabend ein Lastkraftwagen mit An¬
hänger aus dem unbeschrankten Bahnübergang der Strecke
Unna —Frömern einem Personenzug aus bisher noch nicht
genau festgestellter Ursache in die Flanke . Der Lastwagen
mit Anhänger sowie ein Wagen des Zuges verbrannten . Der
Fahrer des Kraftwagens verunglückte tödlich durch Ver¬
brennung , der Beifahrer wurde schwer, fünf Reisende des
Zuges wurden leicht verletzt.

Zurchtbares Vrandunglück in vordschleswig
Holstedt (NordschleSwig ), 25. April

Am Sonntagabend brach aus einem Hof in Holstedt ein
Feuer aus , das vier Gebäude in Asche legte. Bei dem Ver¬
such sich zu retten , kamen zwei Knechte schwer zu Schaden,
beide erlitten schwere Brandwunden , bei dem einen der
beiden Verletzten besteht Lebensgefahr . Bei dem Brand ver¬
brannten 5v Stück Rindvieh , 3 Füllen und mehr als
8V Schweine.

Familienzuwachs bei flagenbeck
Hamburg , 2,5. April

Am Sonntagmittag gegen 14 Uhr erblickte ein Girassen-
junges in Hagenbecks Tierpark in Stellingen das Licht der
Welt . Das „Kleine ", ein Mädchen , ist 1,5V Meter groß und
wurde aus den Namen Heike „getauft ". Die Eltern der Heike
sind der Girasfenvater Bobbh und die Giraffenmama Mamadu.
Die Heike wurde nack einer Tragzeit von 465 Tagen geboren
und ist völlig gesund und lebensfähig.

Wiener Dar in Flammen
rä . Wien , 25. April

Jn dem bekannten Wiener Revuetheater „Feminä " in de«
inneren Stadt brach Sonntag früh ein Brand aus , wobei ein
Garderobenraum mit der gesamten Einrichtung und andere
Nsbenräume , sowie ein Teil der Bar stark beschädigt wurden.
Bei den Löscharbeiten vollbrachte das Personal Wunder an
persönlicher Aufopferung , so daß es in erster Linie der
Belegschaft zu danken ist, baß größerer Schaden durch die
rasch um sich greifenden Flammen verhütet werden konnte.
Der Brand wurde nach behördlichen Feststellungen durch
einen glühenden Zigarettenrest verursacht.

flb1. Oktober Nechtssahren!n Wien
rä . Wien , 25. Apri

Im Rahnten des großzügigen Arbeitsprogrammes der St>
Wien zur Einführung der Ncchtsfahrordnung wurde mit d
gewaltigen Umbau und Ausarbeiten bei den Wiener Straf
begonnen . Es werden sämtliche Schleifenanlagen und Ai
weichstellen sowie die großen Endbahnhöfe Kagran , Mau
Nußdors , Hüttelsdorf , Rudolfshcim und Vreitensee umgeba
Allein in der nächsten Zeit werden 36 Kilometer Gle>
390 Weichen, 174 Ausweichstcllen umgelegt , LV60 Haltestelle
tafeln und über 1600 Wartehallen im ganzen Straßenbahnr
umgebaut.

Außerdem wird der Umbau des Wagenparkes und I
städtischen Autobusse auch bald in Angriff genommen . S
Arbeiten werden mit Hochdruck ausgeführt , so daß der Pl
der Stadtverwaltung ab 3. Oktober in der zweiten Hauvtsti
des Reiches rechts zu fahren eingehalten wird.

seres Todesopfer gefordert . Ein Hauer , der einen schwel
Sckadelbruch erlitten hatte , ist inzwischen gestorben . Dar
hat sich die Zahl der Todesopser auf acht erhöht.
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biLSÄ» Äsu1s »Ll»e kunÄsekaKL
3n den Lraben gestürzt und ertrunken

Stade , 25. April.
Der Lehrer Sasse  in Abbenfleth , der 33 Jahre an

der Bützflether Schule tätig war , ist durch einen un¬
glücklichen Zufall in einen Graben gestürzt und ertrun¬
ken. Der Vorfall ist von niemanden bemerkt worden.
S . wurde später als Leiche gefunden.

kkakenkauLSN
Drei KdF .-Veranstaltungen . Zum Nationalen Feier¬

tag des deutschen Volkes am 1. Mai finden in nach¬
stehenden drei Sälen KdF .-Veranstaltungen unter dem
Motto „Freut euch des Lebens " statt : Schierloh 's Som-
mergavten , Kaffee zum Lindenhof und Schmidts Kaffee. ,
Karten für diese Veranstaltungen sind bei sämtlichen
DAF .-Waltern und -Warten sowie in der Dienststelle
zum Preise von RM . 0.50 zu haben . Dauerkarten für
sämtliche Veranstaltungen innerhalb des Kreises Bre¬
men einschl. Feuerwerk sind ebenfalls zum Preise von
RM . 0.75 erhältlich.

»SNioUNKSN
Aus dem Sanitätszug . Am Sonnabend hielt der Sa¬

nitätszug Hemelingen im Kasino des RAW . Bremen-
Sebaldsbrück mit Frauen und Helferinnen einen Kame-
raidschaftsabend ab, der mit der Prüfung von zwölf An¬
wärtern durch den Kreiskolonnenarzt Dr . Friederichs
eingeleitet wurde . Anwesend waren auch der Kreisfüh¬
rer des DRK ., Lamdrat Dr . Weber , sowie der Vereit-
schaftsführer Kuhs -Berden . Auch die Halbzüge von
Mahndorf und Oyten waren vertreten . Nachdem die
Prüflinge die .Prüfung gut bestanden hatten , begann
ein kameradschaftliches Beisammensein . Bei dieser Ge¬
legenheit wurde noch die Ehrung verdienter Kameraden
vorgenommen. So erhielten für 10jährige treue Dienste ,
Zugführer Keller und Gruppenführer Behn und für
fünfjährige treue Dienste Kamerad Riedemann und
Kamerad Donn die Auszeichnungsborte . Zugführer Kel¬
ler überreichte den z« ölf Kameraden nach bestandener
Prüfung die Ausweise und Nadeln des DRK . Eine be¬
sondere Auszeichnung wurde dem langjährigen Zug¬
führer . Kameraden Mattfeld zuteil , der wegen Errei¬
chung der Altersgrenze als Zugführer zurückgetreten ist,
nachdem er 33 Jahre Sanitätsdienst gemacht hat . Der
Vorsitzende des Provinzial -Männer -Vereins hatte ein
Schreiben an den Zugführer gerichtet, das von seinem
Nachfolger, Kamerad Keller , verlesen wurde und die
Ernennung zum Ehrenmitgliede des DRK . enthielt.
Zugführer Keller richtete anerkennertde Worte für die
aufopfernde , ehrenamtliche Tätigkeit an den Kameraden
Mattfeld . Von den Kameraden wurde ihm durch Grup¬
penführer Dann ein Vronz-ebild des Führers und
Schirmherrn des DRK . überreicht . In schönster Kame¬
radschaft waren dann noch die Kameradinnen und Kame¬
raden ein paar Stunden beisammen . (71

Elternabend des VDM . Die VDM .- und JM .-Scharen
Mahndorf und Uphusen . hatten am letzten Sonnabend
ihre Eltern und Freunde zu einem Elternabend einge¬
laden . Viele Eltern waren der Einladung nachgekom¬
men. Das Programm des Abends wich einmal etwas
von den bisherigen Veranstaltungen der Hitler -Jugend
in Mahndorf ab. Es wurde nicht, wie gewöhnlich, poli¬
tische Satire oder etwas allgemein „Zeitgemäßes " ge¬
bracht, sondern durch Spiel , Tanz und Gesang gaben
die Mädel und Jungmädel den Eltern einen Einblick
in wertvollstes Volksgut , das sich durch die Jahrhunderte
erhalten hat , nämlich in unsere Märchen und Volks¬
lieder . Nach einige lustigen Liedern . Tänzen und einem
Kasperlespiel der Jungmädel , das starken Beifall fand,
folgte das Hauptstück des Abends . „Goldmarie und
Pechmarie " nach dem bekannten Märchen , das von den
Mädeln sehr schön gespielt wurde . Der schön verlaufene
Abend, der auf alle Zuschauer starken Eindruck machte,
wurde mit der Führerehrung geschlossen.

VerÜLi,
Ehrenvolle Auszeichnung. In den Ruhestand trat jetzt

der Major Heinrich Lüdemann , gebürtig aus Vissel-
hövode. Der Offizier erlernte bei einem Meister unserer
Stadt das Väckerhandwerk, trat . dann als Zweijährig-
Freiwilliger in unser Artillerie -Regiment ein und wurde
schon nach zweijähriger Dienstzeit Unteroffizier . Während
des Krieges wurde er zum Offizier befördert . Major
Lüdemann besitzt das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse.
Auch wurde Hm das Goldene Militärverdienstkreuz (der
Lour ls msrlt 's für preußische Unteroffiziere ) verliehen.
Dieses Kreuz ist im Weltkriege nur 1760mal verliehen
worden . Folgen der mehrmaligen schweren Verwundun¬
gen nötigten Major Lüdemann nunmehr , in den Ruhe¬
stand zü treten.

Einheitlicher Name für drei Ortsteile . In der Weser-
matsch des Kreises Verben bildeten die Ortsteile Ame-
dorf , Ritzenbergen und Neddernhud« schon immer eine
politische Gemeinde. Diese Gemeinde führt jetzt den
Namen '„Ritzenbergen". /

Findlinge sind geschützt. Blöcke von mehr als einem
Meter Ausdehnung dürfen nach der Verordnung des
Regierungspräsidenten nicht beschädigt oder gar entfernt
werden . Sie sind der zuständigen Naturschutzbehörde, also
dem Landratsamt , zu melden , das hierüber einen Be¬
richt dem ' Regierungspräsidenten einsendet , der dann
endgültig über den Verbleib dieser Blöcke entscheidet. —
Das Fest der silbernen Hochzeit feierten die Eheleute
Georg Kagsler und Frau , Brunnenweg , und Heinrich
Wehrkamp und Frau , Grotz-Hutberger Weg. — Das
Deutsche Reichssportabzeichen erwarb sich Wilhelm Ren-
stedt, während das Reichssport-Jugendabzeichen Jrm-
gatd Harms , Helga Gohde, Hanneliese Schöbet und
Jngeborg Gaertner erhielten . — Der Ortswanberwart
der NSE . „Kraft durch Freude ", Lehrer Hans Hesse, der
als vortrefflicher Wanderführer und bester Kenner un¬
serer engeren Heimat von allen sehr geschätztwird , trat
jetzt nach seiner hiesigen erfolgreichen Lehrertätigkeit
von 36 Jahren in den wohlverdienten Ruhestand . —
Zu dem von der Motor -Obergruppe Nord am 8. Mai
in Hamburg stattfindenden Stadtparkrennen wird auch
das hiesige NSKK . fahren . (66

Vesesaelc
Sprechstunden des Staatlichen Gesundheitsamtes:

Vismarckstraße 11: Mittwoch , 27. April von 14—15 Uhr
amtsärztliche Untersuchung ; von 15—17 Uhr Mütter¬
beratung ; von 14—16 Uhr Jmpfnachschau. (50

Einen Elternabend veranstaltet das Fähnlein Vege-
fack am Mittwoch , 27. April , abends 8 Uhr, in der
Strandlust . Es soll den Eltern auf diesem Abend ge¬
zeigt werden , wie sich der Dienst beim Jungvolk ab¬
rollt . Darüber hinaus - sollen die Eltern im Kreise der
Jungen ein paar frohe Stunden verleben . Jungbann-
sührer Günter Engel wird zu den Eltern sprechen.

Krsis Orterkolr
Aufruf des Landrats an die Bevölkerung des Kreises

Lsterholz . Es gibt keinen deutschen Volksgenossen, dem
nicht das segensreiche Wirken der NS .-Volkswohlfahrt
bekannt ist. Wir alle haben erkannt und in uns auf¬
genommen, daß die Bolkswohlfahrt Sache des gesamten
Volkes ist. Taufende Hilfsbedürftiger hat sie im ver¬

flossenen Winter auch im Kreise Osterholz wieder be¬
treut und vor Hunger und,Kälte bewahrt . Mit dem
überwältigenden Erfolg des soeben abgeschlossemen Win-
-terhWswerkes 1937/38 ist ihre Tätigkeit aber keines¬
wegs beendet. Neu« große Aufgaben , die bereits in An¬
griff genommen sind, harren der Erfüllung , .Es ist des¬
halb Ehrenpflicht eines jeden Volksgenossen, sie bei
ihrem gewaltigen Aufbauwerk nach besten Kräften zu
unterstützen. Keiner darf sich ausschließen ! Zeigt der
Welt , daß die Volksgemeinschaft im neuen Grotzdeutsch-
land unseres Führers Wirklichkeit geworden ist. Darum
ergeht an jeden einzelnen der Puf zur Mitarbeit.
Werde Mitglied der NS .-Nolkswohlfahrt und somit
Kämpfer und , Streiter für die nationalsozialistische
Volksgemeinschaft. Dr . Ender,  Landrat.

ttssenbüren

Zum Fest der diamantenen Hochzeit des Ehepaares
Diedr . Tegtmeier und Frau Anna , geb. Bremermann,
Hasenbüren , hatte sich ein großer Kreis von Freunden
und Bekannten aus nah und fern eingefunden . Die
ganze Gemeinde beteiligte sich am Ehrentage des
Jubelpaares . Die Glückwünsche des Senates und ein
Schreiben des Reg . Bürgermeisters SA .-Gruppenführer
Vöhmcker überbrachte der Bürgermeister der Gemeinde
Seehaufen Pg . Woltjen . Ganz besondere Freude be¬
reitete dem Jubelpaare das eigenhändige Glückwunsch¬
schreiben des Führers und Reichskanzlers . Die Glück¬
wünsche der Gemeinde Seehausen unter gleichzeitiger
Ueberreichung eines schönen Blumenkorbes überbrachte
Pg . Ahrens . Die Ortsgruppe der NSDAP . Seehausen-
Hafenbüren vertrat der Propagandaleiter Pg . Alfke.
Der Männergefa -ngveretn Seehaufen -Hasenbüren ver¬
schönte den Abend durch frohe Lieder . , (51

Velinen kornl
Das Programm des 1. Mai . Der 1. Mai wird in

Delmenhorst auch in diesem Jahre zu einem großen
Fest- und Freudentag gestaltet . Die Kreisleitung der
NSDAP . und die Kreiswaltung der DAF . sind mit den
Vorbereitungen des Aufmarsches beauftragt, . Die Feier¬
abendgestaltung liegt in Händen der RSG . „Kraft durch
Freude ." Am Vorabend werden HJ ., BT>M „ DJ . und
IM . wie im Vorjahre zum Himdenburgplatz marschie¬
ren . Um 20.30 Uhr werden die Zimmergesellen den
Maibaum aufrichten . Dabei singen alle gemeinsam das
Lied „Freut euch des Lebens ". Volkstänze des BDM .,
Abbrennen des Maifeuers , Feuerspruch und Rede, dann
Singen der Hitler -Jugend werden den Abend feierlich
gestalten . Am Morgen des 1. Mai findet ein großes
Wecken statt , ausgeführt von verschiedenen Musikzügen
des Standortes Delmenhorst . Von 8.30 bis 9.15 Ühr
ludet die Jugendkundgebung und Ehrung der Sieger
des Reichsberufswettkampfes statt . Anschließend erfolgt
die Uebertragung der Feier aus Berlin . Um 10 Uhr
versammeln sich alle - Schaffenden zum Festumzug an
fünf verschiedenen Aufmarschplätzen der Stadt , um auf
dem Adolf-Hitler -Platz zum Festakt zusammenzutreffen.
Vor Beginn der Führerrede werden Konzerte stattfin¬
den, ein Massenchor von 1000 Kindern wird singen. Am
Abend wird sich die ganze Delmenhorster Bevölkerung
um fröhlichen Volksfest in verschiedenen Sälen ein-
inden . — Die Soldaienbühne Gau Kurmark befindet

sich auf einer Gastspielreise im Gau Weser-Eins und
kommt am 2. und 3. Mai nach Delmenhorst . Am 2. Mai
wird für Betreute des WHW . und Opfer der Arbeit im
Fttgerhaus gespielt . Am 3. Mai spielt die Soldwtcn-
bühne vor der Gefolgschaft und den Fliegern des Flie¬
gerhorstes Adelheide . — Das Wertungsstngen der
Sänger in , der Bezirksgruppe im Sängergau 16 wird
am Nachmittag des 22. Mai im Fitgerhaus stattfinden.
Es werden elf Gesangvereine aus Delmenhorst und Um¬
gebung teilnehmen . — Zwischen dem Düstern-ort und der
Posener Straße werden 28 Volkswohnungen gebaut.
Mit den Bauarbeiten wird im nächsten Monat be¬
gonnen . (52

Kleine Stadtchronik . Ein Delmenhorster Kraftfahrer
verunglückte mit seinem Motorrad auf der Wildeshau-
ser Landstraße und mußte schwerverletzt in das Städtische
Krankenhaus eingeliefert werden . Der Fahrer war in
einer Kurve von der Fahrbahn geraten ; der Sozius-
fahrer wurde nicht verletzt. — In der „Harmonie " fand
die Jahreshauptversammlung der Sudetendentschen statt,
die von dem Leiter der Gliederungen , Landsmann Gar¬
reis , geführt wurde . Die Bundesgruppe Delmenhorst , die

zuerst nur wenige Sudeteudeutsche zählte , vereinigt jetzt
90 Mitglieder . Auf einem hier am 24. Juli stattfinden¬
den Nordwest-Bundestreffen wird die sudetendeutfche
Fahne der Bundesgruppe geweiht . Die Eingliederung
der bisherigen Vereinigung Delmenhorster Bühnen-
freunde als „Sudetendeutfche Heimatbühne " findet im
Mai statt . Unter Leitung von Landsmann Schätz wer¬
den dann Volkstumsarbeit und sudeteudeutsche Heimat¬
spiele gepflegt. Der Leiter der Bundesgruppe berichtete
über Vorgänge in der Heimat . (52

vlckenBurg
Große Zuchtbullen-Auktion in Oldenburg . In der

Reihe der allmonatlichen Zuchtbullenversteigerungen
findet am Dienstag , 10. Mai , die nächste Veranstaltung
statt , die einen recht starken Auftrieb von etwa 70 ami-
lich gekörten Bullen ausweist. Sämtliche zur Versteige¬
rung kommenden Bullen sind amtlich gekört und ent¬
stammen durchweg alten bewährten Zuchtstämmen
und sind somit bestens geeignet , zuchtverbessernd- zu wir¬
ken. Die Preisbildung war auf den Oldenburger Auk¬
tionen außerordentlich günstig ; es waren schwere, gut
entwickelte, voll deckfähige Bullen mit guten Leistungs¬
nachweisen bereits von 600 Mark an und darunter
käuflich. Mit Rücksichtauf den starken Auftrieb ist auch
auf der nächsten Auktion mit einer gleich günstigen
Preislage zu rechnen. Die Auktionskataloge werden von
der Oldenburger Herdbuch-Gesellschaft, Oldenburg , Oster-
straße 16 (Ruf 4187), kostenlos ausgegeben.

Zu 15 Jahren Zuchthaus begnadigt . Die Justizpresse¬
stelle teilt mit : Der Führer und Reichskanzler hat die
vom Schwurgericht Oldenburg gegen den am 27. Mas
1883 geborenen Bernhard Wölbern aus Oldenburg
wegen Mordes erkannte Todesstrafe im Gnadenwege in
eine 15jährige Zuchthausstrafe umgewandelt.

V̂ rlkslnisltsven
Die Wilhelmshavener Hafenanlagen erhalten Tra¬

ditionsnamen . Zur Pflege der Tradition in der Kriegs¬
marine hat der Kommandierende General der Marine¬
station der Nordsee, Admiral Böhm, nachstehende Be¬
nennungen der Hafenanlagen in der Kriegsmarinestadt
Wilhelmshaven befohlen : So wird der Große Hafen
in Zukunft Hipper -Hafen heißen, der Zwischenhafen er¬
hält den Namen Scheer-Hafen und der Westhafey wird
in Tirpitz -Hafen umgetauft . Der Verbindungshafen
heißt in Zukunft Torpedobootshafen und die Liege¬
plätze G 1—4 (Südseite Hipperhafeni nennen sich Seyd-
litz-Brücke. Die ehemalige Kreuzerbrücke, bisher Kohlen-
zung-e genannt , wird in Wiesbadenbrücke umgetauft-
Der Südwestkai erhält den Namen Maaßufer . Die Ea-
zellebrücke behält ihren Namen.

Die Arbeitstagung der DAF . Alljährlich ruft die Ab¬
teilung für Berufserziehung und Betriebsführung der
Eauwaltung Weser-Ems ihre Verufswalter aus den
einzelnen Kreisen des Gaues zusammen, um in einer
gemeinsamen mehrtägigen Tagung richtunggebende
Worte für die Arbeit im kommenden Jahre an ihre
Mitarbeiter zu richten. Diesmal waren die Mitarbeiter
nach der Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven gerufen
worden , wo die Tagung vom Eauberufs -walter Schnur¬
busch-Bremen am Montagmorgen eröffnet wurde . Pg.
Schnurbusch führte aus , daß man -gerade Wilhelmshaven
als Tagungsort gewählt habe, da diese grüne Stadt
an der Nordsee nicht nur eine Stätte der Arbeit fei,
sondern auch im Gau Weser-Ems das Symbol der Wehr-
haftmachung des deutschen Volkes darstellt . Am Nach¬
mittag sprachen- Pg . Budian und Pg . Zeiger (Berlin)
über den „Haushalt der Arbeitskräfte " und den „Auf¬
bau der deutschen Uebungswirtschaft ".

Schulschiff „Emden " von der Indien -Auslandsreise zu¬
rück. An der Kaiser -Wilhelm -Brücke am Hafentor und
besonders an der Eazellen-brücke hatten sich die. Wil-
helmshävener in großer Zahl eingefunden , um den heim¬
kehrenden Soldaten ihren Gruß zuzuwinken. Run ist
das Schiff, das ' den stolzen Namen des Kreuzers „Cm-
den" trägt , und auch wieder nach dem Fernen Osten ge¬
fahren ist, dorthin , wo der erste Kreuzer „Emden" feine
großen Taten vollbrachte, glücklich wieder in der Hei¬
mat , und alle drei Schulschiffe unserer Kriegsmarine
liegen geschmückt mit dem riesigen langen Heimatwimpel
im Wilhelmshavener Hafen.

188 Millionen für Landeskultur!
Steigerung des Bodenertrages — Maßgeblicher flnteil des flrbeitsdienstes

Seit der nationalsozialistischen Machtergreifung bil¬
det das Landeskulturwerk einen besonders wichtigen Teil
der Agrarpolitik und der Ernährungswirtschaft . Dies
kommt schon darin zum Ausdruck, daß die finanziellen
Aufwendungen im Jahre 1932 nur 46 Millionen Reichs¬
mark betrugen , während im Jahre 1937, über das der
soeben veröffentlichte Geschäftsbericht des Reichsver-
bandes der Wasser- und Bodenverbände (früher Ver¬
band Deutscher Landeskulturgeuoffenschaften ) ausführ¬
lich Auskunft gibt , 188 Millionen Reichsmark aufge¬
wendet wurden . In den Jahren 1935 und 1936 waren
die aufgewendeten Summen noch hoher gewesen. Der
Rückgang im letzten Jahr ist hauptsächlich darauf zurück¬
zuführen , daß die erforderlichen Arbeits¬
kräfte  zur Durchführung der Landeskultura -rbeiten
nicht genügend zur Verfügung standen. In diesem Zu¬
sammenhang sei darauf hingewiesen, daß in der Ziel¬
setzung des Lamdeskulturwerks insofern eine gewisse
Aenderung eingetreten ist, als vor fünf Jahren der
Gedanke im Vordergrund stand, möglichst viel« mensch¬
liche Arbeitskräfte nutzbringend zu beschäftigen. Heute
dagegen überwiegt das Ziel , durch die Inangriffnahme
umfangreicher Landeskulturarbeiten in erster Linie
den Ertrag der - deutschen Scholle zu
st e ige  r n.

Durch die Verbesserung der organisatorischen Grund¬
lagen und eine möglichst einheitliche Führung in der
Planung , Finanzierung und auch technische» Ausfüh¬
rung der Arbeiten ist die Gewähr gegeben, daß das
Landeskulturwerk sich in allen seinen Teilen in die
Maßnahmen der Erzeugungsschlacht einfügt . Sehr wich¬
tig ist dabei , daß durch Anordnung des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft in allen Fällen die
Mitwirkung des Reichsnährstandes sichergestellt ist.

Er,hat die Meliorationsentwürfe darauf zu prüfen,
ob sie mit der Wirtschaftlichkeit der beteiligten Be¬
triebe in Einklang stehen. Die Prüfung erstreckt sich be¬
sonders darauf , ob die Jahresbelastung in landwirt¬
schaftlich-technischer und ' betriebswirtschaftlicher Hinsicht
tragbar ist. Gleichzeitig wird sichergestellt, daß nicht nur
der wassertechnischeTeil der Meliorationsvorhaben , son¬
dern auch der anschließende landwirtschaftliche Teil bis
zu den notwendigen Folgemaßnahmen für die einzelnen
Betriebe rn allen Fällen durchgeführt wird . 2n der
Vergangenheit find viele Mittel dadurch verloren ge¬
gangen , daß mit großen Kosten Anfangsmatzuahmen
durchgeführt , die unbedingt erforderlichen Fol -gem-aß-
nahmen aber unterlassen wurden . Die Folge davon
war , daß die Betriebe zwar die Lasten der Maß¬
nahmen zu tragen  hatten , aber nicht in den
Genuß der Leistungssteigerung  kamen . Den
Umfang der hier erforderlichen Prüfungsarbeiten kann
man aus der Tatsache ermessen, daß der Reichsnähr¬

stand von Mitte 1934 bis Ende 1937 nicht weniger als
8000 Gutachten über eine Gesamtbausumme von 450
Millionen Reichsmark zu erstatten hatte . Zur schnelleren
Durchführung der Prüfungen hat der Reichsnährstand
besondere Beratungsstellen , sogenannte Landbauautzen-
stellen, geschaffen. Diese haben in Zusammenarbeit mit
den kulturteHnischen Bearbeitern bei der Durchführung
der landwirtschaftlichen Folgeeinrichtungen und sonsti¬
gen Folgemaßnahm -en innerhalb der einzelnen Genossen-
schwftsgeb-iete und der Betriebe die Beteiligten zu be¬
raten und zu betreuen . Im Berichtsjahr wurden 80 sol¬
cher Landbauaußenstellen eingerichtet . Ende 1938 soll
ihre Zahl auf 120 vermehrt werden.

Die einheitliche Finanzierung ist heute durch die
maßgebliche Einschaltung der Deutschen Rente -nbank-
Kredit -Anstalt , in der im letzten Jahr die Deutsche
Boden-Kultur -AE . aufging , gesichert. Die Vergebung
der Mittel im einzelnen erfolgt über die örtlichen Kre-
dltinstitute , die allerdings an die einheitlichen Richt¬
linien gebunden sind. Durch die Einschaltung der Deut¬
schen Rentenbank -Kredit -Anstalt wird insbesondere der
-notwendige Ausgleich zwischen den wirtschaftlich stärke¬
ren und den wirtschaftlich schwächerenGebieten gewähr¬
leistet. Wenn außer den verbilligten Krediten bei der
Finanzierung des Landeskulturwerks Beihilfen des
Reichs, der Länder und Provinzen mitwirkten , so ist
dies dadurch gerechtfertigt , daß mit dem Einsatz dieser
öffentlichen Mittel Aufgaben ermöglicht wurden , die im
Interesse der Eesa-mtwirtschaft unerläßlich aus dem pri¬
vat-wirtschaftlichen Ertrag der verbesserten Bodenflächen
aber niemals zu bestreitsn sind.

Bei der technischen Durchiiihrung der Landeskultur¬
arbeiten ist festzustellen, daß entsprechend der Entwick¬
lung des Arbeitseinsatzes die Zahl der mit Notstands-
arbeitern durchgeführten Arbr ten sich weiter verringert
hat . Sie spielten im Berichtsjahr « allerdings in den
sogenannten Grenz- und Notstandsgebieten nach wie vor
eine erhebliche Rolle. Dagegen ist der Reichsarbeitsdienst
heute um so stärker am Landeskulturwerk beteiligt . 2m
Haushaltsjahr 1836/37 entfielen von der Gesamtleistung
des Reichsarbeitsdicnstes nach Abrechnung des Wirt-
schastswegebaues und der Erntcnothilse immerhin noch
52 v. H. und im Sommerhalbjahr 1937 trotz wesentlich
gesteigerter Erntenothilfe noch 44 v. H. auf Landes¬
kulturarbeiten im engeren Sinne . Die Landeskultur¬
arbeiten gehören also zü den wichtigsten Dauerarbciten
des Reichsarbeitsdienstes.

Die übrigen Teile des Geschäftsberichtes geben Aus¬
schluß über das vielseitige Arbeitsgebiet der Wasser-
umd Bodenverbände , denen durch verschiedene gesetz¬
geberische Maßnahmen dos letzten Jahres eine dauernde
und sichere Grundlage für ihr Arbeiten geschaffenwurde,

vr . S.

KorckLori»
Das „Rordhorner Tageblatt " stellt sein Erscheinen ein.

Das bisher im Verlage von L.' Lohmann -Schüttorf er-
chienene „Nordhorner Tageblatt " stellt mit dem

30. April sein Erscheinen ein. Das Verlagsrecht ist auf
den Verlag Heinrich Kip in Nordhorn übergegangen,
der das Nordhorner Tageblatt " mit den in seinem
Verlag erscheinenden „Nordhorner Nachrichten" vereinen
wird , so daß ab 1. Mai nur die „Nordhorner Nachrich¬
ten" als einzige Tageszeitung in Nordhorn erscheinen
werden.

VsaadrüeK
Meistertonzert der H2 . -Der Präsident der Reichs¬

musikkammer Pros . Dr . Dr . Peter Raabe dirigierte in
Osnabrück mit außerordentlichem Erfolge vor der HJ.
des Standortes das 2. Meisterkonzert des Gebietes
Nordsee. Als Solist wirkte mit Professor Georg Kulen-
kampff, der das Violinkonzert von Beethoven spielte
Zur Einleitung des Konzertes brachte Professor Raabe
die Ouvertüre zu Euryanthe . Den -großen Abschluß bil¬
dete die 4. Sinfonie von Brahms.

Neuer Direktor der Städtischen Schule sür Musik.
Am 1. Mai wird der neue Direktor der Städtischen
Schule für Musik, Karl Schäfer, aus Bayreuth , sein
Amt in Osnabrück antreten . Karl Schäfer nimmt im
deutschen Musikschaffen der Gegenwart eine mit Recht
mehr und mehr beachtete Stellun -g ein. Seine künst¬
lerische und organisatorische Befähigung , vor allem
seine Einstellung zu den kulturellen Erfordernissen des
heutigen Staates lassen ihn für die Betreuung eines
großen Kulkurinstitutes als besonders geeignet er¬
scheinen.

euxksvsn
Versuchte Sesangenenmeuterer vor Gericht. Am 1g, Ja¬

nuar wurde im Luxhavener Gefängnis eine Meuterei
versucht und ein Beamter tätlich angegriffen . Die Große
Strafkammer verhandelte nun gegen den Täter , den 20-
jährigen H. aus Northsim , der am 19. Januar vom
Amtsgericht Cuxhaven wegen verschiedener Diebstähle
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt wotden war.
Gleich nach seiner Einlieserung ins Gefängnis machteer
einem Mitgefangenen in der Zelle den Vorschlag, den
Eefangenenwärter zu überfallen und die Flucht zu er¬
greifen . Als der Wärter das Licht ausdrehen wollte, ver¬
langte H. auszutreten . Kurz daraus erhielt der Wärter
zwei wuchtige Schläge mit einem Feuerhaken auf den
Kopf, so daß der lleberfallene ins Krankenhaus gebracht
werden mußte. Ein Ausbrechen der Gefangenen konnte
aber verhindert werden . Die Strafkammer verurteilte
den Angeklagten H. wegen versuchter Gefangenenmeute¬
rei in Tateinheit mit gefährlicher Körperverletzung und
Widerstand zu einem Jahr und zwei Monaten Gefäng¬
nis . Der Mitangeklagte L,, dessen Beteiligung an der
Meuterei nicht erwiesen ist, wurde .unter Berücksichtigung
mildernder Umstände zu 70 RM . Geldstrafe verurteilt.

Kreis HsÄsf»

Arbeitsbeginn in den Mooren . Nachdem in den letz¬
ten Wochen das Moorwasssr gut abgezogen ist und nach
Beendigung der Feldbestellungsarbeiten wieder ge¬
nügend Arbeitskräfte frei ' geworden sind, ist jetzt die
Arbeit in den Torfmooren wieder aufgenommen wor¬
den. In allen Torfstichen wird nun Torf gegraben . Die
vorjährigen Bestände konnten, da es im Herbst lange
trocken blieb, fast restlos eingefahren werden.

StsÄs

Gefährlicher Moorbrand . Sonnabend mittag entstand
im Mulsumer Moor im Kreise Stade ein Moor - und
Heidebrand , der sich infolge des starken Windes schnell
ausbreitete und sich dem Hörner Holz näherte . Da Ge¬
fahr bestand, daß das Feuer aus den Wald übersprang,
wurden die Feuerwehren von Essel und Hesedorf zü.
Hilfe gerufen . Unter Aufbietung aller Kräfte gelang
es, das Feuer einzudämmen und den WalLbrand zu
verhindern.

Biirgermeistereinführung in Stade . Der neue Bür¬
germeister der Stadt Stade , Dr . Nörtemann , wird am
Montag vom Regierungspräsidenten Schmidt feierlich
in sein neues Amt eingeführt werden . ,

Hiinrmelpkorter » <Kr . Stacks)
Ueberfall auf ein junges Mädchen. Im Kuhlaer Ge¬

hölz wurde ein junges Mädchen von einem unbekannten
Manne angehalten und überfallen . Der Unhold ver¬
suchte, es zu vergewaltigen ; die lleberfallene setzte sich
energisch zur Wehr und der Täter ergriff die Flucht.
Bald darauf aber konnte er festgenommen werden. Er
wurde dem Gerichtsg-esängnis in Stade eingeliefert.

koteaburs
Schwarzfahrer springt aus fahrendem D-Zug. Auf

der Bahnstrecke Bremen —Hamburg zog nachts in der
Näh« von Roteuburg ein Mann die Notbremse des
D-Zug-es und sprang aus dem fahrenden Zug. Der aus
Sachsen stammende Fahrgast , der nicht im Besitz einer
gültigen Fahrkarte war , wurde H schwerverletztemZu¬
stande auf dem Bahnkörper gesunden. Der Schwerver¬
letzte mußte in bewußtlosem Zustande dem Kranken¬
haus Rotenburg zugeführt werden.

Verkehrsunfall . Am Sonntag um 18,45 Uhr ereignete
sich an der Ecke Harburger und Fuhrenstraße ein Ver¬
kehrsunfall , welcher zu erheblichen Verletzungen einer
älteren Radfahrerin führte . Diese wollte in die Fuhren¬
straße einbiegen . Sie soll aber angeblich ein Verkehrs¬
zeichen nicht gegeben haben . Beim Einbiegen wurde sie
von einem Auto erfaßt und zu Boden geschleudert. Ein
sofort herbeigerufener Arzt sorgte für die sofortige
Ueberführung der Verletzten in das hiesige Kranken¬
haus . Auto und Fahrrad wurden erheblich beschädigt.

kalUnsdortsI
Kleinsiedlungen . In der hiesigen Gemeinde sind nun¬

mehr alle Vorbereitungen soweit gediehen, daß sür sech¬
zehn Familien mit dem Bau von Kleinsiedlungen begon¬
nen werden kann. Die Auslosung der einzelnen Plätze
ist bereits erfolgt . Die Siedlungen werden mit Hilfe
der Niederfächstschen Heimstätte errichtet.

Hannover

Zehn Jahre nationalsozialistischer Vorkämpfer im
Gau Süd -Hannover -Vraunschweig. Am Sonnabend
konnte Gauleiterstellvertreter Kurt Schmalz auf eins
zehnjährige Arbeit in der nationalsozialistischen Bewe¬
gung zurückblicken. Am gleichen Tage wqren fünf Jahre
vergangen , seit dem Pg . Kurt Schmalz zum Gauleiter-
stellvertreter und damit zum ständigen Vertreter des
Gauleiters und Reichsministers Bernhard Ruft im Gau
Süd -Haunover -Braun -schweig ernannt wurde. Im
Sitzungssaal der Eauleitung übergab GaugeMstsführer
Düngers mit einer kurzen Ansprache in Gegenwart
sämtlicher Eauamtsleiter eine Eri -nn.erung-sgabe der
Gauleitung , Der Eaülefterstellvertreter dankte seinen
engsten Mitarbeitern mit einem Rückblickaus die ge¬
meinsame Arbeit der vergangenen Jahre . Gauleiter
Rüst , der am Sonnabend persönlich seine Glückwünsche
überbringen wollte , durch einen Trauerfall am sofortü
gen Kommen jed-o-ch verhindert war , wird seinen treuen
Kampfgefährten in diesen Tagen persönlich beglückwün¬
schen, Im Cauhaus waren zahlreiche Glückwünsche aus
nah und -lern eingegangen . 2m Zeichen der alten
Kampsverbundenheit zwischen Reichsminister Dr, Goeb¬
bels und dem Gauleiterstellvertreter ließ Dr, Goebbels
durch Eaupropagandaleiter Huxhagen sein Bild rmt
persönlicher Unterschrift und Widmung überreichen.
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Neuer Kommandeur
der Vremer Schutzpolizei

Bremen 26 Ani-rs
Oberst der Schutzpolizei Johannes S <b i-' n - ^ »> . -

«ird ^E WirIA vom L Äai

Oberstleutnant der SchntzpolizeiKurt Pohlmever
Kommairdeur Schutzpolizei Bremen, wftd
Ob«rpra,ldentenm Magdeburg unter Beaurt^ ^?«^ ^
der Wahrnehmung der Dienstg«schüft« des'Ä^

Kttü?"- r.'-*chLNL^
,.°'LSL "L -LKSSS
Hamburg, und Leutnant der SchutzpMzei ^ V o r ck" ^

Es sind ernannt worden:
a) Mit Wtrkung vom 1, März 1938: der Polizei-

wachtmeister(L f̂tzreranwarter ) Amelingme  i e r
zum Leutnant der Schutzpolizei; ^ ^

b) mft Wirkung vom 1. April 1938: die Pöligeioker-
misterR i ecken und W oytack  zu Schutzpolizei-Jnspek-
torm die Polizermelster Schulz (Carl ) und- Leuch¬
tete  -7? ^ r M Poltzeldbermeistern, die Polizeihaupt-
mchtmeister Peters,Kl e rufe ld . Hücker Pas-
lack. Sprengel und Boier  zu Polizeimeistern.

Ostasi-nschnelldamps-r „Scharnhorst " des
Llohd, Kapitan W . Stein , heimkehrend von Ostasien
voraussichtlich heute um 9 Uhr in Bremerhaven ein'
schließend werden die Fahrgästo gelandet.

Norddeutschen
trisst
An-

Stepliansjünger lagen in Vremen
Die post- und telegraptzenwissenschastlicheKalbwoche eröffnet — Das Deutsche Deamtengesetz und das Sozialwesen der Deichspost

Mit einem Festakt wurde gestern vormittag im großen
Saal der Union" die Post - und telegraphen-

Halbwache eröffnet,  die
aus Anordnung des Reichspostministexsals Fortsetzung
früherer Tagungen in Bremen stattfindet.

Als erster nahm der
Präsident der ReichspostdirektionVremen,

Dipl.-Jng . Hubrig
das Wort. Der Redner begrüßte insbesondere den Re-
grerendsn Bürgermeister und Leiter der Verwaltungs-
akadenne Vremen SA.-Ernppsnführer Böhmcker,
Senator für die Wirtschaft Pg . Bernhard,  General¬
leutnant S t r a u ß und weitere namhafte Vertreter der
-p̂ tei, der Gliederungen, der Schutzpolizei, der Reichs-
und stadtlschsnBehörden, der Handelskammer und der
Firmen , die den Teilnehmern die Besichtigung ihrer
Werke ermöglichen. -

Das Ringen um die wirtschaftlicheFreiheit , so führte
Her Präsident der Reichspostdirektiondann weiter aus,
erfordert von allen Volksgenossendas Höchstmaßan
Leistungsfähigkeit. Die berufliche Ertüchtigung ist eine
wesentlicheVoraussetzung für das nationalsozialistische
AU>bnnwerk... Das gilt insbesondere auch für die Deut¬
sche Reichspost mit ihren mannigfaltigen Verknüpfungen
zur Politik , Wirtschaft und Kultur . Der Dienst der
Deutschen Reichspost ist in letzter Zeit immer vielseitiger
geworden, es kommt also darauf an, das Können der
Gefolgschaft nicht nur auf der bisherigen Höhe zu hal¬
ten, sondern zu steigern. Diesem ZiÄ dient auch die
post- und telegrapheuwissewschaftlicheHalbwache. Dank
der Mitarbeit der Verwallungsakademie Bremen ist es
möglich, auf dieser Tagung Vortrage und Veranstaltun¬
gen zu bieten, die jedem Teilnehmer neue Kenntnisse
und Erkenntnissevermitteln.

Reg. Bürgermeister SA.-Gruppenfiihrer Böhmcker,
der mit lebhaftem Beifall begrüßt wurde, rief den Ta¬
gungsteilnehmern namens der Stadt Vremen nnd der
Verwaltungsakademie ein herzlichesWillkommenzu. Er
sprach den Wunsch aus, daß die auswärtigen Gäste
ihren Bremer Aufenthalt ausnutzen möchten, um das
schnell pulsierende Leben eines We-lthafens und dazu
auch die wltshvwürdigenSehenswürdigkeiten der Stadt

Meciec AättylltMs Lm ALcgecpaeA
Mit einem großen Tier¬

transport von Australien
trafen für das Wildgehege
bei der Meierei zwei wun¬
derschöne Bergkänguruhs
ein, die der Leiter des
Transportes, Dr . phil.
Wagner,  in hochherziger
Weise dem Bremer Bürger-
park zum Geschenk machte.
Leine sehr willkommene
Stiftunghatte Dr . Wagner
schon vor Monaten von
Adelaide aus angekündigl.

Aus der Zeit vor dem
Weltkrieg sind uns die Vür-
gerpark-Känguruhs noch in
schönster Erinnerung , wenn
sie in toller Ausgelassenheit
alt und jung erfreuten. Die
beiden neuen Ankömmlinge
sind erst halb ausgewachsene
Tiere und etwa Jahre
(wie der Fachmann sagt)
„aus dem Beutel" in dem
sie bekanntlich ihre erste
Jugendzeitverbringen. Am
11. Februar wurden die
Känguruhs an Bord des
Lloyddampfers„Aller" (Ka¬
pitän Böhme) in Brisbane
(Queensland) verladen und gelangten nach zehnwöchi-
ger Seereiseum Südafrika über Antwerpen, Schottland,
London nach Vremen, wo sie am 2S. April endlich ihre
enge Reifekiste verlassen konnten. Die Seereise haben sie
dank guter Unterkunft und,sorgsamerPflege, an der sich
auch die Matrosen gern beteiligten, gut überstanden.
Von Seekrankheit blieben sie verschont, wenngleich das
Schiff tagelang gegen schweren Orkim ankämpfenmußte,
wobei die Kabinen oft fußhoch voll Wasser schlugen.

Voraussichtlichist die aber ihre erste und zugleich
letzte Seefahrt, und im Bürgerpark in Freiheit gesetzt,
zeigten sie sofort, daß fester Boden unter den Füßen
ihr eigentliches Element ist. Ergötzlich war es anzu-

.̂ntv.: Dorn

sehen, wie die beiden Australier in freudigem llebermut
über die gewonneneFreiheit ihr neues Gehege in mäch¬
tigen Sätzen durchmaßen. Nach längerem Herumspringen
sahen sie sich ihre neue Umgebung erst einmal mit kriti¬
schen Augen nnd beschaulicherRuhe an und begannen
ganz friedlich, sich das vom Seewasser rauhe Haar zu
streicheln und zu lecken und machten sich so nach See¬
mannsart „landfein ". Hoffentlich gewöhnen sich die
Tiere schnell an ihre neue Heimat und unterhalten
gutnachbarliche Beziehungen zu den übrigen Insassen
der Gehege! ' Uiggsrs

Kunst und Volk
Anmerkungen zu der Schau„Msswerk für bildende Kunst" in der Bremer kunschalle

Eine Ausstellung, wie sie bas ^Hitsswerk für deutsche
bildende Kunst zusammengebrachthat, erfüllt bestimmte
Aufgaben, die sie von anderen Kunstausstellungengrund¬
sätzlich unterscheiden. Es geht hier nicht darum, inter¬
essante oder gar die jeweiltg»neuesten Erscheinungenaus
dem Bereich der Kunst vorzustellen, sondern man will
helfen: dem Künstler .und dem Volk.' Man will Künst¬
lern zu anderen Möglichkeiten, ihr Werk bekannt zu
machen und zu verkaufen, noch eine neue und besonders
aussichtsreiche verschaffen. Man will sich andererseits ans
Volk wenden, das heißt nicht an den kleinen Kreis der
sogenannten Kunstfreunde und Liebhaber, man will dem
Volk den Weg zur Kunst überhaupt öffnen, der ia, wie
mir wissen, aus vielen, tief im Kulturleben verwurzel¬
ten Gründen lange verschüttet gewesen ist.

Kunst, -die sich ans Volk wenden soll, muß von vorn¬
herein leicht faßlich sein. Schwierige formale Problem-
jtelliingen, die vielleicht den Kunstliebhaber entzücken
und den ausübenden Künstler fördern mögen, haben
genau so auszuscheidenwie alle gewaltsame Böhandlung
ks Gegenstandes. Der einfache, unverbildete Mensch
will erkennen, was dargestellt ist, er will sichm die Welt
d-s Künstlers einleben können, ihm erschließ sich das
mtgentlich Künstlerischeerst von hier aus : vom Gegen¬
wand her.
. Wir wissen, daß Einfachheit und klare Gegenständlich-
!->t nicht Größe ausschließt. Wir mochtenrm Gegenteil
>°gen: das wahrhaft Große ist gerade daran zu erken¬
nen, daß es Bedeutendes einfach auszusagen versteht. So
Mes im Schrifttum: Cervantes , de Coster, Heinrichvon
Kleist, Gottfried Keller können von pedem Mann aus
e-m Volke gelesen werden, und sie sind so grog und ge-
wlArig, daß ihnen aller Wandel der Zeit nachts hat an¬
haben können. In der Malerei brauchen ? ur an die
pogen Deutschen Dürer . Cranach. oder wie ste all« yel-

bis Richter, Menzel, Hans Thoma. zu erinnern,
und wir wissen, daß das wahrhaft Große auch wahrhaft
volkstümlich gewesenist.

Aber die Malerei unserer Zeit befand sich bekanntlich
urcht mehr in dieser glücklichen Lage sonst waren Unter
Übungen wie das Hilfswerk für bildende Kunst und
ub-rkiaupt jede staatliche Kunstpflege, nicht notwend g
gemein. Die einfach gerichtete Malerei , die dem Gegen

klick in ckvn KrollenIlnionsaul wänrvnä äsr kröKnungsknnilKvdunK Knin . : Lobwickr

kennenzulernen. Der Regierende Bürgermeister, der
unter den Tagungsteilnehmern viele ihm aus der
Kampfzeit bekannte Parteigenossen bemerkt und diese
zu einem kameradschaftlichenBeisammenseineingeladen
hatte, eröffnete dann die Halbwachemit einem freudig
aufgenommenenGruß an den Führer.

Ministeyialrat Dr. Breithanpt
vom ReichspostministeriumBerlin leitete dann die Vor¬
tragsreihe ein mit iehr beachtlichenAusführungen über
„Die Durchführung des Deutschen Beam¬
tengesetzes bei der Deutschen  Reichspost ".
Das am 1. Juli 1937 in Kraft getretene Deutsche
Beamtengssetz, so führte der Redner u. a. aus, hat
neben der für alle Verwaltungen geltenden Durch¬
führungsverordnung und Ausführungsanweisung auch
besondereZusatzbestimmungender einzelnen Verwaltun¬
gen erforderlich gemacht. Die Beamten der Deutschen
Reichspostwaren schon vor Erlaß des Gesetzes Reichs¬
beamte. ^Deshalb waren für den Bereich der Deutschen
Reichspostnur Zusatzbestimmungengeringen Umfanges
erforderlich. Die Zusatzbestimmungendes Reichspost¬
ministers regeln zu einem großen Teil die Frage,
welcher der mehreren Dienstvorgesetzten, die jeder
Beamte hat, für die nach dem DeutschenBeamtengesetz
zu treffenden einzelnen Entscheidungenzuständig ist.
' Da das Schwergewichtder Reichspostverwaltung bei
den Reichspostdire'kttonen liegt, weisen die Zusatzbestim-
mungen einen großen Teil dieser beamtemrechtlichen
Entscheidungenden Präsidenten der Rei-chspostdirektio-
nen zu. Die llebevtragung von Zuständigkeiten auf die
Mittelbehörden dient der Entlastung des Reichspöst-
ministorinms von solchen Einzelentscheidungen, die eine
Kenntnis der Persönlichkeit des betroffenen Beamten
und der örtlichen Verhältnisse in besonderemMatze vor¬
aussetzen. Zum Schluß gab Ministerialrat Dr. Vreit-
haupt reinen Ausblick auf geplante weitere Zusatz-
bestimmungen für die Deutsche Reichspost und wies
darauf hin, daß beabsichtigtsei, alle für die Be¬
amten der Deutschen Reichspost maß¬
gebenden beamtenrechtlichenBestimmun-
gen in einem Dien st werk übersichtlich zu¬
sammenzustellen

Mit großem Interesse folgten dann die Tagungsteil¬
nehmer den Ausführungen von

Oberpostrat Dr. Wildberger
über „Das Sozialwesen der Deutschen
Reichs  post ". Die Deutsche Reichsposthat, so entneh¬
men wir diesem Vortrug, bei einem Personalbestand von

rund 400 000 Köpfen vielseitige soziale Aufgaben zu er«
füllen. Ihr Sozialwesenwar zwar schon früher im Ver¬
hältnis zu manchen anderen Verwaltungen und Be¬
trieben recht ausgebildet, hat aber seit 1933 wesentliche
Fortschritte gemacht und dabei zum Teil völlig neu«
Vege beschritten. Sie hat zunächst im Jahre 1934 die

Dienstverhältnisse ihrer Arbeiter durch die „Dienstord¬
nung für die Arbeiter der Deutschen Reichspost" auf
nationalsozialistischer Grundlage unter weitgehender
Berücksichtigungsozialer Forderungen und Notwendig¬
keiten neu geordnet und auch sonst ihre PersonalpolitE
den sozialen Erfordernissen der Zeit möglichst angepaßt.
Ihre dauernde Aufmerksamkeithat sie der Verbesserung
der äußeren- Arbeitsbedingungen zugewandt und den
Gedanken von „Schönheitder Arbeit"  weitgehend
in die Tat umgesetzt. In der sozialen Fürsorge sieht
die Deutsche Reichspost ihre Aufgabe weniger dwrim
eine augenblicklicheNot abzustellen, obwohl sie natur¬
gemäß der Not in den Reihen ihrer Gefolgschaft mit
aller Tatkraft zu steuern bemüht ist, als vielmehr darin,
den Ursachen der Not nachzugehenund diese von der
Wurzel her zu beseitigen. Ihre Sozialarbeit stand des¬
halb mehr als früher im Zeichen einer durchgreifenden
Vorsorge (statt Fürsorge) . Die seit 1933 neu ge¬
schaffenen Sozialmaßnahmen der Deutschen Reichspost
tragen darum auch hauptsächlichvorsorgenden Charak¬
ter. Ein Musterbeispiel dafür ist die erstmals 1937 ge¬
schaffeneund 1938 erheblich ausgestaltete sog. „Er«
hol u n gsfürsorge der Deutschen Reichs«
post ", durch die bedürftigen und würdigen Beamten^
Arbeitern und Angestellten der Post oder Ehefrauen
ein völlig kostenloser lOtägiger Erholungsaufenthalt im
Gebirge oder an der See gewährt wird. Die Erholungs--,
füvsorgeist inzwischen auch auf die österreichischen' Post-"
kameraden ausgedehnt worden. In der ,gleichen Rich»,
tuug bewegt sich die auf ähnlicher Grundlage aufgebaut«'
umfassende Erholungsfürsorge für das weibliche Per¬
sonal. Ebenso ist die schon länger bestehende Postlinder-
fürsorge wesentlich ausgedehnt worden und wird in
Kürze noch weiter gefördert werden. Diesen sozialen
Einrichtungen treten zahlreiche andere würdig an die
Seite , von denen nur die Maßnahmen aus dem Gebiets
der Wohnungsfürsorge , der Kampf gegen
die Tuberkulose  und gegen,den Unfall,  die tat¬
kräftige Ausbreitung des Gedankens der Leibes«
ertüchtigung  in der Gefolgschaft, die Forde¬
rung begabter Postkind 'er  durch Studienbei-
hilfen und die segensreicheTätigkeit des Posttöchter«
Horts (Reichspostwaisenhortes) erwähnt werden sollen.

Der erste Tagungstag fand am Nachmittag seinen
schönen Abschluß mit einer Hafenrundfahrt.
Heute kommt ITeichspostministerlchnesorge

Wie wir schon mitteilen konnten, wird heute um
23.V9 Uhr ReichspostministerLhnesorge, einer der eng¬
sten Mitarbeiter des Führers , in Vremen-Hbf. eintreffen,
um Mittwoch die Schlutzanspracheauf der post- und
telegraphenwisfenschastlichenHalbwache zu halten und
an dem großen Kameradschastsabendin den Central-
hallen teilzunehmen.

stand zu dienen beabsichtigt, die malte, was die natür¬
liche Welt darbot, gab sich meist in ihren Mitteln zu
einfach, zu uninteressant, sie gab zuwenig von dem,
was der Künstler der Wirklichkeithinzufügen mutz, da¬
mit künstlerische Gestaltung entsteht. Und ai(f der ande¬
ren Seite : die interessante Malerei ; die um Wirkung
von Farbe und Linie wußte, die bemüht war, das Per¬
sönliche zum Ausdruckzu bringen, kurz, die Gestaltung
wollte war wiederum zu unbekümmert um den Gegen¬
stand. Das ging so weit. daß der Betrachter raten mutzte,
was das Bild ' eigentlich darstellen sollte, so sehr hatte
die Handschriftdes Künstlers den Gegenstandverdrängt.

Man mutz sich über diese Lage im klaren sein, um
die Absichten einer Einrichtung wie des Hilfswerkes zu
verstehen, mehr noch, um der Schwierigkeiten inne zu
werden die bei der Auswahl der Bilder entstehen. Man
wird an den leitenden Stellen schon wissen, was man
will, man sucht einfache Kunst, die jeden, dich und mich,
anspricht, man will aber auch große Kunst. Das Beste
ist für das Volk gerade gut genug! Das ist, wie wir
bereits mitteilten . Leitspruch des Hilfswerkes, für
dessen künstlerischeLeitung Pros. Hans Schweißer
verantwortlich ist.

Aber keine staatliche Einrichtung kann Kunst zaubern,
sie kann Richtungen angeben, Vorbilder aufrichten,
suchen, was sich hier und da ankünoigt. Im übrigen
muß sie zuwarten, denn das entscheidendeWort haben
die schaffenden Künstler.

Man muß sich über die Grenzen staatlicher Kunstpflege
im klaren sein. man muß vor Augen behalten, seit wie
kurzer Zeit es erst eine staatliche Kunstpflege gibt, um
zu ermessen, was geleistet ist und welche Leistung sich
in der Ausstellung des Hilfswerkes. die jetzt in der
Kunsthalle zu sehen ist, der Oeffentlichkeit darbietet.
Wir haben kein Bild gefunden, das den Beschauer, an¬
statt ihn zu befreien, belastet und mit unnötigen Kopf¬
schmerzen entläßt : einfach klar, leicht faßlich ist wohl
jedes ausgehängte und ausgestellteKunstwerk, Aber auch
das eigentlich Künstlerischekommt nicht zu kurz, und
der Kunstfreund, der vielleicht über das Einfache zu
lächeln gewohnt ist, wird vor vielen Dingen anerkennen
müssen: es geht also auch so, daß einfache Mittel Be¬
deutendes aussagen. Es braucht im Bild keineswegs

wild herzugehen, wenn der Künstler seine eigene An¬
schauungsweise, seine Handschriftäußern will. Und end¬
lich, man kann auch aus dem Geist der Zeit schassen,
man braucht nicht, wie es heute vielfach geschieht, aus
die Mittel des Biedermeiers, der deutschenRomantik
oder auf Ausdrucksformennoch entfernterer Zeiten zu¬
rückzugreifen, um verständlich zu bleiben. Geradewer sich
seiner Zeit stellt, wer aus dem Lebensgefühl unserer
Zeit gestaltet, der wird nicht nur den Zeitgenossenden
Beitrag an Kunst leisten, den sie erwarten und vielleicht
beanspruchendürfen. Gerade er wird, wenn die anderen
Forderungen erfüllt sind, Treue dem Gegenstandgegen¬
über, Beherrschungder Mittel , den verdienten Lorbeer
erwerben.

Wir möchten zwei Arbeiten hervorheben, die uns diese
Forderungen zu erfüllen scheinen. Das eine ist „Arbeits¬
ruhe" von Paul Bahr-  Berlin , das im Katalog mit
der Nr. 1 verzeichnetist und wirklicheinen Ehrenplatz
verdient. Es ist nicht einmal «in freundliches Bild, das
sich den Sinnen einschmeichelt, es hat eher etwas Düste¬
res uüd Gespenstisches. Es schildert einen Fabrikh-of in
der Arbeitspause, also ohne alles Leben, Wie ist hier
der Gegenstand künstlerische Form geworden! Wie

stimmt hier die gespenstische Stimmung mit dem Klang
der Farben überein! Das ist nicht nur hervorragend«
Malerei , hier ist auch ein optischesErlebnis , das alle«
geläufig ist, zu bedeutender künstlerischerGestaltung er¬
hoben und zugleicheinfach uüd allgemein verständlich
vorgetragen.

Das andere Bild, das wir meinen, ist „Speerwerfs-
rinnen" von Hela Peters - Ebbeke.  Auch ein Bild
aus unserer Zeit, nämlich aus dem Spörtleben, auch
ein Bild, das schon durch feinen Gegenstand überzeugt,
nämlich durch zwei sportlich schön und kraftvoll durch¬
gebildete Mädchenkörper. Aber was es unterscheidetvon
einer Photographie' beispielsweise, die denselben Gegen¬
stand wiedergeben kann, ist dies : das hier die Farben
in ihrer keuschen Sprödigkeit, die Linien mit 'ihrer Diszi«
plin, die Linieniiberschneidungen, die klare Aufteilung der
Flächen in große Farbmassen das inner« ,Erlebnis 'wie¬
dergeben, daß sie es wiedergeben auf eiste' d'äÄ Äuge un¬
mittelbar überzeugendeArt.

Das sind zwei Beispiele, die wir heute herausgreifen.
Auf den Gefamteindruckder Ausstellung werden wir
noch zurückkommen. , >'

Valäswar ^.nKnotlnr-.

Max Keiner
Zu seinen?0. 6eburtstag am 28. flpril

Max Geißler,  der bekannte Erzähler, hat sich
durch eine harte Lebensschule hindurchgekämpft. In
Großenhain  in Sachsen geboren, hat er zuerst auf
kleinen Schriftleitungen ein kärgliches Dasein gefristet.
Dann ist er eines schönen Tages kurz entschlossen mir
Weib und Kind nach Italien gezogen. Am Eardasee in
dem Dörfchen Sän Eiacomo mietete er sich ein Häuschen
mit Weingarten und lauschtenun den geheimen Tönen
seiner Seele. Und es entstanden die meistender Gedichte,
die er vor dreißig Jahren in einem Bande sammelte.
In der stillen Traumwelt seines Weinbergs schrieb er
auch seine ersten Romane. Mit dem wichtigen deutschen
Kulturproblem der Halligenbefestignngund der Land¬
gewinnung in Schleswig-Holstein, die erst in unseren
Tagen in so großzügiger Weise vollzogen worden ist,
hatte er sich längst beschäftigt. Daß da eine Kultur-
aufgabe für die deutsche Regierung zu lösen war, schien
ihm selbstverständlich. Und in wenigen Wochen war sein
erstes Werk vollendet. Es war der Halligenroman
„Inseln im Winde". Er blieb unbeachtet. Einen rechi
schönen Erfolg aber errang er mit dem Kulturroman

»Das Moordorf". Da schildert er die Kultivierung des
später von Wilhelm Scharrelmann in sehr feinen No¬
vellen von spukhafter Traumdunksslheitins Reich zart¬
gefärbter musikalischer DiKung erhobenen Teufels,moores bei Bremen.

Fast immer steht die Natur , nicht der Mensch her
Geigler weit vornan. „Hütten im Hochlande" sind wohl
Hütten im sächsischen- Erzgebirge. Hier ist die mittel-
deuftche Eebirgsnatur der heimlicheHeld, ebenso in der
Erzählung „Am Sonnenwirbel". „Tom der Reimer" ist
eine romantische Geschichte ans dem schottischen Hoch¬
lande, reizvoll durch ihre Waldpoesie. In „Santa Lroce"
- Volksleben in einem italienischen Vergnest
in lebhaften Farben glutvoll und einfühlsam gemalt.

An deutscher Meeresküste spielen die Romane „Dis
goldenen Turme". „Das Heidejahr" und „Der Heide-
konlg , „Die Glocken von Robbensiel" und die vor einem
Vierteliahrhundert sehr viel gelesene, später von Geißler
auch für die Bühne bearbeitete ergreifende Geschichte
von der „Vernsteinhexe", die schon vor etwa hundert
Jahren der pommerscheSuperintendent Meinhold er-
zahlt hatte. Während des Weltkrieges wurden die Ro¬
mane „Nach Rußland wollen wir reiten" nnd Die
Wacht in Polen" viel beachtet. Eine Legionärsgeschichts
ist „Valentin Upp". Tierromane sind „Schmetterlings-
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Das Programm für dsu
1. Mai liegt nunmehr in
allen Einzelheiten vor . Die
Hitlerjugend wird auch in
diesem Jahre wieder dem
nationalen Feiertag des
deutschenVolkes einen fröh¬
lichen Auftakt geben. Die
Reihenfolge der Veranstal¬
tungen ist folgende:

Freitag , 28. April
Aufziehen des Maien»

kranzes  auf dem Doms¬
hof, abends 8.30 Uhr. durch
die Hitler -Jugend.

Sonnabend , 3V. April
Ab 18.15 Uhr : Großer

Fugballkampf : In der Bre¬
mer Kampfbahn treffen sich
zu einem beachtlichen Fuß-
Lallkampf Werder (Gau-
liga ) und eine Auswahlelf
der Bremer Betriebssport¬
gemeinschaften. Der Erlös
aus dem Eintritt zu diesem
Spiel flieht den minder¬
bemittelten Volksgenossen
Oesterreichs zu.

Ab 20 Uhr : Riesenfeuer¬
werk : Gegenüber dem Oster¬
deich wird das Riesenfeuer¬
werk „Flammen und
Fanfaren"  elektrisch ent¬
zündet werden . Ganz Bre¬
msn findet sich hierzu auf
dem Osterdeich ein. Von

Me Vremen den 1. Mai feiert
Übersicht über die Veranstaltungen am nationalen Feiertag des deutschen Volkes

Evangelische Gottesdienstordnung für den 1. Mai

l vauer-kinlrtttslMte
der Deutschen ArbeitsfrontM» o 36806
NSG . Kraft durch Freude "
Kreisdienststelle Bremen

für alle kdf.-Veranstaltungen aml. Mai MS V 309
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1. 38. April abends auf dem Osterdeich

„Flammen und Fanfaren"
Riesenfeuerwerk , Massenkonzert und Maifeuer.

2. 1. Mai nachmittags 15.38 Uhr in der Bremer Kampfbahn

„KdF .-Volkssportfest"

3. 1. Mai abends ab 19 Uhr
Veranstaltungen in allen größeren Sälen Bremens

„Freut Euch des Lebens"

äoäsr erwirbt die Vuuvr -Dintrittslcart«

allen Plätzen aus bietet sich bekanntlich beste Sichtmög¬
lichkeit, so dah selbst ältere Volksgenossen, die sich Klapp-
stühle mitbringen , voll auf ihre Kosten kommen. Vor
und während des Feuerwerks spielen auf dem Osterdeich
neun Musikzüge. Zum Schluß des Feuerwerks wird
das Maifeuer  entzündet . Es richten über diesem
Feuer dann die Lichtarme einer Scheinwerfer¬
batterie  einen mächtigen Dom auf.

Sonntag , 1. Mai
Von 6 bis 7 Uhr großes KdF .-Wecken: Sämtliche

Musik- «end Spielmannszüge der Formationen und Be¬
triebe marschieren durch Bremens Straßen und rufen
das schaffendeBremen zum fröhlichen Beginn des Fest¬
tages.

Ab 8 Uhr Kundgebung der Hitlerjugend : Bereits um
8 Ubr tritt die Hitler -Jugend zur großen Kundgebung
auf der Pauliner -Marsch an , wo die llebertrwgnng der
Führerrede und der Ansprachen des Reichspropaganda¬
leiters Dr . Goebbels und Valdur von Schirach's erfolgt.

Um 9.38 Uhr Festakt im Bremer Staatstheater : Auch
in diesem Jahre versammeln sich alle Angehörigen der
Reichskulturkammer des Kreises Bremen im Staats¬
theater zur Teilnahme am Festakt der Rsichskultur-
kammer.

Ab 18 Uhr Aufmarsch der Betriebe : Zum Aufmarsch
und zur Kundgebung auf der Pauliner Marsch erfolgt
die Aufstellung der Betriebe ab 10 Uhr. Diese Feier
wird eingeleitet von den Fanfaren des Jungvolks . Nach
dem Fahneneinmarsch wird das Bekenntnis znr Fahne
gesprochen und unter den Klängen eines Fanfaren-
marsches marschieren dann 2000 BDM .-Mädel und
Hitler -Jungen ein. Kreisleiter Pg : Blanke
spricht zu den Schaffenden Bremens und wach einer Ge-

bietnng der Werkschar wird die Rede des
- llhrers  und werden ferner die Ansprachen von Dr.

üb« '
finden

führungen des Sportamtes in der NSG . „Kraft durch

Goebbels und Dr . Ley übertragen . Während des Auf¬
marsches auf der Pauliner Marsch finden Sportvor-

Frsude " statt.
Ab 15.15 Uhr „KdF ."-Sportfest : Am Nachmittag dos

1. Mai wird in der Bremer Kampfbahn ein KdF .-
Sportfest mit auserwählt gutem und vielseitigem Pro¬
gramm durchgeführt.

Und abends „Freut euch des Lebens " : In fast allen
Sälen bietet sich am Abend Gelegenheit , den Tag des
1. Mai auf einer KdF .-Abendveranstaltung unter dem
Motto „Front ' euch des Lebens !" zu beschließen

Für sämtliche Veranstaltungen der NSW. „Kr<qc
durch Freude " ist eine Dauerkarte zum Preise von
75 Pfg . herausgegeben , die bei allen Dienststellen der
NSDAP ., DAF . und KdF . erhältlich ist.

Achtung, Betriebe!
Es wird nochmals darauf hingewiesen, diH das Pro¬

grammheft für sämtliche Veranstaltungen des 1. Mai
nunmehr fertiggestellt ist und ab heute nachmittag im
Parteihaus , Holler Allee 79, zur Abholung bereitliegt.
Die Betriebe werden aufgefordert , möglichst umgehend

die für ihre Eefolgschaftsmitglieder benötigten Exem¬
plare abzuholen.

Achtung, Reichskulturkammer ! /

Sämtliche Mitglieder der Reichskulturkammer des
Kreises Vremen nehmen an dem Festakt am 1. Mai,
vormittags 9.30 Uhr, im Bremer Staatstheater teil.
2n Zweifelsfällen erteilt das Kreispropaganda -Amt der
NSDAP -, Ruf : 440 31, Auskunft.

VecAekcsecLlektttty ES riec Aaacis

Der Leiter der Deutschen Evangelischen Kirchenkanzlei
und Präsident des Evangelischen Oberkirchenrates Dr.
Werner hat die obersten Behörden der deutschen evan¬
gelischen Landeskirchen ersucht, für Sonntag , 1. Mai,
folgende Gottesdienstordnung vorzunehmen:

Da der Nationalfeiertag des deutschen Volkes in die¬
sem Jahre auf einen Sonntag fällt , ist es erforderlich,
daß die Gottesdienstzsiten an diesem Tage so gelegt
werden , daß sie nicht mit den von Staat uno Partei
veranstalteten Feiern zeitlich zusammenstoßen. Es ist
deshalb zweckmäßig, daß am Sonntag , 1. Mai , die
Gottesdienste einheitlich von 9.30 bis 10.30 Uhr statt¬
finden . Durch diese Festsetzung wird ermöglicht, daß alle
Gottesdienstbesucher am Staatsakt und den übrigen
Veranstaltungen teilnehmen.

Irauerfeier für Kapitän Lübbe
Heute mittag gegen 12 Uhr läuft der aus Südamerika

kommende Dampfer „Teneriffe " mit der in Dover an
Bord genommenen Leiche des so unerwartet aus dem
Leben geschiedenen Kapitäns des Urlauberschiffes „Wil¬
helm Eustloff ", Karl Lübbe, im Freihafen II ein , um
in der Nähe des Schuppens 18 festzumachen. Anschließend
findet eine von der NSG . „Kraft durch Freude " ver¬
anstaltete Trauerfeier statt . Die im Hafen liegenden
Schiffe flaggen bis zur Beendigung des Aktes halb stock.
Kapitän Lübbe wird sodann nach Hamburg zur letzten
Ruhe übergeführt . 8-

Rasch tritt der Tod den Menschen an . Eine ältere
Besucherin des Staatstheatsrs sank am Montagabend um
19.20 Uhr im Theatergebäude plötzlich in sich zusammen.
Hinzuspringende Helfer bemühten sich sofort um die so
unvermutet Erkrankte , ein sofort hinzugezogener Arzt
stellte jedoch schon nach kurzer Zeit den bereits einge¬
tretenen Tod fest.

Unsittliche Belästigung . Welche Frauen sind in her Zeit von
Januar bis jetzt von einem Mann auf dem Hohentorsplatz
unsittlich belästigt worden ? Meldungen nehmen all « Polizei¬
reviere und die Kviminalpobizei , Polizeihaus , Zimmer 314,
entgegen.

Der Radfahrer hatte keine Stocke. ..
Hie täglichen Unfälle— lobsuchtsanfall als Folge eines Unfalls

Wenn wir auch inzwischen alle gelernt haben , ohne Klin¬
geln und Hupen im Verkehr auszukommen , die doch nur den
Verkehr unnötig verwirrt , so ist doch z. B . jeder Radfahrer
verpflichtet , an seinem Fahrzeug «ine Glocke anzubringen,
um nötigenfalls andere Verkehrsteilnehmer aus sein Ankom¬
men aufmerksam machen zu können , wenn diese sein Kommen
sonst nicht wahrgenommen haben und sich in Gefahr befinden.
Am , Sonnabend trat um 15,30 Uhr in der Straße „In der
Runken"  ein solcher ' Fall ein , in dem ein Radfahrer plötz¬
lich beim Durchführen einer Kurve ein Kind — einen vier¬
jährigen Jungen — aus der Fahrbahn vor sich sah , das fein
Herankommen nicht bemerkte . Der Radfahrer hatte an seinem
Rad , keine Glocke angebracht und konnte daher das Kind nicht
durch ein Signal warnen . Er versuchte rechts um das Kind
herumzufahren , doch lies hierbei der Junge plötzlich zurück
und stieß Mit dem Rad , zusammen.

Ein achtjähriger Junge lies am Freitag um 16,15 Uhr bei
der Lchtumstraße  plötzlich über die Fahrbahn iln der
Einmündung in die Woltmershauser Straße , als aus dieser
Straße gerade ein Kraftwagen einbog . Der Fahrer konnte sein
Fahrzeug nicht mehr rechtzeitig anhalten , so daß der Junge
von dem Wagen ersaßt und verletzt wurde . Er mußte mit
einem Unterschenkelbruch und einer Knieverletzung ins Kran¬
kenhaus gebracht werden.

verwenden Sie beizeiten
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Bedauerliche Folgen hatte ein Zusammenstoß , der sich am
Montag gegen 17 Uhr etwa gegenüber dem Schauspielhaus
ereignete . Hier fuhr ein Wjähriger Radfahrer in Richtung
zum Polizeihaus und überholte gerade kurz vor der Kreuzung
als Dritter zwei .nebeneinander fahrende andere Radfahrer.
Wahrscheinlich infolge seines verkshrSwidrigen Verhaltens
übersah er , daß die beiden anderen Radfahrer einen Kraft-
wagen , der entgegengekommen war , nach rechts abbiegen und
ihren Weg kreuzen ließen . Der «ls dritter fahrende Radfahrer
prallte gegen diesen abbiegenden Kraftwagen , stürzte und skel
dabei aus den Hinterkopf . Dem Rat eines bald an der Unfall¬
stelle erschienenen Polizsibeamten folgend begab sich der
Gestürzte daraus auf den Weg zu einem Arzt , der in der
Nachbarschaft wohnt . Unterwegs jedoch wurde dieser Rad¬
fahrer gegenüber dem Polizeihaus plötzlich von einem
Tobsuchtsanfall befallen , so daß er nur mit Mühe von vier
hinzufpringenden Helfern am Boden festgehalten werden
konnte Nach einiger Zeit wurde der Tobsüchtige , dessen Anfall
offensichtlich eine Folge des Sturzes ist, zur Wache gebracht,
wo sich sein Instand jedoch sy sehr verschlimmerte , daß ein
Arzt hinzugezogen werden mußte . Dieser ordnete eine sofortige
Uederführupg in die Heil - und Pflegeanstalt in Ellen an.

ttingkampfturnier in den Lentraltfallen
Der gestrige Montagabend brachte mit seinen fünf Ent-

icheidnngskärnpsen und dem Kraftakt des Hamburgers Schulz
wieder Siege der drei Favoriten in der Spitzengruppe —
Mosig -BreSlau , Mrna -Tschechoflowakei und Stioor -Jugoslavien
die weiter ohne Niederlage vorn in der Rangliste marschieren.
Der Tscheche Mrna  besiegte den Wiener Benold  durch
Untergriff von vorn , der Münchener Trinkgeld  den
Portugiesen d ' Oliveira  durch Krawatte mit Ueberwurf,
der Breslauer Mosia  den Hamburger Schulz durch
doppelten Armzug , der Jugoflave Stibor  den saavbrücker
Löh durch Schalterschwung und der Deutschösterreicher
Wiesberger  den Litauen Budrus  durch Hüstschwung.
Ueber den Verlaus der Kämpfe -berichten wird morgen aus¬
führlicher . ll
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In der Oper haben unter Spielleitung von Herbert
Decker die Bühnsnproben für die komische Oper „Liebes¬
verbot " von Richard Wagner begonnen. — Am Mitt¬
wochabend in der Operette „Land des Lächelns" singt
die Partie des Prinzen Sou -Chon-g der für die kom¬
mende Spielzeit neu verpflichtete lyrische Tenor Ernst
Albert Pfeil.

SodsTurplsUisu»

Nach dem Umbruch in Oesterreich war eine der ersten
kulturpolitischen Taten die Säuberung der Wiener Büh¬
nen von rassischer und internationaler Ueberfremdung.
Dafür erobert sich jetzt der Spielplan der deutschen
Theater die Bühnen Oesterreichs.

der Wiener Bühnen . Nicht weniger als vier Urauffüh¬
rungen des Schauspielhauses stehen gegenwärtig im
neuen Spielplan Wiens voran . Das „Deutsche Volks-
theater " spielt „Das Haus Romanow " und „Ein ganzer
Kerl " ; das „Vurgtheater bringt „Ein großer Mann
privat " und das „Theater in der Iofesstadt " führt den
„Vertrag um Karakal " auf.

Dienstag , 26. April . 6,16 Weckruf , Morgenspruch , Wetter
Anschließend : Leibesübungen . 6,26 Stadt und Land , Tages-
sragen zur Ernährungswirtschaft , 6,30 Zum fröhlichen
ginn ! Unsere Morgenmusik . In der Pause : 7.00 Wetter , Nach¬
richten . 8,00 Wetter : Haushalt und Familie . 10,00 Frühling
im Land ! Wir „entdecken " die deutsche Tierwelt . 10,30 Bre¬
men:  So zwischen elf und zwölf . Es spielen die Bremer
Stadtmusikanten , Dazwischen : Unsere Altersehrung , 114z
Meldungen für die Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und Tee¬
wetterbericht . 12,00 Bremen:  Musik zur Werkpaus «. Es
spielen die Bremer Stadtmusikantcn , 13.00 Wetter . 13,05 Um¬
schau am Mittag , 13,15 Musik am Mittag , 14.00 Nachrichten
14.15 Musikalische Kurzweil , 15,00 Meldungen der deutschen
Seeschiisahrt , 15,15 Marktbericht des Reichsnährstandes , 15,2z
Bunte Orchcsterinusik (Schallplatten ). 16,00 Musik am Kafsee-
tisch. Dazwischen : Allerlei Anregungen vom Büchcrtisch 17,15
Bunte Stunde : Die sogenannte gute alte Zeit . Abrechnung
mit einem Schlagwort . 18,00 Buur un Fischer , Bäcker un
Difcher , Ein Bilderbogen von Stand und Berns . 18,45 Wetter
Haiendienst . 19,00 Erste Abendnachrichten , 19,10 Walzer und
Serenaden (Schallplatten ). 19,30 „Mona Lisa ", Oper in zwei
Akten von Max von Schillings , 22,00 Nachrichten . 22,15 Echo
vom Reichsentscheid im Reichsberusswettkamps (Praktischer
Wettkampi ). 22.30 Unterhaltung und Tanz.

ZVsttsrettsnst «Lor 82.
VVettorberiebt des Ueic-bsWetterdienstes

(^ usZabsort Vremen)

Immer noch freundlich
Das östlich von uns liegende Tief füllt sich auf und ver¬

lagert sich nach Polen , Dlömrch ist das Lufibruckgsfälle und
damit auch der Wind schwach geworden , so daß unser«
Witterung vorwiegend freundlich blieb . Trotzdem sind die
Höchsttemperaturen Nicht , wieder .bis an die am Sonntag
erreichten Werte herangekommen , da die uns zufließenden
Lustmassen , etwas kühler sind . Das . westliche Hoch wird auch
in den nächsten Tagen für unser Wetter bestimmend sein
und es ist von den nördlich vorbeiziehenden Randstörungen
keine Beeinflussung unserer Wetterlage , zu erwarten , Tie
Temperaturen werden , wenn auch zunächst nur unwesentlich,
ansteigen.
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Boraussage für den 26. April : Schwachwindig , wechselnd
bewölkt aber vielfach heiter , trocken . Nachts noch nahe 0 Grad
mittags über 10 Grad

Aussichten für den 27. April : Meist schwache Winde nörd¬
licher Richtung , wolkig , zeitweise heiter ; Temperatur wenig
verändert , immer noch nächtliche Bodensrostgesahr.

5»

tanz", „Der gemütvolle Adam", „Kater Quietsch" und
„Kikimora , die Waldeule ".

Immer ist Geißler , der heute auf Capri  lebt , inner¬
lich doch dem deutschen Walde , den Wundern der deut¬
schen Märchenwelt treugeblieben Er hat selbst Märchen¬
bücher geschrieben, und auch einige seiner Romane , wie
„Die schöne Lilofe". „Die Herrgottswiege ", „Der Erl¬
könig", „Das hohe Licht", „Der Stein der Weisen",
haben etwas von der schlichten, warmen Innigkeit , von
dem Zauber , von den Herzenskräften , etwas von dem
Frieden und dem Frohsinn deutscher Märchenromantik.

Ls.nl IVittsto

Konzert in den tentrailiallen
Das Mufikkorps des Snf .-Reg. 65, Delmemhorst, die

Chorgvmeinfchastem Männergesangverein „Arion " von
1862 und Liedertafel 1919 und die Bremer Pianistin
H. Schöne - Berlin fanden sich am Sonnabend zu
einem Eemoinschaftskonzert im kleinen Saal der Cen-
tralhallen zusammen, das unter Leitung von Stabs¬
musikmeister G. Voigt  einem großen Bssucherkreis
wertvolle Instrumental - und Chorwerke vermittelte.
Das ausgezeichnet besetzte und sehr klangschön spielende
Musikkorps eröffnete die Vortragsfolge mit dem Hnl-
ngungsmarsch von Richard Wagner und erwies sich in
dem anschließend vorgetragenen Zweiten Konzert L.-6ur
ür Klavier und Orchester von Liszt als sehr feinfüh-
sndes und anschmiegsames Vegleitinstrument für das
'irtuose Spiel Helga Schönes, deren subtile Anschlags-
echnik und brillante Geläufigkeit dem musikalischen

Tomperatment Liszticher Kompositionen in formvoll¬
endeter Weise gerecht wurde.

Die Leiden Ghöre sangen zunächst Schumanns roman¬
tisches Stimmungsbild „Zigeunerleben " und abschlie¬
ßend das große Ehorwerk von H. Jüngst „Ungarische
Steppenbilder ", das in Verbindung mit überleitenden
und vorbereitenden gesprochenen Versen und unter Ver¬
wendung ungarischer Liedmotive in acht musikalischen
Bildern ein wirkungsvolles Tongemälde darstellt . Der
Gsmsinschastschor und das beide Male begleitende
Orchester boten unter Leitung von Voigt eine von
sängerischer Hingabe und ausdrucksvoller Musiikalität,
getragene Wiedergabe , die den verdienten herzlichen
Beifall der Zuhörer fand . Erfreulicherweise wuchs im
Verlaufe des Konzerts die Einsicht im Zuhörerraum,
daß hier nicht nur Kaffeehausmusik zur Uebertönuwg
einer angeregten Unterhaltung geboten wurde , sondern
ein Konzert , das schon Anspruch darauf erheben konnte,
wenigstens während der Darbietungen von Bedienung

und Publikum berücksichtigt zu werden . — Leider litten
gerade die hervorragenden Vortrüge der Pianistin un¬
ter der ständigen Unruhe im Saal empfindlich.

dcnvi ^ rnnrius -̂lVdilsbasnsor.

AFeme Amsc/icm
Jahrestagung der Shakespeare -Gesellschaft. Die 74.

Jahrestagung der Deutschen Shakespeare -Gesellschaft in
Weimar leitete ein Vortrag des Tübinger Historikers
Pros . Dr . Wahl  über Elisabeth von England und die
elisabethwnische Zeit , in der Shakespeare lebte , ein . Am
nächsten Tag sprach der Tübinger Literat -urgeschichtler
Pros . Dr . Kluckksohn  über Shakespeares Einfluß auf
die Dichter der deutschen Romantik unter besonderer Be¬
rücksichtigung des in Vergessenheit geratenen drama¬
tischen Schaffens von Achim von Arnim und der/Dra¬
men Heinrich von Kleists . In der Hauptversammlung
gingen Pros . Dr . Deetjen (Weimar ) und Pros . Dr.
L. Stahl (München ) auf die Bedeutung der Bochumer
Shakespeare -Aufführungen ein . — Pros . Deetjen wurde
zum 18. Male als Präsident .wiedergewählt . t.

Eine „Schneider -Wibbel "-Oper . Der bekannte Kompo¬
nist Mark Lothar  hat das vielgespielte Lustspiel
„Schneider Wibbel " von Schlosser als Vorwurf für eine
komischeOper genommen, die Mitte Mai in der Ber¬
liner Staatsoper  ihre Uraufführung erleben
wird . Dirigent der Aufführung ist Stwatskapellmeister
Johannes Schüler.  Die Spielleitung hat Staatsrat
Gustaf Gründaens  übernommen , der sich damit zum
ersten Male auf oem Gebiete der Opernregie betätigt . t.

„Internationale Akademie für ärztliche Fortbildung"
In einer Festsitzung im Hause der ungarischen Akademie
der Wissenschaften in Budapest wurde vor Vertretern
der ungarischen Regierung , des diplomatischen Korps,
der Stadt , der ungarischen Hochschulen und vor rund
160 Delegierten die „Internationale Akademie für ärzt¬
liche Fortbildung " mit dem Sitz in Berlin  feierlich
proklamiert . Zum Präsidenten der Akademie mit dem
Titel Rektor wurde Geheimrat Pros . Dr . Borst - Mün¬
chen gewählt , zu Vizepräsidenten Pros . Bastianelli -Rom,
Pros . Tiffeneau -Paris . Pros . Olivecrona -Stockholm,
Pros . Arve-Argentinien und Colonel Proktor -London.
Ein ständiges Büro mit dem Beauftragten für das
ärztliche Fortbilduwgswesen in Deutschland, Dr . Blome,
als Präsidenten , Pros . Adam-Berlin als Generalsekretär
und Dr . Pütz-Berlin als Schatzmeister führt die Ge¬
schäfte der Akademie^

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Utbremen . Mittwoch finden wieder die Leibes¬

übungen statt . Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen
wird gebeten.

Kinderschar der Ortsgruppe Osten . Der heutige Heim-
nachmittag fällt aus . Der nächste Heimnachmittag ist am
Dienstag , 3. Mai.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Süd . Ausgabe von Volksgasmasken jeden

Dienstag in der Geschäftsstelle der NSV „ Delmestr . 2 b, von
20 Uhr bis 22 Uhr,

NSB .-Ortsgruppc Steintor . Die Sprechstunden für „Mutter
und Kind " sind Montag und Donnerstag von 10—11 Uhr in
der Dienststelle der Ns .-VoWswohlfahrt , Brunnenstr . 15/16.

N2V .-Ortsgruppe Hastedt . An alle Amtswalter ! Am Mitt¬
woch, 27, April , 20,30 Uhr , findet eine dringende Arbeits¬
tagung der NSV , im Dietrich -Eckart -Haus statt . Es ist Pflicht
jedes Amtswalters , zu erscheinen,

NSV .-Ortsgruppe Altstadt . Die Ausgabe und der Verkauf
der Volksgasmasken findet in unserer Ortsgruppe , Lbern-
straße 55, an jedem Dienstag , nachmittags von 16 bis 20 Uhr,
statt.

Me deutsche Arbeitsfront
Ortswaltung

DAF .-Lrtswaltung Burg,

Dienstag , 26. April
Burg : Stabs - und Amtswallersttzung der

20.30 Uhr , im Lokal Busch , Bürger
Heerstraße,

Ortswaltung Findorff : „ Der Deutsche Handel ", „ Das
Deutsche Handwerk/ , gemeinsame wichtige  Spartenwalter-
'itzuna bei Waldeck , Münchener Str „ 20;Al Uhr . Redner:
pg. Grommü.

PrograDime für den 1. Mai abholen
Die Kreiswaltung der Deutschen Arbeitsfront , Abteilung

Propaganda , bittet die Betriebssichrer und BetriSbsobmänner
ab heute , Dienstag nachmittag , die Programme im Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 101, in Empfang zu nehmen.

Wer den Kursus Id besucht . . .

In unserem dieswöchentlichkn Schulungsplan haben wir
bereits bekanntgegeben , daß die Hörer des Kursus Ib sich aus¬
wählen können , ob sie znr Realschule Brückenstraße gehen
wollen , oder aber ins Wichelm -Decker-Haus . Wandelhalle.

Zusätzlich geben wir bekannt , daß außer den - Hörern die
jeweiligen Betriebssichrer , Betrisbsobmänner oder Kameraden
der Ortsgruppe mitgebracht werden können.

Wie bekannt , handelt es sich um folgende beide Vortrage:
Am Mittwoch , dem 27. April , 20.30 Uhr : I . im Wilhelm-

Decker-Haus , Wandelhalle . Thema : Geistige und körper¬
liche Ertüchtigung des deutschen Volkes . Referent : Partei-
genosse Greiber.
Ü . In der Realschule in der Neustadt , Brückenstraße.
Thema : Das Sicdlungswesen , mit Lichtbildern . Referent:
Pg . Schupp.

Deutsches Beefsteak, Rhabarberkartosfeln.
50 Gramm gehacktes Rindfleisch wird mit , 4 Eßlöffel
dicker Milch , 75 Gramm kalten geriebenen gekochten
Kartoffeln gut verknetet , flache Beefsteaks geformt , gitter-
sörmig eingekerbt und in heißem Fett von beiden
Seiten braungebraten . In demselben Fett brät man
reichlich Mingzwiebeln bräun und gibt sie über die
Beefsteaks , Dann röstet man einige Löffel Mehl in dem
Fett und rührt mit heißem Wasser eine Tunke aus , die
man mit Salz und Würze abschmeckt. — Gekochte Kar¬
toffeln werden durch die Presse gegeben , ein Stück Marga¬
rine durchgeknetet und dann nicht zu süßes Rhabarber¬
kompott nach Geschmack dazugegeben . Beim Anrichten
evtl - braungebratene Speck - und Zwiebelwürfel darüber-
geben.

Gulasch von Kabeljau.
Kabeljaufilet in mittelgroße Stücke schneiden und mit
Essig oder Zitronen beizen , leicht salzen Aus fettem
Speck , Zwiebel und Mehl eine dunkle Mehlschwitze machen,,
mit Wasser zur dicken Tunke ausrühren , den Fisch m
dieser heißen Tunke garziehen lassen . Am besten auf die
kochenden Kartosseln stellen.

Abends : Reis mit Granat und Currytunke.
Eine kleingeschnittene Zwiebel wird im Fett geröstet,
'1 Ltr . gut abgeschmeckte Brühe aufgefüllt , 200 x gewaschenen .
RsiS hineingegeben , ausgeklopst und zugedeckt ausquellen
lassen . Nachher mengt man den ausgemachten Granat
unter und gibt den Reis in gut ausgebutterte Tassen-
köpfe und stellt diese warm . Beim Anrichten gibt man
eine Currytunke über den gestürzten Reis . — Dazu dun¬
stet man eine Zwiebel , Wurzelstückchen und Apselstückchen
in Fett , gibt etwas Mehl und Currytunks dazu , rührt
die Tunke aus , gibt etwas Milch dazu und schmeckt me
Tunke recht pikant mit Salz , Würze und Currypulver ab.

Vol !rsw1rtsobs .kt-11ausreirtsobakt
!m vsutsoben xr-rueoverL

Kraftwagendiebstiihle : Am 23. 4. 38,- nachts , wurde von
der Heinkenstraße eine dunkelbraune Kabriolett -Limousine,
Marke „Hansa ", Kennzeichen SL 14168 , Motornummer 193M,,
Fahrgestellnummer 19 641 , gestohlen — Am 24. 4. 38, nachts,
wurde vom Parkplatz an der Schlachte eine schwarze viersimge
Limousine , Marke „DKW . ", Kennzeichen 118 5887, Mowr-
nummer 366 716, . Fahrgestellnummer 143 030, gestohlen. Der
Wagen hatt « am Dach einen Aluminiumstreisen und mm"
Pllbraune Schonbezüge . Die Stoßstangen ivaren
Nähere Mitteilungen über den BerbleL nimmt Me pou -ei-
dienststelle entgegen.
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Bedruckter Tüll , Voile oder Kunstseidengeorgette wählt man
für das weitfallende Neberkleid, dessen Leibchen die modische
Raffungausweist. Tast ist das richtige Material für das
Unterkleid. Erforderlich: etwa b Meier Kleidstofs, 96 Zenti¬
meter breit und 2.85 Meter Taft , 85 Zentimeter breit. Bunte
Jeher-Schnitte sind sür 92 und 190 Zentimeter Oberweite
erhältlich. (Ll 34 557)

Huarg in der Kucke
„Quarz macht start!" ist ein altes Wort der Bauern

Nid soll ausdrücken, das es ratsam ist, ihn recht oft zu
essen. Man kennt den Quarz auch unter den Namen
Matten", „Srebkäse". ,Weißer Käse". „Bibbeleskäse"
oder„Weichkäse". Grundbedingungzu gutem Geschmack
der Quargspeisen ist ein frischer, süßer, trockener und ge¬
schmeidigerQuarz, den dem wässerigen, grießigemfehlt
die innere Bindung, wodurch leicht ein gutes Gelingen
der Speisen in Frage gestellt ist. Sauerer und bitterer
Quarz verdirbtoft den Geschmack der Quargspeise.

Quargspeise mit  Obst . Auf den Boden seiner
Elasschale legt man entsteintes, geschnittenes, geschmor¬
tes Obst. Den Obstsaftbindet man kochend mit etwas
angerührtem Kartoffelmehl, mischt ihn erkaltet unter
den Quarg, gibt' ihn entwederganz oder lagenweisemit
Obst gemischt in die Schüssel. Verzierungmit Obst- oder
Eeleestückchen.

Quarz mit Pumpernickel.  Mit Magermilch
und Zucker rührt man Va Kilo .Quarg 'recht glatt , unter¬
mengt 10g Gramm geriebenen Pumpernickel und füllt
eine Elasschale zum vierten Teil damit . Dann streicht
man Apfel- oder Johannisbeergelee darüber (in Er¬
mangelung von Gelee kann man auch eine nicht zu dick
eingekochte Marmelade nehmen) und gibt wieder eine
Lage Quarg mit Pumpernickel darauf . Zum Schluß
lammt eine dünne Lage mit Zuckervermengtem, gerie¬
benen Pumpernickel.

Quarg klöße.  Man rührt 50 Gramm Margarine
oder Butter mit 50 Gramm Zucker und drei Eiern gut
schaumigund rührt dann Kilo Quarg, eine Prise
Salz. 60—75 Gramm geriebene Semmel und so viel
Mehl dazu. daß die Masse,gut zusammenhält Dann
formt man mit Hilfe von Mehl kleine Klößchen, dlk
man füns Minuten in Salzwaßer kochen lagt . <rs m
ratsam, eine Kochprobezu machen. Bleiben die Bloge
nicht ganz. mutz noch Mehl untermengt werden. Die
Mge werden mit Zucker und Zimt bestreut und vor
dem Auftragen und als Beigabe Salat oder Kompott
gereicht. . . .

Quargklöße mit Nudelteig.  Nudelteig wird
dünn ausgerollt und in 6- 7 Zentimeter lange und
breite Stucke geschnitten. Man rührt em achtel Kilo
Zucker. 40- 50 Gramm zerlasseneMargarine oder Butt
t-r. 60 Gramm Mehl eine Prise Salz , etwas abge¬
riebene Zitronenschalezwischen Kilo Quarg und gibt
auf jedes der Teigstücke einen gehäuften Teelöffel der
Masse, Dann bestreicht man die Ränder der Teigstucke
mit Milch, klappt die eine Hälfte über die Fullf "S und
brückt die Ränder fest an . Man kocht dre Klage m Salz
Wasser und gibt als Beispeise geschmortes Obst oder
Pflaumenmus.

Süß - Qnaraiveise . Durch ein Haarsieb wird
Kilo Quarg gestrichen,  mit ' /« bis ^ LiterMl chge-rührt. mit Zuckerund Vanillezucker abgeschmeckt. Dazu

reicht man herbes Kompott.

dauernd  Geburten sehlbeträg  e."
.- --Nein" erwiderteder andere: „Der Geburtenrückgang
ist überwunden. Seit dem Jahre 33 geht die Geburten¬
zahl nicht mehr zurück, sondern sie steigt an. Also ist der
Geburtenrückgang beendet."

,,Sie haben wörtlichrecht", mußte ich zugeben, „aber
Uuchn urwörtli  ch". Mit Worten läßt 's sich trefflich
streitem mit Worten ein System bereiten. Aber was
sagen Sie dazu. daß zwar der Rückgang der Geburten
überwunden ist, der Fehlbetrag an Geburten aber
immer noch besteht."

Der andere hielt das für Unsinn, denn wenn der Ge¬
burtenrückgang überwundensei, dann könne es keinen
Fehlbetrag mehr geben. „Und doch" fuhr ich fort, „ich
kenne ja dieses alte Spiel mit Wortenzur Genüge, von
dem unsere öffentlicheMeinung so seltsam verwirrt
wordenist. Warum soll bei einer Beendigungdes Rück¬
gangs der Fehlbetragnicht fortbestehen?"

So griff ich zu einem Beispiel: „Nehmen Sie eine
ganz einfache Bilanz an: ein Kaufmannhatte 1930 ein
Defizit in der Bilanz von 3000 Reichsmark, 1933 war
das Defizit 5000 RM. — also weiterer Rückgang  der
Einnahmen. Dann fing das Geschäft an besser zu gehen.
Es ergab sich 1935 nur noch ein Defizit von 4000, 1936
von 2000 RM.; also: Der Rückgangder Einnahmen
war überwunden. Nachdem er schon sein Vermögenzum
größerenTeil zugesetzt hatte, war er über die Verrin¬gerung der Fehlbeträgezwar erfreut aber nicht restlos
glücklich. Als aber der Fehlbetrag1937 wieder2000 RM.
betrug, fiel ihm gar nicht ein zu jubeln, obwohl
wörtlich  der Rückgang überwundenwar; es war ja
trotz ayem gar kein Anlaß zu Jubel.

Das gab der andere zu und ich fuhr fort: „Aber über
die .Ueberwindung des Geburtenrückgangs' sind Sig
doch sehr befriedigt und meinen, jetzt wäre alles ge¬
rettet." Es stellte sich dann heraus, daß dieser Volksge¬
nosse genau so dachte wie . alle die vielen Millionen
Volksgenossen, die nicht gerade Statistikervon Beruf
sind.

Sie verstehen unter Geburtenrückgang fast alle genau
das gleiche wie Volksschwundoder Fehlbetrag an Ge¬
burten und meinen nun, weil die Geburtenzahl nicht
mehr sinkt, wären wir wieder ein wachsendes Volk oder
könnten zum mindesten unsern Volksbestand erhalten.
Indessenist zwar ein weiteres Absinken der zu geringen
Geburtenzahlvorläufig abgewendet» aber wir haben
immer noch den Fehlbetrag— die Unterbilanz.

Der andere, mit dem ich jenes Zwiegespräch führte,
sah das dann auch nach einigemBemühenein, hielt mir
aber auch alsbald eine andere Weisheit unter die Nase,
wonach wir doch dauerndGeburtenüberschüsse hätten:
ein zweites Spiel mit Worten.

„Die Einwohnerzahldes Reicheshat auch nach dem
Kriege von Jahr zu Jahr zugenommen", so stellte er
selbstbewußt fest. „Alljährlichsind mehr Kinder geboren
worden als Leute gestorben-sind. Sie werden also doch
wohl nicht leugnenwollen, daß wir unausgesetzt Gebur¬
tenüberschüsse zu verzeichnen hatten und noch haben,
also ein wachsendes Volk sind."

Das leugnete ich aber doch auf das allerbestimmteste
und stellte ihm folgendes vor: „Wir haben uns abge¬
wöhnt, Mensch gleich Mensch zu setzen. Das dürfenwir
aber auch in der Bevölkerungspolitiknicht mehr tun.
Ein 78jährigerMann hat in der Bevölkerungsbilanz
nicht den gleichen Wert wie ein 20jähriger. Es kann
also nicht genügen, wenn nur so viel Kinder geboren
werden, als Menschen sterben, sondern es kommt darauf
an, die Zahl der Fortpflanzungsfähigenauf ihren Be¬
stand zu erhalten, die Zahl der Männer und Frauen,
die uns die Kindergenerationschenken: den Bestand der
Elterngenerationgilt es fortlaufendausreichend zu er¬

neuern. Das Eeburtensoll  muß also danach be¬
messen, werden, wie viele Kinder jährlich geboren wer¬
den müssen, damit eine Elterngenerationnachwächst, die
so stark wird wie die jetzige. Es darf nicht nach der Zahl
der Gestorbenen bestimmt werden.

Da unterbrach mich der andere und meinte, ich spielte
mit Worten, das sei doch das gleiche. „Und doch nicht",
erwiderteich. Denn das Sterbealter ist ja hin¬
ausgeschoben worden,  das durchschnittliche Le¬
bensalter hat seit 1900 von 37 auf 60 Jahre zugenom¬
men und nimmtnoch zu. Damit ist die Sterbeziffer
künstlich zuriickge staut  worden, so daß wir Er-
übrigungen an'Nichtgestorbenen machten. Wir haben
damit einen größeren Bestandan Ueberalterterbekom¬
men als vor 38 Jahren, die zählen aber nicht mehr zur
Elterngeneration. Aus der Elterngeneration, die es zik
erhalten gilt, sind aber alle Ueberaltertenbereits aus¬
geschieden, bevor sie sterben. Sie müssen durch Kinder
ersetzt werden, auch wenn sie noch fortleben.

Deshalb müssen jährlich mehr Kinder geborenwer¬
den als alte Leute sterben.

„Es müssen so viele geborenwerden, daß eine neue
Elterngenerationvon gleicher Stärke nachwächst. Ge¬
burtenüberschuß ist also nicht ein lleberschußüber die
zurückgestaute Zahl der Sterbefälle, sondernGeburten¬
überschuß ist ein lleberschuß über den Erhaltungs¬
bedarf der Elterngeneration,  und der be¬
trägt alljährlichfür das alte Reich 1500 000, für Groß¬
deutschland 1650 000."

Da fiel mir der andere ins Wort, das seine eine will¬
kürliche Konstruktion. — „Dann hätten wir ja seit dem
Kriege überhauptkeine Geburtenüberschüsse mehr und
dennoch ist in dieser Zeit die Einwohnerzahl fortwäh¬
rend gestiegen, es muß doch reichen, wenn für jeden Ge¬
storbenen ein Neugeboreneszur Welt kommt. Ein Kauf¬
mann erhält auch sein Lager auf dem Stand, wenn er
genau soviel Ware nachschafft als verkauft wird." Damit
glaubte er mich niedergeschlagen zu haben. Aber ich er¬
laubte mir doch zu sagen: „Es kommt darauf an, wo¬
mit 8er Kaufmannhandelt. NehmenSie einmal ein
Blumengeschäft an, wenn das nur soviel neue Blumen
hereinnimmtals verkauft wurden, was ist dann, wenn
der Verkaufstockt? Dann hat der Geschäftsmann eines
Tages soundso viele verblühte Blumen auf Lager und
der Bestand an Frischblumen wird immer kleiner.
Menschen sind' aber auch Blumen, sie werden älter, ja,
sie verblühen. And wie in dem Blumengeschäft der Ab¬
satz zurückging, so ging in der Vevölkerungspolitikdie
Sterbeziffer zurück. Die Menschen bleiben länger da,
aber sie Lbsraltern, und so scheiden sie aus der Eltern¬
generationaus.

Die Einwohnerzahlwird auf zweierlei Art vermehrt:
durch Neugeborene und durch Aelterwerdenvorhandener
Menschen über die bisherige Norm hinaus. Letzteres
geschah in den letzten Jahrzehnten. Die Neugeborenen
aber konnten seit 20 Jahren den Ersatzbedarffür die
Elterngenerationnur noch zu zwei Drittel erreichen.
15 Millionen Kinder wurden zu wenig geboren, wäh¬
rend man fortgesetzt von „Geburtenüberschüssen" sprach,
von Ueberschüßen über die Zahl der Sterbefälle aber
nicht von Ueberschllssen über den Erhaltungsbedarf.
Dieser Erhaltungsbedarf beträgt jährlich im alten
Reich 11L Millionen (in Eroßdeutschland tt650 000).

Seit der Machtergreifung sind im alten Reich
1160 000 Kinder mehr geborenworden als die Gebur¬
tenziffer1933 erwartenließ. Es sind aber auch 1500 000
weniger geboren wordenals zur Erhaltung der Eltern-
generatfonund damit zur Erhaltung des Volkes not¬
wendig gewesen wären. Die Geburtenzahl ist nicht mehr
weiter abgesunken, aber der Volksschwund«ist nicht über¬
wunden, denn die Geburtenzahlist nach ihrem Anstieg
um 13 v. H. unterhalb der Erhaltungsgrenze stehen-
geblieben. Wir haben seit mehr als zwei Jahrzehnten
keinen Geburtenüberschuß(über den Erhaltungsbedarf)

Aus neuen deutschen Atoffen

weiden.
Kartoffeln« erden im Frühjahr„schmackhafterwenn

«an sie schon am Abend schält und ^erNacht .nkaiem
Raffer stehenläßt. Die Kartoffeln müssen dann la N
§-i°cht werden Wenn gekochte Kartosieln auchewnyrt
w-wen müssen, deckt man sie chtt emem Mberen TUG
L in das der Wasserdampf°M -eh°u kanm Auf b i
M-'k wird verhindert, daß die Kartoffelnvon dem ,ny
Wenden WasserÄarnpf durchweicht werden.

Braten wird schön sastî wenn man M Fett ^
denn durch das FeAwird die Wasserverd st

hindert . Ohne Zugabe von Fett, oerdun lei z
Wps-r im Fleisch und der Braten wirb >ehr trocken.

schuhe nehmen keine Staub- und Wasst̂ ecke;?>wenn man sie vor dem ersten Tragen
^eme einreiht.
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An diesem Mantel für
Reise und Wanderung ist die
Taschenverarbeitung neu. Die
Passenärwel sind in schmale
Bündchen gefaßt. Erforderlich:
etwa 3,69 Meter Stoss . 139
Zentimeter breit. Bunte Beher-
Schnitte sür 96, 194 und 112
Zentimeter Oberweite ertzalt-
lich. (tl 34 539)

Sehr reizend wirkt das
Eartenkleid aus Kretonne mit
breitem Gürtel , ausgesetzten
Taschen und zierlichem Falbel¬
schmuck. Erforderlich: etwa
5,75 Meter Stoss , 89 Zenti¬
meter breit. Bunte Beyer-
Schnitte sind sür 96, 194, und
112 Zentimeter Oberweite er¬
hältlich. (L 34 543)

DaS jugendliche Kleid ist
mit paffenartiger Reiharbeit
und Samtbandschmuck ausge¬
stattet Neuartiger Kragen
Ersorderlich: etwa 3.69 Meter
Stoss . »0. Zentimeter breit.
Bunte Beyer-Schnitte sind sür
84, 92 und 199 Zentimeter
Oberweite erhältlich. (T 34 515)

Frühling
Lachen jubelt auf hellen Winden,
springt aus den Bergen , schüttelt die Linden,
steigt aus den tausend Blumen daher,
And wie die Knospen leuchtend aufbrechen,
kehren die Bienen und Falter vom Zechen
heimwärts , der Düfte so trunkenschwer.

Heimwärts begleitet die Sonne die Tage
und schreitetdoch weiter der blühenden Sage
der Zukunft und Sehnsucht und Liebe nach.
And in den abendrötlichen Gründen
suchen wir mit ihr den Frühling zu finden,
und warme Nächte werden schon wach.

-Auf leise» Sohlen kommt er geschritten,
und eines Morgens steht er inmitten
des Lichtes und steigt mit der Lercheempor.
Wir aber träumen versonnen im Garten
und hören den Ruf nicht und lasten ihn warten,
derweil sich ein Herz in dem andern verlor.

Asrbsit Löbws

Und haben den Fehlbetrag an Geburten nicht über¬wunden.
Täglich werden 600 deutsche Kinder nicht geboren,

deren Geburten für die Volkserhaltungnotwendigsind,
das macht jährlichden Volksbestandzweier Großstädte
aus. Wir aber reden in Wortspielen von Ueberwin¬
dung-des Volksschwundes, der nicht überwunden ist,
sondern fortgeht, und von Geburtenüberschüssen, die wir
nicht haben. Ein Erwachen tut not."

Es ist an der Zeit, mit irreführendenWortspielen
Schluß zu machen und uns von Ausdrücken wie „Ueber¬
windung des Geburtenrückgangs" oder „Geburtenüber¬
schuß" nicht länger verwirren zu lassen. Gefahren, die
man nicht sieht, kann man nicht überwinden. Hier geht
es aber um Lebensgefahren. Dr. vaimsr

Zum Dirndlkleid mit Zacken¬
litze und Samtband besetztwird eine bunt bedruckte
Schürze getragen. Ersorderlich:
etwa 4.29 Meter Kleid- und
99 Zentimeter Schürzenstoff,
je -80 Zentimeter breit. Bunte
Beyer-Schnitte für 96,194 , 112
und 129 Zentimeter Oberweite
erhältlich. (L 34 278)

Aus Srebzekn
wurden Hunderttausend

SiebzehnFrauen waren es, die am 26. Mai 1929 den
Deutschen Frausnordenin Oldenburggründeten. Diese
kleine Gruppewurde später die Keimzelle für ein ge¬
waltiges Werk: aus ihr gjng die NS -sFranenschaft des
Gaues Wefer-Ems hervor. Heute, nach neun Jahren,
umfaßt die Frauenifchaft mit dem ihr angeschlossenen
Frauenwerkschon über 85 900 Mitglieder, eine Zahl, die'''
sich durch die Werbeaktionender letzten Zeit wohl in¬
zwischen noch wesentlich erhöht haben dürfte.

Die Arbeit der nationalsozialistischenFrauen ist eine
wertvolle und notwendige Ergänzung der Arbeit, die
die Männer in Partei ünd Staat leisten. Ob es die
Aufgaben des RassenpolitifchenAmtes, des Amtes für
Volksgesundheit, der NSV ., des Reichsnährstandesoder
der. Deutschen Arbeitsfront zu erfüllen gilt, immer ist
die Mithilfe der Frau bei ihrer Erledigungunentbehr¬
lich. Mit dem Anwachsenihrer Aufgaben ergibt sich
aber auch für die Frauenschaftdie Verpflichtung, ihre
Mitglieder und Helferinnen weltanschaulichso gut zu
festigen, daß sie aus ehrlicherErkenntnis heraus ihre
Aufgaben für das Volk über den Rahmen des alltäg¬
lichen Pflichtenkreiseshinaus gern und freudig über¬
nehmen. In diesem Sinne wurden 1937 in der Gau-
schule 623 Amtswalterinnen politischgeschult. In 240
Kreisarbeitstagungen wurden die Richtlinien für die
Arbeit gegeben. Ferner fanden 2867 Ortsgrnppen-
pflichtabenoe statt, und mit 765 Veranstaltungen, Feier¬
stunden und Werbeabenden trat die Frauenschaft an die
Öffentlichkeit.

Ein außerordentlich wichtigesAufgabengebiet, das die
NS .-Frauenschaft zu betreuenhat. ist der'Reichsmütter-
dienst. Im Gau Wefer-Ems fanden 1937 besonders die
Nähkurse starken Zuspruch. Es wurden insgesamt 344
derartigeKurse veranstaltet, an denen 4440 Frauen teil¬
nahmen. Für 3371 Teilnehmerinnenwurden232 Koch¬
kurse durchgeführt; an 117 Säuglingspflegekursenbe¬
teiligten sich 2048 Frauen. Die Ziffern fiir die Kurse
über Krankenpflegeund Erziehungsfragenlauten: 154
Kurse mit 2931 Teilnehmerinnen bzw. 76 Kurse mit
1189 Teilnehmerinnen. Insgesamt konnten also in
einem Jahr 13 997 Frauen in 923 Kursen durch den
Reichsmütterdienstgeschult werden.

Die Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft schaltete
sich sehr stark in die Aufgabendes Vierjahresplans ein
und stellte sich die planmäßigeHeranbildungeines gu¬
ten hauswirtschaftlichenNachwuchses zum Ziel. Vor¬
trage, Ausstellungen und Kurse zeigten den Frauen,
wie wichtig für die Ernährung des deutschen Volkes
eine zweckmäßige Verbrauchslenkungund eine richtige
Haushaltsführungist. Die Abteilung veranstaltetei'm
vergangenenJahr allein 365 Vortrage iib?r)den Einsatz
der Frau im Vrerjahresplan, dazu 72 Filmvorführun¬
gen über das gleiche Thema. In 81 Ausstellungenwur¬
den praktische Küchengeräte, neue Wöbstoffe, Hand¬
arbeiten, Nahrungsmittel und Gerichte-—.-zu deren Zu¬
sammenstellungferner in 424 Kurzkursen angeleitetwurde — gezeigt.

Die jungen Frauen und Mädel der NS .-Frauenschaft
und des Deutschen Frauenwerksarbeiten in 130 Jugend-
gruppender „Deutschen Kinderschar" und betreuendort
insgesamt 6000 Kinder, die noch. nicht, in. die Hitler¬
jugend gehören. Manche Mutter wird dadurch entlastet,
daß sie ihr Kind in die Kinderschar schicken kann, wo
sie es gut aufgehobenweiß. — Für die Grntehilfemel¬
deten sich von der NS .-Frauemchäft559. Frauen, vom
Frauenamtder Deutschen Arbeitsfront742.

Es ist wohl selbstverständlich, daß gerade die Frauen¬
schaft die Arbeit der NSV . in jeder Hinsicht unterstützt.Allein 282115 Kilogramm Konservenwurden im ver¬
gangenenJahr eingekocht nnd der NSV . übergeben. In
allen Nähstubenwurde für die NSV . genäht, so daß
15 638 Kleidungsstücke abgeliefertwerdenkonnten; dazu
wurdenfür das Erenzland30 000 Stück Säuglings- und
Kinderwäsche zur Verfügung gestellt. Daneben wurde
unendlichviel Kleinarbeit geleistet: Pfundsammlungen
durchgeführt, Plaketten verkauft, Feierstundenzugunsten
des WHW. veranstaltet, für Kinderlandverschickung ge¬
worben, Transporte betreut, für Krankeund Wöchne¬
rinnen gekocht. Wo Hände gebraucht wurden, waren die
Frauen der NS .Arauenschaftzur Stelle und setzten sich
freudig für ihre Aufgabenein. die oft viel Mühe, Wege
Besprechungen verlangten und wenig Anerkennungnur
das Bewußtsein erfüllter Pflicht 'eintrugen. Gerade
darum war wohl der schönste Erfolg, den die NS-
Frnuenschast im Jahre 1937 verzeichnen konnte der daß
sich dem Deutschen Frauenwerk25 000 Mitglieder' zur
Verfügungstellten.
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Die Woknung soll gemlltlick sein
Nicht die Art der Möbel und die Zahl der Räume ist

ausschlaggebend für die Behaglichkeit in einem Heim.
Die wahre Gemütlichkeit bringt erst die Frau zustande.

Hat man nur einen einzigen Raum , der als Wohn-
und Eßzimmer dient , so ist der Gedanke, den Eßtisch in
eine Zimmerecke zu verlegen , gleichsam eine Ecke zum
Essen sozusagen vom Zimmer abzutrennen , gar nicht so,
übel . Die Lampe hängen wir als Pendel in der Ecke
über den Tisch und in der Mitte wird ein Lüster, wenn
er vorhanden ist, möglichst hoch aufgehängt . Sonst
schaffen ein paar Mandarine weiches Licht.

Wenn die Mitte des Zimmers frei bleicht, wirkt der
Raum viel größer und wir können in einer anderen
Ecke des Zimmers eine gemütliche Wohnecke zum Rau¬
chen, Besuchempfangen und auch zum Teetrinken Her¬
richten. Haben wir einen niederen , runden oder auch
quadratischen Tisch — vielleicht lassen wir einem älteren
zu hohen Lisch die Beine ein Stück absägen — so stellen
wir getrost den Rauchtisch in die Mitte und gruppieren
nun darum , was wir an Sesseln besitzen. Sie brauchen
gar nicht unbedingt zusammen zu passen, nicht in der
Form und auch nicht im Bezug.

Anstatt die Stühle kalt und nüchtern um den Tisch
und an den Wänden entlang zu stellen, wollen wir eine
Sammlung alter , lieber Sessel im Kreise um einen Tisch
gruppieren und auch die Couch oder das Sofa kann
hier dabeistehen. Ein paar Kissen haben wir selbst ge¬
arbeitet und im Rücken gegen die Wand gleichsam „hin¬
geworfen". Die Stehlampe , wenn wir eine haben , wird
selbstverständlich auch zu dieser Gruppe dazugestellt,
denn sie spendet zu gemütlichen Abendstunden ihr war-
mes, mildes Licht. So haben wir ohne besondere Kosten
in unserem Heim die „gemütliche Ecke" geschaffen.

Die Behaglichkeit in der Wohnung wird auch ganz be¬
sonders durch schöne Läufer und einen geschmackvollen
Teppich erhöht , die sich in Farbe und Muster einiger¬
maßen dem Stil der Wohnung anpassen. Man bietet
sie heute in reicher Auswahl und erschwinglichen Prei¬
sen an . Vorhänge in hübschen Blumenmustern geben
dem Zimmer etwas Lichtes und umrahmen die an sich
nüchternen Fenster aufs angenehmste . Gerade in schönen
Vorhängen werden von der deutschenTextilindustrie sehr
hübsche und preiswerte Erzeugnisse angeboten.

Blumen sollten in keiner Wohnung fehlen. Tisch und
Fenster wirken dann immer anheimelnd und man kann
das ganze Jahr Grünschmuck im Zimmer haben . Vom
Frühjahr bis in den Herbst gibt es Schnittblumen und
während des Winters verschafft Tannengrün der Woh¬
nung ein gemütliches Aussehen.

Guter Rat ist billig
Pflegliche Behandlung der Nähmaschine. Petroleum

ist das beste Reinigungsmittel für Nähmaschinen UKd er¬
spart uns manchen Aerger . Man gießt das Petroleum
in alle zum Oelen bestimmte Oeffnungen und setzt dann
die Maschine einige Minuten tüchtig in Bewegung , da¬
mit es sich überall hin verbreiten kann. Dann löst man
die Schrauben , welche die eigentliche Maschine mit dem
Tischkasten verbinden . Da sind oft ganze Ablagerungen
von Flocken, die man entfernt , sowie den zähen, grün¬
lichen Schlamm, der aus verdicktem Maschinenöl besteht
und den Maschinengang hemmt . Das Petroleum hat
diesen dicken Schmutz aufgelöst und nun wird durch das
sorgfältige Ausreiben die Maschine wieder tadellos
sauber . Dann erst ölt man mit etwas gutem Maschinenöl
ein und die Maschine läuft wie neu.

Hartgewordene Schuhe weich zu machen. Schuhe, die
durch das Regenwetter und unsachgemäßes Trocknen
hart geworden sind, werden wieder weich, wenn man sie
mit Rizinusöl behandelt . Das Oel wird mit der Hand
sorgfältig in das Leder eingerieben und geknetet, bis sich
keine Spur mehr von ihm findet . Gleich gute Dienste
wie Rizinusöl leistet auch Lebertran.

Neue Schuhsohlen soll man vor Gebrauch mit Firnis
oder Leinöl einreiben , trocknen lassen, wieder einreiben
und trocknen lassen und es schließlich nochmals wieder¬
holen. So vorbehandelte Schuhsohlen sind auch wasser¬
undurchlässig und außerordentlich lange haltbar.

Triibgewordenss Salatöl läßt sich leickst mit einigen
Gramm Salz klären . Man nimmt auf ein Liter etwa
«inen Kaffeelöffel voll Salz und läßt die Flasche einige
Tage offen stehen, dann kann abgegossen werden . Das
Salz bleibt ohne sich aufzulösen am Boden.

Harter Schinken wird wieder zart und weich, wenn
man ihn in feine Scheiben zerschneidet und fünfzehn
Minuten in süßer Milch liegenläßt.

Alte Schwämme näht man in Mullsäckchen ein, sie
können dann noch zum Fensterputzen dienen.

Alnminiumgefchirr wird wie neu, wenn man es mit
Rhabarberfasern oder Apfelschalen auskocht, abtrocknet,
urü> mit feinem Schmirgelpapier abreibt . Zum Putzen
stimmt man eine Mischung aus Wiener Kalk und
Stearinöl.

Alte Brennscheren soll man nicht fortwerfen , denn sie
lassen sich in der Küche noch zum Hantieren mit den
Ringen der Herdplatte sowie zum Abheben heißer Topf¬
deckel und zum Einlegen von Kohlen in den Herd ver¬
wenden.

Angelaufene Silbersachen behandelt man etwa zehn
Minuten lang mit kochendem Kartoffelabgußwasser.

Wir nehmen Mieter Sonnendächer
katscstlögs , «jjs man lrsocchtsn mub

Von einer schönen Frau verlangt man heute ein
blühendes Aussehen mit einem frischen, gesunden Teint,
und so ist es das Ziel der meisten Frauen , im Frühling
und Sommer möglichst braun zu werden . Sich aber ge¬
dankenlos der Sonne auszusetzen und zu warten , bis
man braun wird , wäre ein großer Fehler . Zweifellos
sind die Lichtstrahlen von einem außerordentlich gesun¬
den und wohltuenden Einfluß auf die Haut . Sie wirken
zerstörend auf die Bakterien , festigen die Gewebe, för¬
dern die Zahl und Tätigkeit der roten Blutkörperchen
und heben das Allgemeinbefinden . Aber auch hier ist ein
Allzuviel ungesund und es gilt bestimmte Regeln zu be¬
achten und die Grenzen nicht zu überschreiten, um die
Gefahr des Sonnenbrandes oder gar des Sonnenstiches,
der die inneren Organe angreift , zu verhüten.

Zunächst ist notwendig , daß man sich in jedem Jahr
langsam an die Sonne gewöhnt . Die ersten Sonnenbäder
sollen nicht länger als zehn Minuten dauern . Nach und
nach kann man die Bäder täglich um zehn Minuten ver¬
längern . So gewöhnt sich die Haut wieder au die Sonne,
so daß man das Sonnenbad bald beliebig lang aus¬
dehnen kann, ohne daß es dem Körper schadet. Am wirk¬
samsten sind die Bäder in der Mittagszeit , wenn die
Sonne am höchsten steht, da um diese Zeit die Inten¬
sität der ultravioletten Strahlen am stärksten ist. Es ist
jedoch ratsam , das Sonnenbad eine halbe Stunde vor
Tisch abzubrechen und nicht früher als eine Stunde nach
dem Mittagessen ein neues Bad zu nehmen. Wer mit
solcherVorsicht zu Werke geht, für den stellt das Sonnen¬
bad eine regelrechte Heilkur dar.

Nie soll man jedoch die Haut dem Sonnenlicht aus¬
setzen, ohne sie durch eine dicke Schicht Creme oder
Sonnenbrandöl sorgfältig geschützt zu haben. Es ist da¬
bei nicht gleichgültig , welche der vielen Cremes man
verwendet . Es ist immer zu beobachten, wie die Haut aus
das Einfetten reagiert . Wenn die Haut brennt , trocken
wird , ein wenig schuppt, auch wenn sie gar ZU, schnell
bräunt und großporig wird , so ist die Creme nicht die
richtige. Eine milde Creme, bei der man langsam braun
wird , ist der Haut am zuträglichsten. Oele sind sehr mit
Vorsicht auszuwählen und nur das beste Oel ist für die
Haut zu empfehlen. Da Oel leicht ranzig wird , kaust
man am besten kleinere Flaschen, die man bald ver¬
braucht.

Empfindliche Haut soll man nie den direkten Sonnen¬
strahlen aussetzen. Die Helligkeit eines schönen Tages
und die Kraft der Sonnenstrahlen sind auch dort noch
stark genug, um der Haut jene gesunde, braune Tönung
zu verleihen , die man sich wünscht, wo die Sonne nicht
direkt die Haut bestrahlt.

Während der Zeit der Sonnenbäder darf nnan , auch
wenn man noch so sehr die Haut am Tage mit Fett be¬
handelt , dennoch mit der morgendlichen und abendlichen
Pflege der Haut nicht aussetzen. Es sei ferner daraus
hingewiesen, daß Frauen , deren Gesichtszüge scharfer
werden , sich mit dem Bräunen zurückhalten müssen,
ältere Frauen dürfen weiterhin nicht vergessen, daß
durch die Sonne die Falten - und Runzelbildung stark
begünstigt wird.

Doppelverdiener uncl Heirotszuloge
kiris vviclitigs kntsrchsiZurig Zss ksiciisorirsitsgsricjits

Wie sehr sich die Zeiten geändert haben und welchen
Aufschwung die deutsche Wirtschaft genommen hat , da¬
von zeugt wohl kaum etwas so sehr als die gewandel¬
ten Anschauungen über das Doppelverdienertum , die
nunmehr auch in Gesetz und Rechtsprechung ihren Nie-
devschlag fanden.

Vor dem Umbruch und auch noch in den ersten Jahren
nach der Machtübernahme waren Doppelverdiener nicht
gelitten , weil sie anderen Volksgenossen den dringend
benötigten Arbeitsplatz wegnahmen . Vom Gesetzgeber
wurde angestrebt , daß Ehefrauen möglichst aus Fabri¬
ken und Kontoren verschwanden, um einen Arbeitsplatz
für erwerbslose Familienväter frei zu machen. Dieser
Gedanke war auch im wesentlichen damals bei der Ge¬
währung von Ehestandsdarlehen maßgebend. Nur wenn
ein Mädchen längere Zeit im Arbeitsverhältnis gestan¬
den hatte und durch ihre Verheiratung ein Posten frei
wurde , konnte sie ein Ehestandsdarlehen erhalten . Sie
mußte sich aber gleichzeitig verpflichten , vor ihrer Ver¬
heiratung aus ihrem Arbeitsverhältnis auszuscheiden
und grundsätzlich nicht in dieses zurückzukehren. Ziel
dieser Maßnahmen war die Entlastung des Arbeits¬
marktes zugunsten von Millionen auf Arbeit warten¬
der Volksgenossen.
- Heute ist in ' sehr vielen Zweigen bereits aus dem
Arbeitsmangel ein recht fühlbarer Arbeitermangel ge¬
worden ! Seinen ersten Niederschlug fand dieser gerade¬
zu an ein Wunder gemahnende Umschwung schon in
den neuen Bestimmungen für die Gewährung von Ehe¬
standsdarlehen vom 1. Oktober 1937. Hiernach werden
solche jetzt auch dann gewährt , wenn die künftige Ehe¬
frau nicht aus ihrem Arbeitsplatz ausscheidet. Aller¬
dings sollen Ehefrauen , die in ihrem Avbeitsverhält-
nis bleiben oder dahin zurückkehren, während der Zeit
ihrer weiteren Erwerbstätigkeit in höherem Maße zur
Tilgung des Darlehens beitragen . Schon hieraus er¬
sieht man , daß das Doppelverdi -enen von Ehvlenten
heute nicht mehr ohne weiteres mißbilligt werden

kann und jetzt hierfür andere Gesichtspunkte, besonders
solche der Bsvölkerungspolitik , in der Gesetzgebungmaß¬
gebend sind.

Auf diesen sehr vernünftigen und im Hinblick auf
die Entwicklung tm neuen Deutschland auch begreiflichen
Standpunkt stellte sich jetzt unlängst auch das Reichs-
abbeitsgericht , als es zur bisher noch strittigen Frage,
ob einer bevufstätigen Ehefrau die in der Tariford¬
nung vorgesehene Vevheiratetenzulage auch dann zu
gewähren ist, wenn der Ehemann ebenfalls Beschäfti¬
gung hat , Stellung zu nehmen hatte . Es bejahte diese
Frage und wies den Einwand des Vetriebsführers zu¬
rück, daß die Bezahlung einer solchen Zulage an Ver¬
heiratete , die beide verdienen , eine Förderung des
Doppelverdienertums fei.

Außer mit vorgenannten Gesichtspunkten begründete
es seine Entscheidung (RAG . 237/37 vom 9. 2. 1938,
DAF .-Lutsch. Sammlung 4/38), wie der „NS .-Rtzchts-
spiegel" in seiner neuesten Nr . 8/38 ausführt , auch da¬
mit , daß es darauf hinweist , daß die Lohn- und -Gehalts¬
sätze wegen der Lage der deutschen Wirtschaft auch heute
noch vielfach beschränkt sind. Es sagt hierzu mit Recht
u. a . : „Ist der Ehemann längere Zeit ohne Beschäfti¬
gung und die Ehefrau daher gezwungen , zur Beschaf¬
fung des Unterhalts in ein Arbeitsverhältnis zu treten,

-so reicht ihr Verdienst in der Regel nicht aus , den Ver¬
dienstausfall des Ehemannes wettzumachen. Der Man¬
gel an den erforderlichen Mitteln für den Unterhalt
führt aber nur zu oft dazu, daß Eheleute sich Kinder
versagen . Es unterliegt aber auch keiüem Zweifel , daß
dann , wenn beide Eheleute der Erwerbstätigkeit nach¬
gehen, eine Störung der Haushaltsführung und des¬
halb auch in gewissem Umfang ein Mehraufwand für
den Lebensunterhalt eintritt . Es kann also nicht ge¬
sagt werden , daß es sozialem Empfinden widerspricht,
einer im Erwerbsleben stehenden Ehefrau die Verhei-
ratetenzulage zu gewähren , weil auch ihr Mann mehr
oder minder der Arbeit nachgeht." ^

FrükUng auf ctem Kückenzettel
Mit Beginn des Frühlings regt sich in uns das Ver.

langen nach veränderter Ernährungsweise . Wenn unser
Körper nicht mehr soviel innere Wärme erzeugen muß
braucht man ihm auch nicht mehr soviel Verbrennung^
stoffe (Kalorien ) zuzuführen. Da das Fett die meisten
Kalorien liefert , mögen wir . sobald es draußen warm
ist, nicht mehr so fette Speisen auf dem Tisch sehen be¬
gehren auch nicht soviel Fleisch zu essen, sondern haben
ein ausgesprochenes Verlangen nach frischer, pflanzlicher
Nahrung-

Nun können wir aber nicht einfach sagen: dies und
das möchten wir essen, sondern wir müssen Umschau
halten . Was gibt es, was bietet uns die Zah.
reszeit?  Denn als gute deutsche Hausfrau werden
wir , eingedenk der Verbrauchslenkung , nur das kochen
was durch die Jahreszeit bedingt und reichlichauf dem
Markt ist. Der deutsche Gartenbau kommt in dieser Hin¬
sicht den Wünschen der Hausfrau weitgehendst entgegen
indem er in weit größerem Umfang als früher Früh-
gemüse zieht. Hauptsächlich im Rheinland und in West¬
falen sind ausgedehnte Treibhansanlagen geschaffen
worden , um zu einer Zeit , wo wir sonst ausschließlich
aus ausländisches Frühgemüse angewiesen waren , den
Markt mit deutschen Gartenbauerzeugnissen beschicken zu
können. In den Gemüsegeschästen und auf den Markt¬
ständen locken die ersten jungen Radieschen  neben
leuchtend roten Tomaten.  In Bündeln aufgestapelt
liegen die rötlichen R h a L a r b e r st e n g e'l , und
neben Zichorie und Rapunzchen  häuft sich
Kopfsalat.  Sogar grüne Bohnen  sind schon zu
haben , und der Spinat zeigt sich'im saftigsten jungen
Grün . Was Wunder , wenn wir bei ihrem Anblickhef-
tiges Verlangen nach diesen lang entbehrten Genüssen
verspüren!

Dabei wollen -wir aber unsere guten , alten Winter¬
gemüse nicht ganz vergessen,  vor allem die
verschiedenen Kohlarten , die noch in schöner, einwand¬
freier Beschaffenheit zur Verfügung stehen. Wir können
sie in frühjahrlicher Aufmachung auf den Tisch bringen
mit jungen , grünen Kräutern angerichtet. Statt
Fleisch werden Eier  in irgendeiner Form dazu¬
gegeben ; das gegenwärtig größere Eierangebot gestattet
sowieso einen etwas stärkeren Verbrauch, da die Friih-
jahrseier nicht so lagerfähig sind. Eiergerichte sind auch
so leicht bekömmlich und verdaulich, wie es unser
Magen im Frühjahr , verlangt.

Auch die Kartoffel  bringen wir im Frühling
gern einmal in anderer Form auf den Tisch, z. V. als
lockeres Püree , als Kartoffelbällchen , hergestellt aus
übriggebliebenen , gekochten, geriebenen Kartoffeln , ein
Ei , Mehl und etwas Salz . Und micht zu vergessen die
vielen schönen Kartoffelausläuse , die man mit frischem
Salat oder Kompott geben kann.

Alles , was Abwechslung  in die etwas einseitige
Winterkost bringt , ist uns . im Frühling willkommen,
weil wir uns dabei frischer und .leistungsfähiger fühlen-

Älkokol unct Nikotin
in cler Muttermilck

Der holländische Kinderarzt C. I . Wykerheld-Bisdum
berichtet in einer holländischem Zeitschrift fstr Kinder¬
heilkunde von zwei Fällen , bei denen er feststellte, daß
sich Nikotin und Alkohol im der Milch stillender Mütter
befand. Eines Tages wurde er zu einem 8 Tage alten
Säugling gerufen , der bereits 12 Stunden in tiefer
Bewußtlosigkeit lag . Die Mutter des Kindes gab. auf
längeres Fragen des Arztes, an, daß sie am Tage zu¬
vor eine ganze Flasche Portwein ausgetrnnken habe.
Eine Vlutalkoholprobe , die der Arzt an Mutter und
Kind vornahm , war positiv. An einem anderen Kinde,
das mit einer schweren Vergiftung in die Klinik ein-

Blumen am Fenster
Auch die städtische Hausfrau kann im Freien Blumen

säen oder pflanzen und unter ihrer liebevollen Hand
wachsen und gedeihen lassen. Liebevoll muß die Hand
allerdings auch sein, sonst gibt es Mißerfolge . Manches
muß bedacht und vorbereitet werden . Das kann schon
jetzt geschehen, wo es zum Pflanzen draußen noch ein
bißchen zu früh ist. Wir wollen an Stelle von Blumen¬
töpfen für unsere Blumen lieber Blumenkästen wählen,
die groß genug sind, was bei den Töpfen meistens nicht
der Fall ist. Fensterkästen sollten mindestens 28—30 Zen¬
timeter tief und 20—28 Zentimeter breit sein, sonst
sind die Wu/zeln zu sehr der Gefahr des Vertrocknens
ausgesetzt. Außerdem dürfen wir uns durch unsere Blu¬
menfreude nicht verleiten lassen, an einer zugigen Nord¬
oder Nordostseite oder in prallender Südsonne empfind-

Kreuzwortriitsel Rösselsprung

clie rept: ot-
I_ I bleibt

so- lang

M INI- borg so I ge

ke^_für- PL- 6LI" >än- ciu jung

ilt
<O,.

äonn jusb

kleiU6en1 !e- uncl lusb sick kal-

ie- VW class ep- ciu Mjäiont

1^ ge- cli> be

Waagerecht : 3. Halbinsel der Ostsee, 7. Stadt in Ru¬
mänien , 9. Fluß in Westafrika , 10. schmaler Weg,
11. Haushaltsvoranschlag , 12. Kraftleistung , 13. spani¬
scher Fluß , 13/ Reitersoldat , 17. norwegischeInselgruppe,
18. Vortrag , 19. Gewebe.

Senkrecht: 1. preußischer Gau , 2. deutscher Schrift¬
steller, 3. Strauchfrucht , 4. spanische Stadt , 6. vom Wind
abgewendete Schiffsseite, 8. Titel , 14. chemisches Ele¬
ment, 16. Wappentier.

Das Vorwort fehlt
? Farbe , Tracht , Nadel , Strich,
? Straße , Biographie , Gramm . Garage,
? Mittel , Neid. Napf , Stoff.
? Keller , Lauf , Beutel , Brecher,
? Ziel , Koffer , Führer , Weg.

Vor jeder Reihe fehlt für jedes Wort das richtige
gleiche Vorwort . Die Anfangsbuchstaben der Vorwörter
nennen eine Eetreidepflanze.

Silbenrätsel
Aus den Silben:

a — a — ak — an — bäum — be — ben — ber —
dat — de — del — der — di — ein — ein — en — en
— er — fa — fel — fer — sie — form — ge — Heer—
hin — Hirn — in — ker — lan — li — lieg — lu — ma
— mi — na — ne — ne — ne — ni — ni — ni —
ni — nie — nitz — non — nu — o — o — öl — on
reiz — sche— schlä — sie — ta — te — tel — ter —
ter — tri — u — um — ur — ven — win — wür

— wurm —
sind 26 Wörter zu bilden , deren Anfangsbuchstaben und
dritte Buchstaben, beide von oben nach unten gelesen,
einen Ausspruch von Friedrich dem Großen nennen.
Die Wörter bedeuten : -

1. militärische Kleidung , 2. schädlicher Schmetterling,
3. Rüge , 4. Männername , 3. eßbarer Pilz , 6. Larven-
zuq der Trauermücke, 7. weiblicher Vorname , 8. Edel¬
gas , 9. Südfrucht . 10. Stadt in Niederschießen, 11. Aschen-

Die Lösung ist 12 736 776 Meter lang.

Endwechselriitsel
Bank, Rigi , Hang , Lamm, Donar , Hand , Laib , Leo,

Fell , Flur , Golf, Heft, Herz, Kurt , Moll , Nota , Seim.
Samt , Welt , Alm, Bad , Damm, Fant , Fes , Heim.

In den Wörtern sind die Endbuchstaben durch andere
zu ersetzen, so daß Wörter neuer Bedeutung entstehen.
Die richtigen Endbuchstaben ergeben im Zusammenhang
ein Sprichwort.

(Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe)

geliefert wurde , konnte der holländische Arzt die gleiche
Wirkung des Nikotins auf die Muttermilch feststellen.
Durch Zufall erfuhr er, daß die Mutter des 6 Wochen

liche Blumen unterzubringen . Ueberhaupt sollten wir
unsere Blumen nicht nur mit aller erdenklichen Mühe
und Fürsorge pflegen , sondern auch gegen Witterungs¬
einflüsse schützen. Welche Blumen wählen wir nun?
Geranien und Pelargonien stellen infolge ihrer Ver-
schiedenartigkeit und Farbeufreudigkeit einen reichen
blühenden Blumenschmuck dar . Fuchsien werden in
schattigeren Lagen dankbare Blumen sein. Zum Schmuck
der Balköne und Loggieneinfassungen werden wir ran¬
kende Pflanzen nehmen wie wilden Wein , Feuerbohnen,
Clematis oder kleine Zierkürbisse. Wenn . wir alles be¬
denken und wohlüberlegt anlegen und im Zweifelsfalle
uns fachmännisch beraten lassen, dann werden uns
unsere Blumen am Fenster den ganzen Sommer und
Herbst Freude bringen . Im ausblühenden Deutschland
müssen wir für diese kleinen Freuden des Alltags wieder
Zeit und Muße finden . bin.

krug, 12. Frauengestalt der griechischen Sage , 13. Ner¬
venzentrale , 14. kurzes Theaterstück, 13. europäischer
Staat , 16. Fettart , 17. asiatische Halbinsel . 18. Wand¬
vertiefung , 19. Schwimmvogel, 20. Spielgerät , ?1. Leicht-
metall , 22. Gerücht, 23. Krankheitserscheinung , 24. ein¬
faches Wasserfahrzeug , 23. Pelzart , 26. Nagetier . '

Bilderrätsel

„Sei praktisch !" Das wichtige Erbiet des -richtigen Einkaufs
von Textilien und ihrer zweckmäßigen Pflege und Erhaltung
behandelt Band 10 der im Verlag W . Vobach L Co ., Leipzig,
erschienenen Schriftenreihe „Sei praktisch ". Unter dem Titel
„Teutsche Textilstvfse ; ihr Einkauf , ihre Pflege und Erhal¬
tung " gibt der Verfasser Dipl .-Jng . Hollmann wertvolle Hin¬
weise . Es wird z. B . genau dargelegt , worauf man beim
Einkauf von Textilstofsen achten muß und wie man den
Schein vom wahren Sein unterscheiden kann . Ein weiterer
Abschnitt erläutert an Hand von Abbildungen die wichtigsten
Gütezeichen für Textilien , die eine Gewähr für einwandfreie
Ware bieten . Ferner wird dargelegt , wie man die Kleider¬
motte bekämpft und somit das wertvolle Textilgut erhält . Wie
man Flecke entfernt und wie man , praktisch stopft , ist in
eillem anschließenden Kapitel behandelt . 'Schließlich werden
noch zahlreiche wertvolle Winke für das Waschen gegeben.
Dabei sind bereits die neuen vereinheitlichten Waschvorschristcn,
dje vom Amt für deutsche Roh - und Werkstoffe im Einver¬
nehmen . mit sämtlichen zuständigen . Dachorganisationen aus¬
gestellt sind , mit abgedruckt . Für jede deutsch« Hanssrau und

' 'jedes junge Mädchen ? das den Haushalt erlernt , ist . das lehr¬
reiche Hestchen sehr lesenslvert . .

Fraucnkultur im Teutschen Fraucnwcrk . Aprtlhest 1938.
Verlag Beher , Leipzig . Die Apvilnummer der Zeitschrift des
Teutschen Fraoenivevks ist ein schön ausgestattetes Eartenhest
geworden . Eine Fülle prächtiger Lichtbildaufnahmen und ein
Beitrag von Dr . Hans Pflug erzählen von den berühmten
Herrenhäuser Gärten und seiner eigentlichen Schöpferin , der
Kvrsürstin Sophie von Hannover . Anschließend zeigen die
schönen Bilder eines Gartens in der Lausitz , den die Earten-
gestalteri 'n ' Herta Hmmnerbacher -Pvtsdam entworfen hat , wie
sinnvoll ein Garten in der Landschaft stehen kann . Die Aus¬
gaben der Gärtnerin umreißt im gleichen Heft Direktorin.
Ilse Diockmann , und Hilde Sieg gibt manchen Rat -für das
Küchenkräntcrgärlchen der deutschen Frau . — Der Kleidcrteil
bringt Garten -. Straßen - und Nachmittagskleidung in Prak¬
tischer bzw . vornehm moderner Form . Alle Leserinnen wird
das frühl 'ingsfrohe Heft erfreuen , dessen neuer ermäßigter
Preis . mit den , umfangreichen Kleiderteil 80 Psg . beträgt.
Die Zeitschrift ist durch alle Bnckchandlnngen zu beziehen.

Mutter und Kind . Keilschrift für Ernährung , Wege und
Erziehung des Kindes . Verlag Elwin Staude , Lsterwieck am
Harz und Berlin W 30. Die sehr vielseitige und gefällig aus¬
gemachte Zeitschrift erscheint bereits im l6 . Jahrgang ; der
reichhaltige Inhalt des Aprilhsstes läßt wieder erkennen , daß
stier der jungen Mutter wirklich ein brauchbarer Ratgeber
für die vielen Fragen um das gesunde und kranke Kind in
die Hand gelegt wird In leicht faßlicher , aufschlußreicher
Sprache behandelt der a-nsiührliche Aufsatz am Beginn des
LesteH Fragen „Aus der Kinderstube in gesunden und kranken
Tagen ", Dr . E . Runge plaudert über Waschen und Beiden
des Säuglings , wertvolle Ratschläge vermittelt ein Aussatz
zur Berufswahl der Töchter , ein Arzt schreib! über da - Ver¬
halten bei dem so ost vorkommenden „bösen Finger ": ein
ausführlicher Fragenteil antwortet auf alle Anfragen aus dem
Leserinnenkreise , und kleine belletristische Beiträge sowie will¬
kommene Rezeptvorschläge ' üllenlÄreiler den Inhalt des Hef¬
tes für dessen Schristleitnng Pros Dr . Rvtt -Berlln zeichnet.
Die reich bebilderte Zeitschrift kostet im Abonnement nur
1.30 RM . einschließlich Porto vierteljährlich und üt durch
Buchhandlungen . Post oder direkt vom Verlag zu bereifen.wl.

Vsrantvortliob : 8sIn 2 Disostsr,  Bremsn

alten Kindes eine starke Raucherin war . Ihr tägliches '
Quantum betrug 20 Zigaretten . Als man bei dem
Säugling die Nahrung durch die Mutter einstellte,
zeigte sich nach 5 Tagen täglich fortschreitende Besse¬
rung . In der Milch der Mutter wurde tatsächlich
Nikotin gefunden und auch der untersuchte Urin des
Kindes zeigte eine positive Nikotinrewktion.

W. Emanuel hat nun , wie er in der Zeitschrift für
Kinderheilkunde mitteilt , in einer Düsseldorfer Klinik
genaue Versuche über die Wirkung des Nikotins aus
die Muttermilch angestellt . Er gab einer nährenden
Frau kurz hintereinander 13 bis 16 Zigaretten zu
rauchen. Bereits nach 4 bis 5 Stunden konnten 0,01 bis
0,03 Milligramm Nikotin in je einem Liter Milch fest¬
gestellt werden , wahrend die Hauptmewge freilich mit
dem Harn ausgeschieden wurde.
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(3 . Fortsetzung)

Lautlos schnellt Savine vorwärts . Knapp zehn Meter
entfernt ziehen dre Pferde an ihm vorbei, querfeldein
zunächstnoch langsam im Schritt . '

Da, der Bursche scheint den Verfolger bemerkt zu
haben, er halt , laßt das Pferd sich zur Seite wenden,
gleist zum Gürtel . . Doch bevor er noch einen Laut
hervorbringen kann . schnellt Savine in die Höhe Ein
fürchterlicher Schlag , unterstützt durch die Wucht des
Körpers des springenden Mannes , trifft den Burschen
in den Rücken. Röchelnd , wie ein Sack. plumpst er aus
die Erde. Savine hält sich nicht mit ihm auf . Ein Schlag
- das Pferd macht zwei , drei Sätze . Der heranreitende
Offizier ist bereits unruhig geworden , will nach seiner
Waffe greifen , will rufen , da klammern sich eisern Sa¬
umes Hände um seinen Hals , und sie lösen sich erst
wie aus einem Starrkrampf , als der Gegner sich nicht
mehr rührt . . .

Schweiß perlt auf Savines Gesicht. Der da am Boden
liegt, ist einer der fürchterlichsten Peiniger der sibiri¬
schen Elswüste . Zu Dutzenden hat er Gefangene in den
Tod geschickt, die sich bei ihm mißliebig gemacht hatten.

Savine atmet schnell. Nein , er ist kein Mörder ! Es ist
verzweifelte Notwehr ! Eine irrsinnige Entscheidung
verbannte ihn nach Sibirien , schickte ihn in den Tod.

zwangen ist Er überlegte nur , daß es seine Pflicht
wäre , ihr auch weiter zu helfen , erscheint bei ihr und
fragt am zweiten Tage an , ob sie ihn heiraten wolle.
In vier Tagen sind die beiden ein Paar.

Und sie hat einen genialen Gedanken . Zwei Jahre
lang durchzieht daraufhin Graf Nicholas de Toulouse-
Loutreck die Staaten kreuz und quer , und wo er auf-
taucht, sind die größten Säle zum Brechen gefüllt . Er
hält Vortrage über seine . Erlebnisse und . plaudert so
klug und so leicht , daß man ihn in den ganzen Staaten
feiert . Zwei , dxei Bücher erscheinen von ihm . Er ist
wohl der einzige Mensch auf der Welt , der auf diese
Weise in einigen Monaten über eine Million Dollar
erübrigen kann. Die Welt tut sich dem jungen Paar,
das sehr glücklich miteinander ist, wieder auf.

Dagegen laufen in Rußland hochnotpeinliche Verhöre.
Der längst totgesagte Graf Nicholas de Toulonse --
Loutreck, so hat man aus den amerikanischen Zeitungen
erfahren , hält drüben Vorlesungen . Also was ist mit
ihm ? Als die Nihilisten , die einst in seinem Euts-
hause gefaßt worden waren , von dieser Tatsache hörten,
atmeten sie auf und gaben nun Savine , der fern von
Mütterchen Rußlands rächender Hand war , alle Schuld.
Er war der schlimmste, verworfenste Nihilist , der ge¬
schickteste Verschwörer ! Solange er da war und man
seine Macht , trotzdem er gefangen war . noch fürchten

llg, der Lursclis sekeivt äsn VorkolZer bemerkt 2n
xreikt 2um (türtel . . .

Wer noch ein Fünkchen Selbsterhaltungswillen hat und
dabei ein gutes Gewissen wie Savine , konnte nicht an¬
ders handeln.

Der Bursche lebt noch. Als er langsam aus der Be¬
täubung erwacht , wird er gefesselt und geknebelt und in
ein Gebüsch gezerrt . Morgen früh wird er entdeckt wer¬
den und das genügt.

Nicolas Savine atmet aus , als er aus den eisigen
Kleidern kommt . Er legt sie ab und zieht die des Offt-
ziers an . Er nimmt Waffen und Karten an sich, setzt
sich auf das eine Pferd , schnallt dem anderen den Brot¬
beutel um uiÄ fort geht es von dieser fürchterlichen
Statte . Zurück bleiben Sibiriens mordende Bleiberg¬
werke. Sibiriens Mörder und Verbrecher , Sibiriens
Trauen. Savine nimmt den Kopf hoch. Eine neue Zu¬
kunft ein neues Leben soll nun anfangen.

Die1leue Tve/l
Nach wochenlangen Irrfahrten ist Wladiwostok er¬

reicht. Aus den guten Pferden sind zwei abgetriebene
TLule geworden , die um eiu geringes ein gerissener
Händler kauft . Savines Uniform ist als solche Nicht
wehr zu erkennen , ist schäbig und abgerissen , und er hat
keinen roten Heller mehr . Von dem Erlos der Pferds
kauft sich Savine neue Kleidung und geht an Bord
eines amerikanischen Kriegsschiffes , das in Wladiwostok
vor Anker liegt . Er geht zum Kapitän , erzählt rund
heraus sein Schicksal und wird mitgenommen . Was gibt
es denn für ein anderes Ziel für Nicolas s -avrnL, als
die Neue Welt?

Zunächst kommt er nach Kanada . Er wird Dolmetscher,
Kohlentrimmer , Goldminenarbeiter , Sprachlehrer , In¬
genieur in einer neuerrichteten Geschützfabrik — er
scheut sich vor keiner Arbeit . Und einen solchen Mann
kann man drüben gebrauchen.

^Da bricht in Amerika der Unabhängigkeitskrieg aus
ist etwas für Savine . Einige Tage spater l,t er

drüben, erhält seinen Bürgerbrief , meldet M freiwillig
Und kommt als europäischer Lfftzier . denn solche Leu
sucht man gerade , in den Stab des Generals Eomez^
E- stürzt sich in diesen Krieg , setzt '.eine ganze Kraft
damr ein , läßt zwei Waffenschieber . dre Eige hundert¬
tausend Schuß Munition statt mrt Pulver mrt Sand
S-tullt lieferten , als abschreckendes, Benmel an einem
Taunr aufknüpfen und erkämpft einen gemalen - g
°n der Spitz « von 4000 Mann . die n-Ht eme brauchbare

in ihren Patronentaschen haben . Al - der  3
Mlohen ist, ruft er erst seine Leute zusammen
du inzwischen neu angekommene Muni . ion und 8
we alte vernichten.

.Seine Verdienste sind außerordentlich groß - Als d̂ie
Auseinandersetzungen beendet sind. " hart er einen eh
"ollen Abschied und ist wieder ohne Be,chaftigung.

. Da hat er im Vorübergehen während der Kamms eme
>uuge Französin kennengelernt , der er das
kte und die bei fürchterlichen Strefeltern zu keven g

dabev, ey bLIt, IZ.Lt das I'kerd sieb 2vr Leite wenden,
Tsiebn.: ücüstsin (2)

mußte, , hätte niemand gewagt , gegen ihn auszusagen.
So gaben es plötzlich die Nihilisten zu Protokoll.

Es gelang ihnen tatsächlich , sich dadurch reinzuwaschen,
ihre Strafe wurde auf drei Jahre Gefängnis ermäßigt,
und sie kamen aus Sibirien heraus . Die Angelegenheit
kam jedoch vor den Zaren , zog weitere Kreise , die
russische Geheimpolizei wurde mobilisiert und dann
wurde man sich darüber klar : Es ging nicht an , daß
man den größten Verschwörer , den größten Feind des
Zarenreiches , irgendwo in der Welt herumschwirren ließ,
um eines Tages wieder seinen gefährlichen Besuch zU
erhalten ! Nein , bevor er neues Unheil anrichtete , mußte
er unschädlich gemacht werden.

Aus der damals unerschöpflichen Geldschatulle Müt¬
terchen Rußlands mit reichen Mitteln versehen , zogen
drei Kolonnen Geheimpolizei in die Neue Welt . Was
man tun wollte , verstieß allerdings gegen die Gesetze
Amerikas . Nichts anderes war jedoch möglich , man
mußte den Grafen gegen seinen Willen entführen.

Dieses Leben , begleitet von phantastischen Erfolgen,
von unerhörtem Glück, von beispiellosen Aufstiegen für
Nicolas Savine , schlägt eines Tages um und wird zu
einer Kette tragischer Ereignisse . Niemand kann die
geheimnisvollen Wege des Schicksals ergründen.

Eines Tages reitet Nicholas de Toulonse -Loutreck ein
junges wildes Pferd ein , das keiner der Cowboys in
dem damals noch wilden Westen hat bezwingen können.
Seine gewaltige Kraft schafft das Unmögliche zunächst,
dann geht das Pferd mit ihm durch. Savine läßt es
laufen . Wenn es müde wird , würde es die Kraft des
Menschen schon anerkennen . Aber es jagt unversehens
in ein Dorf , bockt gewaltig , wirft sich zn Boden und
wirft seinen Reiter in die Schaufensterscheibe eines Ee-
mifchtwarengeschäftes . Eine neue Sendung Porzellan
poltert auf ihn herab . Fast unbeschädigt , nur mit einigen
leichten Schnittwunden , steht Nicolas Savine kopfschüt¬
telnd wieder auf . Er sagt nur eines : „Verdammt viel
Scherben . . ." Dann bezahlt er den Schaden , den er
angerichtet hat , mit drei Zwanzigdollarnoten , die er
kurz vorher als Honorar für einen Vortrug erhalten
hatte.

Eins Stunde später ist er verhaftet . Gerade diese drei
Noten waren gefälscht . Er wird nach Denver zurück¬
gebracht , seine Frau fährt ihm nach. Wenige Tage später
macht man ihm den Prozeß . Man kann ihm nichts nach¬
weisen und verurteilt ihn doch wegen Vertriebs falscher
Banknoten zu drei Monaten Gefängnis.

Als er in eine Zelle des Gerichtsgebäudes gebracht
werden soll . um hier auf den Abtransport in das Ge¬
fängnis zu warten , greift er seine vier Wächter an,
boxt zwei von ihnen nieder , sperrt die beiden anderen
in die Zelle , die ihm zustand , ein und verläßt als freier
Mann das Gerichtsgebäude . Vom Pförtner läßt er sich
Feuer für eine Zigarre geben und fragt höflichst nach
der nächsten Zugverbindung . Dann verschwindet er lang¬
samen Schrittes.

Als die Polizei gegen ihn einen Steckbrief erläßt , er¬
scheint von ihm m der amerikanischen Presse , die da¬
mals wie heute für solche Sensationen jeden Preis
zu zahlen bereit war . eine öffentliche Erklärung , in der
er darlegte , daß er unschuldig sei und daß ihm als Un¬
schuldigen durchaus nicht einfiele , eine Strafe zu ver¬
büßen . Er würde weiter als freier Bürger der lfSA-
sein . Lebensrecht verteidigen.

, 14 Tage später stellt sich tatsächlich seine Unschuld
heraus . Savine verklagt daraufhin das Gericht auf
Wiederherstellung seines guten Rufes und auf Scha¬
denersatz . Als der Termin läuft , erscheint Savine jedoch
nicht , zum allgemeinen Erstaunen . In Abwesenheit des
Klägers wird ihm ein Schadenersatz zugebilligt und in
der gesamten damaligen nordamerikanischrn Presse eine
Ehrenerklärung für den Vortrwgsreisenden Graf Nicho¬
las de Toulonse -Loutreck veröffentlicht . Die 12 000 Dol¬
lar , die man außerdem zahlen will , aber erreichten ihn
nicht mehr - Er ist plötzlich wie vom Erdboden verschluckt.
Die MMek KuS/anik

Und doch hat dieser Vorfall unerhört viel Staub auf¬
gewirbelt . und bevor die Ehrenerklärung erschien, war
das Leben für Savine fast unerträglich . Sämtliche
Kontrakte für Vortrüge werden rückgängig gemacht.
Bei neuen Verhandlungen zeigt man ihm die takte
Schulter . Solange er den Ruf des Geldfälschers hat,
will ihn niemand sprechen lassen . Nun , Savine hat es
an sich nicht nötig , aber sein Ehrgeiz ist erwacht , und
die Ehrenerklärung , die er anstrebt , muß sein Leben
wieder ordnen . Inzwischen aber muß er erleben , daß
seine Frau auf offener Straße angesprochen und mit
Schmutz beworfen wixd , muß er auf den Straßen mit
Fingern auf sich deuten lassen und iindet fast kein
Hotel , das bereit ist, ihn aufzunehmen.

In der Nacht vor dem Termin schläft er mit seiner
zarten , kleinen Frau in einem Hotel in Denver , unweit
des Gerichtsgebäudes . Man hat kurz vor dem Schlafen¬
gehen noch etwas getrunken und ist danach ungeheuer
müde geworden . Bleiern sinkt Savine ins Bett und
kann sich der Müdigkeit nicht mehr erwehren . Nichts
weiß er mehr.

Inzwischen haben vier Männer sein Hotelzimmer er¬
brochen. ihn zur Vorsicht nochmals mit Aether betäubt.

Dienstag , den 26. April 1938

Das spricht wirlclieli Läriäs
Seltsame wittern aus cism Alltagsleben

2 b . Zürich , 25 . April.

Wieder einmal haben sich die Schweizer Forscher in
ausführlichen Rechnungstabellen mit der Frage befaßt,
wie der Durchschnittsmensch seine Lebensjahre verbringt
und einteilt . Die nachfolgenden Berechnungen gründen
sich auf die Annahme , daß der Mensch, von dem hier dre
Rede ist, ein Alter von 70 - Jahren erreicht . Es ist viel«
leicht die verblüffendste Feststellung , daß dieser Mann,
selbst wenn er durchaus nicht geschwätzig ist, wahrhaftig
„Bände gesprochen" hat , nämlich 4620 Bücher  mit
je 300 Druckseiten.

Das ist fürwahr eine „Bibliothek ", die sich sehen laßen
kann . Wie kommt man auf diese interessante Ziffer?
Ein nicht überdurchschnittlich redseliger Mensch stillt iN
70 Jahren volle 13 Jahre mit Sprechen aus , wobei er
Tag und Nacht ohne Unterbrechung redet . Man kann
annehmen , daß die täglichen Reden eines Menschen
durchschnittlich 18 0 0 0 Worte umfassen . Dieser Zahl er¬
scheint außerordentlich hoch, die Schweizer Forscher
weisen jedoch aus Grund ihrer Beobachtungen darauf
hin , daß die Zahl der Worte , die ein Mensch täglich
spricht, fast stets unterschätzt wird . Selbst ein verhältnis¬
mäßig schweigsamer Mensch gibt im Verlauf einer mehr --
ständigen abendlichen Unterhaltung 6—6000 Worte von
sich. 18 000 Worts füllen etwa 54 Seiten eines normalen
Buches . Unter Zugrundelegung der Ziffer 18 000 würde
man also jährlich etwa 6 6 Bücher,  die je 300 Seiten
stark sind, sprechen. Das wären in 70 Lebensjahren
4620 Bücher mit je 300 Seiten . Das ist freilich eine rein
theoretische Zahl , denn ein Trapper in Kanada spricht
natürlich nur ein Bruchteil von dem , was eftoa ein
Lebensversicherungsagent in New Park von sich gibt.

Wenn man annimmt , daß ein 70jähr -iger Mensch
durchschnittlich acht Stunden pro Tag schlafend zuge¬
bracht hat ergibt sich daraus die Tatsache , daß er 23
Jahre seines Lebens verschlafen  hat . Hat er sich
regelmäßig jeden Tag sorgfältig gewaschen und all das
ausgeführt , was zur Morgentoilette eines zivilisierten
Menschen gehört , so nahm das eineinhalb Jahre seines
Lebens in Anspruch . Aber noch viel mehr Zeit , nämlich
volle sechs Jahre in sieben Jahrzehnten , hat der Durch¬
schnittsmensch zum Essen  gebraucht . Man hat auch
versucht , auszurechnen , wieviel Zeit ein Mensch aus
seine Schulbildung verwendet . Der Besuch der Elemen¬
tar -, Mittel - und Hochschulen yimmt für einen Men¬
schen des 20. Jahrhunderts etwa drei Jahre in Anspruch,
wobei er freilich Tag und Nacht , ohne jegliche Unter¬
brechung , studieren muß . da ja die tatsächliche Schul-
bildungszeit eines Menschen im Durchschnitt etwas mehr
als 12 Jahre in Anspruch nimmt.

Die kleinen alltäglichen Krankheiten , wie Schnupfen,
Husten , Grippe und dergleichen mehr berauben zu¬
sammengerechnet nach dieser Statistik den Durchschnitts¬
menschen etwa zweier Jahre seines Lebens . Hierbei
sind ernsthafte Erkrankungen , Operationen und so weiter
nicht berücksichtigt. Und wie viel Freizeit  hat der
Durchschnittsmensch in seinem 70 Jahre , währenden
Leben ? Auch um diese Ziffer haben sich die Schweizer
Forscher bemüht . Es verbleiben dem Menschen in sieben
Jahrzehnten etwa 20 Jahre, in.  denen er weder
schläft , noch in seinem Beruf tätig ist. Er verwendet sie
teils , um sich zu vergnügen , teils zu Mußestunden , sport¬
licher Tätigkeit und Erholung im Kreise seiner -Familie.
Diese 20 Jähre in 70 Jahren sind es also , die dem ganz
persönlichen Ich gehören , die man je nach seiner Ver¬
anlagung für seine privaten Interessen und Freuden an¬
wendet.

so daß sein ganzes Gesicht verbrannte , ihn gefesselt und
geknebelt , in einen großen 'Sack gesteckt und nach unten
in einen wartenden Wagen gebracht . Fort geht es
mit der kostbaren Beute.

Savine erwacht erst , als er sich auf einem verdreckten,
schwankenden Schoner befindet , einem zaristisch-russische»
Schiff , das mit vollen Segeln nach Rußland zurückkehrt.
Er liegt unten in einem kleinen , stickigen Raum oes
Schiffes in Eisen und an die Schiffswand angeschmie¬
det Fast stündlich wird nach ihm gesehen . Zu essen be¬
kommt er , soviel er mag , nein, ' er soll nicht sterben,
er soll lebend nach Petersburg gebracht werden ! Der

Lösn -Tumult im Qsriclilssclal
Lins VsrkanäluriF mit imysalmtsm Ausycniy , „klilci" contra „kitti"

rb . Bukarest , 25 . April.
Vor dem Bukarester Kreisgericht fand dieser Tage

eine Verhandlung statt , die einen Streit zweier hoch-
angesehener Familien um ein Aeffchen beenden sollte,
jedoch einen ganz unerwarteten Ausgang nahm . Statt
der Einigung entstand ein toller Tumult , der von zwei
in den Gerichtssaal mitgebrachten Affen entfacht ,wurde
und solche Formen annahm , daß jetzt ganz Bukarest
darüber spricht und lacht.

Herr Roman Constantin , der Präsident des Vuka-
rester Kassationsgerichtshofes , war vergangenes Jahr
im Sommer mit seiner Frau in ein französisches Seebad
gereist . Das Ehepaar besaß eine kleine Aeffin „Miki ",
an der die Gattin des Gerichtspräsidenten mit großer
Liebe hing . Sie gab das Tierchen für die Zeit ihrer
Abwesenheit ihrer besten Freundin , der Frau des Ge¬
nerals Sanatescu in Pflege . „Miki " ging es dort wie
im Paradies : sie wurde wie ein verwöhntes Kind ge¬
hätschelt und bekam täglich die besten Leckerbissen.
Schließlich gewöhnten sich Herr und Frau Sanatescu
so sehr an die kleine Aeffin , daß sie sich von ihr , als
das Ehepaar Constantin heimkehrt «, nicht trennen
konnten.

Sie verschafften sich eine andere ähnliche Aeffin , die
auf den Namen „Fiffi " hörte , und schicktendiese als Er¬
satz für „Miki " in das Haus des Präsidenten . Frau
Constantin wollte aber von diesem Tausch, den sie so¬
fort gewahr wurde , nichts wissen ; es kam zn scharfen
Auseinandersetzungen zwischen den einst befreundeten
Familien und schließlich brachte Herr Constantin eine
Klage gegen den General ein , in der er die Rückgabe
der Aeffin „Miki " verlangte . Ueber diese Klage war
bereits mehrmals verhandelt worden , da Frau Sana-

tescu vor Gericht behauptete , ihre Freundin habe ihr
das Aeffchen geschenkt. Beide Teile führten eine große
Anzahl von Zeugen ins Feld und so kam es , daß . die
Damen der ersten Bukarester Gesellschaft in diesem
„Affenprozetz " vor Gericht aufmarschieren mußten.
, Endlich war die letzte Verhandlung angesetzt wgrden,
in der das Urteil hätte gefällt werden sollen . Frau
Lonstantiu und Frau Sanatescu brachten beide die
Affen mit in den Gerichtssaal ; Frau Sanatescu um zu
beweisen , wie die heißumstrittene „Miki " an ihr
hänge , und ihre Gegnerin , um ihr „Fiffi " sofort zurück¬
zugeben . Das sollte ungeahnte Folgen haben . Kaum
hatten „Miki " und „Fiffi " einander erblickt, als sie sich
wütend losrissen und mit wildem Gekreisch aufeinander
stürzten . Aus dem Tisch vor Sem Platz des Richters be¬
gannen die zwei erbittert zu raufen und , ehe man noch
die beiden kleinen Bestien auseinander reißen konnte,
hatte lchon eine von ihnen das Trntenzeug gepackt, um
es der anderen zuzuwerfen.

Das Tintenfaß flog aber dem Richter an den Kopf.
Im Saal entstand eine fürchterliche Aufregung , alles
fing zu schreien an und von allen Seiten eilten Leute
herbei , um die erbosten Tiere zu trennen Die Aeffin-
neu wußten sich aber sehr geschickt zu wehren und
warfen alles , was sie auf dem Tisch des Richters fan¬
den , Akten , Gesetzbücher, Wassergläser und so weiter
ihren Verfolgern an den Kopf Der Richter selbst bot
einen jämmerlichen Anblick , sein Gesicht und sein An¬
zug waren über und über mit Tinte beschmutzt. Endlich
gelang es den Gerichtsdienern , die Missetäter zu er¬
wischen. Natürlich mußte die Verhandlung unter¬
brochen werden und der „Affenprozeß " ist noch immer
nicht zu Ende gekommen.

Lis er in eins Teils des stlerivbtsKedäudes Akbraebt
werden soll, um liier unk den Abtransport in das 6 e-
känKnis 2ll warten, xroikt er seine vier IVZebter an,
boxt 2wei von ibnen nieder, sperrt die beiden andern

in die Teile . . .

Zar selbst aber mag sein Schicksal entscheiden , das
Schichal dieses Nihilisten , des Anführers aller An¬
schlage gegen den Zaren.

Wochenlang dauert die Fahrt , aber man läßt ihn
nicht hinaus . ' Man hat ungeheuren Respekt vor seiner
ungewöhnlichen Kraft , der man alles zutraut , sogar,
daß er die Ketten , an die er geschmiÄVet wurde zn
brechen vermag.

Nach Monaten hat man Nicolas Savine als lebendes
Wrack in Petersburg . Nervenzerrüttend . diese Wochen
und Monate in Ungewißheit . Nicolas Savine weiß
nichts davon , daß inzwischen in Amerika seine Ehre
wiederhergestellt ist und daß die Besitzer von Hunderten
von Sälen wieder an ihn schreiben oder zu schreiben
versuchen . Ersieht sich von Amerika geächtet und von
Rußland als todfeind in Ketten . Diese Wochen brechenseine Kraft ! ^

So in Ketten wird er dem Zaren vorgeführt . Auge in
Auge sehen sich die Männer und da , tatsächlich , da kommt
in den Blick Savines der helle Haß!

„Ich war Euch ergeben , ich kämpfte für Euch mit
meinem Leben . Ich habe vor Plewna mich selbst au 's

- « gesetzt, und ich wollte nichts von meinem Leben
^Ruhs vor Verleumdungen . Wenn Ihr es ' mir glauben
wollt nichts als Verleumdungen brachten mich in Ket-
kn hierher !" ( Schluß folgt)
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Die Mchte - es Alkalden
Das war damals , als man in Kolumbien die Sa-

banaliuie baute , die Bahn nach der Hauptstadt Bogota.
Heute ist Facatativa oin Knotenpunkt und eine ganz an¬
sehnliche Landstadt . Damals , als der junge Juan de
Ristos hierherkam , wars ein gottverlassenes Nest.
Wackelige Baumstämme trugen die strohgedeckten Vor¬
dächer der Lehmziegelhäuser , von Mai bis November
watete man in den sogenannten Straßen durch dicken,
klebrigen Schlamm, während der übrigen fünf Monate
lag eine gelbgraue Staubschicht wie schmutziger Zucker
auf Weg, Haus und Baum.

Dennoch war 2nwn de Ristos nicht enttäuscht , als er
von dem Rücken seiner weihen Rostnante in den
Stvaßenschlamm sprang . Er hatte nichts Besseres erwar¬
tet . Er kam nach Facatativa . um in ein paar Jahren
der Weltabkehr die Spuren jugendlicher Verschwen¬
dungssucht zu tilgen und sein Vermögen wieder auf den
ererbten Stand zu ergänzen . Hier gab es, solange die
Bahn neu war , bessere Verdienstmöglichteitan als
anderswo . Erfreulicherweise verstand er es auf seine
Art ausgezeichnet, mit Indianern , Mestizen, Mulatten
und Negern umzugehen. Das mochte eine Erbschaft
feiner Vorfahren sein, die hier vor Jahrhunderten aus
dem Jndianerveich der Chibcha ohne sanfte Rücksicht
auf die Eingeborenen die spanische Kolonie Neugrawada
gemacht hatten.

Juan hatte drüben in der Hauptstadt lauge genug
auf der Bärenhaut gelegen. Jetzt hieß es, endlich ver¬
nünftig sein und arbeiten oder zumindest dafür sorgen,
daß andere tüchtig für ihn arbeiteten . Er nahm
Dutzende von Burschen und Männern in seinen Dienst,
sie bekamen sechs bis zehn Centavos als Taglohn und
mutzten für ihn von Sonnenaufgang bis Sonnenunter¬
gang Kautschuk, Bwlatä , Steinnüsse und Chinarinde
sammeln. Damit trieb er nun einen gut gehenden Han¬
del nach Bogota und nach dem Hafen von B-uenaven-
tura,

Als verständiger , War denkender Mensch Hütte er also
keinen Grund znr Klage gehabt , wäre nur in den
Staatsfinanzsn der Republik Kolumbien bessere Ord¬
nung gewesen. Nicht etwa , daß seine ,Vaterlandstreue
Gesinnung an den Sorgen des Finanzministers so zärt¬
lichen Anteil genommen hätte ; nein , die Geldnot des
Staates bedrückte ihn unmittelbar und auf sehr sach¬
liche Art und Weise.

Senor Pevez Aralla , der Steuereinnehmer in Faca-
twtiva , erhielt von der hohen Regierung alle paar
Wochen ein düsteres Reskript , worin ihm bei Drohung
der Amtsentsetzung anbefohlen wurde , dem Fiskus mit
erhöhtem Eifer zu dienen . Und Aralla mutzte den Druck,
der auf ihm lastete, gerechterweise auf die Bewohner
von Facatativa weiterleiten . Das nun war für Juan
unerträglich . Der Mestize Aralla ' behandelte ihn , den
Kreolen aus altem Stamme , nicht besser als irgend¬
einen der halbblutigen Handelsleute . Juan sollte von

Das kluge Pferd
Balduin hieß der Apfelschimmel des Bauern Hanne¬

mann . Eines Tages fand ein Zigeuner Wohlgefallen an
Balduin , stahl ihn und verschwand mit ihm.

Bauer Hannemann strengte alles an , um Balduin
wiederzubekommen aber es half nichts. Balduin blieb
verschwunden. Ein Jahr war vergangen , da besuchte
Bauer Hannemann den Markt der kleinen Stadt und
sah zu seinem Erstaunen seinen Balduin zum Verkauf
ausgeboten unter anderen braven Rössern stehen. Er
lief sofort zur Polizei , man untersuchte den Fall , aber
ein überzeugender Beweis , daß es sich wirklich um den
Vermißten handelte , war nicht zu erbringen . Höhnisch
lächelnd wollte der Zigeuner schon mit Balduin abziehen,
da fiel Hannemann eine Möglichkeit ein, -sein Recht
durchzusetzen. Er schlug der Hohen Gerichtsbarkeit vor:

„Wenn es mein Balduin ist, der war immer ein
kluges Pferd und zehn Jahre in meinen Diensten . Wir
wollen ihn auf die Dorfstratze bringen und ihn frei
lassen. Wenn er dann allein auf meinen Hof, in seinen
Stall , an seinen Platz trabt , ist das wohl Beweis genug,
wo er hingehört . . ."

Auf diesen Vorschlag ging man ein . Balduin wurde in
das heimatliche Dorf geführt , man ließ ihn los — und
richtig, er trabte zielsicher auf Bauer Hannemann ? Ge¬
höft , in seinen Stall , auf seinen Platz.

Nach diesem Vorfall lebte Balduin noch tanze und
diente seinem Bauern treu . Die Kinderr aber dichteten
ein Lied auf das kluge Pferd , und wenn sie es von
weitem sahen, dann sangen sie:

„Balduin , Balduin,
List zu klug zum Wagen ziehn.
Weil du gar so pfiffig bist.
werd nur lieber Polizist . . . Q. D.

seinem Besitz und Gewinn ebensoviel abgeben wie diese
vermaledeiten Nigger . Gegen solche Ungerechtigkeit
mutzte man sich zur Wehr setzen. >

Mit Juan ging eine große Wandlung vor sich. Der
eitle hübsche Junge war nicht wiederzuerkennen . Er ließ
sich einen langen wirren Bart wachsen, er trug einen
derben kurzen Radmantol , über lange Ziehharmonika-
hosen, an den Füßen graue Alpargatas mit Bast-
sohlen, dazu einen verschlissenen weichen Hut aus
Palmstroh mit riesiger Krempe und breiten verstaub¬
tem Band , so daß er sich äußerlich kaum mehr von
seinen schlechtbezahlten Arbeitern unterschied. Er hatte
sich. in den Kopf gesetzt, von seinen sauer verdienten Pe¬
sos — und jedes selbst» worbene Geld war für ihn sauer
verdient — nichts mehr dem unersättlichen Fiskus in
den Rachen zu werfen.

Rief ihn der Steuereinnehmer zu sich, so wies er
wehmütig auf feine ärmliche Kleidung und sagte : „Was
wollen Sie , Don Perez , ich verdiene nicht einmal so¬
viel , mir eine neue Hose zu kaufen."

„Aber Sie haben doch eine ganze Menge Arbeiter
in Ihren Diensten ."

„Beim heiligen Juan , das ist eben mein Unglück! Die
faulen Nigger fressen meinen Verdienst auf ."

„Aber Sie haben doch Bargeld ."
Er beförderte ein paar Münzen aus der tiefen Tasche

seiner karierten Ziehharmonikahose hervor . „Das ist
mein Bargeld , Don Perez . Ein Peso und siebzehn —
halt — neunzehn Centavos ."

„Aber Sie haben doch im Bogota ein Guthaben auf
der Bank ."

Juan kramte einen zerknitterten Zettel hervor.
„Stimmt . Lesen Sie bitte : Achtundzwanzig Pesos , nenn
Centavos . Und die gehören nicht mir ."

„Das ist alles ?"
„Das ist alles ."
„Hm. Sie können gehen , Senor . . .*
Und da geschah es nun eines Tages , daß die Keine

Stadt durch das Erscheinen einer Frau in Aufruhr ver¬
setzt wurde, , einer Frau , wie man in Facatativa noch
kerne gesehen hatte , seitdem hier der erste Lehmziegel
für das erste Haus gelegt worden war . Sie hieß DoNa
Dolores Medina , war jung, -elegant ^und bezaubernd,
sagte zum Alkalden „Onkel'^ und erzählte jedem, der es
wissen wollte , daß sie von ihrem Mann eine Hazienda
am oberen Magdalenenstrom geerbt habe. Die Haupt-
tätigkeit der unerwartet aufgetauchten Nichte des Bür¬
germeisters war es , ganz Facatativa auf oen Kopf zu
stellen. Alle Bartscherer , Hutmacher und Schuster be¬
kamen Arbeit in Hülle und Fülle ; denn sämtliche jungen
Männer verwandelten sich ihr zuliebe in Stutzer . Juan
widerstand der Versuchung. Aber gerade ihm wandte
Dona Dolores ihre besondere Aufmerksamkeit zu.

Das war in seinen Augen ein untrüglicher Beweis
für ihren geschulten Blick und guten Geschmack.

Er hätte es sich nicht träumen lassen, in diesem
elenden . Nest einer solchen Frau zu begegnen, gerade
hier das große Erlebnis zu finden.

Er stand ganz in Flammen . „Du darfst nicht mehr
länger bei deinem spießerischen alten Onkel bleiben,
Dolores ", beschwor er sie in einem der flüchtigen Augen¬
blicke ungestörten Beisammenseins ; denn der Bürger¬
meister wachte streng über die Tugend seiner Nichte.
„Wer fahren nach Nemyork, dann nach 'Paris , wir wer¬
den miteinander das Leben genießen ."

„Narr !" lächelte sie nachsichtig. „Meine Hazienda ist
verschuldet. Mit meinem Geld kommen wir nicht wei¬
ter als bis nach Buenave -wtura ."

„Wer spricht von deinem Gelb, Dolores ?"
Sie faßte mit spitzen Fingern sein Gewand an.

„Willst etwa du für mich sorgen? Du kannst doch selbst
kaum von heute auf morgen leben ."

„Ich habe genug für uns beide !"
Sie entwand sich seiner Umarmung . „Von poetischen

Abenteuern mag ich nichts wissen, so sehr ich dich auch
liebhabe , Juan . Armut tötet die Liebe. Ich werde ver¬
suchen, dich zu vergessen."

„Wer spricht von Armut ? Ich kann dir alles bieten,
was du nur wünscht."

„Pfui , Juan , es ist häßlich von dir , mich zu verspot¬
ten . Wir müssen uns für ewig trennen , so sehr ich dich
auch liebe ."

Einige Minuten später sah sie im Keller seines Han¬
fes die eisewböfchlagensn Truhen voll Gold-, und Silber-
pesos, sie sah die Auszüge seiner Konti, ' seine Bank¬
bücher, die auf Decknamen lauteten , sie erfuhr , daß er
in Bogota vier Häuser besaß, in Barramquilla zwei
große Magazine , bei Sata eine Hazienda mit zwei?

hundert Stück Vieh. Es gab da ein ganzes System von
Heimlichkeiten, würdig der Diplomatie Europas und
Südamerikas . Juan hatte es nicht übel verstanden, den
Äsestizen Perez Aralla und die gesamte Finanzverwai-
tung der stolzen Republik an der Nase herumrustihren.
In einem wahren Taumel des Glücks bMies er Do¬
lores , daß er nicht nur um seiner persönlmyen Vorzüge
willen begehrenswert war . Sie sprach nicht mehr von
Trennung . Sie stimmte zu, mit ihm nach Newyork und
Paris zu reisen.

Dann vergingen zwei Tage , ohne daß er sie wieder
zu Gesicht bekommen hätte . Seine brennende Ungeduld
zwang ihn, den Alkalden aufzusuchen, dem er sonst in
weitem Bogen aus dem Weg zu gehen pflegte.

„Sie suchen meine Nichte, Sekior?", klang die ölige
Stimme des Stadtobersten . „Meine liebe Nichte rst
abgereist ."

„Abgereist? Wohin ?"
„Weiß ich nicht."
„Wann kommt sie wieder ?"
„Ich denke, nie mehr. Aber da Sie mir eben das

Vergnügen Ihres Besuches machen, kann ich Ihnen mit¬
teilen , daß Senor Perez Aralla , unser unvergleichlich
tüchtiger Steuereinnehmer , den dringenden Wunsch hat,
Sie noch heute vormittag in seinem Amt zu sehen."

„Ich bin jetzt wirklich nicht in der Laune , mich vom
Fiskus kujonieren zu lassen. Wenn Senor Aralla mich
zu sehen wünscht, soll er zu mir kommen."

Seien Sie vernünftig , mein Verehrtest » !" mahnte
der Bürgermeister sanft . „Da Sie,sich in so liebens¬
würdiger Weise meiner Nichte angenommen haben , gebe
ich Ihnen den freundschaftlichen Rat , auf kürzestem
Wege zu Senor Aralla zu gehen. Sie begeben sich sonst
in Gefahr , von der Stadtwache festgenommen zu
werden ."

Juan hatte einen Abscheuvor dem kalkweiß getünchten
Hause, an dem das Wappen mit dem auffliegenden

Kondor und der knallroten Freiheitsmütze die staatliche
Hoheitsgewalt des Steuereinnehmers anschaulichmachte
Aber heute , da er nur daran dachte, Dolores wieder¬
zufinden , waren ihm Arallas langweilige Amtshand¬
lungen sehr gleichgültig . Man mußte rasch damit fertig
werden.

Als Juan eintrat , putzte sich der Steuereinnehmer mit
einer Mangrovenwurzel seine braunen Zähne.

„Was wünschen Sie wieder von mir , Don Perez ? Bei
der Madonna , ich habe diesmal keine Zeit , mir eins
halbe Stunde lang Ihre alten Fragen anzuhören."

„Keine alten Fragen !" beteuerte -Aralla . „Diesmal
ist es etwas Neues . Also hören Sie , Tenor ! Die erste
Frage : Weshalb haben Sie mir verschwiegen, daß im
Keller Ihres Hauses drei große Truhen mit Gold- und
Cilberpesos liegen , die Ihnen gehören? Zweite Frage:
Weshalb verschwiegen Sie mir beharrlich, daß Sie
unter dem Namen Daneo di Loja bei der Magdalenen-
Lank dreißigtausend Pesos liegen haben und unter dem
Namen Nicolas Henao bei der Bank von Cartagena
fünfundzwanzigtausend Pesos ? Dritte Frage : Wes¬
halb verschwiegen Sie mir , daß Sie in Bogota vier
Häuser im Werte von . . ."

„Genug , genug !", stammelte Juan . Plötzlich hatte er
begriffen und fragte : „Misten Sie vielleicht, was aus
Dona Dolores , der Nichte des Alkalden, geworden ist?"

Die Dame ist mit dem Alkalden ebensoverwandt wie
ich mit Ihnen . Tüchtig ist sie, das muß man ihr lassen.
Aber wenn Sie mir einen großen Gefallen tun wollen,
Tenor , so sprechen Sie mir bitte nie mehr von ihr!
Mein Herz blutet , wenn ich daran denke, daß ich die
volle Hälfte der Prämie mit ihr teilen muß."

„Welche Prämie ?"
„Für das Aufdecken von Steuerhinterziehungen sind

vom Finanzamt hohe Prämien ausgesetzt, jawohl.
Sektor."

b'risärwb iiVallised

Kleines Drama im Waldeeg «,
Im Unterholz des lichten Hochwaldes brennen schon

die roten Blütenähren des Seidelbastes , und der Boden
ist mit weißen Anemonen bestickt. Ueber den Wipfeln
liegt ein braungrüner Schein , die Knospen der Buchen
sind prall geschwollen, und die zartgrünen Schossen der
Fichten strotzen von jungem Saft.

Quick, der fröhliche Eichkater, der in diesem Stück
Wald zu Hanse ist, hat nun gute Tage . Der Winter mit
dem ewigen Einerlei von Fichtenzapfen und verschim¬
melten Eicheln ist dahin ; und es hat ein wahres Schla-
rafstnleben begonnen. Es gibt die herrlichsten Knospen
in Fülle , und auch andere leckere Dinge wachsen einem
sozusagen ins Maul - Heute früh hat Quick in einem
Holzstapel ein Amselnest aufgestöbert und sich an den
nackten Jungen gütlich getan . Zwei von ihnen r » steckte
er sich als Vorrat unterm Laub ; auch für eine leckere
Abendmahlzeit ist somit gesorgt.

Gut , daß man nicht mehr den ganzen Tag auf der
Suche nach Futter zu sein braucht , sondern wieder Zeit
für allerlei Kurzweil hat . Wie tut das gut , sich der
Länge nach auf einem Ast zu rekeln und sich die wohlige
Aprilsonne auf den Pelz scheinen zu lassen. Oder von
Wipfel zu Wipfel den Weitsprung zu üben. Qder Ratsch,
den Eichelhäher zu foppen, indem man im Stangenholz
die Reisigunterlage für sein im Werden begriffenes
Nest durcheinanderzaust . Schade ist nur , daß Frau Quick,
mit der man neulich wochenlang so wild dahertollte,
sich jetzt so ganz abseits hält . Sie verwehrt einem neuer¬
dings gar den Eintritt in den gemeinsam gebauten
Kobel . Als ob sie Quick in Verdacht hätte , er wolle
sich mit kanibalischen Gelüsten über sie Jungen her¬
machen, die vor einigen Tagen geboren wurden.

Aber auch über diesen schmählichen Verdacht kommt
man hinweg , weil es so viel angenehmen Zeitvertreib
gibt Soeben hat Quick gar einen mächtigen Waldhasen
aus seinem Lager aufgescheucht. Drollig , wie Lampe
vor dem brandroten Schweif Quicks, der lustig wippend
vor ihm im Gebüsch auftauchte , erschreckt losfuhr und
das Weite suchte. Zwar : Quick kann nicht lachen, aber
der lustgsschwellte Pfiff , den er hinter den Flüchtigen
herschickte, mag Lampe so ähnlich in den Ohren ge¬
klungen haben.

Ueberhaupt macht es fast ebenso viel Spaß , im Unter¬
holz herumzustromern , als durch die Bäume zu tollen.
Denn hier übten gibt es viel mehr an anregenden
Abenteuern zu erleben . Wie drollig ist das zum Bei¬
spiel, wie fetzt die dicke Kröte , die eben aus ihrem
Winterquartier in einem vermoderten Baumstumpf ge¬
krochen ist, aus großen Augen einen verdirbt anglotzt.
Quick verspürt plötzlich das Gelüst, dieses komischeTier
zu hänseln und gibt ihm mit einer Pfote einen gut¬
gemeinten Puff in die Weichen. Aber im nämlichen
Augenblick weht ihn ein so schrecklicher Gestank an , daß
er es für rätlich hält , sich mit einem flinken Sprung
außer Riechweite zu bringen . Pfui!

Quick huscht weiter und versucht, den garstigen Geruch
loszuwerden . Das gelingt auch bald , aber dann ist es *
ihm mit einem Male , als steche ihm ein anderer Gestank
in der Nase. Er beschnuppert die unsichtbare .Fährt«
und Hai jäh das beunruhigende Gefühl, als müsse er
vor dem Wesen, das diese Witterung hinterließ , auf
der Hut sein. Setzt sich daher auf die Hinterbeine und
äugt und horcht die Gegend ab, die ihm nicht mehr ge¬
heuer vorkommt. Aber nichts Verdächtiges füllt ihm
aus , nur der Schlag der Finken und das wohlbekannte
Trommeln eines Spechtes unterbrechen die Stille . Also
beruhigt man sich ein wenig, hat aber doch das Gefühl,
als sei es höchste Zeit , sich wieder in die Fichten zu
drücken, auf denen man eilig aufbäumen kann-

An Quicks Weg zu dem Fichteudickichtsteht eine alt«
Buche, die vor Jahren von einem Sturm abgeknickt
wurde und deren mannshoher , müder Stumpf fast bis
obenhin mit Mulm gefüllt ist. Obenauf aber liegt
seit dem Morgengrauen ein schlankes braunes Tier mit
langem buschigem Schweif, kleinen Pinselohren , großen
Schnurrhaaren und einem gelben Kehlfleck. Das ist
Leisegang, der Baummarder , der über Nacht in dieses
Waldstück eingezogen ist und sich bis in den späten Tag
ausgeschlafen hat . Zwar ist er noch nicht ganz wachs ,,
aber seinen scharfen Ohren ist trotzdem nicht das Ge¬
räusch entgangen , das der auf sammetweichen Sohlen /
durch das Laub huschende Quick verursacht. So richtet er
sich denn Plötzlich auf und späht mit scharfen Lichtern
nach unten . Entdeckt denn auch gleich den ahnungslosen
Eichkater und setzt mit einem weiten , geschmeidigen
Sprung auf ihn zu. Quick wendet sich, als er den dunk¬
len Strich mit dem hellen Fleck auf sich zufliegen sieht,
zu wilder Flucht , aber schon nach einigen Sprüngen
weiß er, daß sein Verfolger nicht minder flink ist und
daß er die schützendenFichten kaum noch erreichen wird. s
Also fährt er an der ersten besten Birke hoch, die ihm , l
im Wege steht. Aber kaum hat er die Mitte des Stam¬
mes erreicht, da sieht er entsetzt, daß sein Verfolger es
auch im Klettern mit ihm aufnimmt . Im nächsten
Augenblick schnellt er sich vom Stamm ab , landet auf Z
dem Waldboden und rafft sich zu neuer Flucht auf. Aber U
nach wenigen Sprüngen weiß Quick, daß das sein letzter ^
Lebenstag ist. Denn schon hört er hinter sich fauchende ->.t
Atemzüge, und kaum hat er Zeit , mit einem schrillen j
Pfiff seine Todesklage auszustoßen , da berührt ihn der ,,
heiße Atem Leisegangs , und ein dolchscharsss Gebiß
fährt ihm ins Genick.

Ganz lautlos ist dann das Ende . Nur Ratsch, der
Eichelhäher , sieht aus einiger Entfernung zu, sträubt
seinen Federschopf und schlägt einen wilden Lärm Dann,'
als Letsegang den toten Quick in seine Baumhöhl« ge¬
schleppt hat , beruhigt auch er sich und nimmt sich vor,
nicht . dasselLe Ende zu erleiden , wie es Quick soeben",
zustieß. >

(17. Fortsetzung)
„Nein ", sagt Dovita rasch und unterbricht sich dann.

Sie widersteht dem heftigen Verlangen , kleine, törichte,
lachende Sätze in den Apparat zu rufen und zu er¬
klären , daß ihr jegliche Arbeit einerlei sei, und daß
sie ihn sehen möchte, jetzt, sofort, gleich.

„Nein ", sagt sie statt dessen brav und freundlich, „ich
glaube nicht. Das heißt — ich denke, in einer Stunde
bin ich etwa fertig ."

„So ", sagt Doktor Heitmann , „und — darf ich viel¬
leicht zum Abholen vorbeikommen?"

„Ja ", sagt Dorita und kann 'einen Keinen Jubelton
in der Nimme nicht ganz unterdrücken. „Ja , wenn es
mit der Zeit so auskommt —"

„Fein — also in einer Stunde , um halb sechs!"
Dann ist die Stimme fort , aber Dorita logt den Hörer

erst auf , als sie-Fräulein Brummes fassungslos erstaun¬
ten Blick bemerkt.

Eine Stunde kann sehr lang sein, auch wenn man
sich mühsam beschäftigt und mit tapferem Vorsatz Dinge
zu erledigen versucht, die seit Wochen aufgeschoben wur¬
den. Aber leider stellt sich heraus , daß sie sich nicht er¬
ledigen lasten wollen . Die Buchstaben tanzen qner über
die Seiten , Bleistifte -brechen ab, Briefe sind verschwun¬
den und finden sich plötzlich dicht vor der Nase auf der
Schreibmappe wieder . Nur die letzten fünf Minuten
sind viel zu kurz. Man möchte sich so recht in Ruhe
fertigmachen und muß dann feststellen daß der Puder
viel zu hell ist. Man muß ihn abwischen und hat eine
blanke Nase und ein Gesicht, sv rot wie eine Köchin zu
Weihnachten . Und dann ist es Zeit , und hinten hängen
unter der Mütze zwei Haarsträhnen heraus und der
Handschuhknopf rsigt ab, und man bleibt mit dem
Jackenärmsl an der Türklinke hängen und schnurrt die
Treppe hinunter und —

Und da kommt einem jemand mit drei Sätzen auf den
Stufen entgegen, hebt im letzten Augenblick den Kopf,
wird auch ein bißchen rot und sagt aus abgrundtiefer
Seele:

„Gott sei Tank !" '
Dann ist das Weitere ziemlich einerlei . Irgendwie

wird man ja wohl die Treppe hinuntergekommen , auf
die Straße getreten und in den kleinen Wagen gestiegen
sein. Dorita weiß es nicht, aber die Kolleginnen und
der Pförtner in seiner Loge. die werden es schon wissen.
Ein kleiner Schatten überfliegt thr strahlendes Gesicht.

„War es nicht recht, daß ich gekommen bin ?" fragt
er und drückt ein wenig ihren Arm.

„O doch, nur — vielleicht nicht ins Haus , das nächste
Mal ", sagt sie verlegen . Er ficht sie ein wenig erstaunt
an , aber die reizende Stupsnase läßt einfach keine Be¬
denken zu. Im übrigen wirb sie es ihm ja wohl er¬
zählen , und wichtig ist es zweifelsohne nicht.

Der kleine Sportwagen ist geschlossen,' ein rollendes
Häuschen, aus dessen Fenstern man hinausschaut in die
Welt.

„Wohin fahren wir eigentlich ?"
„Ich dachte — wir müssen vielleicht nicht sofort nach

Hause ? Es ist doch ein schöner Tag , und oin bißchen
weit » draußen wiÄ> es noch schöner sein."

Ein schön» Tag ist es zwar nicht, sondern trübe und
verhängt , herbstlich melancholisch; zu melancholisch
scheint der Himmel selbst, um es regnen zu lasten. Aber
Dorita nickt. Natürlich ist es ein schöner Tag.

Der kleine Wagen windet sich geschickt aus dem Ver¬
kehrsgewirr der Straßen heraus . Auf der breiten Allee
mit den wohlhabenden Villen links und rechts wird
er sehr eifrig . Sie sitzen beide stumm nebeneinander
und starren lächelnd die vorbildliche Perspektive der
schnurgeraden Allee hinunter . Sie ist so überzeugend
gerade , daß man meint , auf ihr kurzerhand einmal rings
um die Erde fahren zu können.

Plötzlich verlangsamt der kleine Wagen das Tempo.
Die Reifen schleifen über feuchte Blätter und streifen
den Rinnstein . Der kleine Wagen hält.

„Das ist ja nicht zum Aushalten ", sagt Doktor Heit¬
mann , packt in großer Geschwindigkeit Fräulein Mar-
quavdt beim Kopf und küßt sie heftig und lange.

„Na , hören Sie — !" sagt sie lachend und verlegen,
als sie wieder zum Reden imstande - ist.

„Sie ?" fragt er. „Erst vermeidest du mit kunstvollen
Satzverrenkungen eine Stunde lang überhaupt jode An¬
rede, und dann Sie ? Wieso eigentlich? Was ist denn
passiert ? Hast du es dir vielleicht anders überlegt ?"

Dorita blickt seitlich in die Scheibe und sieht darin
ein fragendes , besorgtes und ängstliches Gesicht. Sie
schüttelt den Kopf. „Nichts ist passiert. Ich meinte nur
— ich finde, man muß — es hätte doch sein können —"

„Was . hätte sein können?"
„Ich meine, es gibt doch Stimmungen , und wenn die

Stimmungen vorbei sind, ist eine so vertrauliche An¬

rede wicht mehr angebracht . Man muß das doch misten,
man muß das merken. Und da man es meist nicht
merkt , ist es bester, man tut es in jedem Fall . Sonst
nehmen einem die Männer das schrecklich übel . And da
ich doch Wert auf Sie — auf dich lege —"

„Das müssen ja sonderbare Männer sein, von denen
du da redest. Männer mit Stimmungen , die sie den
Frauen nachher übelnehmen . Na — immerhin habe ich
sv viel verstanden , daß du Wert auf mich legst. Und
dann ist ja alles in Ordnung ."

Es dauert noch eine Weile , bis der kleine Wagen
sich wieder in Bewegung setzt, und jetzt fährt er lang¬
sam, sehr langsam . Die beiden drin scheinen nicht viel
zu sehen von dem schönen, bunt gefärbten Laubwald
links und rechts, von einem Durchblick auf einen Keinen
See tief unten hinter Tannen und Kiefern , von Wie¬
sen, auf den ein violetter Nebel schattenhaft aufsteigt
und von den Eichkätzchsn, die wie zuckende, kleine Flam¬
men an den Stämmen Hinaushuschen. Sie scheinen auch
nicht einmal zu bemerken, daß es allmählich dämmerig
und dunkel wird.

So bleibt denn der kleine Wagen irgendwann einmal
hilflos stehen. Den beiden drin fällt es nun doch ein,
daß man die Scheinwerfer einschalten müßte. Und da
es sich so trifft , daß der Lichtkegel vor der Abzweigung
eines Waldweges auf einen Pfahl mit rundem Schild
und drei schwarzen Warnungspunkten — Für Kraft¬
fahrzeuge verboten ! — fällt , darf der kleine Wagen
stohenbleiben.

Die beiden gehen nebeneinander her und reden gar
nichts. Das ist auch nicht nötig , denn ihre Schritte
passen so ausgezeichnet zueinander , daß man genug da¬
mit zu tun hat , sich über diese erstaunliche Tatsache zu
freuen.

Das Lokal mit seinen weißen Tischen und kleinen,
roten Lämpchen ist warm uiü> ganz leer . Ueber den
brennenden Fliegenpilz auf dem Tisch hinweg sehen sie
einander an, lachen und müssen dann aus dem Fenster
schauen, wo hinter dem Kiesplatz mit den frierenden
weißen Stühlen und Tischen der Wald schwarz und
jchweigend steht. Ein Spiel , das man unbegrenzt wie¬
derholen kann und das nur dadurch unterbrochen wird,
daß . plötzlich zwei gefüllte Gläser auf dem Tisch stehen.
Sie heben sie einander entgegen und lasten sie so vor¬
sichtig erklingen , als könnte jeder laute Ton mehr zer¬
brechen als das zarte Glas.

Dann beginnt er zu reden. Von einer Reise, die er
kürzlich unternommen hat zur Klärung einer Brand¬
geschichte in Pommern . Von allerhand köstlichenEinzel¬
heiten mit bauernschlauen Bertuschungsmanövern , von
einer zufällig aufgefundenen Petroleumflasche hinter

z
^Drei Dinge machen einen guten Meister: Wissen, ^
Können und Wollen. 8piiel»vort
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der Scheune, von der Krämerfran , die sich endlich doch s
an den Käufer der Flasche erinnerte — ganz wie im
Kriminalroman . Er springt plötzlich zurück in die Stu¬
dienzeit nach München und Gießen, kleine, lustige Epi¬
soden rings um die Examina . Der Krieg — ein paar
Wochen nur noch, dann die Auflösung und der endlose
Heimmarfch. Die Wiederaufnahme der Studien unter
so gänzlich veränderten Verhältnissen , der Taumel der
Inflationszeit , und die Stille der kleinen Ausbildungs-
dezevnate, irgendwo draußen in der Provinz in Städt¬
chen mit eigenwilligem Charakter und sonderbarem
Leben. Und immer wieder das Warten auf Beförderung
und größere Aufgaben , schließlichdie Ungeduld und der
Uebergang zur Versicherung. Die beiden juristischen Ab¬
teilungen des großen Versicherungskonzerns — der Syn¬
dikus und die Kollegen von A und B — und wieder
das Warten bei all der Kleinarbeit.

Er spricht immer eiliger und eindringlicher . Es ist so,
als hätte er nur den einen -Wunsch, ihr sein ganzes
Leben zu schenken, damit sie dazugehören könne. Und
sie sieht ihn an mit ihrem kleinen, zärtlichen Lächeln.
Das anständige Gesicht unter dem angegrauten Haar,
das . nun durchleuchtet ist von Schuljungeneif -er, sich ihr
verständlich zu machen. Das zu sehen ist schöner, als
dem Sinn seiner Worte nachzuspüren. Denn diesen Sinn
will sie nicht verstehen und will sie nicht glauben.

„Es ist einfach wie ein Wunder ", sagt er, „wie klar
und selbstverständlich jetzt alles ist. Die ganze letzte Zeit
war ich unruhig und unzufrieden . Ich hckbe nämlich eins
Aufforderung bekommen, zur Justiz zurückzukehren. Das
kst ein kleines bißchen ehrenvoll , gewiß, aber ich war
so unschlüssig, weißt -du, und habe immer hin und her
erwogen , wo die größeren Möglichkeiten liegen könn¬
ten. In meiner jetzigen Arbeit oder am Gericht. Und
jetzt plötzlich weiß ich es ganz genau : ich werde natürlich
wieder zur Justiz gehen. Das glaubst du doch auch, nicht
wahr ?"

„Ja ", sagt sie, sie sieht, wie sich aus seinem glatten
Haar die eine Welle wieder über die Stirn legt, lächelt
und hat keine Ahnung , worum es sich handelt.

Er ist sehr. zufrieden mit dieser Antwort und legt
vorsichtig über den Tisch hinweg seine Hand auf die
ihre . Es ist eine gute und warme Hand, eine sehr sichere
Hand. „Aber da rede ich und rede — und jetzt bist aber
wirklich du an der Reihe !"

(Fortsetzung folgt)
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Wr zeigen dt« glücklich« Ge¬
burt unseres dritten Kindes , un-
le« r Jngeborg , in dankbarer
Freudean.

Arnold Michael und Frau,
Mariechen , geb . Ostermann.

Bremen, den 23. April 1938
Faulenstvaße 118 H.

Für die uns anläßlich unserer
silbernen Hochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten sa¬
gen wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank.

Gerhard Söller und Frau.

Kleine Weidestvatze 7,
im April 1S38.

Heute morgen verschied nach schwerem,
mit unendlicher Geduld ertragenem Lei¬
den , meine geliebte Frau und treue Le¬
bensgefährtin , unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter , Frau

geb . Schröder.

In tiefem Schmerz:

Kurt Liitzsch

nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , Sonntag , den 24. April 1938
Holzstraße 18.

Besuche dankend abgelehnt.

Aufbahrung im Willehadhaus . Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
19 Uhr , in der Kapelle des Vuntentors-
friedhofes statt.

Am 23. April , dem Tage , an welchem er
sein 40jähriges Arbeitsjubiläum bei uns
feiern konnte , verstarb unser Gefolgschafts¬
mitglied und Kamerad

Iötzm Heinrich Hilluim
Wir hatten alle Vorbereitungen für sei¬

nen Jubiljiumstag getroffen und bedau¬
ern nun herzlichst , daß die Vorsehung ihn
gerade an seinem Ehrentage aus unserer
Mitte genommen hat.

Für sein allzeit treues Schaffen und für
seine uns allen stets bewiesene gute Ka¬
meradschaft danken wir dem Verstorbenen
über das Grab hinaus.

Betriebssöhrer und.

der Haake - BM Brauerei

Bremen , den 25. April 1938.

Nach langem Leiden entschlief heute unsere
liebe Schwester

Frieda Ziesenitz
im Alter von 53 Jahren.

aller Geschwister in stiller

Sophie Ziesenitz.

Bremen , den 23. April 1938
Herzberger Straße 33.

Don Besuchen bitte abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jm Namen
Trauer:

Institut „Pietät ", Humboldtstrabe 190.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem

27. April , vormittags 9.30 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

iiuftsu wslts VsrbrsUinis fturoli ftis

Heute morgen verschied plötzlich nach kurzer
Krankheit meine innigstgeliebte Frau

Anne Maaße«
geb. Ditze,ler

im 37. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬

hörigen : Robert Maaßen.

Bremen , den 25. ApM 1938
Bismarckstratze 122.

Die Beerdigung findet in der Heimat , in
Essen, statt . Etwaige Kranzspenden erbitten
bis Dienstagabend zum St . Josephstift.

Praxis ivLscjsrcru/xfSlloinmsn

krauSncrrst
Dr. msft . I.. Löstsrs

RiektsvsF 24

3prso !istiiiiftsii : 11.30 Vlli dis 13.30 Iffir
16 .30 . „ 18.30 ..

crustsr jckittv/Qelis - u . Lomicllasiiftsocioliiii.

MWNllllilMItziM!
decken LIs VItt» »losn v»r»ue>>
susrdleiüungin 24 8lunäsn
»I»ni. kllckl- nr» n. - II»N
uissatisalis LIsiäsr -Lüsse

Lcrri Lskrs
Di)urysrsiraüs 28 ti * Rni4 2v8^

8oL8tige§

F^ aiumsriiisor
1 ^ . Lislms
nur Schröderst . 18

Rus : 8 33 37
AuSrott . v. sämtl
Ungeziefer unter

Garantie

LIIsiL-
Vsrstcrut

0
XV

Vsrbanftss
tzcköbsl

vsutsedsr
Wsrirarbsi'
lür Lrsivev

Hilft
Olftsadurs

kins gs6,SgSNS,

bsliaglicks

^oumgsstoltung
clurft , ftis prslL « Sktön

WV -Mdel
Möbelhaus

Frau;

Jürgens
tlui ftsn Häisv 71 -74

Dorwärts
durch

Werbung!

UNIl 8iI!

äenlcsri 81s rsekt-
2-SltLF , möylielist 3 IcryS vor

A,drsiss , clis

„LlSNISI

umLubsstsllsn

vürvmödeS
bswskrls Oustit8l

Usnisl iekisri , l. sngsnstr . 30

"UWünschen Münner
„Zucker wasser

Männer trinken lieber etwas Krästig -Hcrbes. Etwas recht
Würziges . Und das ist der Grund , weshalb ,ich das Köstrrtzer
Schwa ?zbi«r in den vielen Jahrzehnten Zehntausend « von
-ramilien eroberte ! Für den Mann nicht „fade der Frau
nickt zu stark — dieser besondere Geschmackhat das Kostritzer
Schwarzbier zum vi-lb-gehrten Haustrnnk gemacht. Genau

wohlschmeckend Wie es siir beide rst, genau so bekömmlich
i« es auch als nährkrästiger Stärkungstiunk ! — Gencral-
' vertrieb : H. Beckröge, Wegescnde 22, Ru , 2 38 86.

krsumls lcdlicdteMädel
vn, »r r - KI- Irlmmoe „N- rmonls"

in bs !> Siebs „
un,»r rclilatrimm », „5 u «orP  »

in Küster.
un. sr r -dl- tr -mmsr „1 <" ° >« '

,n KIr-cbdoum m. b^ -sr
tiadsn «icv ciurci,gs,strt , ksin
V/uncisr, v/o - is nickt sm0
sis visls gswüknl . ourcbscbnitts-
moclolla. 51s
mlls-sn «Ick
^is limmsr
sn -odsn In»
«an»

tsl - Iung
Isngon - _
,Irav » 117/1s

kalotum
8 <r «»gu >«>

rum Kurlsgsn psr qm k4lc. I . lll
unc! 1.28

Isppicks unftl räuksr
In allsn 6 -öksn uncl ?,sl5 >cigsn

WlIIIÜIiWliei'!!
b»uttt » « rstrsk « S - S

Durch llnglücksfall wurde uns heute
mein lieber , guter Mann , unser herzens¬
guter Vater , mein lieber Sohn , unser gu¬
ter Bruder , Schwager und Onkel , der

Fuhrunternehmer

Fritz Grieme
im 44. Lebensjahre genommen.

In tiefer Trauer:
Erste Erieme , göv . Meyer

nebst Kindern
Elise Erieme Wwe ., geb . Mahnten
Johann Grieme und Frau,

Meta , geb . Mahlers
Fritz Stahlhut und Fra «,

Anna , geb . Erieme
und Angehörige.

Bremen , den 23. April 1938
Lützowerstvatze 24.

Die Aufbahrmig erfolgte im Boerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wart bürg st raße  39.

Die Tvauerfeder findet am Donnerstag , 11.39
Uhr , in der Kapelle des Waller Fviedhofes
statt.

Ein sanfter Tod erlöste heute unsere
liebe Mutter , Großmutter und Schwieger¬
mutter , Frau

Dora Martin
geb . Schultz

im 81. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : >

Fritz Martin und Frau,
^ Marie , geb . Meindlschmidt

Conr . Sölter und Frau,
Anna , geb . Martin

Julius Martin und Frau,
Eretel , geb . Fritsche

Carl Gersiek und Frau,
Tilly , geb . Martin

Carl Huthmann und Frau,
Maria , geb . Martin

und sechs Enkelkinder.
Bremen , den 24. April 1938
Komotan , Bokeloh , Wien.

Die Aufbahrung erfolgt « im Ge-Be-Jn .,
Wilhelm -Dccker-Haus.

Die .Trauerst !« findet am Donnerstag l«m
10.30 Uhr in der Kapelle des Wall « Fried-
hosts statt.

Nach schwerer , mit großer Geduld ertra¬
gener Krankheit wurde uns heute unsere
liebe , tapfere

Hannelotte
wieder genommen.

17 Jahre war sie unser aller Freude und
Sonnenschein.

In tiefem Schmerz:
Otto Ehlers und Frau,

Mariechen , geb . Gerke
Hans Ehlers
und alle Angehörigen.

Bremen , Hegelstr . 70, den 24. April 1938.

Don Beilstdsbesuchen bitten wir freundlichst
abzusehen.

Die Aufbahrung .erfolgte im Bserdtgungs -,
Institut „Niede  r s a chs en ", Er . Johcmnis -'
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , mit¬
tags 13 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer
Friedhosts statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgangs meiner lieben Mutter sagen
wir allen Verwandten und Bekannten unseren
innigen Dank.

Frieda Meyer und Angehörige.

Bremen , im April 1938.
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Am Sonnabend erlag un¬
ser liebes , treues Frauen-
schaftsmitgliöd , Frau

Meta Appel
Rcuterstratze 22,

einem Hcrzschlag.
Unserer lieben Heimgegan¬

genen sichern wir ein ehren¬
des Andenken.

Beerdigung Mittwoch , vor¬
mittags 10 Uhr , aus dem
Osterholzer Friedhof.

Rege Teilnahme ist Ehren¬
pflicht. Treffzeit eine halbe
Stunde vor der Trauerfeier
vor dem Friedhosseingang.

NS .-Frauenschaft Walle.
Irene Hagen,

Ortsfvauenschastsleiterin.

sserren-

Schneiüer-
Innung
bremen

Im hohen Alter von
87 Jahren entschlief nach
länger « Krankheit unser
treuer Berusskamerad

Eduard GutsiOi
Llohdstratze SS

Ehre seinem Andenken!
Der Vorstand.

Die Traverse !« sinket am
Dienstag , dem 26. April,
um 9'/- Uhr , im Krema-
torium statt.

Reichsbund
der Deutschen Beamten e. B.,
Fachsch. 1, Ncichsbahnbeamte,

Kreis Bremen.
Am 23. April 1938 verstarb

unser lieber Berusskamerad

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , 27. April , 15.30
Uhr , aus dem Wall « Fried-
hof statt.

' l-
1 ,

K>

SoU man NcN da nickt argem?

>Wt - und dock nickt , dsg °S°n tut,

- — -

Soda im Vsü » ° mü !irt,dsnn wird d

MNer weick , und man dsr b- l kr ^ iser
Sckgumbildung - in- viei bessere siu
Nutzung von Wslckmirrel und Leite.

M

lVsibliek

» « » « » » » » «» « «» » « » «» » «

Jg . Mädchen , geübt im Masche
nenschreiben, sür Büroarbeiten

24 8>Me« wöchentlich
morgens 10—13 Uhr , außerd . zwei¬
mal 15—18 Uhr . Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , Gehalisanspr . unter
N 5713.
» » » « » « « « « « « « « « « « « « » »

für Uniformli -eferungen.

A. W . Hering , Westerstraße 3.

LSunäonLLÜLLs
7.30—3.30. Qssckäüslicnrslicllt

Lm VaU »18

Danksagung
Für die dielen Beweise

liebevoller Teilnahme und
für die trostreichen Worte
des Herrn Pastor Krämer
beim Heimgang « unseres
lieben Entschlafenen sagen
wir allen unseren herzlich¬
sten Dank.

Frau S . Schröder
und Kinder.

Statt Karte»

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

Eesine Jantzen,
geb . Behrends

John Johns
und Angehörige.

Bremen , im April 1988
Mostlstraße 37.

Statt Karte«

Für die uns beim Heim¬
gänge uns « « lieben Ent¬
schlafenen erwiesen« Teil¬
nahme sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Dr.
Bertuleit für seine trostrei¬
chen Worte unfern Herzlich¬
sten Dank.

Johann Umiszkiewicz
und Angehörige.

!§milien-
IrMWen
!liefert schnell und preiswertf

die Druckerei der
Vremr Zeitung

Geeren6 -8 » T . 54121

MiMlIöl' Sill IMMMgll
»M !» UM! 83»

stellt ein
Karosseriefabrik PollmanN,

Alte Dorfstraße 59_

Zuverlässiger , stadtkundiger

gesucht. Führerschein Kl. II.
C. H. Watzmann , Stephanikirchh . 23

Weidlich

Suche Stelle als
Stütze ober

Köchln
evtl . auch in vor¬
nehmer Gaststätte.
Angeb . u. I 5559
16jähr . HcmShalt-
schülerin f. Stellg.
s. V- Tag i . .-klein,
Etagen haushalh . sv
Angeb . u.

liermsktzt

Verlrnnk

klltlMkllNillk
Ferkel.

Ssbaldsbrück,
Heerstraße 251

Ein guter Rat
in allen Fällen;

Kleinanzeigen
inch « '

Hreyier, . Zeitung!

Per 1. Mai ein
erfahrenes
Mädchen

Brüggemann,
Meycrstraße 1

sWMN
!. Küche n . Haus

Restaurant
'um Senator"

lhören 7
G. Schneid « !» ges.
Angeb . u , C 2878

Mädchen
tagsüber gesucht.

(Radfahrerin ).
Blumengeschäft

Wachmannstr . 54.

üliinnlieli

Ordentlicher
Laufjunge,

a. s. leichte Arbei¬
ten , ges. Borzust.
13—14 und 17—19
Uhr . Brugger,

Polstermöbel,
Herrlichkeit 4

»

V o I. «L L Q r tz- X r ^ k

wki ^ vk Die « vkibiktzi
^ffs i. vcKl .7 c ^ oc ^ tzi sv.



kin Lpann « nr >or
lalsaLksnkvriekt aus «1er

gskeimnisvollan vsckungelivok
«los / ^masonas - Osbistss

Dos kilmciolcumsnt 6sr cisutsclisn ^ moronos -lory kxps6itlon
von «!. srrtsn8ücl -st!okcl-0urcliciusrung ök0LiIioniscji -6uo >oii08
aus clsm !or >-klub von 5c>iuIr -XompkklisnI<sI unc! 6srci Kokls

Wasssrklugseu g » kinkaum un «I kilinlramsra
17 Monat « untor Urv»at «i»»an . cl,sn unkl vacbungsltia rsn

tjurcli lrislisr unsrkorsckits Qsbisis ru unbsrükiktsri , lost
sogsnkostsn Inclionsrstömmsn clsr ^ moronor - Orwölclsr
Otiginol -Ionoufnodmsii von Incllotist -Zprocbs - uncl Sarong : 6 . Xrours

Die -Abesse scirr-eibk.'

„ . » . einer ^ sr srrsgsnclstsn bilüstreiken . . . <Isr
spannenelste kxpeclitionstilm , 6sr je ru ssksn war"

Der 1. ?ilot  clsi - ^xpsclition
0sr3 Iksbls

sprickt persöbnlicb
rum kilm töglicli in allen Vorstellungen

» Die Jugsn «! ko * 2!u «ri « «

?/ttc 7 Jage in Acenien

t4kiiroi » 0t

Wir verlLngoro bis ewridl.voooorrtsg
ösugroLsu Litolgsillm äsi lobis

vss InÄkcks
<Srsdms>

l̂ vsitsr 7sü>
mit bs ckaus, kittg.lautren,

krilr van Hansen

Dar ooniclimi X/eiat!aa r,ü ckemsitkeo Ion
Sn>-?,.11.bl.-V. Las.s, /ti-ck.-V.ti.ILtlt,,

,L8mlraI.
» » k »q ^ 8Vir.

S.LS Mir
V/sFsv äes ^roÜSD Lrloloss

bis smscckl. OoDusrstciF vsrlöugsrt

lükW

I-olana , SustavOiskl
lLItiv lont -sn .I'ritL vanOongan

Ivisnstsg — vonnsrrtag S.ISI
dckariannoUoppo,Liustav rrök lob,

Liroto IVsisvr in

Ksdriele eins.

Laks Lur ^ ük >S
ösrucbsn Lis clis

bsliskton Konsvrts

clsr XopsIIs komorcbslc,
clsr Wienar Meislar -Soliatin

Vom 26 dir 28. LprII
k-irslo Vsisor in

P,3Znm 1. 6. 1 bis 2
^i.'.!Zimmer u. Küche,

ß Angeb. u. F 5556
Jg . gebiD. Ehep.
sucht für 1. Mai
schön.sonn.Wohn-
Schlaszim. (evtl. 1
Bett u. 1 Chaisel.)
m. etwas Küchen-
benutzg. Wäsche u.
Geschirr .w selbst
gestellt. Stadtmit¬
te bevorzugt. Ang.
m. Preis und ge¬
nauen Ang. an d.
B. Z. u. R 20 568

8 ' °lögl . 4» —

^lur nock 5 lag « !

/IsstseNsr ^ssrstr 8/4 73gl. 2V.1
) « »« »

»« »
Lin vsrgnüglicbSs korisosbsntsusr

3N ctsr Ostsss!
km SiOclc voll sonniZsr l.3uris!
mit Lsrols ttökn u. k4sä̂ kskl

Ssorg Llsxsnäsr
psul «snckslr unc! psul KÜngsr

Die 10

IMMM
LkWLMIklGUM

von v/sltrus
I Morgen , k4ttt« ock , nsekm . 4 vkr
!8?. fsmiiien-u.«niaeiMiÄeiiliiig

nfnjff ' ^ scbm . -.60 bis 1.-
tttt i» . ^ snc1s -.80 bis KK1. 2.-

^/^Ns plsiro  slnci numsrisrl.
Lsnuirsn 8is cisn Vofvsr-
lcs u - bsi : prssgsi ' L kvlsisf,

! öiscboisns ^ sl ; KsriSls . Vomsiiof;
I fsclclsn , W3>>; Vsrlcsiirs-
I vsssin , 83bntiofsp >3ir ; ksiss-
I büro §cb3mc )>v , k̂ sflcistf ^ l-Isim-
I k3cllc>. Sögssif .; Wollsnwsbss,
' Obsmslr .; 7b3iis , önl >;

ŝ rsss , Vobbsnti3us u. vovsniof
unc! !m L3sino IZgl . 3d 11 Uiir
vorm . ununlsrdroebsn . k . : 27185

MLstgdsüelitz

^MaMAca
Dos grokon LrlolAS« ivsgon
bis Oonnorstag vorliingort

I4a » QSss
m 'i iitrilaNöiblger . LibertNilttsiswc ! E

üanelleai ! Ilklig, ?I>a ken '<>i>iti o,
»O^ « r 7 r r ? i. i«

Jndustrisunternshmen sucht
per sofort

50 möbl.
Zimmer

in westlicher Vorstadt einschl.
Oslebshausen , Eröpelingen u.
Krambke.

Preisangebote unter H 6538

Jg . Frau m. chäh-
rig. Jungen sucht
z. 1. 6. kleine
2-Zi.-Wohnung,

evtl. auch Mans.,
bis 30 a. libst.
Nndorfs o. Walle.
Angeld, u. E 5557

ISUSvK

Tauschwohnung.
2—27- Aim. geg. 3
gr. Aim., Ostertor,
Nähe Schauspielh.
Angelb. u. A 5551

?rels 8 kLl

Preisskat 8'/- Uhr
Geldpreise.Niedcn-
darp, Altenweg 3

Miorrsa-
msrkt

Vorleauk

iUclllllS
llloloi'I'SllkI'^
so/ort

lls/silror
Lunägasrä

L Ladn

LukLUt

blusviiinvn
Gebrauchte

und Eisschrank.
7lngeb. u. Z 6280

seklägl vinsn

purxslkaum nack «Ism onclsrn

Uk/ ^ - I- uLispisI

Altpapier
Akten, Zement,

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
kriek L Nessel

Uacllt.
Tcewensestratze 77

Teleson 812 S1

.-M.

VIXIOK XOW ^ , 6U8II  s -fU6 ^ k?
l-Iiläs von 5to !r , Qsorg ^ Isxonclsr , blox OiÜ -toill
bions örousov/ettor , K. iieümOr , Ingsborg von Xusssroiv

Vorksr u. o.: vrs nsussts UkL - Ionwoekonseksu
nlekt rugsissrsn G

>tt»>tts ^ lUUsksvvErkE«, IX, II
^ ^ Vorksru. o.: vrs nsussts Uk/

» kür  lugsnclNcksnick

^MSM

Stimmung  unc!
!-Is >tskIcs >t . . . .

^in I,ust8pisl - 8oii !sgsr
vor ci. I-iintsrgrunci ci. soiiönsn OLlmLtisns

mit Ivan p « » roviek , UiI «IsS « 8 Ar >Ic
I-Isrta Worsll , Wsltsr Stsinbsok , ^ ci. v. Wintsrstsin

vis luqsnclns»lulrrlt!

S°° S ' s S ' ,

M

» vio tvtztsn 3 7ags

OsrsrlebnlLrsicsio
U l- /l - keko >g

mit öii -gsl

Origitts Î Iorns^
Lorlkoclclotr
bi o n L ö ro u rsivsttsr

* Zugsn 3 Iiri >s iidei ' 14  Zslirs ksdsn Lutri « «

S ' ,< b ' /4

Xoli « orl «e.3y/SS
7- wkon L »L71

VLsirilÄ

Lcksri
der Künder

und Kämpfer
des Dritten

Reiches
ooa

R . Lembert
Sn gedrängter

Kürze osrstehi es
Uembsrt.von dem
Dichter. Drama-
ltter . Politiker u.
Msnlchen Diet¬
rich Eckarr ein
Mb zu zeichnen,
aas den Leier er>
abüilsri und aus-
rüttelt . AIs Ein.
tührung tn das
Schassen vieles
ardeutlchen
Kümoisrs ist dte
Schrtft wie keine
,weite geeignet
mmal iie llch ntchi
dslchrünkt. kiutze-
res Eelchehenod
Daten autzuzSI,.
tsn. iondsrn auch
Dietrich Eckarts
Weltbild ant-
tchltetzt. Die zahl-
reichen Belege
aus den Werken
oes Dichters ge-
annneit ln vielem
iimammenhang

oopoelte Bedeu¬
tung.
graakl .Volksbl.

2u tever Buch-
dandlg. zu haben

rsiiii' sivei'isg
üei' nsllki' .

ri'r . enei' nsem
«kiiiociieii

» » « » » » « » » »

voskdirkiss

e pc s °r s ^

^ vcrds oe >»

Ol,V^ pl5cttL ^ ! k>IkLLl >i
SkKL.Ik>I1YZ6

l) os gswoltigsts i- slmclolcumsiit clsr ^ sit

kins bilc ^L ^ mpbOnis,

6is olls ^ rwortungsn weit üksrtkM!

krsilag , c>en 29. er,
«ägliek  3/ü , 6 , Sr

« krsilag 2 Ukr gr . kest -VorstsIlung «

^suirop^
- k* ^ K 5 I öodnsiolstrabs

DsrVorvstleouflür  cils numsr . Absncivorrtsilung . istsröllnst
unä llnclst  töglicli von 11 - 1 u . ob 4 Ubr on clsr Xosss statt

» 2ur Ldsnävorstsllung sinä slle Vergünstigungen sukgeliolien »

I. ocksn , lodsn , vs ^ oNrosen , wi « eins«
beim „ ktappsnkasen " , üock grökee isi
üsr Jubelrckrei ükvr  unseren k4 eier  111
vsr nsus lurtigs 5o !c!otSnil >m von !(orl 8unjs , 6sm Vsriosssr 6s§
^ktoppsnbossn^

Dis 6sscbickits sinsr ^ront-
Komslo6scbost , so Isbsrir-
nob , so scbt — c!ob mcm
vor bocbsn — krönen vvsint

mit Î uc! i 6o6c !sr >. I-isrmcmn 8psslmor >s, Lüntlisr
!,üclsrs , ösppo 6rsm , 6ustl 5tcirI <-Osfsitsr >l2ciur,
6si !i . öisriSrt , I"!cirr ^ Ooncli , ^ riipsrt !̂ 1og , I°! il6s-
gcirc ! öcirlco , !. isslo <ts 5c !icic >Ic, ^ clitli Î lsinlicirclt

Spielleitu ng : ^os Siöcicel
6ucb : Kor! öunjs unc! ^ sx kggsbrscbt k̂ usilc : k̂ orc ?!o!or>6

e kür Zugsnellicks ol > 14 ^okrv Lugslassen ! «
L30
^ nicbt

rrumsrisrt t s H L > H1 g45
riumsrisrt

VorvsricoUs ^ür c!is num. b̂Srtcjvorstüo . v. 11-1 u o!) 6 Obr — jkus 20801

m ' klM gü ksiiiö ilt lls ? » liöllssj!

Oldsr 50 5tors unc ! ? romir >snts srsclisirisli in

6isssr sinrigcittigsn , icintostisclisn kilmrsvus!

!m Vorprogramm : Hur bis Donnerstag
clsr OriFinalÄDr vom yroLsn LoxtccMpk ^ n Hamburg

8ckme!m§-IjuÜÄ8« ^suskl-koorä
scu^uvurrs >Ois luFSDä bat Ics asa Zutritt O

4 . 30 S . 30

XÜDstlsrr ' n , ci/s urn rür
klsinss jcäillIrft

msris
ainiei'gszl
IllSll
kPilMic»
Hieoüoi'
l.008

Kne Mütter kümptt
um ülr Nütt

8ucli : krick kbsrms ^sr
unü ttelbkg

0ls lugsnö bat lcsinsn 7uItINI

OoDnsrstas auoa 4.30

llsr yroüe 8clilsosrkilm

Kots üossa , blaus ^ ckria
— uocl cZsr voll §tsrns
^ric! ick träum von msmsm I-r'sbsteu
ob si uab ist oäsr tsnrs . . . .

-oll kolk IVanllg, I-isri klolr-
scduk , libor von NsIImsg,

knäoU Lsrl

«^ säorsavkssn " Huekting
«» W2 » 8 ^ LoDDabsuä - Loruitä OoDQSrstaaa uua . cks bslisbtsu

A» » »e V «
Ob im Osten oder Westen,

Ae brauchen nicht erst „in die
Stadt zu laufen. Die Bremer Zei¬
tung hat in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.

Icka Vitst , Ttrso Iiingon,
Scrbins Dvlors, » an . Niolitor

!u ösm grollsu I-ustspisloriolg

r krSMÜSll - r
stksimklloüs!
» IV-ilclags3.20, KM g.M ! st

« » Lreeeerrrr »» » »3 » « . ,-.

tapttol^
tügllcns.l -. So-Nl3gsS.ro.S.LvI

Vov Möllstaod!s Vonverstss
Osr spairusQäs Krjmmckti m
viilsr LussckIuÜ

äsr ÜettönMckllöit!
mit I

Iv scr ^saksekoiva , 8ab ns^kstsrs , Ivan kotroviok

lhsst 3 en

„SL -risnn"
vss iksmpkdkstt «ier

obersten »L - küIirl -ng



I ®eita$e gtt US
Bremer 3eifmtg ^tettöfag , ben 26*. 3l $ml 1938

Sport der BZ
pm fteitag Bofgroßhampf IDicn-Btcrrißn

HehotÖaus5ügc der BJienet Bom in  allen Geroiditshlaffen
®er Sremer goufttom >)f=(5Iub „,§ en >§" beranftaltet nm

twumenben tireitag , 29. April , 20.30 Xlßr, im Elernen So ^T
ber Gentralhaflen einen Stäbtefambf Sßien - Stem ^ n
in 6cm bie Bremer . SBosf̂ netgentetnbe toieber eine ouietlefene
jiampffotgeborgefeßt beEommen toirb ; benn in faft allen 3 u §-
eiunnberfetjungen treten , oftermdjifdjc ©aumciftW in ihren
8e» i4 » fIoFien m ben 3iing gn ber gliegengetoidjtSElafie ßnt
un|er ©remer w g a 3 xe I ben fed)§unb3toan3tgiäl )rigeu unb
17 Kilogramm feigneren Sumorenmeiftcr unb tneßrfadjen frü=
beten ®taat3meijter gol )ciniiiS e e b als Segnet , her bereits
34 Kämpfe im oflcntltcheti King mit guten erfolgen auSg”
trag“1 bat . -Ser ©Steuer ftanbMint ben brei ©eitnehmern an
ber ©cutfdjen SOieiiterfdjaft xn granEfurt a . 3JJ. ©acof § Eb
Spieler  unb bem Steiftet bonOefterreid ) KlnppEa  im
feihtmifannten ©tcrerf . ©egen ben Grftgenannten neftaltete
er f« ™V tf wn «n ^ Wj ^ en unb ben ähieitcn geluann
er nad) tpunften , mit ©tdjler ging er ebenfalls einmal ltnent»
Wieben über btc Shtnben , unb baS 3lueite Steffen berlor er
nur Enapp nad ) ©mitten , toaßtcnb er bie © cgeqtiunq mit
6cmC'cfterretdnfdjen ©taatSmcntcr über bie bolle ©iftanr ac-
jtaltctc unb eine Enappe ©unttniebertage einauftederi hatte
Seef) gclbann außerbem gegen Stab unb Sei olle  nadi
fünften ; gegen ben Steiftet bon Cefterrcidj fSrobinacr
beriet er nad ) ©unEten unb mit giata  ging er unent»
(Rieben ü&cr btc sRunbcn.

Hnfer ©remer » ertreter St a t i j a § Ijat in ber ©antam,'
Semid)t§EUif)e -ben Dreißigjährigen unb 54 Kilogramm Idjtoe»
ren meßtfadjen Snternationalen goßann Saferer als Segnet
bet bereits 53 öffentliche Kämpfe hinter fid) hat . Aud) er
bette bereits gegen brei ©eilneßmer an ber Seutfdjen JOtei.-
fterfefjaftin tfrantfurt a. smain , unb 3toat mit © u f , ben er
nad) ©nulten bcfiegen tonnte , mit St a 11) ä , ben er gleichfalls
einmal nach ©unEten absüfertigen berftanb unb baS gtoeite
SDtal aber eine ©unEtnieberlage eingufteden hatte . Stit bem
britten Segnet Sare,  Steiftet bon Oefterreid ), trennte er
fid mit einer ©unEtnieberlage ' . Außerbem rümpfte er geqen
311m ft c u e r feegreidj nad ) ©unEten unb gegen (Sud ) an
uncntfdjiebcn, toährenb ber gtaliener ©auletti  über Sa=
lerer mit einem ©unEtfieg bie Dbetßanb behielt , gebod ) ber=
ftanb ber äüßiener ben Ungarn SSonbh  nad ) fünften 3U
Wlagcii, nnb baS gleidje SrgebhiS holte er gegen 9t a b r a t i t
heraus, lnät)tcnb er gegen ben Ungarn K u b i n h nad) ©unE=
ten unterlag.

3n ber gebergetoidjtSElaffe hat unfet britter Sremer Set=
tretet Surf  gegen ben 3loan3igjäl )tigen unb 58 Kilogramm
fdjloerenguniormeifter Otto © u E an3utreten , ber ©rittet in
bet Ccftcrreidjifdjen ©taatSmeifterfdjaft tourbe unb mit . feinen
bisherigen 20 Kämpfen fogar Seilnehmer an ber ©elctfcßen
SUciftcrfchaft1938 getoefen ift . ©egen ben 93teifter bon Cefter=
reich 3aro  berlor ©uE nad ) ©unEten , unb mit SaEcrer
bette er uneittfdjieben , toäßrenb er 3t a h in ber 2. 3tunbe
burd) E. 0. 31t befiegen bermodjte . gnbern er nur nod) gegen
ben Ungar g r i g h e S nad ) fünften unterlag , berftanb er
fid) gegen © f i ft e r , ffobat,  S8 r it cEn c r , K ii ß n e l unb
ß c l b i n g erfolgreich mit ©itnEtfiegen bttrdjsufegett.

9113» eiteret SBtemet Söertreter toirb S e e b 0 r f in ber
Scic()tge)pid)tStIaffe gegen ben fed)Sunb3loan3igjährigctt unb
IS1Kilogramm fd)toercn guniorenmeifter StjomaS © i m a 11b l
burd) bie ©eile Elettern . ©er Sßienet hat bislang 32 öffenU
liehe Kämpfe hinter fid), in benen er fogar ben SeilnCljmet an
bet Seutfdjcn Steifterfdiaft 1938, © u E, nad ) ißuntten befiegen
fannte. ©egen K o b a r bopte er unentfdiieben unb berlor
nad) SunEten gegen ben 9Jleifter bon Oefterreid ) 3 a r 0 , um
bann aber ioieber SmtEifiege über SSolEmar , 33ohm,
ßaSlinger , KohouteE , SomafpE  unb 33r ü d n e r
3u lanben , nadlbem er gegen 9Jtancar  uttentfd )ieben bopte
Stuf bie » eiteren Kämpfe am greitag , fommen » ir nod)
jiiriid. ' 1!

findigbeitstDettbetDetb bet putofpottlet
Set $ cutfd )c SlutomobiUSlub , ©au 19, 9lorbfee (©S2l ©.=

CttSgruppe SBtemen) , beranftafiete am letjten Ülprilfonntag
bei l)crrlid)ftem grühlingSloctfet in einem ber fchönften Seile

in SBremenS näherer Umgebung einen UBettheioerb als ©ud)=
fahrt , tn ber betriebene ginb .igteitSaufgaben geftcllt » areu
unb gelo|t » erben muhten . ©S galt nad) ber Karte 1:100 000

ahfeitS ber § auptftrahen 311 finben , unb 3» at
5noS .d)ft auf bem -fiit3eften 2Bege bon Suntt 31t SunEt . Un
forgfalttger Slrbeit » aren bie fünfte fo auSgefucht » orben,
Daß fie aue auf guten , für i)Jerfonen » agen ohne jebeS SBe=
benfen fahrbaren 2Begen 3U erreidjen » aren unb baß bie
gal )rt burd ) lanbfchafttid ) fo fdjüne ©egenben führte , baß bie
Teilnehmer angeregt » urben , biefe fpäter » icbcr 3U befud)ent

Um 14 Uhr trafen fid) bie Seilnehmer biefeS 3inbtgEcitS=
»ettbetoerbeS in St )Ee oor ber „©eutfdjen Gidje", too nad)

r3en  Sahrerbefpredjung ber ftelloertretenbc ®©9l©.=
©aufuhrer gol ). gr . 2Ge f f e IS . bie SBagcn auf bie gahrt
jd)tcEtc. ©a jeber gat )rer anbere Slitfgabcn 311 löfen hatte,
»are beftimmt feber Seilnehmer hineingefalleii , ber hinter
feinen Kameraben hergefahren » äre . ©djon nad) Slblauf
bon 1 Stunbe 18 SOtinuten hatte ber erfte Sßagen bie 40 KiIo=
ineter lange ©trede burd ) SBalbloege hinter fid). gebrad)t .unb
um 17 Ul)t » aren alle 2Bettbc» erb§teilnel)mer toieber an ber
Kaffeetafel in .ßarpftebt bereinigt , ©ie SSeften Eonnien fehr
fd)one ©hienpreife mit nad ) .fiaufe nehmen , unb 3» ar » urben
auSge3eid)nct mit bem 1. SreiS KlubEanterab Krebs,"  mit
bem 2. ißteiS KlubEamerab © a d) f e , mit bem 3. ißreiS Klub=
Eamerab SSu f d) , mit bem 4. IßreiS KlubEamerab 31e u t e r =
mann unb mit  bem 5. ißreis KlubEamerab ®t . 9i. 2! ntje.

Btcslau -pbenö im „Botmätts"
©ie $ urrierfd )aft beS SSercinS „S3or» ärtS " hatte am ©onn=

abenb 3U einem Kaijicrabfd )aftSabeub eiuffelabcn, ber fid) eines
guten SBefud)eS erfreute . 9tacl) einem Eut3en ©rußloort beS
ajcreinSfühtetS §ilEen  IjeiUt biefer inSbefonberc ben als
©aft antoefenben ©auamtmann Karl © te b i n g , S8raufi=
fd)» eig, het3lid ) » iOEominen. gn über eiuftiinbigcm 9?ortrag

fdjilbert grit ) Eilten fobann feine Steife nad ) Portugal unb
©panien . 9Jlit feinen tion 3al)lreid)cn Sidjtbilbern umtal )m=
ten Ausführungen berfudjt er bie 33ereinSEameraben unb
=Kamerabinnen mibben ©d)onl)eiten biefer Sänber betannt 3U
madjen . ©cloaltig » aren bie Ginbrüde . Sfm » eiteren SBer=
lauf beS SlbenbS » ieS ber Dberturnloart beS 33ereinS Karl
© a r l i cf) nochmals auf baS ©eutfdje Surn = unb ©portfeft
in SBreSlau hin . Gr berid)tete über bie im 2lnfd)luß an
SBreSlau geplante ©umfahrt beS 33creinS. ©anad ) jeigten
ad)t Surnerinnen bie Kculcnsgeftübungen unb ernteten für
einloanbfreie SluSführung ftarEen SSeifali. ©auamtmann Karl
S t c b i n g gab SlufEIärung über bell IBertauf ber 33orar=
beiten tn SSreSlau. GS erfülle ihn mit befonberem ©tols , baß
im ©au 9lieberfad)fen gerabe Säremen bie größte Ansaßl 33or=
anmclbitngen abgegeben habe unb " ber „S3or» ärtS " hiermit
an fithrenber ©teile marfdjicrc . 11

ficdsmßiftßtfdiaftcn der Reglet
3 « b«r KegeÜhafle„©djutjenlhof", ©ieJerS geftfäte , fehlen bie

©portfejfler unter großer Sluteilnatjmc beS fportlicbcnben
SBremer fPubliiiEuniSaui SnnniagmDvgen  auf allen SBahnen
if)tc 2liu§ifih'eibnngSfäimpfe fort . S3wt ben Gogeimiffen beS SBor:
tageS ift nod ) ber erft in fpäter Abenbftunbc beenbett ®rei=
baihneniEamipfnadjjutragen . SSremen fiegte tpiep üfber bie im
©au als ftaoEe Konfurreni3 gefürchtete 9Jlannfd)aft auS 33re=
nteiihaitien4B3. miit 61̂ —0039, aitfo 83 pluS . ©iie ©inseU
ergebtriffe ber boiben 9Jlartnfd)«ftcn firtb:

39 re men:  1 . SBarnlEen 1041, 2. S8el)tenS 1034, 3. S&ufd)
1022, 4. Seeger 1020, 5. ©enetalSEh 1014, 6. SUutE) 991 ©01I3.

© r e m c r h a b c n =28. : 1, Sieinle 1053, 2. Süffl 1028, 3.
AHerid) 1020, 4. ©diiberger 989, 5. graaS 983, 6. SRippel 966
#013. o

©en graiuen =9li'0geniEa>mipf auf © oil)fe getoannen bie ©portte=
rinnen aus 39remet)£)afDen=3B.

©a § ^ amptereignii'S be§ ©onntaigS » ar natürtiid ) ber 6er=
SJlantiidjaftSEampf auf 2Wl)He, ber »on inS'gefamt 11 3J)ann=
fd)ctftcn beftritten tourbe . 9lad) einem bramabtfehen Gnbfam 'pf
ber beiben an ber ©pißc liegenben fßereine ©reinen unb ©re=
merl)aben =2B. gelang eS letjtcren Ertapp mit 4524—4521, alfo

Bie pusfdirtibung für die Tlordfcr-lBodir
IDieÖet 13 lDettfafitten als 3ub ring erreg atten — fjodifeerennen und Reimtaettfahrttn

, ©ie AuSfdjreiibung für bie in ber geil bont 3. bis 8. guni
biefeS gatjreS im üblidfen SBahmen ftattfinbenbe 9loribfee» od)e
ift erfolgt GS ift bie XVII . hachfeefportlidje ©eranftattung
unter biefem 9lamen unb toirb , toaS bie ©efdjiditng unb baS
3um Ginfah Eommenbe ©ootSinaterial anbelangt , eine » eitere
©teigerung gegenüber ben ©orgängerinnen ber letjten gail)te
aufioeifen . 9teit>en bem 9Jlarine =iHegatta=©erein , ber mit einet
»eiteren Serie bon 9leubauten ber Seefahrt §Ereit3er an ben
©tart geigt, haben and) bte übrigen ad)t ffleranftatter jum Seil
ii£)t glottenmaterial beriitohrt ober burd) tliiitateln berbeffert.

©eranttoortlid ) seidjnen für bie größte hod)feefportlid )e ©er=
anftaltung ber 9torbfee : 9torbbeiitfd)er 3?cgatta =©erein , Sffiefer
?>acht Glaiib, 9Jlarine =3fegatta -©erein , Seglersffiereinigiing
SlltDua Ĉeoetgönne , ©egler =©'creinigung 9lioberelibe, ©erein
SBJafferfport Sefnm , ©reiner Dad}t=Glub , 3egler =©ereintgung
Gujhaben unb SadjPGlnb bon ©eutjdglaiib . ©ie attS bem
ehemoligen Kaiferltd )en ®ad)t=©lub heroorgegangene unb neu
gegriinbete große Seglcr =©ereinigung , bie ihren foauptfitj in
Kiel hat '» 6b coftmatig als ©eranftalter ber 9torbfee» od)e
ihren ©tauber jeigen.

®a § SBettfahidprogramm umfaßt toieber 13 2Bettfail)rten auf
ben üblichen ©ahnen als gubringerregatten auf ben tReoieren
ber SBefer, gäbe unb Glbe, ben § od)feercnneu : ©remerljaben—
§ahe » eg unb jitriid , SremeOhaben —©elgolanb , Gitphaoen—
©elgotanb , Guthaben —Sleebc—9JlitteIguunb , Glbe III , Guj»
haben —Sieebe, ber ßauipäoettfahrt „Stunb um ^ elgotanb " am
7. gunt , uub ben ßeiiutofttfahrten nad) Sßcfer uub Glbe. gilt
bie Heilten ©oote' ift außer ben SKettfahrten auf bem oberen
Seil ber 2Befer= umb Gtberebiere nod) eine 2Bettfaf)tt am
4. guni auf ber ©innenbahn im gifchereihafen SBefermünbe
eingelegt.

An bet ©piije ber § erait §forbemmgSpreife , ber befomberS
hart umEämtpffen Srophäen ber SKorbfeetoDdie, ftd)t ber
igelgolänber gnfelptctS . 1937 fiel ber äßreiS nad) Gnglanb . ©ie
bvitifd )e gad )t „öalifa " (9Jlr. ffllafon, DlDhalsOcean̂SRaDing-
Glub) getoamt baS erfte Anrecht , toirb biefeS ober nidjt in
ben bieSfährigen Siennen oerteibigen , » eil bie gadjt 3ttr
Seilnal )ine an ben SermubasSiennen nad) AmetiEa gefegelt
ift. ©er ^ og=3teanpreiS , ber bon ber ©etneinbe ^ elgotanb
geftiftete ©reis für ben Gigner bet ber SBettfahrt „SRunb um
©etgolanb " auf ber großen ©aljn fdfnellften K.=3}.=g 'at5t unter
11 K.=3i.' » mibe 1937 nid)t auSgefegelt. ©eit Kleinen § elgolanb=
preis ber ©etneinbe getoann 1937 mit 1. Stnredjt „©ertrub"
(2G?)G.). ©er 2lrenb :®ieherbierdS =©ebäd)tmS # retS für bie
2Bettfat)rt ©temerhaöen —ßelgolattb in ber 50-Duabratmeter=
©eefahrtSElaffe würbe ebenfalls 1937 nidjt auSgefegelt, Auf ben
£eSlie=©tuntDn =greunbfdjaftS =5PrciS in ber 100=Ditabratincter=
©eefahrtSElaffe (SBettfaihrt ©retnePhaben—.gelgolanb ) hat
„aRötoe" (285 ®.) bereits baS jioeite Anredpt unb fann ' ben
9fJrei§ beS Sonboner ©egelEameraben bieSmal enbgültig
getoinneu.

Ser ©enatbpreiS ber ^ anfeftabt ©reinen für bie .SBettfahrt
©elgolatib —©renteuhaben tourbe 1937 nidjt auSgefegelt. ®aS
erfte 2tnrcd)t hat „Athena " (385 ®-) aus bem gahre 1936.
©er „©remer =9tadjric£)ten=mits2ßefer =3ettung " =2BanberpreiS
für bie fdjneüfte gad )t ber ©eefahrt 'SElaffen auf ben begatten
Sremerit)aben—Ĵ ohetoeg unb suriid , ©remerhatien —^ elgolattb
unb ^ elgolanb —fflretnerhaben tourbe 1937 oou „äßiting III"
(285 ®.) erftiualig getoonnen . 2UtS bem gahr 1936 hat
„Athena " (985 ®-) ein erfte? Auredjt.

Candestumiet in Oldenburg
, unter bem©rotcltorat ©auIcitcrS JRöbcc

SaS größte pfcrbcfportlidic GrcigniS beS Dlbenbmgci
SanbeS ift baS in febem gaßre ftattfinbenbe gmße SanbeSi.
purnicr unb SRennett in Olbcnburg , beffen SluSgcftaltung uno
©cbeutung bon gaßr 3U gaßr eine ©teigerung erfährt , ©au»
leiter unb JReidjiftatthaltcr Gart Siöber  hat toieberunt
baS ißroteltorat biefer ©eranftattung übernommen , bie AuS»
ridjtung liegt beim Dtbenburgcr SanbeSrennberein e. ©.,
Olbcnburg , in ArbeitSgemeinfdjaft mit ber ©A.=SRcitcrftan*
barte 63. gitr bie ©urthfüljriutg beS bebeutfamen pferbefport=
ließen GreigniffeS finb bic Sage bom 14. bis . 15. 2Rai bor»
gefeßen, äflelbcfdjluß ift ©ienStag , 26. 2lpril.

mit 3 § ot3 pluS , ©ieger 91t luerben . 23erantitoDrtl:id) für pia
fen Kamtpf jeidjneteu : au § © r e me r ß nbe n =28. : 1. Aeimfe
778, 2. fpeffc 704 3. groaS 753, 4. ©eiberger 749, 5. ©taunlberig
749, 6. Afleoid) 741 föotj. -Sternen:  1 . ©eßrenS 767, 2.
Kohlet 755, 3. § antann 753, 4. 9!cS)|berinann 751, 5. .fjeimf'otf)
749, 6. ©fjfen 746 £ oJj.

©eibc SRamifdjaften finb aber ftartberedjttgt jum ©taufatnlpf.
2lußertiem emoart ) fidj in biefem .jöauptoocttbetocrb Kreis»
EonipfcS überraifdient ) noch ber ©erein SRorbcnhaira ©bortreeßt:
3um ©an «nit 4474 § oIg. gn toeitcrcr golge crjieltcn : 4. 28tl»
ßeliuShaiben 4459, 5. ©etimenhorft 4458, 6. ©iiptetjube 4457»
7. Giuphcteen 4426, 8. DIbenburg 4418, 9. Stabe 4407, 10 ©arel
4387, 11. ©mben 4307 ^ Olg.

gm 9Jfannfd)nftSiEamipfaatf Sdjere lag 2BiIheI'mah‘atoen 311s*
§aM>3eit nod) mit 50 .̂ olj in güßrunig , aber im ©nbfpurft
bermodjten bie brei KlubEamctäben bon 2Befer 2Baffe (©ufcß,
öoh unb ©üthe) bod) nod) einen fidjeren ©ieg- 311 ßoten . Gr»
gebnis 3109—3010 für ©reinen . .GbenfaKS leflljaifteS gntereffe
erregten bic ®reier =Kl.tiibEäiti)pfc! Srägann ©remen fdjpß hier
towber einmal ben ©ogel ab. tRadjbem fie ©oppelmeifter fce§
©remer ©ereinS auf ©ofjlc unb Slfphatt getoorben toaren,
gfücEfeitßnen and) biefer ©oppelfieg im KreiSEcumpf. AufBoßle
ebtoarben fid) tociter fRcrijt junt © aufamipf bie Klubs SRecotb
Sternen unb gibele ©rübet 2ftilhelmi§t)'abett. GS' ftaoteten inS»
gefofnt 11 KlUbmeifter . Klulbmeifter aiif ©djeoe tourbe 2Befet»
Stoffe ©remen.

©djaof umiftritten toaren aud ) bic 3Jtetftetfdjraften ber grauet »,
©remen unb Ste *nerhcitoen=i2B. Eamen hier ju einer genauen
Seilung ber Gogebniffe, toährenb auf ©oßile bie Ginsefineifter*
fd)oft nad ) ©remen unb bic Siiegenmeifterfchaft nad) ©remer»
haben fiel, tourbe eS auf ber Sdjerenbohit genau wmgCEehrtt
für ben Sieg jeidjuen hier : grau 2Bie£enbeog 705, grau
©hünemann 691 unb grau .̂ ünerbeog mit 670 .hol3.

§art Eämpfen müßte ber ©remer SreibahRenmeifter , ©pDtt»
loart Bufcf), um feinen Sieg , ©et -Heine SReinEe auS ©remer»
haben ßatte ißm 2039 ^ ola tu je 100 SBurf auf ©oßle,
Sdjere unb Afphatt borgelegt , int Gnbfpurt fdjaffte er bann
afber bod) nod) 2050 ^ Olj. SSeibewerben albet toürbige ©ertre»
ter unifeieS KreifeS int ©ouiEaimpffein.

Ginen übeolegenen Sieg tonnten bie ©remer Senioren int
©0l)len =2RannfchaftSfantpf bud)en . GS eojielten : bon Cftert
758, gißmer 734, S (h» ettge 729 .&0I3.

©er ©remer ©eniorenmeifter auf Aifipßialt, Gngeüen (tont
Often mußte hi«1-" *t§ iOleifter bergid)ten , ba er nur jtoei ©aßn»
arten beftreiten batf ), fiegte im Gingelfompf auf Afphalt . Gtn
SRiannifdjalftStamipfbet ©enitoren tourbe hier niidjt ouSge»
tragen.

©ie Kämpfe uni baS SeiftungS -aibjeidjen nahmen aueß am»
©onn-teg ' ißren gortgang . GS tourben burdjmeg gute SJefuftate
eräieit , über bie Jpälfte ber ©etoetber tonnte bislang bic ©e='
bingung erfülfeu . © ie ©reger be§ Sonntags toaren : Stegmann
1514, üxhierM ) 1510, flinbau 1506. ®efpe 1503, ©önber =2BiI»
heHintShaben1503, Sdjaar 1499, ©amiberg 1497, Külper»CiIben«
bürg 1489, Kamp Ĉlbenburg 1488, ©arth 1487 unb allS ©eniior
bon Dften mit 763 # 04.

gn feinem Sdjlußtoort bantte Kreilfad )itoart 23u f cß aKen
©Ittabbeitetn unb bornehmlid ) and) ber ©remer ©reffe, bie 311t
Organtfation unb Slibtoictetiing beS KreiSfamipteS ünb beffen
überaus jaißltreidien©efudjeS beigetragen haben . Seinem Icßten
28ort an bett Ultann, ber eS ermöglid )t hat , ben Kegelfport
größer unb fdßöner 311 geftalten — fein Siegageil auf bett
gülßrer unb SReid)SitangIer — ift auS bem fersen ber an»
toefenben Kegler unb Kegtyerinmen to-ohl nie freuöiget unb
überäeugter heigeftimmt totrtbett. - (?

Pferdefpott
Hnfcre ©orausfagen:

■Gtigljicit (©eginn 14 llßr ) : 1. 3J.: SRpitrab ©eß- — SRol) bd
gour — Ariel II . '2. 9!.: gtaEe — Aquebuc — ©ortp . '3. SR.i
©ris be JRofe — ©abalta — SRaori. 4. 5?.: £ a (Säbelte —»
©apiflon ©ten — ©erpotet . 5. IR.: ©attS SRorb — gntrepibe
— ©icoteur . 6. fR.: ©artS 2lorb — £ orb 2JJagigue — ßelio*
trope . 7. St.: Srabfaßren . [3.

i

Dieser Ahzelg enraum Ist naeft ufiseren Ideen gestaltet . Jede Kacfiahrhung Ist verbotenfl,

BoralHiinn,öetJeincn“2lnjflolanD. Sind öaotc elaftifö?3fl ooetneinl
3 aroof)l, cs toar einmal ein Sltann, ber flimmerte

fid) nie um ben gortfdjritt. ®r war oft oerärgert.
<5d>on am frühen 9Korgen begann er griesgrämig
über jebe ^[einigfeit ärgerlichju brummen, ©ans
fchlimm aber tourbe es, wenn er ange3og_en mar unb
fein ©piegeibiibbetrad)tete. ©ann fchnippte er an
feinen nach oorn bängenben9teoersfpihenunb bog
fie nach innen, gür furje Seit toar bas Übel ja
toieber behoben. ©0  roar es aud) ioieber eines
^Donnerstags, ©ie gleiche“̂ rojebur hotte fich loieber-
holt. ©rimmig hotte er ben B̂orfat? gefafot, einen
neuen Stnjug ju taufen. 3ri ber 53ahn las er, roie
übiid), bie 3 ^itung feines 3[tachbarn mit. ®a fiel fbm
auf ber rechton geitungsfeiteein grojjesSnferat auf?
Cr las etwas oon „formtreu"*2Injug — elaftifch—*
G & -— - 5)a blätterte ber 9fad)bar um.

2In biefem SfRorgen taufte er feit tanger 3eit » ie-
ber einmal eine S îtung. 3m 'Süro las er bann bas
Snferat: „formtreu" —. ber Slnjug mit ber elaftifchen
„formtreu"*©infage, ber immer glatte SReoers hotte,
©onnertoetter! }d)iug er auf ben Gifd>. _5)ie ®üro*
imäbchen fahen erftaunt auf. ga , unb bamit iff eigent¬
lich biefe fleine Gegebenheit ous. 3Barum? SSBetl
(jnr SRittagsjeitbei G & 31 in ber f )errenahteiiung
■ein 2Rann erfchien, aufmerffam ben Grfidrungett
amb Getoeifen bes Gerfäufers über „formtreu^
laufdjte, prüfte, probte unb bas £ aus mit „feinem
„formtreu" oerliefe. geht rechnet er .mit su ben
hunberttaufenbenoon jufriebenen Scannern, bie
„formtreu" tragen. Unb bas ift bie ©erlebte oon
ibem ÜRann, ber „feinen" Slnjug — ober beffer —
?u „feinem" „formtreu" fanb.

U erhielten ie 8150,-:
ie bisher eingefanbten treffenbffen„formtreu•
)te bie einfenber©eorg Gabeinacber, | an»
.©Öhren, ©partanerftr. 1, goh- f
i (Ghlb.), Gergerftr. U unb ß. Gabbafi,
iborf(Gorbbahn), G>ianaaUee 20.

ie gut formtreu tft, feßen
au ben uieltu jufriebeneu
ben; formtreu flnbct tag-
neue begeifterte Anhänger,
en ®te baher immer auf
SRameu formtreu. -
rnireu gibt’s bei ®

BR EMEN,  Am Brill 8 -12

'Pi iw»1 1*1

BRENNINKMEYER

3Bu6ten- ©ie, bafo § aare elaftifd) finb, bafe fie
fogar eine ganj befonbere  Glaftisität befiften?
G5oht feiten ift biefe Gatfacheüberhauptbefannt.
SIber es ift nun einmal fo — fjaate finb elaftifd).
5Boher aber ober beffer warum öaare elaftifd) finb,
bas blieb bisher unerforfdjt. gadjleute wiffen um
bie htmorragenbeGlaftijitätber fiaare unb machten
fid) biefe oorjüglidje Gigenfchaft junufte. ©o finb3. G.
Gierhaareein §>auptbeftanbteii ber elaftifchen„form»
treu""GinIage. (Die allbetannte„formtreu"=ÄIeibung
brach nämlich mit ber früher üblichen unb nicht
elaftifchen Gßattierungseinlage, unb — fieberte, bant
ber Giaftijitätber Gierhaareber neuen Ginlage, bie
„gormtreue" unb hatte fo aud) treffenbben rechtere
Gegriff für bie „formtreu"'Äleibunggefunben. 3Be®
einmal in ber fjerren.'älbteiiung bei G & 21 bie Slnüll»
probe(man fnüllt ba ein ©tüd ,,formtreu"=Ginlage»
©toff) gemachthat, ift oon ber Glaftijität reftios
überjeugt, unb bas tatm jeber tun, ganj unperbinblich»
„formtreu", ein treffenber SRamefür eine große
©adje. 2Barumfinb frnare wohl elaftifd)? (Das ift
bisher ungetlärt. 2Iber bie Glaftijitätift befannt, ja
unb b.arum ift „formtreu" etwas Gefonberes.



Handels -und Wirtschaffsblatt der Bremer Zeitung
* Dienstag , den 26 . April 1938

Lloyd Dynamo
Beträchtliche Unlsatzsteigerung gegenüber 1936

Die Lloyd Dynamowerke A-G, Bremen, eine Tochter¬
gesellschaft - der AEG, die 97% des AK von Lloyd
Dynamo im Besitz hat, berichtet über das Jahr 1937,
daß sieh die Auftragseingänge erhöhten und dem Un¬
ternehmen eine bedeutende Mehrbeschäftigung brach¬
ten. Auch der Umsatz stieg gegenüber dem Vorjahr
beträchtlich . Der Anteil am Export konnte wert¬
mäßig auf der Höhe des Vorjahres gehalten werden.
Durch die erhöhte Beschäftigung habe sich im Be¬
richtsjahr die Gefolgschaft erheblich vergrößert . Um
dem Mangel an geeigneten Facharbeitern zu begeg¬
nen, wurden Maßnahmen getroffen , um diese Arbeits¬
kräfte durch Anlernen heranzubilden. Weiter wird im
laufenden Jahre eine Lehrlingswerkstatt errichtet.

Das Jahr schließt nach 0.75 (0.52) Mill. EM Ab¬
schreibungen mit einem Gewinn von 103 375 (116 078)
EM, der sich um den Vortrag auf 134 702 (130 326) RM
erhöht. Die GV genehmigte den Abschluß und be¬
schloß die Verteilung einer Dividende von wieder
6%. . Zum Vortrag verbleiben 35 702 (31326) EM. Neu
in den AE wurde Direktor Hermann Krause-Bremen
(Norddeutsche Kreditbank) gewählt.

In der Bilanz  wird das Anlagevermögen einschl.
Beteiligungen mit 0.84 (0,84) Mill. RM ausgewiesen.
Um die Gesellschaft den stark erhöhten Anforderun¬
gen anzupassen, wurden erhebliche Beträge in Höhe
von 0,746 Mill. RM für die Verbesserung und Erwei¬
terung der Werksanlagen sowie des Maschinenparkes
aufgewendet . Die Zugänge wurden in gleicher Höhe
abgeschrieben, sodaß der Buchwert des Anlagevermö¬
gens einschl. 180 002 EM Beteiligungen im Vergleich
zum Vorjahr unverändert blieb. Durch GV-Besohluß
vom 14. April d. J. ist inzwischen die Tochtergesell¬
schaft „S c h i n a g“ Schiffs -Installation A-G, Bre¬
men (AK 180 000 EM) auf Lloyd Dynamo übergegan¬
gen. Waren werden mit 1.22 (0.66), Warenforderungen
mit 0.20 (0.14), Forderungen an Konzernunternehmen
mit 0.76 (1.15) und Bankguthaben mit 0.11 (0.11) Mill.
EM ausgewiesen . Von der Gesellschaft geleistete An¬
zahlungen stehen mit unv. 0.03 Mill. EM zu Buch,
Wertpapiere erscheinen mit 0.07 (0.045) Mill. EM, an¬
dererseits neben dem Grundkapital von unv. 1.65 Mill.
EM Gesamtverbindlichkeiten mit 0.71 (0.42) Mill. EM.
Rücklagen 0.44 (0.44), Rückstellungen 0.29 (0.32) Mill. EM.

In der GV war ein AK von 1,64 Mill. EM vertreten.
In das neue  Geschäftsjahr ist die Gesellschaft mit
einem erhöhten Auftragsbestand  eingetre¬
ten. Der derzeitige Auftragsbestand gewährleistet
auf Monate hinaus ausreichende Beschäftigung . Es
sei zu hoffen, daß das laufende Geschäftsjahr wieder
ein befriedigendes Ergebnis bringen werde.

Deutscher Ring Lcbensversiclierungs -A-G, Hamburg.
Die ao GV genehmigte die Neufassung der Satzungen
zum Zwecke der Anpassungen an das neue Aktien¬
gesetz , u. a. die Aufnahme des Geschäftszweiges:
Rückversicherung . Neu in den A u f-6 i c h t s r a t
wurden Hans Strauch, Amtsleiter für die wirtschaft¬
lichen Unternehmungen der DAF, Berlin , Dr. Gustav
Bahren, Rechtsanwalt und Notar, Berlin, General¬
direktor Dietrich Pollmann, Hamburg, und Rudolf
Lencer, Bankdirektor und Leiter des Fachamts für
Banken und Versicherungen in der DAF, gewählt.

Plantagengesellschaft Clementina, Hamburg. Nach
dem Geschäftsbericht hat sich das Jahr 1937 sowohl
bezüglich des Ertragsergebnisses als auch bezüglich
des Erlöses gegenüber dem Vorjahr gebessert . Der
Abschluß ergibt einen Gewinn von 115 479 (64 063)
Sucres, der zum Kurse von 18,414825 per 100 Sucres
mit 21265 (15192) EM auf Gewinn- und Verlustrech¬
nung übertragen wurde. Es ergibt sich ein Verlust
von 304 (800) EM, der sieh um den Vortrag auf 1104 EM
erhöht. Wenn trotz der besseren Erträgnisse und
Preise kein . günstigeres Endergebnis erzielt werden
konnte, so hängt dies in erster Linie mit deh Sehr
erheblichen Kosten zusammen, die die Gesellschaft
im vergangenen Jahr durch Wahrnehmung ihrer
Rechte in Ecuador aufzuwenden hatte. Ueber die
diesjährige  Ernte liegen Schätzungen noch nicht
vor. Wenn auch die Kakaopreise, die bis Anfang des
Jahres bis auf ungefähr 80 Sucres gefallen waren,
jetzt wieder bis auf 97 Sucres gestiegen sind, werde
doch durch die Verschlechterung der ecuadorianischen
Währung das Ergebnis des Jahres 1933 ungünsti¬
ger  beeinflußt werden.

Breitenbnrger Portland-Cement-Fabrik, Hamburg.
Die Gesellschaft , die bekanntlich 1937 wieder eine
Dividende von 8% vorschlägt , berichtet , daß im Ge'
biet des Norddeutschen Cement-Verbandes erst gegen
Ende August vorigen Jahres der Absatz dieselbe
Höhe erreichte wie zur gleichen Zeit des Vorjahres.
Danach ergab sieh aber ein weiteres Anwachsen des
Versandes, sodaß die Gesellschaft als Jahresergebnis
eine Absatzzunahme  um rund 11% gegenüber
dem Vorjahr zu verzeichnen hat. Dem Abschreibungs¬
und Instandhaltungs -Konto sind in Anbetracht der
neuen Investitionen 230 000 (180 000) EM zugewiesen
worden. Der Eeingewinn stellt sich auf 233 791 (228 806)
RM, der sich um den Vortrag von 20 728 (24 986) RM
auf 254 519 (253 792) EM erhöht. Der Bruttoertrag be¬
lief sich auf 2,0 (1,7) Mill. EM. Zum Vortrag auf neue
Rechnung verbleiben 21455 (20 728) EM. Das neue
Jahr habe sich bei günstiger Witterung freundlich
angelassen. •

Deutsche Währung in Oesterreich
Schillingnoten zur Einlösung bis 15. Mai aufgerufen

Durch eine gemeinsame Verordnung des Beauftrag¬
ten für den Vierjahresplan und der zuständigen Fach¬
minister werden jetzt , in Ergänzung der praktisch
bereits erfolgten Einführung der deutschen Währung
im Lande Oesterreich, auch die gesetzlichen Grund¬
lagen für die deutsche Währung in ihrer Gültigkeit
und Wirksamkeit auf das heimgekehrte Land aus¬
gedehnt . Das Notenprivileg der Oesterreichischen Na-
tionaibank erlischt nach der neuen Verordnung. Die
Noten der Oesterreichischen Nationalbank haben mit
dem 25. April 1938 aufgehört , gesetzliches Zahlungs¬
mittel zu sein . Diese Noten werden zugleich durch
die neue Verordnung Zur Einziehung aufgerufen . Bis.
zum 15. Mai 1938 sind die öffentlichen Kassen im
Lande Oesterreich noch zu ihrer Annahme verpflich¬
tet. Die Einlösung der aufgerufenen Noten findet
an den Schaltern der Oesterreichischen Nationalbank
in Wien bei bei ihren Zweiganstalten , sowie bei den
im Lande Oesterreich liegenden Reiehsbankanstalten
gegen auf Reichsmark lautende Zahlungsmittel im
Verhältnis von drei Schillingen gleich zwei Reichs¬
mark statt . Die Oesterreichische Nationalbank in Li¬
quidation sowie die Eeichsbank sind verpflichtet , die
aufgerufenen Noten bis zum 31. Dezember 1938 in
Zahlung zu nehmen oder gegen Beiehsmark einzulö¬
sen. Nach diesem Zeitpunkt erlischt jeder Anspruch
aus diesen Noten.

Die auf Schilling und Groschen lautenden Scheide¬
münzen behalten bis zur Einziehung und Außerkurs¬

setzung ihre Gültigkeit als Zahlungsmittel . Die
Scheidemünzen im Nennwert von zwei und einem
Groschen gelten mit Inkrafttreten dieser Verordnung,
das durch die Verkündung am 23. April bereits er¬
folgt ist , als Reichsmarkscheidemünzen im Nennwert
von zwei und einem Reichspfennig.

Die Aktionäre der Oesterreichischen Na-
tiönalbank  in Liquidation erhalten zur Abfin¬
dung ihrer Ansprüche mit 4>/:% verzinsliche , späte¬
stens in 20 Jahren fällige Schatzanweisungen des
Deutschen Reichs, wobei für je 100 Goldkronen Oester¬
reichische Nationalbank-Aktien 125 Reichsmark Nenn¬
wert Schatzanweisungen gewährt werden. ,

Zusammenarbeit der Brauer. Nach einem von
Brauereibesitzer Dr. Ernst Rohm, Bad Reichenhall,
dem Leiter der Wirtsehaftsgruppe Brauerei, auf Ein¬
ladung der östereichischen Brauersehaft in Wien ge¬
haltenen Vortrag beschlossen die österreichischen
Brauer, 2000 Zentner deutschen Hopfen aufzunehmen.

Im Reichsgesetzblatt I Nr. 60 vom 23. April wird
eine Verordnung des Reichsministers der Finanzen
zur Durchführung der Eeichsfluchtsteuer im Lande
Oesterreich veröffentlicht.

Wieder eine Betriebsaufnahme in Oesterreich. Mit
dem 19. April haben die Steirischen Magnesitwerke
Kraubath bei Knittelfeld den Betrieb wieder auf
genommen und damit eine ' große Anzahl von Arbel
tern wieder einstellen können.

Debitorenzuwachs bei den Banken
Vor der neuen AnleihemDas bemerkenswertagfe Kennzeichnen der März-

Bilanzen der Banken ^ 6 der starke Einlagenzufluß
trotz des üblicherweise am Qudrtalsultimo höheren
Mittelbedarfs der Wirtschaft . Die „Sonstigen Gläu¬
biger“ erhöhten sich bei allen Banken im März um
248 Mill., womit fast die Ziffer des Vormonats er¬
reicht war. Nutznießer des Einlagenzuflusses waren
im letzten Monat vor allem die Großbanken, deren
Sonstige Gläubiger sich um 120 Mill. RM (gegenüber
nur 37 Mill. RM im Februar) erhöhten. Hinzu kamen
insgesamt 24 Mill. neue Spareinlagen — etwas weni¬
ger wie im Februar —; außerdem stiegen bei den
Großbanken und sonstigen Kreditbanken die Einlagen
anderer Bankinstitute um 64 Mill., sodaß sich also
allein bei diesen Instituten insgesamt ein Einlagen¬
zuwachs  von 230 Mill. RM ergibt. Damit waren
die durch die letzte große Reichsanleihe im ganzen
bedingten Abzüge von den Bankkonten voll aus¬
geglichen , sodaß in der Tat Ende März alle Voraus¬
setzungen für die Neuauflage einer großen Anleihe
gegeben waren. Bei den neuen Geldern handelte es
sich ganz überwiegend um jederzeit oder binnen
7 Tagen fällige Einlagen ; daneben sind bei den Groß¬
banken auch die Dreimonatsgelder etwas (um 28 Mill.)
erhöht. Der neuerliche Kreditorenzufluß ist also ein
typischer Ausdruck der immer noch zuneh¬
menden Flüssigkeit der Gesamtwirt¬
schaft  und des raschen Geldumschlags.

Es war bereits anläßlich der Februar-Bilanzen viel
beachtet worden, daß zum ersten Male seit längerer
Pause die Ausleihungen  der Banken an die
Wirtschaft ansehnlich über die beschleunigten Kre¬
ditrückflüsse hinausgingen . Diese Entwicklung hat
sich verstärkt im März fortgesetzt . Insgesamt er¬
höhten sich die Sonstigen Debitoren und Warenvor-
'sehüsse 'um 123 Mill. RM (gögeli 96 Mill. RM im Vor¬
monat). Dör Zuwachs entfällt in erster Linie auf die
Großbanken, die 78 Mill. RM neue Wirtschaftskredite
ausliehen . Während im Vormonat auch die Waren¬
vorschüsse eine kräftige Zunahme aufwiesen , fallen
im März die Mehrausleihungen ganz auf die Sonsti¬
gen Gläubiger. Zum Teil ist dieser Kreditbedarf der
Wirtschaft eine Begleiterscheinung des Quartals¬
ultimo ; daneben aber wirkt sich der weitere wirt¬
schaftliche Aufschwung und die rasche Ueberwindung
der winterlichen Saisonarbeitslosigkeit entsprechend
aus.

Trotz der stärkeren Kreditansprüche haben die
Bankinstitute , insbesondere die Großbanken, ihren
Status noch weiter verflüssigen können; denn ein¬
mal gingen die Zuflüsse an neuen Mitteln über die
neuen Kreditansprüche hinaus, und zum anderen
konnten die Eigenbestände der Banken an Reichs¬
anleihen im März beträchtlich vermindert werden,
und zwar bei den Großbanken um 54 Mill. RM, bei
den sonstigen Kreditbanken um 18 Mill. RM und bei
den Spezialbanken um 51 Mill. RM. Dem standen
allerdings fast ebenso große Anleihekäufe der Staats¬
banken und Girozentralen gegenüber. ,Auch diese Ent
wieklung maqht deutlich , daß der Platz für eine neue
Anleihe frei ist. Außerdem haben alle Bankengruppen
ihre Bestände an Sehatzweehseln und Schatzanwei¬
sungen beträchtlich vermindert , insgesamt um 140
Mill. RM. Die hier freiwerdenden Mittel und der
Uebersehuß an neuen Einlagen fanden wie üblich
Anlage in Wechseln. Das gesamte Wechselportefeuille

Die neue Reichsanleihe
Die Reichsregierung hat zu Beginn des April zur

Fortführung der von ihr übernommenen Aufgaben
erneut 1 Milliarde RM 4>/:%ige auslosbare Reichs¬
schatzanweisungen von 1938, 2. Folge , begeben. Von
diesem Gesamtbeträge sind bereits 250 Mill. RM in¬
nerhalb des alten Reichsgebietes gezeichnet worden.
Die restlichen ' 750 Mill. RM sind durch das unter der
Führung det Reichsbank stehende Anleihekonsortium
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt worden. Dieses
Anleihekönsörtium ist durch die Aufnahme öster¬
reichischer  Kreditinstitute , durch die in der Ab¬
wicklung befindliche Oesterreichische Nationalbank
sowie die ■■Oesterreichische Kreditanstalt , Wiener
Bankverein : ujid die Merkurbank, erweitert worden.
Es beteiligt , sich»nun auch das Land Oesterreich an
der Zeichnung der Reichsanleihe . Auch diese Anleihe
liegt im -Zuge der van der Reichsregierung seit An¬
fang 193d erfolgreich durchgeführten Konsolidierung
kurzfristiger Verpflichtungen.

Mit Recht legt die nationalsozialistische Wirt¬
schaftspolitik besonderen 'Nachdruck auf eine geord¬
nete Abwicklung' der öffentlichen Finanzierungs¬
fragen. SQ-'/wär .-es :in den letzten drei Jahren mög¬
lich , neben1• der -Zunabme des Steueraufkommens um
Milliardenbeträge zur gleichen Zeit Reichsanleihen in
Höhe von . insgesamt rund 8,5 Milliarden RM unter-
zubringeh- Diese'.Tatsache kennzeichnet nicht nur die
verbesserte -(Ertrags- und Einkommenslage , sondern
auch die 1 wiederhergeetellte Kapitalbildungskraft der
Nation . ' -

Die öffentliche Zeichnung der neuen Reichsanleihe
erfolgt zum Kurse von .98%%. Es ist insofern eine
Abweichung von. der bisherigen Art der Emissionen
festzustellen , als die Laufzeit verlängert ist . Die
SchatzanWeihungen werden spätestens in 20 Jahren
fällig . Die durchschnittliche Laufzeit wird entspre¬
chend den .Tilgungsbedingungen auf 17 Jahre er¬
rechnet. Da der Zeitpunkt der Auflegung dieser An¬
leihe infolge der Flüssigkeit des Geldmarktes Und des
starken Anlagebedürfnisses des Kapitalmarktes wie¬
der günstig gewählt ist , verspricht auch diese An¬
leihe wie bisher ein günstiges Zeichnungsergebnis.
Die Einzahlungstermine sind 'auch dieses Mal auf
einen weiten Zeitraum verlegt . Die öffentliche Zeich
nung hat am 19. 4. begonnen und endet am 4. 5. Die
Einzahlungen auf die Zeichnungen müssen in der Zeit
vom 13. 5. bis 24. 6. erfolgen So sind am 13. 5. 40%
und am 27. 5., 10. 6. und 24. 6. je 20% zu zahlen. Die
Rendite der neuen Anleihe stellt sich auf 4,60% gegen¬
über 4,61% der Januaranleihe.

Welch großer Beliebtheit sich die Reichsanleihe er¬
freut, da ja die Reichsschatzanweisungen gut ver¬
zinslich und in jeder Weise infolge der sorg¬
fältigen Kurspflege gesichert sind, zeigt , daß
die Zahl der Zeichner der Januaranleihe gegen¬

über der vothergegangenen Anleihe *Im Sep
tember 1937 um rund 78% zugenommen hat.
Von besonderer Beachtung ist die Feststellung
eines erheblichen Anwachsens gerade der
Kleinzeichnungen.  So ist ermittelt worden,
daß im Januar allein rund 25 000, Fälle auf Zeich
nungen bis zu -500 RM entfielen . Die Zeichnungen bis
zu 5000 RM betrugen mehr als vier Fünftel der Zahl
aller Zeichnungen. Das beweist, wie groß das Ver
trauen in die Wirtschafts - und Finanzpolitik des
Reiches ist . Auch dieses Mal wird der Appell der
Reiehsregierung zu aufbaueuder Kapitalbildung an
alle Glieder der Nation nicht vergeblich sein.

Die ReichsschuldEnde Februar
Nachdem die Reichsschuld im Januar insbesondere

durch die Volleinzahlung der 4V2prozentigen auslös¬
baren Schätzanweisungen von 1938, erste Folge, um
1,34 Mrd. RM zugenommen hatte, stieg sie im Februar
nur um 0,06 Mrd. RM. Damit betrug die Gesamt¬
versehuldung des Reichs zu Ende des Berichtsmonats
— ohne 62,7 Mill. RM Anleiheablösungsschuld ohne
Auslosungsrechte — 18,97 Mrd. RM gegen 18,91 Mrd.
RM Ende Januar.

Die Veränderungen vollzogen sieh wieder in erster
Linie bei den lang - und mittelfristigen
Inlandsschulden (+ 0,11 Mrd. RM), und zwar in erster
Linie durch weitere Einzahlungen auf die 4%prozen-
tige Anleihe von 1938 (+ 118 Mill. RM) sowie durch
neue Schuldbucheintragungen für landwirtschaftliche
Schuldenregelung (+ 3 Mill. RM) und Neubegebung
von 4V2prozontigen Schatzanweisungen für den
gleichen Zweck (+ 8 Mill. RM). Dagegen wurden
6,1 Mill. RM 4'Aprozentige Schatzanweisungen und 8,3
Mill. RM ausgeloste Stücke der Anleihe von 1927 im
Berichtsmonat eingelöst.

Inzwischen ist in Fortführung der von der Reichs¬
regierung übernommenen Aufgaben eine neue lang¬
fristige Anleihe aufgelegt worden. Es handelt sich
hierbei um die zweite Folge der 4V2prozentigen aus¬
lösbaren Schatzanweisungen von 1938 im Betrage von
1 Mrd. RM, wovon wie bei der letzten Folge 0,25 Mrd.
RM bereits fest übernommen sind. Die diesmalige
Anleiheauflegüng stellt die erste großdeufsche An¬
leihe dar.

Von den kurzfristigen  Inlandsschulden gingen
die unverzinslichen Schatzanweisungen für Sicher¬
heitsleistungen um 52,7 Mill. RM zurück, die Kassen¬
kredite waren dagegen um 11,1 Mill. RM höher als
Ende Januar, und zwar vor allem infolge von Neu¬
begebungen von unverzinslichen Schatzanweisungen
für Zahlungsverpflichtungen (+ 75 Mill. RM). Der
Betriebskredit bei der Reichsbank war Ende Februar
abgedeckt (— 46,2 Mill. RM), und der Umlauf an
Reichswechseln um 17,7 Mill. RM niedriger als zu
Ende des Vormonats.

der Berichtsbanken erhöhte sich im März um 231 Mill.
RM, wovon allein 126 Mill. RM auf die Großbanken
entfallen . Daneben ergab sich aus dem Ultimobedarf
die Notwendigkeit , den Kassenbestand einschl. Reichs¬
bankguthaben um insgesamt 61 Mill. RM zu stärken.

Die übliche Quartalsultimo-Anspannung des Kredit¬
apparats drückt sich in einer Erhöhung der Indossa-
mentsverpfliehtungen um im ganzen fast 300 Mill.
RM aus ; daran sind allerdings die Großbanken mit
ihrer besonders günstigen Einlagenentwicklung nur
mit 32 Mill. RM. beteiligt ; der größte Betrag fällt auf
die Spezialbanken mit 109 Mill. RM.

Sachtleben
Die der Metallge,Seilschaft nahestehende Gesellschaft

berichtet über 1937; daß das Ergebnis einen weiteren
wirtschaftlichen Anstieg erkennen lasse . Das inlän¬
dische Zinkfarbengeschäft hielt sich mengen- und
preismäßig etwa auf Vorjahrshöhe, die Ausfuhr konnte
gegen 1936 wieder um etwa 25% (i. V. um fast 30%)
gesteigert werden. Im ersten Halbjahr erfuhren hier¬
bei die Ausfuhrerlöse eine Besserung, um im zweiten
Halbjahr mit Absinken des Zinkkurses wieder den
früheren Stand zu erreichen. Im Absatz der übrigen
chemischen Produkte traten keine besonderen Ver
änderungeil ein. Die Schwefelkiesförderung , stieg um
mehr als 50%. Mit einer weiteren, wenn auch nicht
mehr so starken Steigerung , sei auch im laufenden
Jahr zu rechnen. Die Schwerspatförderung nahm ge¬
ring zu; der Auslandsabsatz konnte bei im wesent¬
lichen unveränderten Preisen (wie auch im Inland)
nicht ganz gehalten werden. Für den auch im ' lau¬
fenden Jahr fortzusetzenden Ausbau der Gru
ben - und Fabrikanlagen  wurden wieder er¬
hebliche Mittel aufgewendet . Aus dem Gewinn wer¬
den daher 0,75 Mill. RM als Baurücklage zurück¬
gestellt Ueber die Tochtergesellschaften wird u. a,
berichtet , daß die Stürzelberger Hütte GmbH-, Köln,
im laufenden Jahr voraussichtlich soweit ausgebaut
sein wird, daß sie die deutsche Wirtschaft weitgehend
mit einem Spezialeisen , gleichwertig
bestem schwedischen Holzkohleneisen,
versorgen kann.

Der nach dem neuen Aktienrecht ermittelte Roh
ertrag wird mit 10,64 Mill. RM ausgewiesen (i. V.
Rohertrag 11,14, sonstige Aufwendungen 1,76 Mill. RM)
Andererseits beanspruchten Abschreibungen auf An
lagen und kurzfristige Wirtschaftsgüter 1,84 (1,33)
Mill. RM, auf das Umlaufvermögen 0,31 (0,75) Mill.
RM. Es verbleiben einschl . 168 656 (151 793) RM Vor
trag ein Reingewinn von 1383 107 (1293 656) RM.
woraus bekanntlich wieder 9% Dividende auf 125 Mill,
RM AK ausgeschüttet werden; hiervon ist wieder 1%
stoekpflichtig . Andererseits werden die bisher an¬
gesammelten Anleihestockbeträge ausgeschüttet . Zum
Vortrag verbleiben 258107 RM. — Die Bilanz  weist
ein Anlagevermögen von 8,6 (6,35) Mill. RM aus, das
Umlaufsvermögen mit 16,18 (17,09) Mill. RM. Ande
rerseits stehen Rücklagen mit 5,0 (4,25), Rüekstellun
gen mit 3,42 (3,22), Delkredere mit 0,11 (unv.), Ver
bindlichke-iten mit insgesamt 2,36 (2,07), darunter 0,96
(0,86) Waren-, 0,25 (0,27) Konzern-, 1,12 (0,89) sonstige
während Bankverbindlichkeiten nicht bestehen (i. V.
0,02) .

Hoher Auftragsbestand bei Linde’s Eis . In dem
Berioht der Gesellschaft für Linde’s Eismaschinen A-G
in Wiesbaden wird festgestellt , daß der Gesamtumsatz
auf 50 (47,7) Mill. RM gestiegen ist. Der Verkauf von
Großkältemaschinen konnte auf dem Auslands
markt  auf Vorjahreshöhe gehalten , auf dem In-
landsmarkt wieder erheblich gesteigert werden. Diese
günstige Entwicklung des Auftragseinganges kam
dem berechneten Umsatz nur zu einem Teil zugute,
so daß die Gesellschaft mit einem beträchtlich
angewaehsenen Auftragsbestand  in das
Jahr 1938 eingetreten ist. Die Kühlhäuser und Eis¬
fabriken haben befriedigend gearbeitet . Der nach den
neuen Bestimmungen des Aktiengesetzes erreehnete
Rohertrag stellt sich auf 22,98 Mill. RM (i. V. 27,15
Mill. RM Rohertrag, von dem bei einem Vergleich
die übrigen Aufwendungen von 8,21 Mill. RM abzu
sotzeu sind). Nach Abschreibungen von 6,07 (5,79)
Mill. RM verbleibt ein Reingewinn  von 1 490 130
(i. V. einschl . 0,28 Mill. RM Gewinnvortrag 2141 307)
RM — der Gewinnvortrag wurde den freien Rück
lagen zugeführt —, aus dem unv. 9% Dividende auf
Inhaberaktien (davon 1% än den Anleihestock) und
wieder 6% auf Namensakfien ausgeschüttet werden
sollen. Die Entwicklung seit Jahresbeginn lasse er¬
warten, daß auch 1938 ein befriedigendes Ergebnis
bringen wird.

Umsatzsteigerung
der Bremer Versandgeschäfte

Der Aufbau der Versandgesehäfte in Bremen, die
sich hauptsächlich mit der unmittelbaren Lieferung
von Kaffee und Tabakwaren an inländische Ver¬
braucher beschäftigen , hat in den letzten Jahren un¬
unterbrochen angehalten . Bereits in den Jahren von
1929 bis 1932 hatte der für den Umsatz der bremischen
Versandgeschäfte bezeichnende Paketversand im
Reichspostdirektionsbezirk Bremen entgegen dem
Rückgang in den übrigen Reichspostdirektionsbezir¬
ken eine starke Zunahme aufzuweisen. Der weitere
Aufstieg der Bremer Versandgeschäfte ist daraus zu ■
ersehen, daß in den letzten Jahren die Paketaufliefe¬
rung im Bremer Bezirk verhältnismäßig weit stärker
zugenommen hat als in den übrigen Bezirken. Setzt
man die Zahlen von 1932 gleich 100, so hat die Paket¬
auflieferung im gesamten Eeichspostgebiet (ohne
Saarland) im vergangenen Jahr 135, im Bremer Be¬
zirk dagegen 162,1 betragen. Die Zahl der im Reichs-
postdirektionsbezirk Bremen aufgelieferten Pakete be¬
trug im einzelnen in 1000 Stück: 6395 i. J. 1932, 6900
i. J. 1933, 7555 i. J. 1934, 8648 i. J. 1935, 9281i. J. 1936
und 10 366 i. J. 1937. Die Aufwärtsbewegung hat also
ununterbrochen angehalten und besonders in den
letzten drei ahren starke Fortschritte gemacht.

Fähigkeitsnachweis für Buchdrucker
Nach einer im Reichsgesetzblatt I Nr. 60 vom 23. 4.

veröffentlichten Verordnung des Reiehswirtschai'ts-
ministers wird hinter § 30b der Gewerbeordnung für
das Deutsehe Reich folgender § 30c eingefügt : „Der
Betrieb des Buchdruckgewerbes darf nur von solchen
Personen ausgeübt werden, die im Besitz eines Prü-
fungszeugniss 'es sind. Der Reichswirtschaftsminister
wird- ermächtigt , die erforderlichen Ausführungsvor¬
schriften zu erlassen . Er kann hierbei insbesondere
den Kreis der in Frage kommenden Betriebe bestiin-

m.“ Diese Verordnung tritt am 1. Mai in Kraft,

Erweitertes Fabrikationsprogramm
bei Schubert &Salzer

Die bei der Schubert & Salzer Maschinenfabrik in
Chemnitz seit 1933 anhaltende Umsatzsteigerung bat
auch 1937 angehalten . Sie betrug rund 30%. Die Er¬
folgsrechnung , aufgestellt nach den neuen aktien¬
rechtlichen Bestimmungen verzeichnet einen Rohüber¬
schuß von 8,62 (i, V. Uebersehuß 10,19) Mill. RM. Ab¬
schreibungen wurden in Höhe von 0,38 (0,31) Mill. RM
vorgenommen. Einschl . 137153 (175 423) RM Vortrag
ergibt sich ein Reingewinn  von 835 862 (774913)
RM, aus dem, wie gemeldet , wieder 6% Dividende auf
die Stamm- und wieder 7% auf die Vorzugsaktien aus¬
geschüttet , der Gefolgschaft 150 000 (125 000) Rm  zu¬
gewiesen und der Rest von 173 102 RM vorgetragen
werden soll . Der am Jahressehluß vorhandene Auf¬
tragsbestand sichere der Gefolgschaft volle Beschäf¬
tigung für 6 Monate. Die Aussichten  für das
neue Geschäftsjahr werden im Hinblick auf die in
letzter Zeit durchgeführten Verbesserungen und
Neuerungen als günstig  bezeichnet.

H. Maihak A-G, Hamburg. Die Gesellschaft berich¬
tet über eine Umsatzsteigerung von 70% im Geschäfts¬
jahr 1937. Während 1936 nur etwa 60% des Gesamt¬
umsatzes auf werkseigene Konstruktionen, der Rest
auf Sonderaufträge entfiel , ist durch die Entwick¬
lung der neuen Fabrikate der Anteil der werkseige¬
nen Konstruktionen am Gesamtumsatz auf 87% ge¬
stiegen . Der Export  hielt sich auf ungefähr
gleicher Höhe wie im Vorjahr. Der wachsende Um¬
satz machte einen weiteren Ausbau der Werkstätten
und Neubeschaffung von Maschinen und anderen Fer¬
tigungsmitteln notwendig. - Hierfür waren 33 565
(43 748) •RM erforderlich. Nach Abschreibungen von
213193 (50 530) RM und nach der im Gegensatz zum
Vorjahre zu Lasten der Gewinn- und Verlustreehnung
erfolgten Vorwegzuweisung von 15 000 (10 000) RM an
die gesetzliche Rücklage und von 40 000 RM (—) an
eine Freirücklage ergibt sich ein Reingewinn von
49 783 RM, der zuzüglich Vortrag von 1936 in Höhe
von 27 417 RM mit insgesamt 77 200' (85 417) RM zur
Verfügung steht . Es wird vorgeschlagen , hieraus wie¬
der eine Dividende von 8% zu zahlen und 29 200
(27 417) RM vorzutragen . Der. gute Auftragsbestand im
neuen  Geschäftsjahr lasse eine Fortdauer des -be¬
friedigenden Geschäftsganges erhoffen.

Wanderer-Werke vorm. Winklhofer & Jänicke A-G,
Siegmar-Schönau bei Chemnitz. Der GV wird vor¬
geschlagen , nach Vornahme „beträchtlicher “ Abschrei¬
bungen und Zuteilungen für soziale Zwecke wieder
eine Bardividqnde von 8% auf die Stammaktien zur
Ausschüttung zu bringen. Ferner kommt der Erlös
der Steuergutseheii ê aus dem Anleihestock zur Ver¬
teilung.

Matheus Müller KGaA., Eltville a. Rli. Für 1937
werden 5 (4) % Dividende auf 2 Mill. RM Stammaktien
zur Ausschüttung gelangen . Die 5000 RM Vorzugs¬
aktien sollen zu Lasten des Reingewinns aus 1937 er¬
worben und eingezogen werden.

A - G für Seilindustrie vorm. Ferdinand Wolff,
Mannheim-Neckarau. Im Geschäftsjahr 1937 konnte
die Erzeugung gesteigert werden. Die Betriebsabtei¬
lungen sind in der Hauptsache voll beschäftigt. Der
Betriebsrohertrag beziffert sieh auf 1,89 Mill. RM
(i. V. 2,13 Mill. RM, denen u. a. noch 0,53 Mill. RM
„Sonstige Aufwendungen “ gegenüberstanden). Nach
72 431 (126 897) RM Abschreibungen auf Anlagen ein¬
schließlich 18 768 (25 720) RM Abgang auf Fabrik¬
gebäude-Konto verbleibt ein Reingewinn » von 131642
(124 783) RM, der sich um den Vortrag auf 195 030
(178 968) RM erhöht. Die Gewinnverteilung sieht, wie
gemeldet , die Ausschüttung von wieder je 6% Divi¬
dende auf 20 000 RM Vorzugsaktien und 1,80 Mill. RM
Stammaktien vor. Auf neue Rechnung gehen 85 830 RM.

Niederländische Schiffahrtsabschlüsse
Wie verlautet , wird der GV der Stoomvaart

Mi 3. „Nederland“  die Verteilung einer Dividende
für 1937 von 6 (—) % vorgeschlagen . Dies ist die
erste Ausschüttung seit 1931. — Die H 0 11a n ds e h e
Stoomboot Mij.  erzielte 1937 einen Bruttogewinn
„2? Mill. hfl . Nach Abschreibungen von
y-'2 (0,49) Mill. hfl verbleibt ein Reingewinn von 0,43
(0,21) Mill. hfl , aus dem eine Dividende von 9 (7*/s) °/o
auf das 1937 auf 3,24 (2.43) Mill hfl erhöhte Aktien¬
kapital ausgeschüttet werden soll.

Dividendenvorschläge
Neue BaaimwoIiI-Spin-nerei und Weberei Hof, 10 (8) V.,

Preisregelungfür Bettfedern
Berlin , 25. April . Auf Grund des Artikels 2, Absatz

1 und 2, der ersten Ausführungsverordnung zur Aus¬
landswaren - Preisverordnung vom 10. August 1937
(Reichsgesetzblatt I, S. 884) hat ' der Reichsbeauftragte
(Ueberwachungsstelle) für Waren verschiedener Art
in einer am 26. April in Kraft tretenden .Anordnung
V Pr. 5 vom 23. April 1938 mit Zustimmung des Reichs¬
kommissars für die Preisbildung folgendes bestimmt:

Für rohe, gereignigte und zugerichtete Bettfedern
der Stat. Nummern. 147a und b ausländischer Her¬
kunft darf im inländischen Geschäftsverkehr höch¬
stens der Preis gefordert, versprochen oder gewährt
werden, der sich aus den nachstehenden Bestimmun¬
gen ergibt. Der hochstzulässige Verkaufspreis ist aus
dem Einstandspreis zuzüglich der Kosten und Ge-
winnaufschläge zu bilden. Einstandspreis der Waren
ist der tatsächliche  Einkaufspreis nach Abzug
der gewährten Nachlässe (Skonto, Bonus, Rabatte),
zuzüglich der nachstehenden Bezugskosten: Zoll, Aus¬
gleichssteuer , Ueherwaohungsstellengebühren, veteri¬
närpolizeiliehe Gebühren, Zoll- bzw kaiamtlieb ermit¬
teltes Differenzgewicht , tatsächlich entstandene Ver¬
sicherungskosten, unbedingt notwendige Finanzie¬
rungsspesen und Beförderungskosten.

Die Kosten und Gewinnaufschläge ' des Einführers
dürfen insgesamt bei Bettfedern:

a) englischen, irischen, chinesischen , japanischen
und mandschurischen Ursprungs 10%,

b) ungarischen, jugoslawischen , rumänischen, bul¬
garischen und türkischen Ursprungs 13%,

c) sonstigen Ursprungs (polnisch, tschechoslowa-
Inseln italienisch, _französisch , iranisch u. a.) 14% auf
den Einstandspreis nicht übersteigen . Niedrigere Auf¬
schläge sind zulässig.

Die Kosten und Gewinnaufsehläge jedes weite¬
re  n Händlers dürfen insgesamt 6% betragen. Die
Kosten und Gewinnaufsehläge dürfen bei Verkäufen
von weniger als 360 kg um 2% erhöht werden.
■•ui-6™ ^ 01’̂ .auf zwischen Händlern, die in handels¬
üblicher Weise in die Verteilung eingeschaltet sind,
ermäßigt sich der Preis nm mindestens 4%. Bei Ver-
kauien durch Personen, die sieh in nicht handels¬
üblicher Weise in die Verteilung eingeschaltet haben,
darf höchstens der Preis berechnet werden, zu dem
der Verkäufer efngekauft hat.

Waren gleicher Art und Güte dürfen zu einem
Durchschnittspreis (Mischpreis) verkauft werden. Der
Durchschnittspreis muß unter Berücksichtigung der
Mengen gebildet werden. Bei Inanspruchnahme eines
Zahlungszieles dürfen auf die Preise höchstens
für ,jeden angefangenen Monat berechnet werden._Bei
Frankolieferungen darf der nach diesen Vorschriften
hochstzulässige Verkaufspreis um die nachweisbar
entstandenen Frachtkosten erhöht werden.

Diese Anordnung findet auf Verkäufe im Ein¬
zelhandel (znm unmittelbaren Verbrauch) keine
Anwendung.  Die Ueberwachungsstelle kann in
Einzelfällen abweichend von den Vorschriften der
Anordnung Preisfestsetzungen vornehmen.
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.Börsenberichte.
ßuliig

ganz «Mmtt'ioh. Ärafträĝ war£ ^ursgestaltamg»il .Hnttem Umfange eingeganferv ™ sehrnicht ^ -uAirag-© waren

^IkSehieten ziemlieh Am  1 ?o M f f^ 'h^ tV

Su eUnso wie Hapag, die nn̂ rändert - ? ur!len
ffVerkauf gestellt. Hansa zeigten bei S ™>tuerte%

HU®
höln-** ^ _ _

ändert « genannt . Am MarkWe ^ lSusto ^ ^
?v»ri'raktien um Vordergrund des - o

Sten sich Atlas - Werke um » /, . / . auf H ? hSestPo -en S \nch
die im Freiverkehr gehandelten Deutsche Werft fielen
“!?er kräftigen Steigerung um 3 »/* •/ . auf 153 auf TWhim
SjfJegen büßten gegen ihren Sonnaherfd -Kure o P . rfn
inrden mW m /l  gehandelt . Auch die unnetlerten Fischerei
ffe , Nordstern sowie Norddeutsche ^ HoehserffseWi
V -äehten sieh um 1 •/ . auf ist ab . NordseA Deutsch p
ttoch- eefischerei konnten um l */ . auf 138 anzieheu ulS .1 <
frf lagen ferner FlensburgerSehlfftoau, die um“/; erhöht
fn 93 ihren Besitzer wechselten . Hoffmamn ’» Stärke werden
,n unverändert 105 zu kaufen gesucht . Bremer Pannen
bezahlte man mtt wieder 140 , Bremeu -Vegesaeker Fisoh
waren zu fhMfglO « unverändert WO angeboten . Am Ren
tpnmarkt  hheb - das Gesehoft recht , rmhig . Bremer A
‘jjjr. en 7.11 unv 'ftranderf : lÄlVs um ttvüi« ,7 :.« vr * .. - - 1 a-
für

Ä V WH «/«. u“° Araab w rumg . Bremer Al
»ingen zu unverändert 101V? uro . Für die Neuhesitze sowi,
für Bremer Umtaiuschiaulenhe M'ieb dde Kauflust unvlr
Rindert erhalten.

Renten lebhaft
Hannover, 25. April . Am Aktienmarkt erholten siel

Bieder Butte weiter auf 169, auch Continental Gummi
Deutsche Erdöl , Brawsehweig -HanneveTeche Hypotheken
bank bheben zu etwas höheren Kursen gefragt , DoornS

t 113 */ . im Handel und blieben Geld , bei deu
Vorvv ohler Cement ist der DividendeoAbschlag voberücksichtigen . Mamp .n .horn -B p»»n ,i n.> p— i.- 1. . ,Vi, ..

waren
Kars ror » vnvvmvryvuitiiii i » t uer i « v irre nd eraalb schlag vo.
y, ’. zu beruöksichtigen . Marienhorn -Beendorfer Kleinbah:
waren - ’a niedriger mit # 110 angeboten . Am Rentenmairk
waren große Umsätze iu  Reichssehatzauweisungen , vo.

- waren Hannoversche LanideskreditanstatiPfandbriefen w™ . naunoversene Handeskreditansta'
. —~a-.̂ ,g.Han.noversehe Hypothekenbank«nd Hann__ iQ'M'&U'ltlülSIIlik Z11 t-ßliliWftiS:A (TAliaDCAutanVn.i.»,.

im
UUMC-— ^ '
lebhafter. Die xvcium-sauimue -AiiDesitz ging mit

Hannoversche Provinz-Altbesitzauleibemit 137.5TTiiflnsbrieaiiilemenhiatt-en rmo* ArÄr>liiQ-r»-i.e«is

Brannscb weig-Ha nn ov-erse
versehe Boden '̂ editlbiaa 'k
meb
bani
lebh
die üannoverscue rr -uv iu-z-a. l'uoesirzan :!eili-e mit 137.5 un
Von Indnstrieanleihen h'attcn noir Mcchianische Weben
Linden einiges Geschäft zium Kurse von Ö3.87. Schlr
freundil'ic'h.

_ oaenüi ' euicuiatn .K zu teuiweise gebesserten Kurs
mehrfach im Handel , „auch in Kommunateehuldversehri
bringen war aas Geschäft hei unveränderten Kursen etw

Die Reiöhsanlei 'he -Alt 'besitz ging mit 1S2 .75 ui.versehe Provinz -Altihp̂ i.tjwfl.fTlo.iihj. ™;.p i ‘»7

Berlin, 25. Afpril.
Freundlich

Zum _Wochenlbeginn . hielt sich_ .. vvocncuiuoginn Hielt sich di
Geschäft au den Aktienmärkten in allerengsten Grenze
fom Publikum waren allerdings noch einige Ordere ertei

m. doch blieben diese , was ihren Tlmfamr hnt.rirW

Dollar = 2,489 (2,491) RM
Englisches Pfund = 12,42 (12,410) RJI

sich in der Kursgestaltung keine einheitliche Linie . Die
Grundtendenz blieb indessen weiter freundlich und wider¬
standsfähig. Sonderbewegungen wie sie das Geschäft der
vorigenWoche charakterisierten , fehlten völlig . Im Ver¬
lauf  kam etwas lebhaftere Kaufneigung , auf , die aller¬
dings im wesentlichen nur auf einige Spezialwerte
beschränkt blieb . Zu diesen gehörten vor allem Autoaktien.
BMW. konnten die Anfaugsnotiz um 1, Daimler die ihre
um’/. */« überschreiten . Gesucht waren ferner Farben . Bei
einem um V»•/« auf 15878erhöhten Kurs wechselten größere
Beträge den Besitzer . Andererseits gaben Hotelbetrieb , die
noch am Sonnabend lebhaft gesucht waren , um 7. % nach.
Der Schluß b-Lieb freundlich . Im allgemeinen war dqe im
Verlauferreichte Niveau gut gehalten . Farben befestigten
sieh bis auf 159. Interesse zeigte sieh für Dessauer Gas,
die dea Anfangsgewinn von 7e °/i verdoppeln konnten . Nach¬
börslich nannte man für Daimler einen Kurs von 1537s Geld.
Am Einheitsmarkt wiaa-en Groß banken eher angeboten:

Commerzbamk, Deutsche Barak und Dresdener Barak gaben
am je V. '/i nach . Hypothekerabauiken lagen dagegen , mit
Ausnahmevon Bayrische Hypotheken (minus 1)- und Ham¬
burger Hypotheken (minus 7: 71) meist etwas fester . Von
Steuergutseheinen notierte die Fälligkeit 1938 V«*/1 höher
mit lliWi, Anlei 'hestoöksteuergutscheine stellten sich auf 83
nach 827«.

Am Rentenmarkt blieb es wieder ziemlich still . Durch diie
sur Zeit laufende Anleihezeiohnurag war das Interesse an den
sonst verfügbaren Anlagen nur gering , so daß sich der
Ausgleich bei kdednsten Beträgen vollzog . Kprsvprände-
rungen traten dabei kaum ein . Etwas leichter , lagen Alt¬
besitzanleihe, von denen Lübecker und Mecklenburger je
f'i '/i verloren . 13. Holsteiner Provimzanileihe gaben um
'V/i nach , da man mit einer demnächst zu erwartenden
Kündigung zu Pari rechnet ; der Kurs stellte sieh heute
auf 101. Liquidationspfandbriefe zeigten Schwankungen
nach beiden Seiten . Indus tri eohl igat ion en waren gut
gehalten. — Privaitdis 'kont unverändert 27a”/«.

Behauptet
Frankfurt a. M., 25. April . An der Abendbörse lagen amr ag nur wenig Aufträge der Bankenkundsehaft vor.

Tendenz blieb aber freundlich , und die . Kurse waren
[oraeist. weiteT voll behauptet . Die Umsatztätigkeit bewegte
»ich jedoch während der Gesehäftsstunden allgemein in
fugen Grenzen . Besonders die im Mittagsverkehr recht

^Autowerte hatten nur kleinen Handel
■»in »:* ren-r..lnt °,' lge  einiger Gewinnmitnahmen nur knapp
geaalten . Etwas reger uragesetzt wurden Deutsche Erdöl

1 uncl  Rheinmetall Borsig mit llSV:. Am Renten-
miarkte war von nennensaverten Abschlüssen nichts zu hören,
-uan nannte Kommunalumschnldung mit 96.20 und von
Erdöl ^̂ teUî IndusU -ieobligationen 47;pfozentige Deutsche

Still
Pp ^ y° rk, 25. April . Die Montagbörse war auf einen

foiao/* l6^ean ^ on  gestimmt , da die vorliegenden Wirt-
xxiVi1̂ismeldnngen einen kursdriiclcenden Einfluß ausübten.

Eröffnung schritt man vielfach zu
10n ^1 'sungen , so daß die Kursbewegung bald nach

beginn bei schleppendem Handel allgemein nach unten
genentet war . Einzelne Spezialpapiere gingen um 2 bis
iJi . 1zu.^ uc ^t  Auch im Verlaufe gestaltete sich die Um-
satztangkeit sehr schleppend . Da weiter kleine Abgaben

en* ? a^ en  die Kurse erneut naoji - Nach der
i ne’-rw ês , anier ihanischen Eisen - und Stalilinstituts be-

trug der Beschäftigungsgrad der Eisen - und Stahlindustrie
te ẑt en  Woche nur 32•/« der Leistungsfähigkeit gegen

\\rtJi* Vorwoche und 92,3«/• in der entsprechenden
jvoche des Vorjahres . Der heutige Geschätfstag , der einer
uer ruhigsten seit mehreren Jahren war , schloß *bei Kur¬
sen , die etwas über dem niedrigsten Tagesstand lagen . Es
uoerwogen aber nach wie vor Rückgänge bis um 1 Dollar,
vereinzelt betrugen die Verluste auch 2—4 Dollar . Die
Schlußtendenz war abgeschwächt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

■ije
fl z:
Ifl -O Vor¬

kriegskurs

25 . 4.
Geld

1938
Brief

23 . 4.
Geld

1938
Brfei

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 12 . 705 12 . 735 12 . 695 12 . 725
Argentinien 1 P .-P. 6 1 . 78 0 .651 0 . 656 0 . 651 0 . 655
Belgien 100 BeJga 2 81 . 00 41 . 96 42 . 04 41 . 96 42 . 04
Brasilien 1 Milre ’is 7 1 .33 0 . 146 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 55 . 38 55 . 50 55 . 34 55 . 46
Danzig , 100 tl. 4 —. — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12 . 405 12 . 435 12 . 395 12 . 425
Estland 100 e . Kr. 4% — — • 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4% 81 . 00 5 . 49 5 . 50 5 . 485 5 . 495
Frankreich 100 Fr. 3 81 .00 7 . 473 7 . 487 7 . 463 7 . 487
Griechenland 100 D. 6 81 .00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 (68 . 74 138 . 44 138 . 72 138 . 35 138 . 63
Iran 100 Rials — 20 . 43 15 . 41 15 . 45 15 . 40 15 . 44
Island looisl . Kr. 6% 112 . 50 65 . 48 55 . 60 65 . 44 55 . 56
Italien 100 Lire 4% 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 723 0 . 725 0 . 723 0 . 725
Jugosl. loo Din. 6% 81 .00 5 . 694 .'5 . 706 5 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 476 2 . 480 2 . 475 2 . 479
Lettland 100 Lats 5 — 49 . 10 49 . 20 49 . 10 49 . 20
Litauen 100 Litas 5^

— 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3% 112 . 75 62 . 35 62 . 47 62 . 30 62 .42
Polen 100 Zloty 4% — . — 47 .00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 u -27. 11 . 29 11. 26 11. 28
Schweden 100 Kr. 2 112 . 50 63 . 9T 64 . 05 63 . 88 64 . 00
Schweiz 100 Fr. '% 81 .00 57 . 17 57 . 29 57 . 14 67 . 26
Spanien 100 Pes. 5 81 . 00 — — . —
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 651 8 . 669 8 . 651 8 .669
Türkei 1 türk . £ 7 18 . 50 1 .978 1. 982 1 . 978 1 . 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 .30 1 . 049 1. 051 1 .049 1. 051
V. Staat , v. A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 487 2 . 491 2 . 486 2 . 490

An den internationalen Devisenmärkten vermochte sich der
französische Franc nach dem Kurseinibruch am Sonnabend
zunächst noch etwas zu erholen . Allerdings trat gegen
Mittag -eine erneute Ab Schwächung ein , da der Währungs¬
fonds seine Absicht , nicht einzugreifen , offenbar nicht awf-
gegeben hat . Dadurch wird die Vermutung , daß Abwer¬
tungstendenzen bestehen , gefördert . Die letzte Londoner
Notiz stellte sich auf 1657/8 (am Sonnabend 1655/s), die letzte
Amsterdamer auf 5.391/* (5.39) und die letzte Züricher auf
l'3.07Vs (13.12), nachdem heute früh noch ein Kurs von 13.14
gemeldet wurde . Die übrigen Vailuten blieben nahezu
unverändert.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
London , 26. 4.
Newyork 4 .9906
Paris 161 . 25
Berlin 12 .40^
Spanien *80 .00 n
Montreal 501 . 50
Amsterdam 8 . 9606
Brüssel •29 .62Ü
Italien 94 . 82
Schweiz 21 .70^
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 40$
Oslo 19 . 90%
Helsingfors 226 . 20
Prag 143 . 25
Budapest 25 . 12 B

Kopenhagen , 25 . 4.
London 22 . 40
Newyork 450 . 25
Berlin 180 . 95
Paris 13 . 70
Antwerpen 75 . 80
ZUrich 103 . 50
Rom 23 . 90
Amsterdam 250 . 35
Stockholm 115 . 60
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 97
Prag 15 .80 .
Warschau 85 . 30

Belgrad 217 . 50
Sofia 400 . 00 B
Rumänien 667 . 00 6
Lissabon 110 . 18
Istanbul 622 . 00 B
Athen 546 . 50
Warschau 26 . 43
Moskau 26 . 44
Lettland 25 25
Buen . Aires 16 .00 6
Rio de Jan. 2 . 81 8
Montevideo 20 . 75
Mexiko —,—
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/290
Schanghai 1/137 n

Oslo , ? 5. 4,
London 19 . 90
Berlin 161 . 75
Paris 12 . 25
Newyork 401 . 00
Amsterdam 223 . 50
ZUrich 92 . 75
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen >68. 00
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 21 . 30
Prag 14 . 15
Warschau 76 . 50

Kobe 1/200
Australien 125 .00 B
Neuseeland 124 . 00
Südafrika 100 . 12%
London auf

Bombay
Bombay auf

1/598

London
Buenos auf

1/596

London 19. 00

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld

Stockholm, 25 . 4.
London 19 . 41
Berlin 157 . 00
Paris 11 . 90
Brüssel 66 . 00
schw . Plätze 90 . 00
Amsterdam 217 . 25
Kopenhagen 86 . 75
Oslo 97 . 65
Washington 389 . 50
Helsingfors 8 . 60
Rom 20 . 60
Prag 13 . 75
Warschau 74 . 50

Amsterdam , 26 . 4.
Berlin 72 . 20
London 8 . 96^
Newyork 179 . 56
Paris 5 . 47

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30 . 26
41 . 29

46i06
40 . 02!(

Stockholm
Prag
Prlvattfisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

ZUrich , 25. 4.
Paris 13 . 08
London 21 .69$
Newyork 435 . 00
Belgien 73 . 40
Italien 22 . 90
Spanien —.—
Holland 242 . 10
Berlin 175 . 00
Stockholm 111 . 82 '.,
Oslo 109 . 02%

Kopenhagtn
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helslnglora

96 . 87%

15-15
81 . 90
86 . 25
10 . 00
3 .95
3 . 50
3 . 25
9 . 59

Buen . Alrtt
Japan
Privatdlik.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p 1 Mt.
£ p 3 Mta.
9 t  1 Mt.
3 p 3 Mtf.

Paris , 25 . 4.
London 163 . 50
Newyork 32 .70
Belgien 551 . 50
Spanien —

Italien 173 . 00
Schweiz 752 .00
Kopenhagen 715 . 00
Holland 18 .26
Oslo 860 . 00

Stockholm
Helsinglore
Prag
Berlin
Warschau

Prag , 25 . 4.
Amsterdam 16 . 00
Berlin 11 . 53%
ZUrich 661 . 00
OslD 721 . 25

Kopenhagen 641 . 25
London 143 . 30
Madrid —-
Mailand 150 . 51
Newyork 28 .75
Paris 87 . 00

Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Newvork , 26. 4.

Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0,50
Pr . Hand .-

wechsel
niedr . Satz - 1. 00
höchst . Satz 1. 00

Wechsel aut
London -Obl. 4 .99%

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 .9871
H' wechsel 4 .9871
Paris 3 . 11%
Brüssel 16 . 85%
Rom 8 . 26%
Madrid —,—
Bern 23 . 00
Amsterdam 65 . 72

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
BUdapast
Belgrad
Athen
lapan
Buen . Alrtt
Rio do Jan.
Berlin

4« .20
6 . 26%

'/ «—’/ll
%
%

113 . 75
126 . 00

I

'i
\

B60 . 60
72 . 00

112 . 30
13 . 34
6 . 98

739 . 76
642 . 00

66 . 00
643 . 00
642 . 60

25 .76
26 . 10
22 . 30
3 . 4854

19 . 90
2 . 33
0.9154

29 . 10
30 . 97

6 . 90
40 . 24

KolumbiscTier Peso . 100 USA.-Dollar briefl . Auszahlung
Newyork = 181 kolumb . Pesos (Kabelmeldung des Bawco
Aleman Antioqneno , Medellin , vom 23. April 1938). •

OstatTlkaiiisclie Wechselkurse vom 25. April
Newyork gegen Japan 28.80—85. London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)«
Bombay und Kalkutta 1.53V«, Hongkong 1.223/ss, Schanghai

l .lVä, Kobe l .l*1/« (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .). *'

Konkurse
Berlin : Kaufm . Isidor Grünebaum in Fa . E . NiokclebUTg

& Co. in Berlin . — Fa . Juwelen -Leihhaus Rakoweki und
Szajnh 'O-lc in Berlin , — Kaufm . Otto Kuke , Großhandlung
für Gewürze , Tee, Kakao und Schokoladen iu Berlin-
Weißensee . — Nachlaß Regina Stern geh . Kristeller
in Berlin -Wilmersdorf . — Kaufmann Hans -Georg Neu¬
mann in Fa . Gehr . Neumann , Getreide und Kraftfutter¬
mittel in Berlin . — Dresden : Kaufm . Wilhelm Karl Robert
Paul Stein in Dresden -A. — Frankfurt , Oder : Frl . E . Putt-
manu in Fa . Kaufhaus Rudolf Berger . — Freudenstaat:
Wilhelm Göttlich Krin , Möbelschreiner und Möbclbandlung.
— Hamburg : Nachl . Kaufm . Gustav Benno Thomas . —
Pirna : Nachl . Eduard Johannes Walther Freund in Esch-
dorf . — Schweidnitz : Nachl . Koch Oswald WiTing . — 'Wies¬
baden : Kaufm . Wilhelm Hommer , Obsthändler . — Nachl.
Obergerichtövoilz 'ieher i . R. Karl Theodor Schoenen.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 26. April beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Normandie “ über Le Havre um 12.30 Uhr.

Frankreich drosselt Kohleneinfuhr
Paris, 25. April. Zum Schutz der französischenKoh-

lenindnstrie wird ab, 1. Mai die Einfuhr ausländischer
Kohle .verringert, und zwar werden die Einfuhr*
kontingente auf S0°/o im Verhältnis zu der Menge des
Jahres 1936 herabgesetzt. Ausgenommen von dieser
Maßnahmeist Kohle saarländischen Ursprungs. Für
englische Kohle wird der Prozentsatz auf 72,5 fest¬
gelegt. Die Differenz zwischen diesem Prozentsatz
und dem Satz von 80°/o soll zur Abdeckung französi¬
scher Grubenholzlieferungenverwandt werden.

Reiseverkehrnach Danzig. Amtlich wird mitgeteilt,
daß der Höehstbetrag, bis zu dem Beisezahlungsmittel
nach Danzig ohne Genehmigung erworben werden
können, mit sofortiger Wirkung von 180 RM auf
240 EM heraufgesetzt worden ist.- Neben dem Betrag
von 240 RM kann die Freigrenze von 10.RM. in An- ,
Spruch genommen werden.

Norwegens Außenhandel
Die norwegische Einfuhr im März belief sieh auf

111,6 Mill. Kronen gegen 99,7 Mill. Kronen im März
1937; die Ausfuhr auf 66 (62,9) Mill. Kronen. Für das
erste Vierteljahr 1938 ergibt sieh eine Gesamteinfuhr
von 301,2 Mill. Kronen gegen 291,6 Mill. Kronen der
entsprechendenVorjahrszeit und eine Gesamtausfuhr
von 207,1(191,8) Mill. Kronen. Der Einfuhrüberschuß
beträgt im ersten Jahresviertel 94,1(99,8) Mill. Kronen.

Schwedens Außenhandel. Schwedens Einfuhr belief
sieh im März auf 173 Mill. Kronen gegen 160,2 Mill.
Kronen im gleichen Monat vorigen Jahres. Die Aus¬
fuhr stieg auf 133,5 (113,5) Mill. Kronen. Der Be¬
richtsmonatschließt mit einem Einfuhrüberschußvon
39,5(46) Mill. Kronen ab. Für das erste Quartal be¬
trägt Schwedens Einfuhr 478,9 Mill. Kronen Segen
435.7 Mill. Kronen im ersten Quartal des Jahres i»ai.
Die Ausfuhr hat sieh auf 412,8 (351,6) Mill. Kronen

Stahlfibel
DIN -Format A 4, 48 S. 105 Abb . „Stalil -überall “-Schriften«
reihe Sonderausg 'fibe T933, Beratungsstelle für öTjWJi-
Verwendung , Düsseldorf , Stabibof , wird kostenlos
abgegeben.
Obgleich Stabl und Eisen die weitaus meistv er wendeten;

und für die Technik und Wirtschaft bedeutendsten Werk¬
stoffe sind , ist die Kenntnis von ihrer Gewinnung und Ver¬
arbeitung verhältnismäßig wenig verbreitet . Die wenigsten
Menschen haben auch Gelegenheit , einmal einen Buck in
ein Hochofen - und Stahlwerk zu tun . Di© von Qer Bera¬
tungsstelle für Stahl Verwendung herausgegebehe Schritt;
„Stählfibel “ vermittelt emen anschauliche ^ Begriff davon,
wie aus den Erzen das Roheisen und aus diesem dor StaniL
entsteht . Die Gemeinverständlichkeit der Schrift ist auch
dadurch gesichert , daß jeder wichtige Vorgang durch ein
Bild erläutert wird , und dem Heft zudem noch eine Zeich¬
nung beigefligt ist , die den Werdegang des • Stahles m
schematischer Darstellung zusammenhängend zeigt . Die
gleichfalls wenig bekannte bedeutungsvolle Rolle , die der
Stahl in der wirtschaftlichen und kulturellen Entwicklung
der Menschheit spielt , wird durch einen historischen Teil und
eine Zusammenstellung wichtiger Daten aus der Geschichte
der Stahltechunk vor Augen geführt . In großen Zugen
finden schließlich auch . Bearbeitung und Verwendung .des
Stahls Berücksichtigung . Die Schrift wird allgemeines
Interessb finden . Sie ist jedoch vor allem bestimmt , den
verschiedensten Zwecken technischer und fachlicher Schu-
Inniir zu dienen.

Baumwolle
Bremen , 25. April Nordamerikanlsche Baumwolle . Basitf

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse. Middling loco: 10 .86 (10 .88) .

Bremen Mai Juli Okt. Dez. jan. März

Vor . SchluB
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . SchluB

10 .27/25
10 . 26/23
10. 28/23
10 . 25/-
10 . 27/23

10 . 32/31
10 . 29/26
10 . 29/26
10 . 25/22
10 .27/24

•10 . 61/59
10 . 58/56
10 . 58/56
10 . 55/54
10 . 56/65

10 . 71/68
10 . 69/6Ö
10. 69/66
10/65/63
10 . 66/64

10 . 74/73
10 . 73/70
10 . 72/70
10 . 70/68
10 . 71/70

10 . 85/83
10 . 84/80
10 . 83/80
10 . 80/78
10 .81/79

Abrechnung 10 . 25 10 . 27 10 . 57 10 . 67 10 . 71 10 . 81

Abreclmungspreis : April 10.25.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 10.24, Juli 10.26, 10.27.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 10.25, Okt . 10.58.
Nachmittags bezahlt : Okt . 10.55, Dez. 10.65, Marz

10.80.
1939

Bremen , 25. April . Der Markt eröffnet © heute , infolge
nur wenig ‘Kauflust kaum stetig 2 bis 5 Punkte - niedriger«
Die Stimmung blieb während des Vormittages im allge¬
meinen ruhig , so daß die Kurse fast gar keine Verände¬
rungen zeigten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr Tuhig
unverändert bis 1 Punkt unter den Eröffnungsnotierungen.
Der Nacomit ha gsverkehr eröffnet © ■bei Verliegen der
schwachen Eröffnungs -Meldungen aus Newyork ruhig -stetig
4 bis 2 Punkte niedriger . Im weiteren Verlaufe wurde die
Nachfrage aber zum Teil wieder etwas angeregter . Die
Kurse konnten sich daher schließlich um vereinzelte Punkte
erholen . Der Markt schloß stetig 1 bis 2 Punkte über den
Na chmit ta gs -Erüffnun gsn oti er ung en.
Hamburg , 25. April

Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhig
Oltindische : Superfine , mgd , Scinde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . * • 4 ‘° °

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 ^ - 4 . 46

Newyork Mal Juli Oktb. Dez. Jan. Mär*

Vor . SchluB
Heutig . SchluB

8 . 88/—
8 . 79/—

8 . 96/—
8 . 87/88

9 .04/05
8 . 95/—

9 .07/-
8 .97/98

9 . 10/—
8 . 99/—

9 . 16/—
9 . 07/—

Loko : 8 . 86 (8 . 94)
New Orleans . heutige Not . 9 . 04 vorige Not . 9 . 11

Zufuhren in Atlantik * und Goühäfen 6000 ) 6000

Schluß stetig
Newyork , 25. April . Am Baumwollterminmarkt war die

Stimmung zum Wochenschluß kaum stetig . Im Einklang
mit ' den Bombayer und Liverpooler Kabelmeldungen und
Abgaben ausländischer Firmen , die u . a. auf Sicherungs-

:transaktionen . gegen Waren nichtaiherikanisclier Herkunft
umfaßten , gaben die Preise zimächst durchweg nach . Ins¬
besondere wurden vielfach Positionslösungen in der Mai¬
sicht getätigt . Einen stärkeren Einfluß auf die Ten¬
denz übte vor allem der schwächere Grundton . an den
übrigen Märkten ans . Als aber später der Abgabedruck
nachließ und kontraktgemäße Ware nur noch verhältnis¬
mäßig wenig znr Verfügung stand , konnte ^ ich eine Teil-
erholung durchsetzen . Vor allem traten Liverpooler Häu¬
ser unter Ausnutzung der Preisunterschiede als Käufer
auf , auch New Orleanser und Platzfirmen tätigten An¬
schaffungen . Die Maisicht wurde danach insbesondere von
den Basslers hereiögenommen . Gegen Ende des Verkehrs
kam es erneut zu stärkeren Verkäufen . Bei Verlusten von
9 bis 11 Punkten schloß der Markt stetig.

Reicbsbankdiskont4*/a WeripgiiftferKiivse der PI . vom 25 ». April Lombardsatz5V»

Hanseatische Wertpapierbörse MNordsee " Dl .Hochs.

Festverzinsliche Wente
Deutsche Reichs - 25 . 4 . 23 . 4.
o. Staatsanleihen
i Dl. Relchsanl . 27 102 . C0 102 . 10
• do. do . 34 99 . 30 99 . 30
l '/i Dt. Relchs . Sch .35 99 .75 99 . 70
do. 56 II . Folge 99 . 12 99 . 12
do. 36 III . Folge 99 . 00 99 .00
do. 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

l '/t Reichspost 34 I. 100 .62 100 . 62
j Bremer Umtausch 95 . 00 95 . 00
tarnen Neuhesitz 28 . 25 28 . 25
Hamburg Neubesitz 28 .25 28 . 25
Dtsch. Altbesitz 132 . 87 132 . 87
Bremen Altbesitz 131 . 60 131 . 60
Hamburg Altbesitz 131 . 62 132 . 00

mer Vulkan
Wollkämmerei
Linoleumwerke

amit Nobel
schloBbrauerel
lsb . Schillsbau
no Werke
: . W.
burger Gummi
holenw . Lübeck
Im . Slärkelabr.
stenbrauerei
>sp. u. Web . Br.
kt - u . Kühlhall,
dd . Steingut

26 . 4.
147 . 00
190 . 00
177 . 50
83 . 12

156 . 00
' 93 . 00
113 . 50
152 . 50
193 . 00
136 . 00
165 . 00
118 . 75
136 . 50
144 . 25
146 . 00

23 . 4.
147 . 00
190 . 00
178 . 00
83 . 50

152 . 00
90 . 00

113 . 50
153 . 00
194 . 00
134 . 00
165 . 00
118 . 50
136 . 50
144 .00
146 . 00

Nordwestd . Kralt
Rheinstahl
Reis u . Handele
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederlabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl -Minen

25 . 4 . 23 . 4.
138 .00 137 . 00
156 . 00 156 . 00
150 . 75 —
146 . 50 147 . 00
141 . 25 141 . 60
150 . 00 150 . 00
121 . 60 121 . 50
126 . 00 125 .00
125 .00 125 . 00
121 . 00 121 . 00
125 . 00 125 00
81 . 00 81 . 00

96 . 00 95 . 60
160 . 00 —
25 . 12 26 . 00

Kreditanstalten nnd Körper
schatten

4'AOldb. Osch . v. 25 100,
Korn. S. 1 100 . 1
do . S. 2 100 .1
do . S. 3 100 . 1

d' i do
VI, do.

37 100 . 37
00 100 . 00
00 100 .00
00 100 . 00

do S. 1 u . 3 100 . 37 100 . 37
S . 2 100 . 37 100 .37
S . 4 100 . 37 100 .37
S 5 100 . 37 100 . 37
S 100 . 37 100 . 37

do
do

4Vi do. Gplbi
4V, do. do.

Hypothekenbanken
d1: Hamb. Hypbk . A 100 . 00 100
5'i'i do. Liguid . 101 . 87 102

do. Anteilschein — —
d' s Pr. Ctrbd . 28 100 .00 100
B1'! do. Liq . 26 A 2 — —
dl : Pr. Ctrbk . Bod . „

001. 26/27/28 100 . 00 100

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26 — — —
Nordd. Steingut 27 101 .00 101

Steuergutscheine Gruppe I
!*IHj am 1. 4 . 1934 — —
"Uli  am 1 . 4 . 1935 — —
’Hlio am 1. 4 . 1936 — —
»lüg am 1. 4 . 1937 — — —
UHiOam 1 . 4 . 1938 119 . 76 119

Bank-Aktien
Deestemllnder Bank 98 . 00 98
HO. Hypothekenbank ! 04 . 60 105
tal .-Hol. Bk. i.Husum 92 . 25 91
«reinsbank 133 . 50 133
westholst . Bank 144 . 00 144

Eisenbahn - Aktien

°> Reicbsb .-Vorz .-A. 130 . 76 131
*' G lür Verkehr 140 . 60 140
J ' dmer StraBenhahn 94 . 00 94
Hamburger Hochbahn 101 . 75 102

Schiffahrts-Aktien
•r. Scbleppsch .-Ges . 92 . 00 92

Ost-Alrika -Linle 76 . 00 76
JfPag 81 . 50 81
Hag.-SOdam. D.-G. 135 . 00 136
Hansa-Unis 129 . 25 126
J ' Mun 131 . 00 131
"^ deutscher Lloyd 83 . 00 82
“tar » . Reederei — - t«
tadrmann -linle 76 . 00 76

Industrie-Aktien
i’ läs Werke 114 . 00 111
«lersdort 288 .00 281
•IH-Brauerel 140 . 00 141
"ditinburger Cem . 160 . 00 161
»rern.-veg Fi5ch . G 140- oo 141
I ■ph Fabrik Hude 162 .00 16.
V: Baplsr u. Wtllp . 140 . 00 141

• Silberwarentabr . 162 . 00 161

Niedersächsische Börse
Kommunal verbünde

mit Zinsberechnung
4 >/> Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 . 87 99 . 87

5 1/! Hann . Bod . Kr.
Llqui . Pfandbr.

6 *1, Lüdenscheid M
Obi.

101 .75 101 . 75

106 . 00 105 . 00

Plandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4V> Oldbg. et. Kr.-G.
Pfdbr . S. 5

do . Gold -Komm .-
Obl . S . 3

100 . 37 100 . 37

100 . 00 100 . 00

Landesbanken
Brschw . staatsb.

ooldpfbr . R. 16
4 >/. in . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
5 </> do . Llqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S .6

100 . 00

100 . 37
101 . 25
96 . 60

100 . 00

100 . 37
101 . 50
96 . 50

Ritterschaften
4V > Brschw . rittl . 6 . '

Pf . von 29
4t/ , Bremer rKIt.

Goldpfandbrief
4 </i Calenbg . rittl.

G.-Pfbr . v. 28
4Vi dd . do . v . 27
4 ' / , celler rittl.

Goldpf . C

100 . 00 100 . 00

100 .75 100 . 76

100 . 60 100 . 75
100 . 50 100 . 75

100 . 25 100 . 25

Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke 211 . 00 210 . 75
Dampfkessel Wilke 184 . 00 184 . 00
Doornkaat 112 .00 112 . 00
Eisen Wülfel 130 . 00 130 . 00
Hackethal 140 . 00 139 . 00

i. Immob.
e Stück In RM)
toversche Zern,
moor Zement
er Hütte
deutsche Zern,
onia Zement

Harzer Zern.
Insbr . Herrenh.
tobler Zement
wäsch . Döhren
iw . Hann . Hvp .-
mkI■m ilndap Banfe

310 .00
128 . 00
191 . 00
169 . 00
133 . 00
210 .00
138 . 00
170 . 00
119 . 62
179 . 00

310 . 00
127 . 00
191 . 00
168 . 50
t33 .00
210 .00
138 . 50
170 . 00
125 . 25
179 . 00

117 . 75 117 :25
100 . 00 100 . 00

Verkehre - Aktien
Hftdesti .Pein . Kreisb.
(Jgberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

69 .00 59 . 50
118 .00 117 . 60
110 . 00 112 . 00

Stadtschaften
41/1 Preuß . Zentral-

Stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100.00 100.00

rtann.
jldpfd.

100 . 50
pfdbr . 101 . 62

m «nn . 25

100 . 25
101 . 62

100 . 00

103 . 25
104 . 60

rel
104 .75

bl . 93 . 87

103 . 50
104 . 50

104 . 76
94 . 00

103 . 75

Sachwerte ohne Zinsberechn

4  r \ 9S2r an ' - * . 00 98 . 00

4 abT vT <R° M ' ’ 97 . 00 97 . 00

4 Cell. ritt. (Rbl®-) gg.oo 90.00
abg . Pf.

Relchsschnldbachforde-
rnngen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1. 4. Geld Brief Geld Brief

1938 —

1939 100 . 25 101 . 00

1940 100 . 00 100 . 78

1941 100 . 00 100 . 78

1942 99 . 62 100 . 37

1943 99 . 37 100 . 12 — •—

1944 99 . 37 100 . 12 — . —

1948 99 . 28 100 . 00 99 . 28 100 . 00

1946 —, -

1947 99 . 25 100 . 00 99 . 25 100 . 00

1948 99 .37 100 . 12 —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/46 . I 83 . 37 1 84 . 12
1946/48 . I 83 . 37 , 84 . 12
1944/46 . I 83 . 37 1 84 . 12
1946/48 . I 83 . 37 , 84 . 12

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 132 . 62 132 . 80
5 Reichsanleihe 27 102 . 00 102 . 10
4 Reichsanleihe 34 99 . 30 99 . 30
51/, Int . (Young ) 103 . 80 103 .75
4V, Pr . St .-Anl . 28 109 . 50 109 . 50
4 ' /j Bayern St . 27 100 . 10 100 . 12
4 */s Brschw . St . 28 100 . 00 100 .00
4 »/i Dl . Schutzgeb . 11 -90 11. 90
4 ' /. Dt . Reichsp . 34 100 . 70 100 . 70
41/, do . 35 100 . 70 100 .70
4 ' /j Dt . Reichsb . 35 100 . 75 100 .75
41/3 do .' 36 100 . 00 100 . 00
4V , Pr . Ldr . 1 u . 2 100 . 00 100 . 00

Stadtanleihen
4 ' /i Bin . Goldsch . 26

t und 2 99 . 62 ' 99 . 62

OeffentUche Kreditanstalten
4Vs Bin . Pfdbr .-A. 100 . 00 100 . 00
Dt Komm . -Samm . 1 138 . 87 138 .87
Dt . Komm .-Samm . 2 151 . 75 151 . 75
4Vt Hann . Landes-

kredit v. 26 S. 1 100 . 37 100 . 37
4V » do . Pfd . vl 27

Serie 2 100 . 37 100 . 37
4 1/* Oldbg . stl . Krd . —
4 >/j  do . Schuld 1 u . 3 100 . 37 —
4 1/* do . Komm . 1 —100 . 00
5Vi do . Liqu . 101 . 50
4 1/* Pr . Lds .-Pfd . R.4 —100 . 00
4 1/» Ldschftl . Zentr . -

Goldpfandbr . 100 . 00 100 .00
4Vs West . Id. G. (8«/c) 99 . 62 99 .62
Schl .-Holst . Id. G. 24 99 . 60 —
4 >/a Ostpr . lg . G. (8*/i ) — • 99 . 87

Hypothekenbanken
4 >/s Braunsehw.

Hann , von 1929 —
4Vs Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a 100. 00
4Vi Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V * Meininger

Hypoth . Bank 5
4 ,/x Pr . Centralb . 28 100 .00 100 . 00
4 1/* Pr . Hyp . 24 , 1

25 , 2— 4 100 . 00 100 . 00
4V » Pr . Pfandbr .*

Bank 50 —100 . 00

fOO.OO

100 . 00 100 . 00

100 . 00  —

4 </i Rhein . Westfäl.
Bdkr. 4 , 6,  10 , 12 100 . 00 100 . 00

4 */i Schlesw -H. Idsch
Gold 30 — . — — . —

4 ' /i Berl . Hvn . 15 100 .00 100 .00
4 ’/ , Bl. Hyp . K. 6 100 . 00 100 .00
5 ' /, Bl. Ctrbk . Liqu. 101 . 40 101 . 40
4 ‘/i Pr. Pfbr.

Komm . 20 100 . 00 100 . ro
4 1/* Pr. Ctr .-Bod . 24 100 . 00 100 . 00
4 ' /j  Pr. Ztrst . 19 — •— 100 . 00
4V * Pr. Ztrst . 20 -21 100 . 00 — . —
4 ' / , Hann . Pfd . 4

von 1929 100 . 37
4V * do. , 5 u . Erw. —

Kommnnal -Obllgatlonen
4Vt Mein . Hyp .-Bank

Komm . 4 , 16 , 21 100 . 00 100. 00
4 >/t Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 100 . 00 100 . 00
4 (/s Rh . Westf . Bdrk.

Komm . 26/27 . 4 -6 100 . 00 100 . 00
fndostrle -Obligatlonen
5 ThDr . ELG. 37 — . — —
6 Zuckerkredit —

25 . 4 . 23 . 4.

Steuergutscbeine
Gruppe II 1934 • •
Gruppe II 1935 • •
Gruppe II 1936 • •
Gruppe li 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberiand
Lübeck -BUchen

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
A*G für Energie
Atsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein

—107 .25
—111 . 25
—115 . 25

119 .62 119 .62
111 .30 111 . 30

102 . 00 102 . 00
118 . 50 118 .25

104 . 50
103 . 50
111 . 75
129 . 50
116 . 50
121 . 00
604 .00
122 . 37
113 . 62
119,25
94 . 00

198 . 50

104 . 50
104 . 50
112 . 00
129 . 62
116 . 75
121 . 25

125 *00
113 . 87
119 . 25
93 . 00

197 . 60

126 . 00 126 . 25
138 . 60 137 . 75
178 . 00 —
115 . 00 113 . 75

152 *50 152 ^50

Dynamit Hobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Haffmann Stirk#
Kötitzer Leder
Kromsehrttder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
MaximllianhUUe
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
NordtL Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles . Portlani
Verein . Dt . Nicket
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
0t. Ost-Afrlke — —4
Heu -Guinea — •— — .
Otavl Min. O. Els-0. 26.00 26,
Schantung 129.00 —,

25 . 4. 23 . 4.
83 . 50 83 . 26

109 . 00 110 . 60
148 . 00 148 .37
140 . 25 140 . 25
122 . 60 122 . 50

165 . 00
164 . 00 165 . 00
116 . 75 116 . 75
127 . 62 126 . 25
185 . 25 187 . 50
143,00

126Ü00 125 ^75
148 . 25 149 . 00

140 . 00 138 . 25
150 . 00 150 . 00
141 . 00 140 . 00

124*76 122 ^76
136 . 00

113 . 75 114 . 50
108 . 50 108 . 00
125 . 00 124 . 50
147 . 25 147 . 00
174 . 00 173 . 50

I70 ’. 75 170*00

00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs¬

kurs
Dt. Anl , Ausl . Scheins
einschi . ■/. Ablösungsch . 132 .76

S>/ , Gelsenk . -Werk 102. 60
4 ‘/i Fried .Krupp -RM-Anl . 99 . 75
5 ' / , Mitleid . Stahl —
SV, Ver . Stahl -Ob!. —

Accumulatoren -Fabrlk —
Attg . Elektricitäts -Ges . 126 . 00
Aschallenhurger Zellstaft 143 . 00

Bayer . Maleren -Werke 161 . 76
I. P. Bemberg 163 . 50
Julius Berger . Tiefbau —
Bl. Kraft u . Licht AG. 161 . 75
Berl . Maschinenbau —
Braunk . u. Brik . (Bublag ) 202 . 60
Bremer Wollkämmerei —
Buderus Eisenwerke —

Charlottenb . Wasserwerk 112 . 00
Chem . von Heyden 150 . 00
Continental Gummi 211 . 00

Daimler -Benz 162 .75
Demag 157 . 12
Deutsch . Allant .-Telegr . —
D. Cont . Gas Dessau J ‘ 6 .62
Deutsche Erdöl ™ -87
Deutsche Llnolwerke 178 . 00
Deutsch Teleph . u . Kabel —
Deutsche Wallen J™ -00
Deutscher Elsenhandel ] 8; . 00
Christian Dlerlg AG. ' 97 . 76
Dortm . Unlon -Brauerel 210 . 60

Eintracht -Braunkohle 176 . 60
Elsenbahn -Verkehrsm . —
Elektr .-Llelerungsges . —

Schluß¬ Einheitshura
kur» 25 » 4. 23 . 4,

132 . 70 132 . 62 132 . 80
102 . 50 102 . 50 102 . 75
99 . 87 99 .90 100.00

102 . 37 ' 102 .37 —
99 . 25 99 . 00

247 . 00 247 . 00
126 . 00 126 . 00 126125
143 . 00 142 . 75 142 . 62

163 . 00 162 . 75 161 . 75
153 . 00 153 . 25 153 . 00

158 . 76 159 . 00
162 . 00 162 . 00 163 . 75
149 . 75 149 . 12 149 . 25
202 . 60 — 202 . 25

—
"123 . 60 123 . 75

112 . 25 112 . 25 111 . 87
150 . 00 149 . 62 150 . 00
210 . 50 210 . 87 210 . 75

153 . 50 153 . 87 152 . 00
157 . 60 157 . 25 166 . 50

124 . 00 126 . 25
127 . 00 126 . 87 126 . 25
144 . 25 144 . 62 144 . 62
178 . 00 177. 50 177 . 75
142 . 00
195 . 00 193 . 00
161 . 75 161 . 25 162 !00
197 . 75 « 198 . 00 198 . 12
211.00 211.00 209 . 75

175 . 60 176 . 00 f76 . 25
— 173 . 00

124 . 75 124 . 25 126 . 00

Anfangs - Schluß - Einbeitskurs
kurs kurs 25 . 4, 23 . 4.

Elektr .-Werke Schlesien 125 . 37 124 . 00 125 . 00 124 . 50
Elektr . Licht und Kraft 145 . 50 146 . 50 146 . 25 145 . 75
Engelhardt -Brauerei — •— 88 . 28 88 . 37

1. G. Farbenindustrie 158 . 00 159 . 00 168 . 75 157 . 80
Feldmühle Papier 146 . 50 146 . 50 146 . 50
Felten & Guilleaume 144 . 25 144 . 62 144 . 00 146 . 00

Gesfürel Loewe & Co. 152 . 60 152 . 75 152 . 50 162 . 25
Th . Goldschmidt 149 . 75 149 . 75 150 . 87 150 . 00

Hamburger Elektrizität 152 . 50 163 . 00 153 . 25 153 . 00

Harburger Gummi — . — — . - 195 . 00 194 . 00
Harpener Bergbau 172 . 00 172 . 00 170 . 60
Hoesch -Köln -Neuessen 116 . 75 116 . 62 116 . 62 116 . 75
Philipp Holzmann 167 . 50 167 . 50 168 . 62 167 . 50
Hotelbetr .-Gesellschaft 103 .75 103 . 00 103 .25 102 . 62

Ilse , Bergbau 160 . 28
Ilse , Bergbau GenuBsch. 143 . 00 142 . 50 142 . 26 143 . 25
Gebrüder Junahans 124 . 87 124 . 87 124 . 75

Kall Chemie _ ,_ 155 . 00 155 . 00 188 . 00
Kall Aschersleben 111 . 75 111 . 25 —.— 110 . 25
Klöckner -Werke 122 . 75 122 . 50 122 . 78 122 . 50
Knksw . u . Chem . Fahr. 161 . 76 '161 . 75 162 . 00 161 . 00

Lahmeyer & Co. 135 . 00 136 . 50 ' 138 .75 136 . 00
Laurahütte 19 . 25 19. 25 _ _
Leopoldgruba 129 . 62 129 . 82

Mannesmannröhrenwerke 116 . 75 116,62 117 . 00 117 . 00
Mansfeld AG. 1. Bergbau — •- 151 . 25 162 .00
MaximillanshUtte —

Metallgesellschalt 142 . 00

Niederlausitzer Kohle 179 . 80 179 . 60 179 . 25 —

Orensteln ft Koppel 117 . 00 117 . 82 117*75 117 . 00

Rhein . Braunk . u . Brik. 229 . 00 229 . 00 229 . 00 231 . 80
Rhein . Elektrizitätswerk - . - ' — — - . — 129 . 50
Rhein . Stahlwerke 160 . 62 150 .62 151 . 00 150 . 75
Rhein . -Westf . Elektr. 126 . 26 126 . 25 126 . 25 126 . 26
Rhein . Metall 148 . 50 148 . 00 148 . 26 148 . 50
RUtgerswerke 157 . 25 167. 60 157 . 12 157 . 00

Salzdetfurth Kall 167 . 00 lW . OO 166 . 50 168 . 00
Schles . El. u . Gas Llt . B — 147 . 00 147 . 00
Schubert ft Salzer — ' 148 .75 149 . 75
Schuckert & Co. Elektr. 185 . 60 185 . 50 185 . 00 186 . 50
Schulthelß -Patzenhoter 103 . 26 103 . 00 103 . 00 102 . 60
Siemens & Halske 213 . 50 214 . 00 214 . 25 213 . 75
Stöhr ft Co., Kammgarn 136 . 00 137 . 00 137,00 136 . 75
Stolberger Zinkhütte 92 . 00 92 . 09
Süddeutsche Zucker 219 . 37 219 . 62 219 . 00 219 . 00

Thüringer Gas Leipzig ■ 141 . 00 140 . 12

Vereinigte Stahlwerke 112 . 00 112 . 00 112 . 28 112 . 37
Vogel Telegr . Draht 165 . 75 157 . 00 167 . 50 184 . 00

Wasserw . Gelsenkirchen _ . w __ _
Westdeutsche Kaufhol 108 . 75 108 . 62 108 . 87 109 . 37
Westeregeln Alkali 110 . 25 110 . 25 110 . 25 110 . 00
Wintershall 132 . 75 134 . 00 133 . 87

Zellstoll Waldho! 146 . 12 146 .37 148 . 87 146 . 80

Banken
Bank für Brau -lndustrle 132 . 60 132 . 60 132 . 78 132 .00
Reichsbank 197 . 75 198 . 00 198 . 60 197 . 50

Verkehrsworte
AG. für Verkehrswesen — 141 . 00 141 . 00 141 .37
AMg. Lokaib . u . Kraftw. 156 . 75 156 . 75 156 . 62 156 . 75
Dt. Reichsbahn Vorz .-A. 131 . 00 131 . 00 131 . 00 131 . 12
Hamb . Amerika Packetf. 81 . 00 81 . 00 80 . 62 81 . 00
Hamburg -SUdam . Dampf. —,— 134 . 28 134 . 25 134 .26
Hansa -Llnl. — 129 . 75 129 . 75
Norddeutscher Lloyd ~ •— 82 . 75 82 . 87

f
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London , 25. April . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : ruhig.
Erste Mar . «n per April -Mai und Mai -Juni 17V» Brief , per
Juni -Juli li 'h bez ., Brief . — Geringerer Marken per April-
Mai und Mai -Juni 16V* Brief . — Hanf Manila (£ per t ).
Tendenz : ruhig . Grad J per April -Mai 21'/: Wert , Grad K
per April -Mai 21 Wert , Grad L Nr . 1 per April -Mai 20 Brief,
Grad L Nr . 2 per April -Mai 18'/: Brief , Grad M Nr . 1 per
April -Mai 181/* Brief , Grad M Nr . 2 per April -Mai 16 Brief.

London , 25. April . Sisal . (Schlußnotierungen .) Ost-
afrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq .: April -Juni
I7V: Wert , Mai -Juli 17V* Wert , Juni -Aug . 18 Brief . Ten¬
denz : stetig.

Wolle
Antwerpen , 25. 4. Kammzua

v. kg beig. Fr p. 1b. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. penco
25. 22. 26. 22. 26. 22. 25. 22.

Mai 32.76 32.50 23.87 24.00 Okt. 33.75 33.50 24.25 24. 26
32.75 32.50 24.00 23.87 Nov. 33.76 33.75 24.26 24. 26

3ull 33.00 32.76 24. 12 24. 12 Dez. 33.75 33.75 2-4.25 24.26
33.25 33.00 24.25 24. 12 Ums. 20000 Ibs 216 000 Ibs

Sept. 33.60 33.25 24.25 24. 12 Tendenz: ruhig behaupt.
Bradford , 25. ApTiii. ln AnDenraent uer in ner vomucus

getätigten regen Umsätze war die Stimmung am Woltanarkt
zum Woohenbegiim fester . Auch Garne  zogen im
Preise am. ^

Getreide pnd Futtermittel
Berlin , 25. April . Genau wie in der Vorwoche , nahm , da«

Geschäft im Berliner Getreiiteverkehr auch am ersten Tage
des neuen Beriohtsaihschnitts einen ' sehr ruhigen Verlauf.
Sowohl di © Anlieferungen der Landwirtschaft als auch die
Kauflust der Mühlen fiir Brotgetreide beschränkten sich auf
das bisherige Ausmaß . Im Mehlhandel war ebenfalls kaum
eine Belebung festzustellen . Etwas regere « Interesse machte
sich hingegen weiterhin fiir Fattergetreide geltend , wohei
vor allem Hafer bevorzugt wurde und , soweit zum Verkauf
gestellt , glatt Aufnahme fand . Auch Gerste ließ sich nach
wie vor gut ahsetzen , wenn auch der Bedarf hierfür eher
eine leichte Schrumpfung anfwies . Futtermittel lagen ruhig.
Newvork , 26. 4. I Mals loko
Welz. Rw. I. 98.37!» | Mehln. Pr.
Welz. Hw. I. 106. 12'
Ghlkago , 26. 4.
6«rste loko
Welzen willig
Mal 82 ',- ü
lull 80X- X
September 8i%—!i

Mehlh. Pr.
Mals
Mal
Jul.
September
Hafer
Mal

72.25
4.80
4.90

k. stet.
59.00
60.62V
61.87',

k. stet.
29.37';

Engl. Fracht
Kont. Fracht

lull
September
Roggen
Mal
lull
September

2/7- 3/-
14—22

27.76
27.75

k. Stet.
61.26
59.00
57.60

Viehmärkte
Bremen . 25. April (Eigenbericht ). Die Sclilachtviehmärkte

waren nach der zum Osterfest üblichen Auftriebssteigerung
naturgemäß wieder schwächer beschickt . Bemerkenswert i«t,

' daß Kälber und Schafe auch weiter recht flotte Aufnahme

faim e einzelnen war die Beschaffenheit der aufgetriebenen
Rinder weiter recht zufriedenstellend . Der Absatz verhol
reibungslos . Bei Kälbern waren im Lauf © der Woehe
Qualitätsmäßig Fortschritte festzustellen . Der Âbsatz blieb
Wie gesagt , recht lebhaft . Dasselbe gilt für Lämmer , Ham¬
mel und Schafe . Die Beschaffenheit war meist zufpeden-
wtellend . Der AusmästUngsgrad der angeheferfcen Schweine
hielt sich fast stets im erwünschten Rahmen . Wie nbllen
wurde glatt geräumt . An den FleisehgroßmäTkten konnte,
nieht zuletzt dank der kühlen Witterung , weiter gut
verkauft werden . Dies gibt , neben Schweine - meist auch
für Kalb - und Hammelfleisch.
Ghlkago , 26. 4. Schweine
lelcht..n. Pr 8. 10 I schw. n. Pr. 7.65 | Zufuhren 17000
leid!, h. Pr. 8-40 | schw. h. Pr. 7.90. | Im Westen 67000

Seefische
Am 25. April landeten in Wesermiinde 13 Dampfer ins¬

gesamt 1306 700 kg Frischfische, ' davon von der norwegi¬
schen Küste sieben Dampfer 851 500 kg , meist Goldbarsch,
Schellfisch , Kabeljau und Seelachs ; von Island brachten
fünf Dampfer 386 500 kg , meist Goldbarsch . Schellfisch,
Seelachs und Kabeljau . Ein Dampfer von der Nordseekuste
68 700«kg gemischten Fang . Acht Fahrzeuge lieferten 12 2:>0
Kilogramm Schollen und Feinfiseh . Die Preise zeigten stei¬
gende Tendenz . Island : Kabeljau I 6J/*—9'/:, II 7‘/*—8 /*,
Schellfisch I 14‘/<—20*/*, II 13'/*—21, III 14—17, Seelachs <V:
bis 8‘/r, II J —8'/*, Lengfisch 7—9'/*, Goldbarsch 7. Norwe¬
gische Küste : Kabeljau I 7>/<- S, II 7V*- 9, Schellfisch I 9
bis 15. II 8V=—16Vi, III ' 8‘/<—J3, Goldbarsch 5- 6’/*, Seelachs
H 6—8. Nordsee : Hering 11V-—141/*, Makrele 71/*—13, Witt¬
ling 17, Seelachs I 7’/*, II 7Vs—81/*.

" .»non m sj »’lr +p

Hamburg , 25. April
Reia : Im Hinblick auf die in dieser Woche noch statt¬

findenden Zuteilungen kam es bisher zu keinen Umsätzen
am Platze . Die bisherigen Preise waren daher nominell.
An den fernöstlichen Rohreismärkten setzte sich die außer¬
ordentlich feste Haltung fort , so daß weitere Preissteige¬
rungen zu verzeichnen waren.

Gewürze : Vom Inlande wurden im Rahmen des täglichen
Bedarfs Kaufaufträge erteilt , die auf Grund der bisheri¬
gen Preise ansgeführt wurdeti.

Hülsenfrüchte : Die Käufer nahmen kleine Posten in Boh¬
nen , Erbsen und Linsen herein , deren Preise sich auf der
Linie der Vortage bewegten.

Getrocknete Früchte waren weiter beachtet , so daß die
zur Verfügung stehenden Mengen der bevorzugten Erzeug¬
nisse wie Rosinen , Korinthen , Haselnußkerne u . a . glatt
aufgenommen wurden.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 65/« , per Juni -Juli 61/*,
per Juni -Juli 65/i« Pen .ce für 1 lb.
Ghlkago , 25. 4 . Schmalz

Tendenz: willig 1Jul. 8.62̂ Bl Oktober 8.90 B
Mai 8 .35G | September 8.824C13anuar -e” -

Newyork, 25. 4. Oele und Fell«
Schmalz 8 .30 lull 8.30 Terp. Sav. 23.75
Talg, lose 6. 12]r September 8.25 Petr. SWC. 16.25

Oktober 8.24 Petr. SWT. 12.25
BW'saatül Mid. Conti. H . 16
Mal 8.37 Terpentin 28.76 Pens. Rohöl 1.27̂ 2.05

Kaffee
Bremen , 25. April . Greifbare Kaffee « aller Preislagen

blieben bei einwandfreier Qualität weiter gut gefragt , es
stand der gewünschten Nachfrage aber nur ein verschwin¬
dend kleines Angebot gegenüber . Ueber Kontrakte mit
den Ursprungsländern und neue Einfuhrmöglichkeiten
seitens Brasilien , oder Columbien wurde nichts bekannt.

Hamburg , 25. April . Regere Geschäftstätigkeit konnte
sich zum Wochenbeginn noch nicht entwickeln . Am Platze
wie auch von Uebersee wurden unveränderte Forderungen
genannt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen fiir »/« kg netto,

bei mindestens 250 Sack f— 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 32 B 30 G, Juli 31 B

29 G, Sept . 30 B 28 G, Dez . 30 B 28 G. März 30 B 28 G.
Newvork, 25. 4. September 6.80/Hl* Mai 4.08 n

k. stet. Dezember 5.82/83* Jul> 4.06 n
Tendenz: März 5.89 n September 3.95 n

Santos loko 7.25 Tagesums. 6000 Dezember 3.95 n
Ma) 5.73 März 3.96 n
lull 5.76/77* Rio toko 4 .75 Tagesums. 3000

Newyork , 25. April . Am . Kaffeeterminmarkt verkehrt der
Rio -Kontrakt infolge Käufen und Deckungen der Platz¬
firmen in ' stetiger Haltung , während Santos -Ware abge¬
schwächt -war i Maßgebend hierfür waren in der Haupt¬
sache Verkäufe für europäische Rechnung und seitens der
Kommissionshäuser , die in Anbetracht des bevorstehenden
Andienungstages getätigt wurden . Nieht zuletzt trug auch
der Preisrückgang in Le Havre und die schwächere Stim¬
mung am L̂okomarkte zu ' dieser Entwicklnng bei.

Kakao
Hamburg , 25. April . Rölikakao:  Ruhig . Infolge Zu¬

rückhaltung ^ der Käufer waren die Forderungen teilweise
weiter ermäßigt . Accra g . f . loko 29 sh 6 d, Accra g . f.

neue Ernte Apr ^ nflani 26 sh 3 d cif , Lagos faq . neue Ernte
per April -Juni W *h 3 d eff , Sup . Thomö auf Approbation
per April -Mai 28 sh cif , Sup . Epoca Arriba per März-
April 36 sh cfr . Sup . Sommer Arriba per April -Mai 37 sh
cfr . für 50 kg netto unverzollt ; übriges unverändert . —
Kakaohalbfabrikate:  Per Markt nahm einen ru¬
higen Verlauf . Vor Beginn des neuen Monate dürfte mit
einer Belebung nicht zu rechnen sein.
Newyork , 25. 4. k. stet.
Mal 4.85 ( September 5.01 -1 Dezember 5. 13
lull 4.95 | Oktober 6.05 | Januar 5. 18

Zucker
Madeburg , 25. April , Gemahl . Melis : prompt nicht no¬

tiert , April 31.50 RM . Tendenz : ruhig.
Newyork , 26. 4. Kohzudter k. stet.
Mal 1.88/89* j September 1.98/99*1Januar 1.99,03*
lull 1.95/96* | November 2.00 | März. 2.01/02*

•) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 25. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 57 RM für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99 •/• in Blöcken , Walz-
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht-
barren «99 •/• 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.90—39*90 RM.

Kupfer r>lV<, Blei 20V*, Zink 181/*. Tendenz : Kupfer : ab¬
geschwächt , Blei und Zink : stetig.

Berlin , 25. April . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold KM) sh 6 d gleich 86.6295 RM , fiir ein
Gramm Feingold demnach 53.6203 Pence gleich 2.78520 RM.

Hamburg , 25. April . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt 39.90 B,
36.90, Hüttenrohzink 181/* B , 181/* G.

Hamburg , 25. April . Altmetalle . Kupferdraht 50—52l/s,
Schwerkupfer 49V*—52, Rotguß 47*/*—50V<, Schwermessing
32V,—35, Leichtmessing 25*/*—28V<, Messingspäne 32*/<—35Vr,
Altzink 8*/<—10*/*, Altblei 15V*—17V* RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

Schiffahrt.

Deutschlands Seeschiffbau
Der Anteil der Stapelläufe von Handelsschiffen in

Deutschland an den Weltstapelläufen belief sieh 1937
auf 16,2% gegen 17,9% 1936 und 17,4% 1935. Sogar un¬
ter lEnreehnung der beiden Anlaufjahre 1933 und
1934 erreichte der deutsche Anteil jiii Durchschnitt
des Jahrfünfts 1933/1937 mit 15,3%' einen Stand, der den
Vorkriegsanteil (Durchschnitt von '1900/1913= 10,2%)
und den bisherigen Naehkriegsanteil (Durchschnitt
von 1921/1932= 12,6%) erheblich übertrifft.

Vergleicht man die Stapelläufe der wichtigsten
Schiffbauländer im Durchschnitt des letzten .Jahr¬
fünfts (1933'37) mit denen des Durchschnitts der 12
Nachkriegsjahre 1921/32, so zeigt sich, daß nur drei
Länder eine Steigerung aufweisen . An erster Stelle
steht Japan  mit einem Steigerungssatz von rund
130% (durchschnittliche Stapelläufe 1921/1932= 97 000
BRT, 1933/37= 233 700 BRT). Ihm folgen Schweden
mit einer Zunahme von 54,7V» und Dänemark  mit
8,9%- Alle übrigen . Länder haben den jährlichen
Durchschnittssatz des Zeitraumes 1921/1932 noch nieht
erreicht. Italien hat in der Zeit von 1933 bis 1937 laut
Wirtschaft und Statistik durchschnittlich nur 18% des
Bruttoraumgehalts der Zeit von 1921 bis 1932 vom
Stapel gelassen , Frankreich nur 30%, die Vereinigten
Staaten von Amerika nur 37%, Großbritannien und
Irland (ohne britische Dominien) nur 54%, Holland
68V», Deutschland bereits 80% und Norwegen 95%.
Diese Gegenüberstellung der Stapelläufe längerer
Zeiträume, bei der die jährlichen , teilweise recht
großen Schwankungen ausgeschaltet sind, zeigen deut¬
lich, wie unterschiedlich die Entwicklung in den ein¬
zelnen Lndern verlaufen ist.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

Standard per Kasse 39.43—66
da. 3 Monate
do. Salti. Pret,

Elektrolyt
Pest selected
Strong sheets
Elektrowlrebars

39.69- 81
39.60

43'i—44ü
43Ü—44t,76

44.60

Zinn (per Tonne)
Tendenz: ruhig

Standard per Kassa 167̂ —i
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Straits *

168.26—60
167.75
170.26

London , 26. April
Antimon Reeulns

(per Tonne)
Erzeuger-Preis *
chlnes. per * 60- 52 n
Quecksilber *

in S per Flasche 260—250/6
Platin * (p . 2(1 Unz .) ^
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 42—46 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech I.C.Cokea
20X14 fob. Swansea*
(sh per box ot 108  Ibs ) 20|£—ä
Rupfersulfat
fob. * (per t) 18.26
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Mlddles-
borough* (sh per t) 92U- 97.

Kadmiumtob. London _
(sh oer lb) 3/7%

Silber
Barrensilber prompt 18.87%
Feinsilber prompt 20.37%
Barrensllber aut Lief. 18.69

13.87% Feinsilber auf Lief. 20. 19
Gold (sb und Pence

100 per Unze ) 139(6
100 * Inakt . Notierungen

__ Heute wurde Gold im Werte von
670 000 Pfund zu einem Preise von 139 sh 6 d per Unze
fein verkauft.
Newvork , 26. 4.
El. Kupl. I. 9.62V.Bl -BIel, loko 4.60 I Weißblech 6.36
30/90 Tage 9.6KB Zink, loko 4.26 Roheis. N. 2 27.42%
Zinn, loko 38.30’ | Silb. aust. 42.76 1 do.N.2plain 26.25

Blei (per Tonne)
Tendenz: k. stet,

ausl. pr. offiz. Preis 16.25—31
do. entt. Sicht ott. Preis 16.37%—43
do. Settl. Preis 16.25

Zink (per Tonne)
Tendenz: ruhig

gewöhnt pr. ott. Preis 13.75—87%
do. entt. sicht ott.’ Preis 13.93—14
do. Settl.-Preis
Aluminium (per t)
Inland*
Ausland*

IiOndou , 25. April.

& Stadtl ., Holzhafen , Holz . Espana , dtseli ., von Hamburg,
Gebr . Specht , Halen II , Schuppen 16. Norburg , dtseli ., vou
Constanza , Gebr . Specht , Getreide -Anlage , Getreide . Ingrid
Horn , dtseli ., von Westindien , Nie . Haye & Co., Hafen II,
Schuppen 13. Ostmark , dtseh ., von Las Palmas , D. D . G.
Hansa , Erzplatz . City of Horn , amerik ., von Hamburg,
Dasco , Hafen II , Schuppen 17. Stanholm , engl ., von Afrika,
I) . Oltmann , Bremen -Besigheimer Oelfabriken , Palmkerne.
Düsseldorf , dtseli ., von Valparaiso , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen II , Schuppen 15, Stückgut . Kotka , dtseh ., von Odense,
Carl Scholle , Röchling . Vaclite , von London , Vac . Oel,
Vac . Oel . Hercules , dtseh ., vou Afrau , D . G. Neptun,
Röchling , Holz . City of Limerick , engl ., vou Dublin , Nie.
Haye & Co., Schlaehthof , Vieh . ,
Angekommene Seeschiffe am 25. April:
, Optima , dtseh ., von Antwerpen , Rah . & Stadtl . Haf . I,
Schuppen 4, Stückgut . Ernst , dtseh ., von Leningrad , Pieper
& Vollmers , Holzbaten , Holz . Nixe , dtseh ., von Söderham,
D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Aller,
dtseh .,. von Australien , Nordd . Lloyd , Hafen II , Sch . 17,
Wolle . Fortuna , dtseh ., von Kopenhagen , D . G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . H . A . Nolze , dtseh ., vou
Gotenburg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 8, Stückgut.
Walmer Castle , engl ., vou Southampton , Carl Scholle , Ha¬
fen I , Schuppen G, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 23. April

Seotia , dun ., nach Danzig , Carl Scholle , Koks . Serenitaa,
ital ., nach Ancona , Gehr . Specht , Koks . Granada , scliwed .,
nach Immingham , Nordd . Hütte . ,
Abgegangene Seeschiffe am 24. April

Ceuta, . dtseh ., nach Kopenhagen , Gottfr . Steinmeyer,
Restladung . Kleopatra , dtseh ., nach Hamburg , Rab . &
Stadtl . Andros , dtseh ., nach Antwerpen , Böning & Co.,
Stückgut . Ingrid Horn , dtseh ., nach Hamburg , Nie . Haye,
Stückgut . Adriana , ital ., nach Sizilien , AMI , Kohlen . Da-
liomey , franz ., nach Rotterdam , Herrn . Dauelsberg.

Norddeutscher Lloyd , Sehleppschiffalirt
Bremen -Stadt angekominen am 25. April:

Lloydleiehter 144 (de Harde ), von Hamburg , ■Hafen II,
Schuppen 17, Stückgut . Lloydleiehter 160 (Peter ),, von Ham¬
burg , Hafen II , Schuppen 18, Stückgut . Lloydleiehter 156
(Deppe ), von Hamburg , Holzhafen , J . H . Baehmann , Ge¬
treide . *

Normen für den Handelsschiffbau . Vom Deutschen
Normenausschuß sind folgende Normen neu heraus¬
gegeben worden. Funktechnik:  Din HNA BVE 2
Richtlinien für die Peil - und Funkentstörung von
Handelsschiffen (Träger: Handelsschiff -Normen-Aus-
schuß HNA ; Verband Deutscher Elektrotechniker e.V.;
genehmigt von Oberkommando der Kriegsmarine,
Reichspostzentrafhmt, See - Berufsgenossenschaft . —

,F e r n m e 1d eg e r ä t e : Din HNA Fm 11 Siche-
rungselemeute und Schmelzeinsätze 0,3 A bis 12 A,
60 V (Träger: Handelsschiff -Normen-Ausschuß HNA,
genehmigt vom Oberkommando der Kriegsmarine ).

Der Umfang holländischer Hypotheken auf deut¬
schen Schiffen . Aus einem Bericht der „Erste Neder-
landsche Scheepsverband Mij.“- in Rotterdam geht
hervor, daß die Gesellschaft am 1. Januar 1938 von
einem Gesamtbetrag von 25 379 005 hfl . etwa 39% Kre¬
dite auf deutsche Schiffe ausgeliehen hatte . Die
Transferregelung für die deutschen ' Schuldner blieb
unverändert . Es bestehe die Möglichkeit , daß die hei
der Konversioitskasse zugunsten der Gesellschaft ein¬
gezahlten und zur Ablösung bestimmten Beträge hei
nächster Gelegenheit auf neue deutsche Seeschiffe
übertragen werden mit der Neben bestimmurig, daß
die im Verkehr dieser Schiffe verdienten Devisen ab¬
gelöst werden. — Infolge der starken Einschränkun¬
gen des Beleihungsgfeschäftes hat-sich die Gesellschaft
im März 1938 die Geschäfte der Amsterdamschen
Scheepsverband Bank angegliedert , nachdem einige
Zeit vorher bereits die Geschäfte der in Liquidation
getretenen Internationalen Schiffshypothekenbank inRotterdam übernommen worden waren.

Nachrichten für Seefahrer . Wasserstraßendirektion Bremen
teilt mit : 1. Auf der Weser ist die Sommerbeton¬
nung  ausgefübrt . 2. Auf der Unterweser westlich der
Luneplate ist die auf ungef . 53 Grad 29,5 Min . Nord , 8 Grad
30,5 Min . Ost gesunkene Baggerschute gehoben und die
Wraektonne eingezogen worden . — Vergl . Naehr . f . Seef.
1938 — 1404. — Oberkommando der Kriegsmarine teilt mit:
Am 22. 4. 193SL um 20.53 Uhr MEZ . auf 62 Grad 57 Min . Nord ',
5 Grad 19 Min . Ost 2 Meter aus dem Wasser ragendes,
treibendes Wrack  gesichtet.

Bremer Freihäfen
Bremen * Stadt

Angekommene Seeschiffe am 24. April:
Rauenfels , dtseli ., von Hamburg -, D. D . G. Hansa , Ha*

fen II , Schuppen 12. O. A . Brpdin , scliwed ., von Afrika,
D . Oltmann , Röchling , Okoume . Schwan , dtseh ., von Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Ceuta,
«lisch », von - den Kanarischen Inseln , Gottfr . Steinmeyer , ;
Hafen I , Schuppen , 2, Stückgut . Helene , dtseli ., von Stet¬
tin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbnhnhof , Stückgut . Fore-
land , engl ., vop Liverpool , Carl Scholle , Hafen I , Sch . 6,
Stückgut . Themis , dtseh ., von Rotterdam , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Erpel , dtseli ., von Kotka,
Rab . & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Sesostris,
dtseh ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Schuppen 13. Hybert , amerik ., von New Orleans , Dasco,
Hafen II , Schuppen 15. Albert , dtseh ., von Schweden , Rab.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen X: Adler 2 (81480), Erpel 4 (81806), Optima , Schwan,

City of Limerick 4, Fortuna 8, H . A . Nolze 10, Ariadne,
Themis 3, Pliaedra 1, Nixe 5, Schwalbe , Hecht (Dock ), Zan¬
der , Memphis (unterhalb Dock ).

llafon II : Hercules 11 (80026), Ionia 15 (80068), Nordmark
15 (80058), Aller 17 (̂$5390), Rauenfels 12 (85343), Sturmlels

.14 185339), Espana ll *"(85483), .Ostmark (Erzplatz .80212).
liolzhafen : . Stauholm (Brameij -/pesighe .jm.er Ogifabriken ),

Ernst , (Saß ), AlberU (Log .' & "Wardenburg ) ,' Pallas (Steinbr.
& Berntnghausen ).

Getreide -Anlage : Norburg , Bollwerk , Carl Fritzen.
Iiidustrleliafcii : Kotka , Drepanun , Achille , O. A . Brodin

Gehr . Röchling ), Perugia , Dina (Kohlenhandel ), Ariapne
Kali -Anlage ), Siggy (Nordd . Hütte ), Vaclite (Vae . Oel ).

Weserbahnhof : Helene.
Werft : Athen (Dock III ), Trave (Dock V), Altenfels,

Schwabenland (Werfthafen ), Coburg (U-Bootshafen ).
Iin Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Hamburg : Eider , Erlangen , Spree.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 25. am Bremen . Alster

25. an Antwerpen . Aruea -s 23. ab Bremen nach Antwerpen.
Berlin 23. an Newyork . Bremen 23. ab Newyork . Düsseldorf
24. an Bremen . Erfurt 21. ab Ceara nach Para . Europa 25.
ab Bremerhaven . Frankfurt 23. ab Penang nach Port Svset-
tenibam . General von Steuben 24. an Istanbul . Gneieenau
24. ab Port Saiid . nach Colombo . Goslar 22. ab Baltimore
nach Gal 'veston . Helgoland 23, ab Boston nach Newyork.
Inn 23. ab Para nach Hamburg . Köln 23. in Coquimbo . Lahn
25. Ouessant pass , nach Port Pirie . München 24. an Ant¬
werpen . Nürnberg 23. in Ariea . Orotava 24. Finisterre pass,
nach Antwerpen . Osnabrück 23. in Talcahiuano . Porta 24.
ab Antwerpen nach Punta Arenas . Potsdam 24. ab Hongkong
nach Manila . Sierra Cordoba 23. Ouessant pass , nach Lissa¬
bon . Scharnhorst 24. an Rotterdam . Schwaben 24. an Dün¬
kirchen . Stuttgart 25. an Southampton . Uim 24. Ouessant
pass , nach Cristobal . Wiegand 25. an Sluiskil.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa ", Bremen.
Draelienfels 24. Perim pass . Frauenl 'els 23. in Antwerpen.
Geierfels 23. in Kalkutta . Hundseck 23. in Lissabon . Kandel-
fels 24. Gibraltar pass . Licblenfels 24. in Rotterdam . Ocken¬
fels 23. von Antwerpen nach Kalkutta . Olibers 23. von
Pasajes . Rauenfels 24. in Bremen . R.eichenfels 23. in Port
Said . Rheinfels 23. von Malta .- Schönfels 23. von Gibraltar.
St -ahlpek 22. in Faro . Treuenfels 23. von Kalkutta nach Ant¬
werpen . Trifels 24. in Bünden Sbalipooir . Uhenfels 24. von
Malta . Wachffels 25. in Colombo . .Wartenfels 24. von Ant¬
werpen nach Rangoon . Werdeniels 24. Ouessant pass . Wilden¬
fels 24. von Djeada . Wolfeburg 24. in Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Achille«
23. von Antwerpen nach Egersund . Andromeda 25. in Rotter¬
dam . Arien 24. in Bilbao . Astarte 23. Brunsbüttel pass , nach
Skutekär . Bacchus 23. von Königsberg nach Rotterdam.
Bessel 23. von Malaga nach Faro . Castor 23. von Königsberg
nach Bremen . Ceres 24. in Stettin . Delia 25. von Antwerpen
nach Amsterdam . Diana 25. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Electra 23. von Stockholm nach Bremen . Elin 23. in Königs¬
berg . Euler 23. in -Malaga Feronia 25. in Malmö . Fortuna
25. in Bremen . Helios 22. von Palma de Malilorca nach
Rotterdam . Hercules 24. in Bremen . . Hero 24. in Antwerpen.
Irene 25. in Rotterdam . Iris 24. in Hamburg . Jason 25. in
Stettin . Juno 25. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Jupiter
24. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Kepler 24. in
SevHI -a . Latona 23. in Königsberg . Leander 23. von Lissabon
nach Antwerpen . Leda 24. in Stettin . Medea 24. in Königs¬

berg . Mercur 25. Brunsbuttel pass , nach Gdimrpn ,
25. von -Antwerpen nach Gent . Neptun 23. in Dan ?!̂ v.̂ aido
24. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Niobe 24
pass , nach Gdingen . Nixe 25. in Bremen . II a \Ä 1
in Bremen . Orest 25. Brunsbüttel pass , nach Kiel * p aii , $•
in Bremen . Pax 24. Holtenau pass , nach Rotterdam ni - *J‘
25. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . PhaeriT-) 1?f b8Vs
Bremerhaven . Pkoebus 23. von Bergen nach Drontw; la
Pluto 25. in Riga . Pollux 25. Brunsbüttel pass , naeh Äl ®*
bagen . Priamus 23. in Rotterdam . Pylades 25. LoMth T«
nach Rotterdam . Rhea 25. m Stavanger . Sirius 25 in uw 93*
Stella 25. in Hamburg . Thalia 23. in Elbing . Themis 24 %
.Bremen . Thesen « 23. von Hamburg nach Riga . Triton*
von Oporto ifach Lissabon . Venus 24. in Rotterdam vw *'
23. von Lissabon nach Antwerpen . Victoria 24. BrunsbiS
pass , nach Königsberg . Vulkan 24. von Stettin nach
dam . Hans Carl 24. Brunsbuttel pa -ss . nach Königsberg

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen . Alk o*
in Pernau . Antares 23. in Texas City . Butt 25. von tt «i
tenau nach Antwerpen . Erpel 24. von Holtenau nach SS*
men . Falke 24. m »St . Nazairer . Ganter 25. in Helsino -fA,.!-
Oliva 23. von Wasklot nach Raumo . Optima 24. von AnJ*
werpen nach Bremen . Orla 25. von Holtenau nach SS?
men . Orlanda 24. in Wiborg . Ostara 24. in Tram >e«»S’
Specht 25. in Middlesbrough . Sperber 24. in Riga ! Tauh«25. in Middlesbrough . Wachtel 24. in Memel . Aaube

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante Tin«
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg a -G Ham
IniTgl . Aebaia 24. in Izmir . Adaua 24. Istanbul pass
23. in Istanbul . ÄTta 23. von Malta nach Rotterdam Ca\? n
23. in Istanbul . Delos 25. Ouessant pass . Derindje 24. OueyT̂ +
pass . Itliaka 23. in Payes . Konya 24. in ' BaTi . Larissa 25

•in Antwerpen . Macedonia 23. von Thessaloniki nach Istanbul
Morea 23. -von Oran nach Algier . Anita L . M. Ruß 24
Hamburg . Helga L . M. Ruß 22. Malta pass . Tilly L \ f
23. von Thessaloniki nach Piräus . Smyrna 24-.. in*Aler «»?
drien . Sofia 24. von Malta nach Rotterdam . Sparta 24 Stl
Antwerpen . Tinos 24. Gibraltar pass . ’ *

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH .. Bremo «.
Bremerhaven 24. ab Puerto Barrios . 04

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika iit,j
Golfhäfen : Newyork 23. Bishop Rock pass , nach Newvnvt?
Bochum 24. Bishop Rock pass . Kellerwald 24. an Boston
Hamburg 23. an Newyork . — Westküste Nordamerik «C
Vancouver 25. an Antwerpen . Seattle 23. ab Balboa naÄ
Puntarenas . — Mittelamerika , Westindien : Patricia 25
Curacao . Plioenieia 2.5. Bishop IJock * aöpassiert nach
Kyphissia 23. Vlissingen pass , nach San Juan de Pu^ru
Rico . Sesostris 23. ab Hamburg nach Bremen . — siiri
amerika -Westküste : Hermonthis 24.,. 750 sm westl .. Bishnn
Rock pass , nach Antwerpen . Amasis 24. Ouessant Das«.
nach Antwerpen . Roda 24. , an Valparaiso . Hagen 25 pt
ver pass , nach Antwerpen . — Südafrika , Australien ’ XifL
derländiseh -Indien : Altona 23. ab Batavia nach Singannrß
Freiburg 23. Perim .pass , nach Sabang . Hanau 23. Ymuiden
pass , nach Amsterdam . Uckermark 23. an Triest . Bitter
feld 22. Cap Verde pass , nach Antwerpen . Dortmund n
an Antwerpen . — Ostasien : Neumark 21. an Taku . Oldpn
bürg 23. an Osaka . Nordmark 25. ab Hamburg nach B™
men . Sauerland 24. an Hamburg . Ermland 24. ab Pnrf
Said nach Genua . Oliva 25. Vlissingen pass , nach Ant
werpen . Rheinland 23. ab Port Said nach Marseille . Assuan
24. ab Suez nachColombo . Leverkusen 23. ab ColnmK«
nach Port 'Sudan . Ruhr 22. an Kobe . — Vergnügungsreisen^
Reliance 22. ab Apia nach Honolulu . Oceana 24. Oum
sant pass , nach Lissabon . St . Louis 23. ab Santa Cruz dö
Tenerife nach Funchal . Milwaukee - 24. ab Neapel nani.
Bizerte/Tunis . — Trampfahrt : Baden 24. Key West nassnach New Orleans.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft
Cap Arcona 23. in *Buenos Aires . Monte Pascoal 23. von
Baihia nach - Madeira . Monte Rosa 24. Dover hass . Espana
24. in Bremen . Joäo Pessöa 24. Fernando Noronba pass,
La Corufia 22. in Buenos Aires . Maceio 24. von Natal nach
Ca'bedello . Natal 25. in Antwerpen . Pernambueo 24. in Para-
nagua . Petropol -is 25. in Antwerpen . Santa F6 24. in RosaTio
Santos 25. St . Vincent pass . Tenerife 24. von Dover nach
Bremen . Tucuman . 24. St . . Vincent pass . Uruguay 25. in
Antwerpen . Vigo 24. Kap Kinisterre pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 24. ab
Takoradi . Ussukuma 23. ab Monrovia . Wadai 23. ab Boui
logne . Mu-ansa 23. ab Antwerpen . Ingo 23. an Dünkirchen
Wameru 22. ab Pointe Noire , — Süd - und Ostafrika : Njassa
23. ab Durban . Tanganjika 24. an Antwerpen.

H . Horn , Hamburg . H . C. Horn 22. in Port of Spain.Ingrid Horn 23. von Dover nach Bremen.
Reederei F . Laeisz G. m . b . H ., Hamburg . Padua 3. 37 Grad

Süd , 53 Gra -d West . Priwall 18. in Iquique . Planet 10.
Kanarische Inseln pass . Poseidon 7. Kanarische Inseln pass,'
Panther 21. ab Hamburg . Puma in Hamburg . Pionier 23. von
Tikö na -ch Hamburg . Pel -ikan 23. Kap Finisterre pass.
Pali me 22. Dakar pass . k Pontos 9. von London . Python 19,
Kanarische InÄpln pass . Porjus in Hamburg . Kamerun in
Hamburg.
/Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg,

Sebu 23. von Oporto nach Hamburg . Lucy Borchardt 23. von
Hamburg nach Rotterdam . Larache 23. von Antwerpen mach
Casablanca . Tanger 2$. von Bremen naeh Rotterdam.
Pasajes 23. von Nemours nach Melilla . Palos 23. von Bilbao
nach Musel . Gran Cauarda 24. in Hamburg . Sevilla 24. in
Antwerpen . Travemünde *24. in Gibraltar . Lisboa 25. in
Danzig . Ceuta 25. Br 'unshütteftk -ckfg pass »' ^

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b . H ., Hamburg,
Senator 24. von Hamburg nach Rotterdam . Leda 25. in
Hamburg . Oder 24. -von Stettin nach Königsberg . Geo W,
McKni ’ght 24. in Fawley . J . H . Senior 23. von Port of Spain
nach Guiria . C. O. Sttlilmau 24. von Aruiba nach Bremer¬
haven . Friedr , Breme 24. von Arnba nach Santos.

Fisser & v . Doornum , Emden . Christoph v . Doornum 22.
von Swansea nach Barry . Marie Fisser 22. von Nordenham
nach Goole.

Fischdampferbewegnngen
Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Günter , Saarland , Borkumriff
(Island ) , Vardö , Ostfriesland , Ernst Gröschel (Norwegische
Küste )*, Erfurt ' (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Linz (Nordsee ), Hornsriff,
Else Kunkel , Arthur Duncker , Condor , Bürgermeister
Smidt (Island ), J . H . Wilhelms , Teutonia , Dr . R . Wahren-
dorf , Fritz Hincke , Wega , Amtsger . Pitechke , Hanseat
(Norweg . Küste ) .

In See gegangene Dampfer : Georg Robbert , Anna Busse,
Spitzbergen (Island ), Nordstern , Antares , Wilhelm Hutli,
Helmi Sohle (Norweg . Küste ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
In der Zeit vom 26. April bis 3. Mai sind voraussichtlich

auf der Weser zu erwarten:

Fällig etwa Schiff von Ballen

25. 4 . Teüerife Pernambueo 6392
28. 4. Attika Para 4704
28. 4. Elbe • Los Angeles 1787
29. 4. Bochum New Orleans 1392
29. 4. Hagen Westk . Südam. ?
29. 4. Warrior Mobile 350
30. 4. Cordoba Rio de Janeiro 688
1. 5. Bockenheim Houston/Galveston 3438
2. 5. Vancouver Los Angeles 2467
2. 5. Youngstown Houston/Galveston/

New Orleans t

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std . 25 Min.,
Nordenham 25
Datum
26. April
27. April
28. April

Min ., Brake 1
Bremen -Stadt

— 12.25
0.48 13.30
1.47 14.20

Std .. Farge 1
Vegesack
— 12.05

0.28 13.10
1.27 14.00

Std . 40 Min.
Bremerhav.
10.05 22.38
11.10 23.27

— 12.00

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Ulir

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Mind
23. April . 1.35 2.19 1.52 2.0S
24. April . 1.38 2.22 1.54 2.09
25. April 1.38 2.20 " 1.54 2.07

Amtliche
Bekanntmachungen
2cm Xierfj .eim be8 ■Stiemei :; £ {&

ic(jui5»ci:ehlä ußernebert : im ' SiagS*
l)tmb unb ',' eirr ' - Scfjäfcrljunb ol)he
Gunbejeidjcn . .Slelbung innetfjalb
•14 Stunbeti im .Suetljeitn , ßerlän-
qc-xtc 6errunftra &e, gegen 9(uStt>ei §,
;pnft Wirb über bic %iexe  betfiigt.

■3)ie Hlotiaeifrtäiibent.
ln ben£ BI)« ut Xecfrnifdjen Staate
tijtanttolteit in Sitemen finb fofott
roei SeijtetJtcllen31t beferen. $ ie
Inftellung erfolgt auf fprioatbienftr
.rtrag.
3n Stage fontmen Setoerber, bie
i Ti0iom:.6an0t))tnfung, Sacijricfo
nff „SUafdjinenbau" ober „Schiffe,
jjdftnenbau", beftanben haben unb
te mei)rjä()tige fprajri§ im JfrafU
.‘tflbetrieb ober im Betrieb Oon
biffäantriebSanlagen nad) bei
'.V>(Dm=Sau))tt)rüfung nadjloeifen
nnen. ütufjerbem fiinnen befonbera
fäijiflteSdjiffaingenienre, bie ba§
tfäbigungajcugnia 3tttn EdjiffS*
tgcnieuDI (C 6) befibenunb eine
iernnd) ctmnrbcneSfnqenieutpraria
m 3Berft=ober Sieebcreibcttieb abge=

.ciftet babelt, berürffidjtigtmeüben.

ißolitifdje Tjuoertäffigteitunb ein=
roanbfreie ©efunbl)dt finb Sebtn=
gung.

Bewerbungenmit £eben§Iauf unb
fteugntiabfdjriften finb umgeljeitb an
bie Sanbcafdjn(bewürbe, Stbteilung
Berufe unb 8 ad)fd)iilen, Bremen,©eotgfttafje5, ju ridjten.

2t . 4. 1938.
Sag Stnattidfe tierfonatamt..

Berfteigerung
beute■ab 10  VUjr:

Ifiauläbutg
Verfallene

Bfänber
it. ülng. 0. 34. 4.
3- fjeiitt. äBiltenS
beeib. Berfteigerer
lltbremerftr. 51

eriunctmtg
an bie beute 0Dr=
mittag 10 UI)r . int
Bfanblotal Jtönig=
ftrafie 11 angefctjte
Bcrfteigerung laut
ütnseige b. Sonn*
tag.
Stuftcbc, fHütfd),

Sübling.SBcrtbolb,

3 tuang8=
Serfteigerung
Sölittmod), ben

27. ülftvi'l 1938,
boom. 10 llbr,

im fflfanblofaie,
ffönigftrabe 11:

Büfett, Biid)er=
fdjranf, Sd)reib=
tifd), Stanbubr,

(Soud), ftrefen.
©ofa, iltaibiugerätf
tt. a. 111.

Boebet,
fRafettlutfdj.

©erid)t§boÜ3ieber

SBarum
auf Slbmegen geben
toenn man burd)
Bie Bf ).=STleinam
3eige jum Siele
tornmen tannl

Seute , 20 U^r, Siensfags ?Jlai}m.
Snbc ungefähr 23 lUjt

■ Die Zauberflöte
Oper uon 3ß. 91. aJIoanrt

Mi ., 20 llljr , Sonbcr =91fitiu)0(fj A

Das Land
” des Lächelns

Operette ». St * ÖeljQt
®«i., 20 Uf)t,  So .»Gruppe A

Sie treffe («fjreiötr
„Sen grauen , Öereu tießter

9Be[ett&feni in bec 'IHatie unb
ber SHuher Rasier in menî s
Urijet: ScftüiiOeitgezeigt wirb , ift
bteies 6rijauipiel ein ^ rciMieb.0

„Öam&urgcr 9?ad)ridjtcn“.

Der Ufeg der
Maria Tsctientsctier

Drama non 98. Stantctj
■ ■ riiiiiiiiiiiiiiiii

Heute , Dienstag
8 Uhr, Ende 10.15, Serie B/18 O
Mittwoch : 18. So .-Mi. und L. O
Donnerstag : O

Die letzten Aufführungen

DiemucKe und der Elefant
(Hokuspokus)

Komödie von Kurt G ö t z
Freitag , 19. Ka.-Frei.

11. Uraufführung
In Anwesenheit des Autors

Aimee
oder

Der gesunde menschenuerstand
Komödie von Heinz Coubier

Achtung ! Lösen sie schleunigst
Ihre Wahlanrechte ein.
Letzter Termin 25. Mai.

Äöufcr finb Iritifib!
®en£e baoan attcb loenn Su mivbft,
ma§ ©u fagft mu& toabr fein.
Ucbcrtrcibungen fdjaben nur.

Ringliampff
Großkampftag

5 Entscheidungskämpfe
Wiesbergcr , Linz — Trinkgeld, ' München
Stibar, Karpathe — ßudrus , Litauen
Löh, Saarbrücken — Oliveira , Portugal
Schulz, Hamburg — Benold, Wien

Revanche - Entscheidung:
Gostwinski , Polen — Mrna, Tscheche
(als Herausforderer ) ■

Alle Kämpfe bis zur absoluten Entscheidung

Ccniralhallen
Preisskat -Listen

zu haben in der Geschäftsstelle der

Bremer Zeitung

eeee ;

.Wationaliojialiitiitbc OJJii'.
natsbefte " bie fübtenbe 3citl

j | id|rtft auf Dem Sebietc Her
galligen , Politiken unb
fulturpolitiidicn Slusetnan-
Dcrjeffung. Sbre Sauptaufga*
ben Finb. bic ©runblagcn bei
neuen fEBeltanfdiauung unb
2Biffenid)nft bernuS3uarbci>
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